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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im September 1951 *) 

Allgemeiner Überblick 

Nach einem etwa drei Monate währenden, 
übersaisonmäßig starken Rückgang ist die In­
dustrieproduktion im September wieder ziemlich 
beträchtlich gestiegen. Der auch die Bauwirt­
schaft, die Energieerzeugung und die stark sai­
sonabhängigen GenuGmittelindustrien umfas­
sende Produktionsindex hat mit 132 vH des 
Durchschnittsstandes von 1936 seinen bisherigen 
Höhepunkt vom Mai 19 'i 1 bis auf zwei Punkte 
wieder erreicht, während der die oben genannten 
Industriegruppen nicht enthaltende Index mit 
ebenfalls 13 2 v H des Standes von 19 3 6 zwar 
noch um 'i Punkte hinter der Ziffer für Mai zu­
rückbleibt. sich aber gegenüber August gleich­
falls um 6 Punkte erhöht hat. Auch die Arbeits­
losigkeit ist bis in die neueste Zeit hinein zurück­
gegangen. Zwar ist der Rückgang schon seit ge­
raumer Zeit bei weitem nicht mehr so stark wie 
in der entsprechenden Vorjahrszeit, in der die 
Entwicklung unter dem Einfluß der "Korea-

") Abgeschlossen am 25. Oktober 1951. 

Hausse" stand, aber absolut genommen waren 
die Arbeitslosigkeitsziffern zumindest bis Mitte 
Oktober nach wie vor niedriger als an den ent­
sprechenden Vorjahrsdaten und die Zahl der 
Beschäftigten ging am 30. September 19 'i 1 mit 
fast 14,9 Millionen um nahezu 5"90 000 über die 
vom September 195"0 hinaus. Die verschiedent­
lich gehegte Befürchtung, daß sich aus der seit 
dem Frühjahr zu beobachtenden Verflauung der 
Konsumgüterkonjunktur ein allgemeiner Kon­
junkturrückgang entwickeln könnte - eine Be­
fürchtung, die in diesen Berichten immer wieder 
abgelehnt wurde -, hat sich also als unbegrün­
det erwiesen. 

Vielmehr stehen die Konsumgüterindustrien 
neuerdings selbst wieder im Zeichen einer be­
achtlichen Belebung. Schon im August war ihre 
Produktion im allgemeinen nicht mehr gesun­
ken, sondern im Gegenteil gestiegen, und im 
September hat sich diese Entwicklung noch we­
sentlich verstärkt fortgesetzt. Der Anstoß ging 



dabei nicht einmal vom letzten Verbrauch aus. 
Nach den um die jeweilige Zahl der Kalender­
tage modifizierten Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes scheinen die Einzelhandelsumsätze 
in den letzten Monaten zwar nicht mehr zurück­
gegangen zu sein, aber bis in den September 
hinein war auch von einer Belebung noch kaum 
etwas zu spüren, ja im T extilsektor, in dem die 
Produktion besonders stark gewachsen ist, hat 
der Absatz an den Endverbraucher offenbar bis 
vor wenigen Wochen sogar weiter abgenommen. 
Wohl aber hat der Handel schon seit August 
wieder in stärkerem Umfang. wenn auch im gan­
zen noch immer zögernd, Aufträge erteilt, nach­
dem sein Wareneingang mehrere Monate hin­
durch unter seinen Umsätzen gelegen hatte. Zum 
großen Teil mag es sich dabei um eine saison­
mäßige Erscheinung handeln. ebenso wie man 
in der Industrie heute schon im Hinblick auf das 
bevorstehende Weihnachtsgeschäft offenbar ge­
neigt ist, wieder stärker auf Vorrat zu produzie­
ren. Zum Teil wurde hierbei jedoch auch schon 
eskomptiert, daß der Konsument allmählich 
ebenfalls aus der bei einem Teil seiner Ausgaben 
bisher geübten Reserve heraustreten würde, und 
tatsächlich scheint dies keine Fehlspekulation 
gewesen zu sein. Verschiedene Einzelberichte be­
stätigen jedenfalls, daß zumindest seit Ende Sep­
tember nun doch eine gewisse Belebung der Ein­
zelhandelsumsätze im Gange ist, und zwar gerade 
in den Sparten, in denen bisher das Geschäft 
verhältnismäßig still gewesen war. Aus den in 
den letzten Monatsberichten mehrfach geschil­
derten Scherenbewegungen zwischen steigenden 
Einkommen, sinkenden Einzelhandelsumsätzen 
und noch viel stärker rückläufigen Aufträgen an 
die Verbrauchsgüterindustrien scheint sich also 
eine Spannung ergeben zu haben, die, wie erwar­
tet, das Pendel von Auftragserteilung und Um­
satz nun wieder fast allenthalben zurückschwin­
gen läßt und der Verbrauchsgüterproduktion 
einen neuen Impuls verleiht. 

Nicht zuletzt reflektiert der Wiederanstieg 
der Verbrauchsgütererzeugung aber auch die 
wachsenden Exporterfolge dieser Industrien. Der 
starke Rückgang der Inlandsnachfrage während 
der Frühjahrs- und Sommermonate hat zweifel­
los viele Betriebe veranlaßt, sich in verstärktem 
Maße den Auslandsmärkten zuzuwenden, und 
obwohl hier im allgemeinen ein ganz ähnlicher 
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Rückschlag zu verzeichnen war, wie auf dem 
Inlandsmarkt, hat der zunehmende Exportdruck 
doch ausgereicht, um nun auch die Verbrauchs­
güterindustrien Anschluß an die bisher viel stär­
kere Zunahme des Exports der übrigen Industrien 
finden zu lassen. An der starken Erhöhung, die 
die Exportquote der Industrie gerade in den 
letzten Monaten erfahren hat, waren jedenfalls 
die Verbrauchsgüterindustrien in ganz besonde­
rem Maße beteiligt. Hier haben sich also aus dem 
Konjunkturrückgang heraus Selbstheilungskräfte 
entwickelt, die über ihren Einfluß auf das Pro­
duktions- und Beschäftigungsniveau hinaus zu­
gleich in Richtung der im Interesse der Zahlungs­
bilanz dringend nötigen Umstellung auf den Aus­
landsabsatz wirken und deshalb übrigens deutlich 
zeigen, wie falsch es gewesen wäre, dem zeitwei­
ligen Abflauen der Nachfrage mit künstlichen 
Mitteln entgegenzutreten. 

Aber auch in den übrigen Bereichen der Indu­
strie ist die Produktion im September wieder 
gestiegen. Der Anstieg beruht zum Teil auf Sai­
soneinflüssen, wobei da$ Ende der Urlaubssaison 
eine besondere Rolle spielen mag, hängt darüber 
hinaus aber wohl auch damit zusammen, daß es 
zumindest einem Teil der Betriebe gelungen ist, 
wieder etwas mehr Kohle und Stahl verfügbar 
zu machen, woran die Betriebseinschränkungen 
in der vorangegangenen Urlaubsperiode wahr­
scheinlich nicht ganz unbeteiligt waren. In An­
betracht der nach wie vor hohen Auftrags­
bestände in den meisten Investitionsgüterindu­
strien und der anhaltenden übernachfrage in der 
Mehrzahl der Grundstoffindustrien sind es jeden­
falls neben den Saisoneinflüssen in der Haupt­
sache die Schwankungen in der Rohstoff- und 
Brennstoffversorgung, die zur Zeit den Produk­
tionsgang jener Industrien bestimmen. Auch die 
Bauindustrie hat jedoch in den letzten Wochen 
noch eine ausgesprochene "Nachkonjunktur" 
erlebt, die ihren Produktionsindex im September 
wieder bis auf den hohen Stand des Vorjahres 
steigen ließ. Der Grund scheint hauptsächlich 
darin zu liegen, daß gewisse Stockungen, die sich 
im Verlauf des Sommers bei der Weiterleitung 
der aus den öffentlichen Haushalten stammen­
den Wohnungsbaumittel ergeben hatten, inzwi­
schen überwunden worden sind und verschiedene 
Projekte infolgedessen wieder mit aller Kraft 
vorangetrieben werden konnten. 
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Obwohl die Konjunkturlage gegenwärtig also 
wieder relativ günstige Aspekte bietet, bestehen 
jedoch vorerst kaum Aussichten auf eine nach­
haltige weitere Produktionssteigerung. Selbst 
wenn sich nämlich die Nachfrage weiter verstär­
ken sollte, dürfte die Produktion schon nach kur­
zem auf die Grenzen stoßen, die ihr durch die be­
kannten Versorgungsengpässe, insbesondere durch 
den Kohlenengpaß, gezogen sind. Im Abschnitt 
über "Produktion, Absatzund Beschäftigung" wird 
näher hierüber berichtet. Danach würde die lau­
fende Gesamtversorgung mit Kohle in den näch­
sten Monaten zwar etwas günstiger sein als in 
der entsprechenden Zeit des Vorjahres, wenn es 
gelingt, die für das vierte Vierteljahr 19 51 auf­
gestellten Förder- und Einfuhrziele zu erreichen. 
Aber ganz abgesehen davon, daß hierfür keiner­
lei Gewähr besteht, würden auch dann die Zu­
teilungen an die Industrie bestenfalls die Höhe 
des Vorjahres erreichen, da den Ansprüchen an­
derer Bedarfsträger bereits ein Vorrang vor denen 
der Industrie zuerkannt wurde. Hinzu kommt, 
daß die Kohlenbestände der Industrie heute 
allenthalben wesentlich niedriger sind als im 
Vorjahr und ein weiteres Ausweichen auf den 
Stromverbrauch kaum mehr möglich sein dürfte, 
da die Stromerzeugung nicht nur vielfach an die 
Kapazitätsgrenzen stößt, sondern zur Zeit auch 
durch die abnehmende Wasserdarbietung beein­
trächtigt wird. Seit einiger Zeit sind im Gegen­
teil sogar nicht unbeträchtliche Stromeinschrän­
kungen verfügt worden. Andererseits lag der 
Index der Industrieproduktion im September mit 
1 32 vH des Standes vom Basisjahr bereits um 
6 Punkte über dem Durchschnitt vom vierten 
Vierteljahr 1950. Diesen Vorsprung noch zu ver­
größern, wird also voraussichtlich auf große 
Schwierigkeiten stoßen, ja es wird aller Wahr­
scheinlichkeit nach schon nicht leicht sein, ihn 
über die nächsten Monate im Durchschnitt auch 

nur zu halten. 

Ein anderes kritisches Moment der gegenwär­
tigen Wirtschaftsentwicklung liegt darin, daß sich 
das Problem der W a h r u n g d e s Z a h -
1 u n g s b i I a n z g I e i c h g e w i c h t s nun 
allmählich wieder stärker in den Vordergrund 
schiebt. Betrachtet man lediglich die Entwicklung 

der Devisenposition, so scheint sich allerdings 
bis in die neueste Zeit hinein gegenüber dem 



Sommer noch nichts Entscheidendes geändert zu 
haben. Die Dollarbilanz ist zwar schon seit 
mehreren Wochen wieder passiv, aber dieses De­
fizit wird vorläufig noch überkompensiert durch 
die nach wie vor hohen Überschüsse, die im Ver- . 
kehr mit der Europäischen Zahlungsunion erzielt 
werden. Die der Baseler Abrechnung zugrunde 
liegende zentrale Rechnungsposition wird im 
Oktober aller Voraussicht nach sogar mit einem 
gegenüber September wieder erhöhten Aktiv­
saldo abschließen, der unser kumulatives Rech­
nungsdefizit gegenüber der EZU tief in die erste, 
noeh mit keiner Goldzahlungspflicht belasteten 
Tranche unsererneuen 500 Mill. $-Quote herab­
drüCken wird. Aber all das täuscht, für sich allein 
betrachtet, doch über die wahren EntwiCklungs­
tendenzen unserer außenwirtschaftliehen Lage 
hinweg. Richtet man nämlich sein Augenmerk 
statt auf die Z a h I u n g s vorgänge auf die 
W a r e n bewegung, so zeigt sich, daß im Sep­
tember zum ersten Mal seit dem Frühjahr die 
Einfuhr wieder erheblich größer war als die Aus­
fuhr, und zwar nicht etwa nur auf Grund der mit 
der Marshallplan-Hilfe finanzierten Einfuhren. 
sondern auch, wenn man lediglich die sogenannte 
kommerzielle, ausschließlid1 mit Devisen finan · 
zierte Einfuhr berüCksichtigt. Allein die "kom­
merzielle" Handelsbilanz schloß jedenfalls mit 
einem Defizit von über 47 Mill. DM ab, 
während sie noch im Vormonat mit fast 262 

Mill. DM aktiv gewesen war. Daß sich in der 
Z a h 1 u n g s bilanz trotzdem weiter ein über­
schuß ergab, ist also, da die nicht bei der Einfuhr 
erfaßten unsichtbaren Posten in der Regel nur 
ungefähr ausgeglichen sind, lediglich auf Ver­
änderungen in den sogenannten "Zahlungsfak­
toren" zurüCkzuführen, d. h. im wesentlichen 
auf Vorauszahlungen für künftige Exporte, eine 
sehr prompte Bezahlung der laufenden Exporte 
und, umgekehrt, eine größere Spanne zwischen 
der Hereinnahme und der Bezahlung von Impor­
ten. Die besonders auffällige Erhöhung des 
Aktivsaldos in der zentralen Rechnungsposition 
gegenüber der EZU im Oktober erklärt sich da­
bei großenteils sogar nur aus der Umlagerung 
von Devisenguthaben von Konten, die nach den 
EZU-Bestimmungen bei der zentralen Abrech­
nung nicht berüCksichtigt werden, und aus einer 
durch verschiedene Sondereinflüsse bedingten 
Abnahme der von den Außenhandelsbanken so-
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zusagen als Devisen-Betriebskapital unterhalte­
nen Währungsguthaben. Bei allen diesen Ver­
schiebungen handelt es sich selbstverständlich 
nur um Pendelausschläge, denen nach e1mger 
Zeit unvermeidlich die entspremende Gegen­
bewegung folgen wird. 

Was die Einfuhr anbelangt, so ist nun aller­
dings zu berüCksichtigen, daß ihre ungewöhnlich 
starke Zunahme im September sicher weitgehend 
auf der Vorwegnahme gewisser Importe zwecks 
Vermeidung der am 1. Oktober 19 51 in Kraft 
getretenen Wertzölle beruht und daß infolgedes­
sen fürs erste ein gewisser RüCkschlag wahr­
scheinlich ist. Aber die Grundtendenz der Ein­
fuhr weist zweifellos stark nach oben. Daß von 
der Bedarfsseite her noch ein erheblicher DruCk 
zur Ausweitung besteht, ergibt sich schon daraus, 
daß das Einfuhrvolumen aum im August 19 51 

noch unter dem vom August 1950 gelegen hatte, 
obwohl die Industrieproduktion und damit der 
Rohstoffbedarf gegenwärtig um rund 16 vH 
höher sind als damals und, wie in einem der 
folgenden Abschnitte gezeigt wird, auch der 
Ausgleim der Versorgungsbilanzen im Ernäh­
rungssektor wegen der starken Zunahme der 
Einkommen in beträchtlich höherem Maße als 
im Vorjahr von Einfuhren abhängt. Der stärkere 
Bedarf wird sim aber sicher auch weitgehend 
durchsetzen können, da einmal mit den relativ 
hohen Aussmreibungen der letzten Zeit ein ver­
hältnismäßig weiter Spielraum für Einfuhren ge­
schaffen worden ist, und vor allem die für den 
l. Januar 1952 in Aussicht genommene RüCk­
kehr zur Liberalisierung einen beträchtlichen 
Teil der Einfuhr von kontingentsmäßigen Be­
smränkungen wieder überhaupt befreien wird. 
Gewiß sind heute die Bedingungen für die Libe­
ralisierung in vieler Hinsicht günstiger als vor 
einem Jahr: der Prozentsatz der Liberalisierung 
wird zunächst geringer sein als damals, die Welt­
märkte haussieren zur Zeit nicht, die Importeure 
werden hoffentlich vernünftiger disponieren, als 
es teilweise (auch zu ihrem eigenen Schaden) im 
vergangeneu Winter der Fall war, und die Ein­
führung des neuen Zolltarifs wird auf manchen 
Gebieten wahrscheinlich doch etwas die Einfuhr 
bremsen. Aber zweifellos ist zumindest für die 
erste Zeit nach der Wiedereinführung der Libe­
ralisierung mit einem starken Auftrieb der Ein­
fuhr .zu rechnen. 



Diese Möglichkeit muß überdies um so ernster 
genommen werden, als die Zahlungsbilanz in 
den nächsten Monaten aller Wahrscheinlichkeit 
nach nicht nur durch eine eventuelle neue Passi­
vierung der Warenhandelsbilanz, sondern auch 
durch die Reaktion auf die oben geschilderte, bis­
her zu unserenGunsten gehende Entwicklung der 
.,Zahlungsfaktoren" belastet werden wird, da 
sich, wie bereits angedeutet, solche zeitweiligen 
Begünstigungen nach einiger Zeit immer wieder 
in ihr Gegenteil verkehren. Um das Gleichgewicht 
der Zahlungsbilanz zu wahren oder doch wenig­
stens stärkere, anhaltende Defizite zu verhin­
dern, wird es also in der nächsten Zeit wieder 
ganz entscheidend darauf ankommen, daß auch 
die Ausfuhr weiter erhöht wird und die Einfuhr 
nicht über das mit Rücksicht auf die Devisenver­
fügbarkeiten vertretene Maß hinausgeht. 

Für die Geldpolitiker ergibt sich aus der hier 
geschilderten binnen- und außenwirtschaftliehen 
Lage, daß sie an der seit dem vorigen Herbst 
befolgten restriktiven Linie vorläufig weiter fest­
halten müssen, wenn auch mit all den Abwand­
lungen, die sich aus der jeweiligen Lage vor allem 
in bezug auf ihre Methoden ergeben. Würde sich 
nämlich unter den gegenwärtigen Umständen die 
Nachfrage stärker ausdehnen (und Kreditexpan­
sion tendiert ja in der Regel zur Nachfrage­
erweiterung), so wäre in Anbetracht der ver­
schiedenen Produktionsengpässe kaum damit zu 
rechnen, daß sie güterwirtschaftlich voll gedeckt 
werden könnte. Es würden dann neue Preisstei­
gerungen eintreten, das Lohnniveau käme erneut 
in Bewegung, und die Spartätigkeit, die sich eben 
wieder einigermaßen erholt und damit die Aus­
sichten der Investitionsfinanzierung wieder merk­
lich verbessert hat, würde abermals nachlassen. 
Ebenso würde die Ausfuhr durch die steigenden 
Kosten und die wachsende Konkurrenz der In­
landsnachfrage sofort beeinträchtigt werden, wäh­
rend umgekehrt die Einfuhr einen noch stärkeren 
Auftrieb erhielte, zumal der Einfuhrbedarf unter 
den heutigen Umständen wahrscheinlich überpro­
portional zum Einkommen zunehmen würde. So­
wohl in der Binnenwirtschaft als auch im Außen­
handel und in der Zahlungsbilanz würden sich 
also mit dem Auftreten einer starken zusätz­
lichen Nachfrage unter den heutigen Umständen 
schon nach kurzem Disproportionalitäten erge-

ben, die einer nachhaltigenSteigerung des Sozial­
produkts letzten Endes nur entgegenwirken 
würden. 

Daß eine restriktive Kreditpolitik nicht das A 
und 0 der gesamten Wirtschaftspolitik bilden 
kann, liegt freilich auf der Hand. Sie ist lediglich 
die leider unvermeidliche Begleiterscheinung der 
verschiedenen Wachsturnshemmungen der Wirt­
schaft, die selbstverständlich so rasch wie mög­
lich überwunden werden müssen, um die stei­
genden . Ansprüche an die Volkswirtschaft in 
möglichst großem Umfang durch eine Steigerung 
des Sozialprodukts befriedigen zu können. Hand 
in Hand mit der restriktiven Kreditpolitik müs­
sen also besonders energische Bemühungen um 
Erweiterung der Produktionsengpässe gehen. 
Aber hierbei darf man sich nur solcher Mittel 
bedienen, die nicht zu einer Aufblähung der Ge­
samtnachfrage führen, weil man sonst die oben 
angedeuteten Gefahren heraufbeschwören würde 
und damit den gesamtwirtschaftlichen Erfolg der 
Maßnahmen nur beeinträchtigen könnte. 

In mancher Hinsicht haben sich nun die Aus­
sichten auf eine relative Knapphaltung des Gel­
des in den letzten Wochen tatsächlich gebessert. 
Von ganz besonderer Bedeutung ist in diesem 
Zusammenhang die Entwicklung der Bundes­
finanzen. Während nämlich in den ersten Mona­
ten des laufenden Rechnungsjahres der Bundes­
haushalt mit einem wachsenden Kassendefizit 
abgeschlossen hatte, das eine der wichtigsten 
Quellen der ständigen Vergrößerung des Geld­
volumens bildete, konnte der Bund im Septem­
ber einen beträchtlichen Kassenüberschuß erzie­
len, und auch im Oktober scheint die Lage zu­
mindest wesentlich günstiger als in den Sommer­
monaten gewesen zu sein. Zum ersten Mal seit 
Beginn des Kalenderjahres ist daher die Bundes­
schuld nicht weiter gewachsen, sondern im Gegen­
teil um mehrere hundert Millionen DM zurück­
gegangen, und da gleidneitig auch die finanz­
schwachen Länder auf Grund der besonders 
hohen Quartals-Steuereingänge vom September 
ihre Verschuldung fürs erste nicht unerheblich 
abbauen konnten, hat sich seit Ende August ein 
Rückgang insbesondere der vom Zentralbank­
system an öffentliche Stellen gewährten Kredite 
ergeben. Die im September zunächst noch zu be­
obachtende Zunahme der nicht durch eine ent­
sprechende Geldkapitalbildung gedeckten Bank-



kredite an die Wirtschaft wurde durd1 diesen 
Rückgang kompensiert oder gar überkompen­
siert. Schon im September hat daher kaum noch 
eine auf Kreditgewährung beruhende Geld­
schöpfung stattgefunden, so daß das Geldvolu­
men praktisch nur noch durch die Zahlungs­
bilanzüberschüsse gespeist wurde und sich dem­
gemäß im Vergleich zu den Vormonaten nur 
noch wenig ausgeweitet hat. Daß sich im weite­
ren Verlauf des Rechnungsjahres die öffentlichen 
Finanzen auch nur annähernd so günstig ent­
wickeln werden wie in den letzten Wochen, ist 
nun allerdings so gut wie ausgeschlossen. Beson­
ders beim Bundeshaushalt ist auf Grund der 
hohen Ausgabeverpflichtungen mit dem baldi­
gen Wiederauftreten von Defiziten zu rechnen, 
obwohl sich die Bundesregierung bemüht, sie in 
engeren Grenzen zu halten als ursprünglich in 
Rechnung gestellt. 

Was die Bankkredite an die Wirtschaft anbe­
langt, so sind diese seit Mitte September eben­
falls gesunken. Der Rückgang hängt zweifellos 
aufs engste mit dem rasd1en Abbau des Bar­
depots zusammen, der dem am 10. September 
19 51 beschlossenen Verzicht auf die Erhebung 
weiterer Bardepotgestellungen bei neuen Ein­
fuhrausschreibungen folgte. Er ist jedoch bisher 
weit hinter dem der sogenannten Asservaten­
konten für Einfuhrbewilligungen zurückgeblie­
ben, ebenso wie auch die vorangegangene Zu­
nahme der Kredite häufig über die des Bardepots 
hinausgegangen war. Die ohne weiteres verfüg­
baren liquiden Reserven der Wirtschaft, auf deren 
Zunahme in den letzten Monatsberichten immer 
wieder hingewiesen wurde, sind also wahrschein­
lich weiter im Wachsen begriffen. Hinzu kommt 
aber noch, daß sich mit der raschen Auflösung 
des Bardepots die im September vorübergehend 
stark angespannte Liquidität der Banken wieder 
beträchtlich erhöht hat, wie in einem der folgen­
den Abschnitte näher dargelegt wird. Es haben 
also nicht nur die liquiden Mittel der Wirtschaft 
zugenommen, sondern es hat sich gleichzeitig die 
Fähigkeit der Banken, diese Mittel durd1 eine 
autonome Kreditschöpfung weiter zu vermehren, 
noch verstärkt. 

Für die Durchsetzung einer restriktiven Kre­
ditpolitik wird es deshalb künftig noch mehr als 
bisher darauf ankommen, die Banken von einer 
währungspolitisch nicht vertretbaren Ausnutzung 
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ihres Kreditpotentials abzuhalten. Es ist bekannt, 
daß das Zentralbanksystem erwartet, daß die 
Banken in dieser Hinsicht von selbst die erfor­
derliche Zurückhaltung üben und zwar nicht nur, 
weil angenommen werden darf, daß sie in glei­
cher Weise wie das Zentralbanksystem und wohl 
alle sachverständigen Kreise die engen Grenzen 
sehen, die in Anbetracht der oben geschilderten 
binnen- und außenwirtschaftliehen Engpässe 
einer Kreditexpansion im volkswirtschaftlichen 
Interesse heute gezogen sind, sondern auch, weil 
sie sim sicher der Gefahren bewußt sind, die eine 
hemmungslose Aufstockung des Kreditgebäudes 
vom bankmäßigen Standpunkt aus für sie selbst in 
sich birgt. Das Zentralbanksystem ist jedenfalls 
von sich aus nicht bereit, für alle liquiditätsmäßi­
gen Anspannungen, die sich aus einer zu starken 
Kreditausweitung für ein einzelnes Institut er­
geben können, bedingungslos mit seinem Re­
finanzierungskredit gerade zu stehen. Der Zen­
tralbankrat hat Anfang dieses Jahres eine Reihe 
von Kreditrichtsätzen aufgestellt, die den Geld­
instituten die Maximalgrenzen andeuten, die die 
Kreditgewährung normalerweise nicht über­
schreiten soll. Er hat nunmehr diese Richtlinien 
noch dadurch ergänzt, daß er den Landeszentral­
banken empfahl, besonderen Nachdruck auf die 
Begrenzung ihrer Refinanzierungskredite an die 
Geldinstitute zu legen und den Letzteren damit 
für ihre geschäftlichen Dispositionen eine ent­
sprechende Vorsicht anzuraten. 

Außerdem wird das Zentralbanksystem ver­
suchen, den liquide gewordenen Banken die 
Möglichkeit zu geben, ihr Anlagebedürfnis zu 
befriedigen, ohne daß dabei das volkswirtschaft­
liche Kreditvolumen ausgedehnt wird. Zu diesem 
Zweck sollen den Banken allmählich Teile 
der im Portefeuille des Zentralbanksystems 
befindlichen Anlagewerte angeboten werden. Im 
Grunde genommen gehen also die Bemühungen 
dahin, auf der Basis der gegenwärtigen Liquidi- / 
tät des Bankenapparates wenigstens in gewissem 
Umfang einen "Geldmarkt" aufzubauen, nach­
dem das Zentralbanksystem durch die Verhäl.t­
nisse jahrelang gezwungen war, sich in weit 
stärkerem Maße unmittelbar in gewisse Finan­
zierungsgeschäfte einzuschalten als das eigent­
lich einer "bank of last resort" ziemt. Von dem 
noch immer hohen Bestand des Zentralbank­
systems an Wertpapieren und Wechseln wäre 



jedenfalls ein nicht unbeträchtlicher Teil durch­
aus geeignet, dem Bankenapparat zumindest als 
zeitweiliges Anlagepapier zu dienen. 

Von nicht minder großer Bedeutung als die 
Entwicklung des Geldmarktes bleibt für die 
Lösung der gegenwärtigen monetären Probleme 
aber, wie immer wieder betont werden muß, die 
Wiederherstellung des Kapitalmarktes. Zweifel­
los würde ein beachtlicher Teil der Mittel, die 
heute als "heißes" Geld in Form von Bargeld­
horten oder von überhohen mehr oder weniger 
liquiden Bankeinlagen eine ständige Bedrohung 
des Marktgleichgewichts bilden, auf den Kapital­
markt strömen, wenn dieser attraktiver wäre. 
Das Zentralbanksystem ist allerdings nicht der 
Meinung, daß diese Attraktion durch eine Dis­
kontsenkung geschaffen werden könnte, ohne 
gleichzeitig eine unerwünschte Geldfülle hervor­
zurufen. Bei dem gegenwärtigen, künstlich 
niedrig gehaltenen Niveau des Kapitalmarkt­
zinses müßte nämlich der Diskont, um das für 
eine stärkere Fluktuation zum Kapitalmarkt 
erforderliche Zinsgefälle herzustellen, so stark 

gesenkt werden, daß damit ein sehr bedenklicher 
Anreiz zur Inanspruchnahme von Bankkrediten 
geschaffen würde. Das aber würde völlig den Not­
wendigkeiten der heutigen Kreditpolitik wider­
sprechen, die des Zinsinstruments übrigens um 
so weniger entraten kann, als bei der 
gegenwärtigen, nicht mehr nach oben ge­
richteten Tendenz der Preise ein höherer Zins 
zweifellos geeignet ist, der Bildung übermäßiger 
Vorräte entgegenzutreten. Der Hebel zur Wie­
derherstellung des Kapitalmarktes muß viel­
mehr an anderen Stellen, nämlich vor allem 
beim Kapitalzins selbst, angesetzt werden, um 
dem Kapitalmarkt wieder eine gewisse Anzie­
hungskraft für Sparbeträge zu verleihen. Je eher 
dies geschieht, desto eher dürften Teile der heute 
im allgemeinen viel zu hohen liquiden Mittel 
der Wirtschaft in Kapitalmarkttiteln gebunden 
werden, womit sich die Gefahr der volkswirt­
schaftlichen überliquidität, die die Kreditpolitik 
heute unter keinen Umständen aus dem Auge 
lassen darf, zumindest in gewissem Umfang ver­
ringern würde. 

Geld und Kredit 
Die monetäre Entwicklung stand in der Be­

richtsperiode weitgehend unter dem Einfluß der­
hauptsächlich infolge des Quartalsteuertermins 
vom 10. September 19 51 aufgetretenen - Kas­
senüberschüsse im Bundeshaushalt und in den 
Länderhaushalten. Diese befähigten die öffent­
liche Hand zu beträchtlichen Kreditrückzahlungen 
und zur Übernahme von namhaften Schatzwech­
selbeträgen in den eigenen Bestand, so daß die 
starke Ausdehnung, die die Geschäftsbankeu­
kredite zugunsten von Wirtschaftsunternehmun­
gen und Privaten im September per Saldo auf­
wiesen, durch eine fast gleich starke Abnahme 
der vom Zentralbanksystem und den Geschäfts­
banken an öffentliche Stellen gewährten Kredite 
kompensiert wurde und das volkswirtschaftliche 
Kreditvolumen infolgedessen zum ersten Mal 
seit der Kreditrückführungsaktion vom Frühjahr 
kaum mehr gewachsen sein dürfte. Da überdies 
seit einigen Wochen der überschuß der auswär: 
tigen Zahlungsbilanz deutlich im Rückgang be­
griffen ist, hat auch das Geldvolumen im Sep­
tember 19 51 bedeutend weniger zugenommen 
als in den vorangegangenen Monaten. Ebenso 
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ist mit dem starken - die Abnahme der öffent­
lichen Gesamtverschuldung noch übertreffenden 
- Rückgang der Zentralbankkredite an öffent­
liche Stellen die bisherige Liquidisierung des Ban­
kenapparates unterbrochen worden, zumal in der 
ersten Septemberhälfte der mit dem Abbau der 
Zentralbankkredite verbundene Geldstrom in das 
Zentralbanksystem noch durch den vorübergehen­
den beträchtlichen Anstieg der Bardepots für Ein­
fuhrbewilligungen wesentlich verstärkt wurde. 
Mit der inzwischen erfolgten weitgehenden Auf­
lösung der Bardepots hat sich allerdings bereits 
wieder eine neue starke Liquidisierung der Ban­
ken ergeben. Auch die durd1 die Steuerzahlun­
gen und die Bardepotgestellungen in der ersten 
Septemberhälfte etwas angespannte Liquiditäts­
lage der Wirtschaft hat sich inzwischen wieder 
erheblich gebessert, da mit der Auflösung der 
Bardepots beträchtliche Mittel an die Wirtschaft 
zurückgeflossen sind. Allerdings ist ein bedeuten­
der Teil dieser Mittel zur Tilgung früher auf­
genommener Kredite verwandt worden, so daß 
in der ersten Oktoberhälfte das Kreditvolumen 
weiter abgenommen hat und dementsprechend 



wahrscheinlich auch das Geldvolumen im ganzen 
betrachtet nur wenig oder überhaupt nicht ge­
wachsen sein dürfte. Aber diese Entwicklung be­
trifft ausschließlich die bisher stilliegenden Teile 
des Geldvolumens, nämlich das bei den Landes­
zentralhanken unterhaltene Bardepot, während 
die in der Hand der Wirtschaft befindlichen liqui­
den Reserven eher wieder im Wachsen begriffen 
sein dürften, zumal in den öffentlichen Haushal­
ten an die Stelle der zeitweiligen Überschüsse 
allmählich wieder Kassendefizite treten. 

Die Bankkredite 

Starke Ausweitung der Wirtsdtaftskredite 

Die Bankkredite haben sich in den letzten 
Wochen, wie schon in der Einleitung angedeutet, 
sehr unterschiedlich entwickelt. In der ersten Sep­
temberhälfte ergab sich zunächst ein ungewöhn­
lich starker Anstieg der - fast ausschließlich von 
den Geschäftsbanken gewährten - Kurz-Kredite 
an Wirtschaftsunternehmungen und Private. So 
nahmen bei den 480 wöchentlich berichtenden 
Banken die betreffenden Kredite in der ersten 
Woche um 380 und in der zweiten Woche um 
467 Mill. DM zu. Zusammengenommen war das 
eine Erweiterung, die um mehr als das Vier­
fache über die Zunahme hinausging, die im Au­
gust die Wirtschaftskredite bei allen Banken er­
fahren hatten. Schon in der zweiten September­
hälfte setzte allerdings wieder ein Rückgang ein, 
der, wie a'us der folgenden übersieht zu ent­
nehmen ist, die Wirtschaftskredite der 480 wö­
chentlich berichtenden Banken bis Ende des Mo­
nats um 300 Mill. DM und bis Mitte Oktober 
nochmals um 329 Mill. DM verminderte. 

Eine der wichtigsten Ursachen dieser sprung­
haften Entwicklung bildeten offensichtlich die 
starken Schwankungen des Bardepots für Ein­
fuhrbewilligungen. Wie bereits im letzten Mo­
natsbericht erwähnt, stieg das Bardepot in der 
ersten Septemberhälfte infolge der sehr starken 
Überzeichnung verschiedener Ausschreibungen 
um nicht weniger als 5 61 Mill. DM auf etwas 
über 1,4 Mrd. DM an, und wenn sich auch nicht 
übersehen läßt, in welchem Umfang die betref­
fenden Beträge aus Bankkrediten oder aus son­
stigen Quellen aufgebracht wurden, so ist doch 
klar, daß ein derartiger Anstieg auch das Kredit­
volumen beträchtlich aufblähte. Ebenso ist umge­
kehrt der erhebliche Rückgant~· der auf den As-

s 
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steht -, und auch in der ersten Oktoberhälfte 
hat sich an dieser unterschiedlichen Entwicklung 
nichts Entscheidendes geändert: die weitere Ver­
minderung der Bardepots um 758 Mill. DM war 
in dieser Zeit zumindest bei den 480 Repräs~n­

tativbanken von einer Kreditabnahme um nur 
329 Mill. DM begleitet, so daß Mitte Oktober 
das Bardepot zwar um 721 Mill. DM unter dem 
Stande von Ende August lag, die Wirtschafts­
kredite aber allein schon bei den wöchentlich be­
richtenden Banken um 218 Mill. DM höher 
waren. 

Unter den Ursachen, die für diese Diskrepanz 
maßgebend sind, hat der bereits erwähnte Quar­
talsteuertermin vom 10. September aller Wahr­
scheinlichkeit nach eine nicht geringe Rolle ge­
spielt. Wie im Abschnitt über "öffentliche 
Finanzen" näher dargelegt, waren zu diesem Ter­
min aus einer Reihe von Gründen erheblich hö­
here Zahlungen fällig als noch beim letzten 
Quartalstermin. Insgesamt dürften jedenfalls im 
September, und zwar hauptsächlich um die Mo­
natsmitte, kaum weniger als 13/4 Mrd. DM in 
die öffentlichen Kassen geflossen sein, also ganz 
erheblich mehr, als in der gleichen Zeit von der 
öffentlichen Hand ausgezahlt wurde . .Eine Liqui-

servatenkonten für Einfuhrbewilligungen mit 
dem am 10. September beschlossenen Verzicht 
auf die Erhebung neuer Bardepots einsetzte und 
binnen einem Monat die hier aufgelaufenen Be­
träge von reichlich 1,4 Mrd. DM auf nur noch 
etwa 0,1 Mrd. DM reduzierte, zweifellos der ent­
scheidende Faktor für die seit Mitte September 
erfolgte Abnahme der Wirtschaftskredite. Stellt 
man einen quantitativen Vergleich der Entwick­
lung der Kredite mit der der Bardepots an, so 
springt freilich sofort in die Augen, daß die Wirt­
schaft einen erheblich über die Anforderung·en der 
Bardepotgestellung hinausgehenden Kreditbedarf 
hatte. Schon in der ersten Septemberhälfte war· 
die Kreditausdehnung allein- bei den 480 wö­
chentlich berichtenden Banken mit insgesamt 
847 Mill. DM um 286 Mill. DM über die Zu­
nahme der Bardepots hinausgegangen. Ebenso 
blieb in der zweiten Septemberhälfte beim glei­
chen Bankenkreis die Abnahme der Wirtschafts­
kredite mit ungefähr 300 Mill. DM um nahezu 
225 Mill. DM hinter dem Rückgang des Bar­
depots zurück - so daß von Monatsanfang zu 
Monatsende betrachtet einem auf etwa gleichen 
Stande liegenden Bardepot allein bei den wö­
chentlich berichtenden Banken eine Zunahme der 
Wirtschaftskredite um 547 Mill.'DM gegenüber- . ditätsumschichtung von so bedeutendem Umfang 
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aber weckt unvermeidlich einen nicht unbeträcht­
lichen Kreditbedarf. Denn wenn auch Kredit­
aufnahmen unmittelbar für Zwecke der Steuer­
zahlung zu den selteneren Fällen gehören dürf­
ten, so führen doch erfahrungsgemäß so hohe 
Steuerverpflichtungen schon auf indirektem Wege 
zu einer Liquiditätsanspannung, die sich mehr 
oder weniger stark auch in der Kreditinanspruch­
nahme auswirkt. 

Von Einfluß auf den Kreditbedarf dürften fer­
ner auch in den letzten Wochen die Erntefinan­
zierung und die Abwicklung gewisser Sonderkre­
ditprogramme gewesen sein. So sind z. B. die 
für die Einlagerung landwirtschaftlicher Produkte 
vorgesehenen Konsortial-Kreditlinien im Sep­
tember um weitere 131 Mill. DM ausgenutzt 
worden. Auch das Exportkreditvolumen hat im 
September wieder verstärkt, und zwar um unge­
fähr 110 Mill. DM, zugenommen, nachdem die 
Zunahme im August nur 41 Mill. DM betragen 
hatte. Die starke Steigerung wurde fast aus­
schließlich durch vermehrte Einreichung von Ex­
porttratten verursacht, .wobei in vielen Fällen 
für die Kreditnahme der Wunsch maßgebend ge­
wesen sein mag, Valutaforderungen durch den 
Verkauf solcher Tratten im Kurs zu sichern. Da 
die Exporttratten erfahrungsgemäß sofort beim . 
Zentralbanksystem refinanziert werden, hat sich 
auch der Bestand der vom Zentralbanksystem 
übernommenen Exportfinanzierungswechsel (Aus­
landswechseL Exporttratten und Solawechsel der 
Exporteure mit Giro der Kreditanstalt für Wie­
deraufbau) im September um lOS Mill. DM und 
in der ersten Oktoberhälfte um 67 Mill. DM 
erhöht. Am 15. Okrtober 19 5'1 hatten damit die 
Exportfinanzierungswechsel im Portefeuille des 
Zentralbanksystems 0,9 Mrd. DM oder annä­
hernd ein Fünftel des gesamten Wechselbestandes 
des Zentralbanksystems erreicht. 

Die Kredite an öffeHtlid!e Stellen 

Während somit die Wirtschaftskredite trotz des 
Rückgangs in der zweiten September- und der 
ersten Oktober-Hälfte Mitte Oktober per Saldo 
noch immer höher lagen als Ende August, sind 
die Kredite an öffentliche Stellen im genannten 
Zeitraum erheblich gesunken. Für den Monat 
September gilt das selbst für die v o n d e n 
G e s c h ä f t s b a n k e n an die öffentliche 
Hand gewährten Kredite. So sind jedenfalls bei 
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.den 480 wöchentlich berichtenden Banken die 
kurzfristigen Kredite an öffentlich-rechtliche Kör­
perschaften im September um nicht weniger als 
149 Mill. DM zurückgegangen, nachdem sie noch 
im August um rd. 120 Mill. DM gestiegen 
waren. Von der Abnahme entfallen 23 Mill. DM 
auf Kontokorrentkredite und 126 Mill. DM auf 
SchatzwechseL unverzinsliche Schatzanweisungen 
und sonstige Wechsel. Die Banken haben also im 
September infolge der starken Liquiditätsanspan­
nung, der sie besonders um die Mitte des Monats 
ausgesetzt waren, ihr Portefeuille an öffent­
lichen Titeln noCh vermindert, wobei allerdings 
schon damals namhafte Beträge mittelfristiger 
U-Schätze des Bundes bei Banken untergebracht 
werden konnten. Erst im Oktober, als sich die 
Liquiditätslage der Banken aus Gründen, auf die 
unten noch näher eingegangen wird, wieder 
wesentlich besserte, entfalteten die Banken wie­
der eine rege Nachfrage nach Geldmarktpapie­
ren. Die Bestände der wöchentlich berichtenden 
Banken an Schatzwechseln und unverzinslichen 
Schatzanweisungen erhöhten sich demzufolge in 
der ersten Oktoberhälfte um nicht weniger als 
300 Mill. DM auf 637 Mill. DM. Gleichzeitig 
blieben die übrigen kurzfristigen Kredite dieser 
Banken an öffentliche Körperschaften mit knapp 
200 Mill. DM nahezu unverändert. 

Die bei weitem bemerkenswerteste Entwick­
lung im Kreditbild der letzten Wochen weisen 
jedoch d i e v o m Z e n t r a I h a n k s y s t e m 
an die öffentliche Hand gewähr­
ten Kredite auf. Sie waren Ende September 
mit 720 Mill. DM um 417 Mill. DM niedriger 
als Ende August, und Mitte Oktober lagen 
sie mit 287 Mill. DM sogar um 516 Mill. DM 
unter dem entsprechenden Vormonatsstand. Die 
folgende übersieht zeigt, wie sich dabei die Ver­
schuldung der einzelnen Kreditnelimer entwik­
kelt hat. 

Faßt man die Entwicklung der kurzfristigen 
Bankkredite an die öffentliche Hand zusammen, 
so ergibt sich also für September 19 51 für den 
Bereich des Zentralbanksystems und der wöchent­
lich berichtenden Banken eine Verminderung um 
566 Mill. DM. Das sind 19 Mill. DM mehr, als 
bei den wöchentlich berichtenden Banken die 
Wirtschaftskredite zugenommen haben. Im er­
wähnten Bankenkreis ist demnach im September 
zum ersten Mal seit dem Frühjahr das Gesamt-
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volumen der kurzfristigen Kredite an Nichtban­
ken nicht mehr gewachsen, sondern auf Grund 
der geschilderten eigenartigen Überkompensation 
der Zunahme der Wirtschaftskredite durch die 
Abnahme der Kredite an öffentliche Stellen sogar 
leicht gesunken. Ob das auch für den Gesa~tbe­
reich der Banken gelten wird, läßt sich bis zum 
Vorliegen der umfassenderen monatlichen Ban­
kenstatistik für September allerdings noch nicht 
übersehen. Da die nicht von der wöchentlichen 
Statistik erfaßten Banken am Kreditvolumen 
aller Banken nur mit ungefähr einem Drittel be­
teiligt sind und die Kreditentwicklung hier im 
allgemeinen ruhiger ist als bei den übrigen Ban­
ken, ist kaum anzunehmen, daß sich das Bild 
durch die Ergebnisse derumfassenden Statistik ent­
scheidend ändern wird. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach ist also durch die kurzfristige Kreditgewäh­
rung infolge der sich annähernd kompensieren­
den Gegenläufigkeit von Wirtschaftskrediten und 
Krediten an öffentliche Stellen im September das 
Geldvolumen, wenn überhaupt, so nur noch sehr 
wenig erweitert worden. 

Längerfristige Kredite und Geldkapital­

bildung bei den Banken 

Auch die Gewährung von mittel- und lang­
fristigen Krediten durch die Geschäftsbanken hat 
im September- und wahrscheinlich auch im Ok­
tober - wie schon in den beiden Vormonaten 
auf die Geldversorgung nicht mehr expansiv ge­
wirkt, da sie in vollem Umfang durch eine ent-
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sprechende - das statistische Geldvolumen ver­
mindernde - Geldkapitalbildung gedeckt, ja so­
gar weiter überkompensiert wurde. Allerdings 
ist gleichzeitig auch die Zuwachsrate der Kredite 
nicht unwesentlich gesunken, was hauptsächlich 
mit der geringeren Weiterleitung von Gegenwert­
mitteln, teils aber auch mit dem deutlichen Be­
streben der Banken und Sparkassen zusammenhän­
gen dürfte, ihre längerfristige Kreditgewährung 
wieder streng auf die Verfügbarkeit über entspre­
chend terminierte Mittel zu beschränken, ja 
nach Möglichkeit sogar frühere Vorfinanzierun­
gen aus kurzfristigen Mitteln wieder abzudecken. 
Bei den 480 wöchentlich berichtenden Banken 
haben jedenfalls die mittel- und langfristigen 
Kredite an Nichtbanken im September nur noch 
um 128 gegen 201 Mill. DM im August zuge­
nommen. Berücksichtigt man hierzu noch die 
Kreditgewährung der überregionalen Institute 
und die von der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
unmittelbar an Nichtbanken gewährten Kredite 
(aus Gegenwertmitteln und aus anderen Mitteln), 
so läßt sich nach den Proportionen der letzten 
Monate die Zunahme der längerfristigen Kre­
dite des gesamten Bankenapparates auf etwa 
270 Mill. DM schätzen. Die längerfristigen Kre­
dite würden damit im September nicht nur be­
trächtlich weniger als im Durchschnitt der beiden 
Vormonate (326 Mill. DM), sondern auch we­
niger als im Monatsdurchschnitt sowohl des 
ersten als auch des zweiten Vierteljahres 195'1 

(je 35'6 Mill. DM) zugenommen haben. Das Auf­
kommen an längerfristigen Mitteln (einschließ­
lich der bei den Banken praktisch nur durchlau­
fenden Mittel) ist demgegenüber auf ungefähr 
300 Mill. DM zu veranschlagen, so daß also 
etwa 30 Mill. DM hiervon vorläufig nicht zum 
Einsatz gekommen sind, sondern, soweit sie nicht 
der Abdeckung früherer Vorfinanzierungen dien­
ten, zunächst zur Verbesserung des in der ersten 
Häifte des Jahres teilweise ziemlich angespann­
ten Status der Banken, verwendet wurden. 

Untersucht man die sogenannte "Geldkapital­
bildung" bei den Banken im einzelnen, so ist 
besonders bemerkenswert, daß sich im September 
der Zuwachs an S p a r e i n I a g e n zurri ersten 
Mal seit dem Frühjahr wieder verlangsamt hat. 
Mit schätzungsweise 70 Mill. DM dürfte der Zu­
wachs zwar noch immer beträchtlich größer ge­
wesen sein als im Monatsdurchschnitt des 2. Vier-



teljahrs 1951, wo er etwa 45 Mill. DM betragen 
hatte (nachdem im 1. Vierteljahr sogar ein leich­
ter Auszahlungsüberschuß zu verzeichnen ge­
wesen war), aber im Vergleich zum August be­
deutet dies doch eine Abnahme des Zuwachses 
um beinahe 20 Mill. DM. In der ersten Oktober­
hälfte wuchsen die Spareinlagen, wenigstens bei 
den wöchentlich berichtenden Banken, immerhin 
wieder um etwa den gleichen Betrag wie jeweils 
in der ersten August- und Septemberhälfte. 

Der A b s a t z a n B a n k s c h u 1 d v e r -
s c h r e i b u n g e n war im September mit etwa 
66 Mill. DM umgekehrt wieder etwas höher als 
im August. Während jedoch die Bildung von 
Spareinlagen eine echte freiwillige Spartätigkeit 
der Bevölkerung darstellt, ist dies beim Absatz 
von Pfandbriefen und Kommunalobligationen, 
wie in diesen Berichten schon wiederholt be­
merkt, seit längerem nicht mehr der Fall. Hieran 

\ 

hat sich auch im September nichts geändert. Nach 
wie vor wurde der größte Teil der Bankschuld­
verschreibungen, nämlich 89 vH der Pfandbriefe 
und 60 vH der Kommunalobligationen, von 
öffentlichen Stellen gekauft, weitere 9 bzw. 
3 5 vH wurden von Wirtschaftsunternehmungen 
und nur 2 bzw. 5 vH vom Privatpublikum auf­
genommen. Der größte Teil des Wertpapierer­
löses der Banken stellte also auch im September 
im Grunde nur durchlaufende, aus Steuer- und 
Soforthilfegeldern stammende Mittel dar, über 
deren Verwendung die Banken nicht frei ent­
scheiden können, da sie vom Käufer der Papiere 
vorgeschrieben wird. So wichtig es aber auch ist, 
auf diese Zusammenhänge immer wieder hinzu­
weisen, um einer falschen Beurteilung unserer 
Kapitalmarktsituation entgegenzutreten, so ist 
andererseits doch auch von Bedeutung, daß Kre­
dite, die aus solchen Mitteln gewährt werden, 

·das Geldvolumen nicht vergrößern. 
Was d i e B e r e i t s t e 1 I u n g v o n q e -

g e n w e r t m i t t e 1 n, die im Aufkommen der 
Banken an längerfristigen Mitteln einen weite­
ren wichtigen Faktor darstellen, anbelangt, so 
ist sie im September wieder sehr stark zurück­
gegangen. Insgesamt wurden an solchen Mitteln 
für die Kreditgewährung über die Banken im 
September nur 31 Mill. DM weitergeleitet, wäh-

' rend im Juli und August je 95 Mill. DM und im 
Juni 59 Mill. DM zum Einsatz gelangt waren. 
Dieser Rückgang war jedoch zu erwarten, da in 
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den Vormonaten relativ große Beträge, deren In­
anspruchnahme sich infolge technischer Unklar­
heiten über ihren Einsatz vordem verzögert hatte, 
ausgezahlt worden waren. Immerhin sind im Sep­
tember - wie aus der folgenden Übersicht her­
vorgeht - wiederum erheblich mehr Gegenwerte 
gebildet worden, als für Kredite und andere 
Zwecke in Anspruch genommen wurden, obwohl 
die Eingänge infolge der allmählichen V erringe­
rung der Marshallplaneinfuhren weiter rückläu­
fig waren. Der Gesamtbestand an noch vorhan­
denen Gegenwertmitteln1

) hat sich jedenfalls im 
September weiter um 51 Mill. DM auf rd. 1,41 

Mrd. DM (gegen 1,30 Mrd. DM am 30. Juni 
19 51) erhöht. Davon befanden sich 497 Mill. 
DM auf dem GARIOA-Sonderkonto der Bundes­
regierung und 666 Mill. DM auf dem ERP­
Sonderkonto der Bundesregierung, während der 
Rest in Höhe von 246 Mill. DM auf den ERP­
Sonderkonten der KfW, der Berliner Zentralbank 
und der Bundeshauptkasse stand. Bei dem letz­
ten Betrag handelt es sich ausschließlich um die 
für Investitionszwecke bereits freigegebenen, aber 
noch nicht weitergeleiteten Mittel. 

Was den vierten, betragsmäßig bisher größten 
Posten der" Geldkapitalbildung bei denBanken", 
nämlich die Aufnahme an "s o n s t i g e n 
I ä n g e r fr i s t i g e n M i t t e I n" anbelangt, 
so stehen für den September bisher nur unvoll­
ständige Angaben zur Verfügung. In der Haupt­
sache handelt es sich hierbei, ähnlich wie bei 
einem großen Teil der über den Absatz von 
Bankschuldverschreibungen aufgebrachten Mit­
tel, um öffentliche Gelder, also, ökonomisch 
betrachtet, um "Zwangssparbeträge", bei deren 
kreditmäßigem Einsatz die Banken nur als Mitt­
ler fungieren. Da in diesem Rahmen insbesondere 
noch erhebliche Beträge an Baugeldern zur Ver­
teilung kommen sollen, ist nicht anzunehmen, 
daß der Strom dieser MittCI im September we­
sentlich geringer war als in den Vormonaten. 
Veranschlagt man ihn auf ungefähr 130 Mill. 
DM, so würde sich also die gesamte Geldkapital­
bildung bei den Banken aus dem Spareinlagen­
zuwachs, dem Absatz von Bankschuldverschrei­
bungen, der Inanspruchnahme von Gegenwert­
mitteln und dem eben erwähnten Aufkommen 
an sonstigen längerfristigen Mitteln auf etwa 

t) Ohne das auf das J(onto des Bundesfinanzministers übertragene STEG­
Konto jm Betrage von 122 Mill. DM. 



Die Bildung der Gegenwertfonds und ihre Verwendung 1) 

in Mill. DM 

I 
1951 

1. Vj. I 2. Vj. I Juli I August I September 

A. G e I d e i n g ä n g e auf den Gegenwertkonten 
' 1. GARJOA-Konten 120 146 48 30 21 

2. ERP-Konten 3SO 480 146 124 110 

A. insgesamt (1 + 2) 470 626 194 154 131 

B. G e I d a u s g ä n g e auf den Gegenwertkonten 
1. GARJOA-Konten 

für Berlin-Hilfe und sonstige Zahlungen nach Berlin 122 165 lS lS H 
Restausfuhrzahlungen - - - - -
DM-Bedarf der US-Hochkommission 3S 160 - - -
Sonstige 17 I 27 1 1 -

zusammen 174 352 16 16 H 
2. ERP-Konten 

Investitionskredite 356 ISO - 200 -
Kreditanstalt für Wiederaufbau (315) (135) - (170) (-) 
lndustrieb~nk AG Berlin (35) (lS) - (30) (-) 
Bundeshauptkasse wegen Zuschüsse für Landwirtschaft und 

I 

Forschung (6) - - I - ....: 
Care, Cralog 1 1 0 

I 

0 

I 

0 
Bundesregierung - - H - -
Sonstige 19 27 16 13 23 

zusammen 376 178 31 213 23 

B 1 Modifizierte Geldausgänge auf den Gegenwertkonten 

Tatsächlicher Abfluß der in B enthaltenen Investitionskredite 
aus dem Zentralbanksystem: 

Freigabe von Gegenwertmitteln für Investitionszwecke 356 ISO - 200 -
Tatsächlicher Abruf dieser· Mittel aus der 

Bank deutscher Länder 248 187 104 107 42 

überschuß der Freigaben (-) 

I 
- 108 - - - 93 

I 

-

überschuß der Abrufe ( +) - + 37 + 104 - +42 

Geldausgänge auf den Gegenwertkonten (B) 

zuzüglich des Überschusses der tatsächlichen Ab-

'"" 000 '""""'''"''"!;"' '"' "' ···"""~! I 
Freigaben 442 567 151 136 80 

bzw. abzüglich des Überschusses der laufenden 

Freigaben über die Abrufe I I I I 
--~-

c. Saldo aus A und B 1 

überschuß der Einzahlungen ins Zentralbanksystem 28 59 43 18 SI 

überschuß der Auszahlungen aus dem Zentralbanksystem - - - - -

1) Gegenüber früheren Veröffentlichungen teilweise berichtigt sowie durch Hinzunahme der ECA~Verwaltungskosten ergänzt. 

300 Mill. DM gestellt haben und damit über die 
geschätzte Zunahme der mittel- und langfristi­
gen Kredite etwas hinausgegangen sein. 

Wie weit hierbei längerfristige Mittel für den 
Rückkauf von Ausgleichsforde­
r u n g e n, die das Zentralbanksystem im Rah­
men der Vorfinanzierung des Wohnungsbaupro­
gramms von 195'0 sowie des Investitionspro­
gramms von 1949 übernommen hatte, verwendet 
wurden, zeigt die folgende übersieht. Man sieht, 
daß bisher nur in relativ bescheidenem Umfang 
Ausgleichsforderungen zurückgekauft worden 
sind, und zwar 5'4,4 Mill. DM (= 31,2 vH des 
ursprünglichen Betrages) aus dem nun immerhin 
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zwei Jahre zurückliegenden Investitionspro­
gramm von 1949 und 33,9 Mill. DM (= 15',8 

vH des ursprünglichen Betrages) aus dem Woh­
nungsbauprogramm von 195'0. Auf die letzten 
drei Monate entfielen von diesen Rückkäufen 
32,4 Mill. DM und auf September allein 5',3 Mill. 
DM. Bei den Sparkassen wurden hierdurch in den 
drei Monaten zusammengenommen etwa 12 vH 
des laufenden Spareinlagenzuwachses absorbiert. 
Im vierten Quartal 19 5'1 dürften sich die Rück­
käufe allerdings etwas verstärken, da die Spar­
tätigkeit im dritten Quartal, das für die Rück­
kaufspflicht im vierten Quartal als Grundlage 
gilt, bedeutend größer war als im zweiten 



Staud der Vorfouauzierrmgsahtioueu durch Aukauf vcu Ausgleichsforderuugeu, Eude September 1951 

in Mill. DM 

1.) Vorfinanzierung des 
Wohnungsbauprogramms 1950/51 

; Rückkäufe 
Kapital sammelsteilen Rest- I Brutto- I (ab 1. 3. 19>0) 

bzw. Inan- Inan~ 

Bankengruppe spruch-~ spruch- ins- I da_von 
nahme nahmc I lffi 

(2 ·/. 3) 1) ge-
3. Vj. samt 

; 1951 

1 2 I 3 

Sparkassen 96,4 

I 
107,8 11.4 

I 
11.2 

Hypothekenbanken 55,6 6),9 10,3 4,9 

Öffentlich-rechtliche 

Kreditanstalten 23,5 

I 
27,8 4,3 4,2 

Girozentralen - - - -
Kreditbanken - - - -
Zentralkassen und 

Kreditgenossenschaften 2,1 2,2 0,1 0,1 

Bausparkassen 1,9 5,8 3,9 o,s 
Lebensversicherungen 0,1 4,0 3,9 0,2 

Bundesgebiet I 179,6 I 213,5 I 33,9 I 21,4 

1
) Ankauf von Ausgleichsforderungen durch das Zcntralbanksystem. 

Quartal. Immerhin besteht auch dann die Chance, 
daß die Rückkaufspflicht durch eine weitere Erhö­
hung des Spareinlagenzuwachses erleichtert wird. 

Zahlungsbilanz und 
Geldversorgung 

Im Gegensatz zur Kreditentwicklung, die aus 
den dargelegten Gründen im vergangenen Monat 
das Geldvolumen zunächst kaum weiter vergrö­
ßerte, sondern vielleicht sogar etwas verringerte, 
ging jedoch von der Zahlungsbilanzentwicklung 
weiter eine nicht unbeträchtliche expansive Wir­
kung auf die Geldversorgung aus. Da die Münz­
gewinngutschriften, wie aus der Tabelle über die 
Entwicklung des Geldvolumens zu ersehen ist, 
ganz minimal waren, dürften die Zahlungsbilanz­
überschüsse im September praktisch sogar die ein­
zige Quelle der weiteren Ausdehnung des Geld­
volumens gewesen sein. Insgesamt belief sich der 
überschuß der Devisenkäufe des Zentralbank­
systems und der privaten Außenhandelsbanken 
über die Devisenabgaben auf 207 Mill. DM. 
Diese Summe ist gewiß noch immer beträchtlich, 
aber sie bleibt doch bereits erheblich hinter den 
zwischen 344 und 444 Mill. DM schwankenden 
Überschüssen der Monate Mai bis August zurück 
und indiziert damit deutlich, daß diese Quelle 
der Geldvermehrung nun allmählich v~rsiegt. 
Tatsächlich wäre, wie im Abschnitt über "Außen­
wirtschaft" näher dargelegt wird, im Sep­
tember bereits überhaupt kein überschuß mehr 
erzielt worden, wenn sich die Zahlungsbilanz in 

I 

I 

11.) Vorfinanzierung des 111.) Gesamt 
Investitionsprogramms 1949 (I +Il) 

Rückkäufe Rest~ I Brutto-~ Rest- I Brutto- I (ab 13. 9. 1949) Rückkäufe 
Inan~ Inan- Inan· Inan-
spruch-~ spruch- ins-

I 
davon spruch- I spruch- ins- ! davon 

nahme nahmc I im nahme nahme I im 
(2 ·/. 3) 1) 

ge-
3. Vj. (2 ·/_ 3) 1) 

ge-

I 
3. Vj. samt samt 

1951 1951 
--~-

1 I 2 I 3 I 1 I 2 3 

78,1 106,8 28,7 8,5 174,5 I 214,6 40,1 
I 

19,7 

0,9 0,9 I 
0,0 - )6,5 

I 

66,8 10,3 4,9 
I 
I 

- - - - 23,5 27,8 4,3 I 4,2 

14,7 18,5 3,8 1,2 14,7 18,5 3,8 i 1,2 : 
5,4 15,3 9,9 0,2 5,4 I 15,3 9,9 0,2 

14,4 23,3 8,9 0,8 16,) I 25,5 9,0 0,9 

5,4 8,9 3,1 0,3 7,7 
i 

14,7 7.0 1,1 I 
- - - - 0,1 4,0 3,9 0,1 

I 

119,3 I 173,7 I 54,4 I 11,0 I 298,9 
I 

387,2 1~1~ I 

strenger Parallelität zur Warenhandelsbilanz 
entwickeln würde, da die Warenhandelsbilanz 
im September, allerdings weitgehend unter dem 
Einfluß einer forcierten Vorwegnahme gewisser 
Einfuhren, zum ersten Mal wieder mit einem 
Passivsaldo abschloß. Es waren also nur noch die 
für die Bundesrepublik zunächst noch günstigen 
sogenannten "Zahlungsfaktoren ", die den Zah­
lungsbilanzüberschuß zustandebrachten. Für die 
aktuelle Wirkung dieses Überschusses auf das 
Geldvolumen sind die Ursachen seiner Entste­
hung ntin zwar gewiß ohne Bedeutung, aber für 
die Beurteilung seiner weiteren Entwicklung spie­
len sie zweifellos eine entscheidende Rolle, weil 
die Einflüsse der Zahlungsfaktoren erfahrungs­
gemäß besonders starken Schwankungen unter­
liegen und die weitere Aufrechterhaltung der 
bisherigen hohen Zahlungsbilanzüberschüsse in­
folgedessen schon aus diesem Grunde immer 
mehr problematisch wird. 

Die Entwicklung des 
Geldvolumens 

Angesichts der im Vorangegangenen geschil­
derten Entwicklung der Kredite und des Zah­
lungsbilanzüberschusses liegt es auf der Hand, 
daß das Geldvolumen im September im Vergleich 
zu den Vormonaten nur wenig gewachsen sein 
kann. Soweit sich das bisher übersehen läßt, 
dürfte seine Zunahme etwa in der Größenord­
nung von 150 Mill. DM gelegen haben, während 
im August, wie die nunmehr vollständig vorlie-
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genden statistischen Angaben zeigen, der An­
stieg etwa 860 Mill. DM betragen hatte. 

Was die Veränderungen in der Zusammen­
setzung des Geldvolumens anbelangt, so fällt 
auf, daß derB a.r g e 1 du m lauf im September 
wiederum stark gewachsen ist. Einschließlich der 
in Berlin ausgegebenen Noten und der in den 
Kassen der Banken befindlichen Zahlungs­
mittel - beide Posten· werden bei der stati­
stischen Berechnung des Geldvolumens im Bun­
desgebiet regelmäßig abgesetzt - war er Ende 

des Monats mit fast 9,5 Mrd. DM (wovon 9,05 

Mrd. DM auf Noten und 444 Mill. DM auf 
Scheidemünzen entfielen) um 3 57 Mill. DM hö­
her als Ende August. Diese Zunahme geht wie­
derum nicht unbeträchtlich über die saisonübliche 
Steigerung hinaus, die nach der aus der Entwick­
lung der Jahre 1925 bis 1937 gewonnenen Index­
reihe im September zwar stets besonders stark ist, 
aber mit 2,4 vH doch erheblich geringer ist als 
die etwa 4 vH betragende Erweiterung, die der 
Bargeldumlauf im vergangeneu Monat aufwies. 

Die Entwicklung des Geldvolumens 
Bestimmungsgründe bzw. Veränderungen in Mi!L DM 

1951 

1. Vj. I 2. Vj. I Juli I August I September I 1. bis 3. Vj. 
insgesamts) 

A. Expansive(+) und k on t rakti ve (-) I 
Einflüsse auf die Geldversorguni 
1. Bankkredite') an Nichtbanken 

a) kurzfristige 
Geschäftsbanken + 11 - 46 + 261 + 320 + 4505) + 996 

Zentralbanksystem') - 466 + 500 + 1l - 9 - 411 - 373 

b) Wirkung der mittel- und langfristigen Kredit-

I I 
gewährung der Banken auf das Geldvolumen + 4>6 

I 
+ 398 - 53 - 38 -rd. 305) + 736 

Zur Erläuterung der Position A 1 b): I 

Zu- ( +) oder AbHahme (-) der miffel- und la•gfristtgen 
Ba•kkredlte (+ 7 071) (+ 1 o6g) (+ 307) (+ 3451 (+ no)5) (+ 3 o6z) 

davon abzusetzeN: GeldkapitalbflduHg bei den BaHken, 
und zwar: 

Spareinlagen (- 1) (+ 7 j6) (+ 85} (+ 8g) (+ 70)5) (+ >?9) 
Von BankeH im Bundesgebiet aufgenommene Gegenwertmtnel (+ 223) (+ 14 1) (+ 95) (+ 95) (+ J7) (+ ,s,) 
Absatz von Banksdluldverschreibungen (+ 710) (+ 1)2} (+ 6o) (+ 59) (+ 66) (+ 427! 
Sonstige längerfristige Mittelaufnahme (+ z83) (+ z62) (+ 1 20) (+ 140) (+ 7Jo)5) (+ 9351 

2. Münzgewinngutschriften I + 119 

I 

+ 118 

I 
+ 23 

I 

+ 22 

I 

+ 4 

I 
+ 286 

3. Nettodevisenankäufe (+) bzw. Nettodevisenverkäufe (-) 
des Zentralbanksystems und der Außenhandelsbanken 3) - 194 + 1086 + 344 + 370 + 207 + 1 813 

S a 1 d o A I - 74 I + 2056 I + 588 I + 665 I + 2206) I + 3 458 

B. Varänderung des Geldvolumens 

I I Zunahme ( +) oder Abnahme (-) 
1. Bargeldumlauf außerhalb der Banken 

(Noten - ohne .B" -Noten - und Münzen) - 390 + 489 + 165 + 385 + Ho7) + 989 

2. Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
(ohne Spareinlagen) + 297 + 653 + 2H + 406 - 3oo6) + 1290 

Sichtdepositen (- 75) (+ 495) (+ 131) (+ 320) (.) (.) 

Termindepositen (+ 372) (+ 158) (+ 103) (+ 86) (.) (.) 
3. Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

(ohne Gegenwertmittel) - 92 + 224 - 106 + 209 + so") + 285 
4. Einlagen alliierter Stellen + 105 + 83 + 15 -151 - 27 + 25 
5. Gegenwertmittel im Zentralbanksystem + 15 + 60 + 43 + 18 + 51 + 187 
6. Bardepots für Einfuhrbewilligungen 

(Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) - 113 + 471 + 72 - 7 + 37 + 460 

Saldo B 

I I I I 
I 

I (Veränderung des Geldvolumens insgesamt) - 178 + 1980 + 423 + 860 I + 1516) + 3 236 

C. D i f f e r e n z zwischen S a 1 d o B u n d S a I d o A I 
I I I I I (Summe aller nicht in A enthaltenen expansiven ( +) und 

kontraktiven (-) Einflüsse auf die Geldversorgung) 4) - 104 - 76 - 165 + 195 - n") - 222 

1) Zentralbanksystem, monatlich berichtende .Banken, Teilzahlungsbanken, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs~ AG Speyer, Post-
scheck- und Postsparkassenämter. - 2) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 3) Durch Ausgliederung interner Ver-
rechnungsposten des Zentralbanksystems gegenüber früheren Veröffentlichungen geringfügig geändert. - ~) Enthält die Veränderungen folgen-
der Bilanzpositionen:, Ausgleichsforderungen, Wertpapiere, Konsortialbeteiligungen, Beteiligungen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; 
kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen. Wertberichtigungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos 
der 1nterbankverschu1dung und die Veränderung des Umlaufs an .,B"-Noten. - 5) Geschätzt.- 6) Teilweise geschätzt.- 7) Ohne Berücksichti-
gung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Geschäftsbanken. 
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DIE ENTWICKLUNG DES GELDVOLUMENS 

Expansive{+)und kontraktive{-) Einflüsse auf das Geldvolumen 

Mro.~-----------K~u~~"~,a~b~51~~~"~~~~M~~--------, 
DM 

+S~H----~--+---+-~--c_-~ 

+-7,oH--c---_;__-~: -- --~ldvotu~en1' ~-

' 
+6PH--r--+---+---~----~·-__L_ 

MrorT----,---,-------~--------,-------0 
DM 

32~--r-----~--+-~---+---J_--~ 

20 

16 

12 

20 

16 

12 ~D+J~F+M~A+.M~~J+J~A+.S~O+.N~O~J~F~M~Ar.M~J~J~A~:~'~O~N+O~ 
1950 1951 

1} lnder!Jegriffsbestimmung von Talx!l/f! , D1e tntwu.klung dtt!t 6eldrokmttM ' ( PtJsitirm ß).-

1:/:ll~a.b~~ ff1f/!!ZZ'*/J:! 8:,~"::~;~~~:_~;'//:?~,lltl~l~/' VgL Amnerlfung 1-J ZIK' Bdl 

Die Ursache hierfür dürfte, wie schon im letzten 
Monatsbericht für die Vormonate dargelegt 
wurde, weiter in der anhaltenden Erhöhung der 
Einkommen, aber daneben sicher auch in der 
fortschreitenden Aufstockung von Kassenreser-
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ven liegen, die an sich zwar eine wachsende Spar­
tätigkeit widerspiegelt, jedoch in dieser Form 
vom währungspolitischen Standpunkt aus nicht 
unbedenklich ist. 

Interessanter noch als der ab~rmalige Anstieg 
des Bargeldumlaufs ist, daß die E i n l a g e n 
von Wirtschaftsunternehmungen 
u n d P r i v a t e n im September beträchtlich -
nämlich um schätzungsweise etwa 300 Mill. DM 
- zurückgegangen sind. Hier handelt es sich 
weitgehend um eine Auswirkung der erheblichen 
Steuerzahlungen, die, wie oben erwähnt, zu einem 
großen Teil zur vorläufigen Rückführung der von 
den öffentlichen Körperschaften, besonders von 
Bund und Ländern, aufgenommenen Kredite ver­
wendet wurden und also nicht wieder alsbald in 
den Verkehr zurückflossen. Die weitgehende 
Verwendung der über die laufenden Ausgaben 
hinausgehenden Steuereinnahmen zur Schulden­
tilgung erklärt auch zum Teil, warum die Einlagen 
öffentlicher Stellen (einschließlich der vorüber­
gehend in Ausgleichsforderungen angelegten 
Mittel) nur verhältnismäßig wenig gewachsen 
sind. Hinzu kommt freilich auch, daß die erziel­
ten Einnahmeüberschüsse da, wo keine tilgbaren 
Schulden vorhanden waren, teilweise auch zur 
Anlage in Schatzwechseln verwandt wurden, was 
übrigens einer der Gründe dafür war, daß die Ab­
nahme der vom Zentralbanksystem an die öffent­
liche Hand gewährten Kredite (einschließlich der 
Bestände an Schatzwechseln und Schatzanweisun­
gen) im September nicht unbeträchtlich über die 
Abnahme der öffentlichen Gesamtverschuldung 
hinausging. 

Im übrigen ist an den Veränderungen im Geld­
volumen bemerkenswert, daß ein nicht unbe­
deutender Teil seiner an sich schon relativ 
geringen Zunahme im September auf v o r I ä u -
f i g s t i ll i e g e n d e G u t h a b e n, nämlich 
auf Gegenwertmittel ( + 51 Mill. DM) und Bar­
depots (Ende September gegenüber Ende August 
+ 37 Mill. DM) entfiel. In dieser Hinsicht ist 
jedoch inzwischen insofern bereits wieder ein er­
heblicher Wandel eingetreten, als bis Mitte 
Oktober die Bardepots um nicht weniger als 
1 282 Mill. DM unter ihren Mitte September 
erreichten Höchststand und um 7 58 Mill. DM 
unter den Stand von Ende September gesunken 
sind. Dabei ist schon jetzt so gut wie sicher, daß 
dieser Rückgang keineswegs zu einem entspre-



cl!enden Kreditrückgang geführt hat, so daß aller 
Wahrscheinlicl!keit nacl! der frei verwendbare 
Teil des Geldvolumens bereits wieder erheblich 
zumindest auf Kosten des bisher stilliegenden 
Teils gewachsen sein dürfte, selbst wenn das ge­
samte Geldvolumen auf Grund der rückläufigen 
Kreditentwicklung vorerst weiter nur wenig ge­
stiegen oder sogar gesunken sein sollte. 

Bankenliquidität 
und Geldmarkt 

Die Liquiditätslage der Banken hat in den letz­
ten Wochen, wie schon eingangs angedeutet, jähe 
Wandlungen durchgemacht. Während in den 
Monaten März bis August 1951 die Banken fast 
ständig flüssiger geworden waren, wurde diese 
Entwicklung im September nicht nur unterbro­
chen, sondern die Banken wurden im Gegenteil 
zunächst sogar einer außergewöhnlich starken 
Anspannung unterworfen. Maßgebend hierfür 
war ~ wenn man den Liquiditätsstand von Ende 

September mit dem von Ende August vergleicht, 
wie das in der nebenstehenden Übersicht ge­
schehen ist - vor allem die Verminderung der 
Zentralbankkredite an Nichtbanken um 411 

Miil. Di\t die, wie in einem früheren Absdmitt 
ausgeführt. vor allem das Resultat der überra­
schend günstigen Kassenentwicklung von Bund 
und Ländern war. Den zweitwid1tigsten Verknap­
rungsfaktor bildete - wieder vorausgesetzt, daß 
man nur den Stand von Monatsende mit dem von 
Monatsanfang vergleicht-- die Zunahme des Bar­
geldumlaufs um 3 57 Mill. DM. während die Ent­
wicklung des Bardepots, wie die nebenstehende 
übersieht zeigt, bei einem Monatsend-Vergleich 
keine wesentliche Rolle spielt, da es Ende Sep­
tember schon wieder nur nod1 um ungefähr 3 7 

Mill. DM über dem Stand von Ende August lag. 
Diesen und den übrigen Belastungsfaktoren stan­
den auf der anderen Seite der Monatsencl-Bilanz 
an liquiditätsfördernden Faktoren diesmal im 
wcsentlid1en nur der - im Vergleich zum Vor­
monat wesentlid1 geringer gewordene -- Aus-· 
zahlungsüberschuß auf den beim Zentralbank­
system geführten Konten zur Abwicklung des 
Auslandsgeschäfts und der Saldo verschiedener 
schwebender Posten gegenüber, so daß sich ins­

gesamt für die Geschäftsbanken ein Liquiditäts­
entzug von 472 Mill. DM ergab. Die Banken 
waren infolgedessen gezwungen, ihren Rückgriff 
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Die Bestimmungsfaktoren des Refinanzierungsbedarf~ 
der Geschäftsbat1keH beim Zentralbanksystem 

nach dem "Zu6ammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Lande6zentralbanken" 

inMiii.DM 

-~----- I 1911 

I----· ____ .. Juli -~Se;. 

D i e c i n z c J n c n F a k t o r c n I Die Vorzeid1cn gebe11 die \Vtrku11h 
(ohne die untenstehenden Änderungen da _Vcrä11denmg der Faktore~1 

d R S II ) .

1 

auJ die BanhcHli!/Uiditiit m1 
es eserve- o s 

1. Noten- und Münzumlauf , _ 226 __ 345 --- 3S7 

2. Zentralbankeinlagen I 
a) deutscher öffentlicher Stellen 

(einschl. abgegebener Ausgleichs-

forderungen, ohne Gegenwertkon- I 

ten des Bundes) ' 

b) Gcgenwertmittd (G~6enwertkon­

tcn des Bundes. ERP-S .... 1ndcrkonten i 

der Kreditanstalt für 'Wiederaufbau 
1 

und der Berlint!r Zcntralbank) 

c) Hohe Kommissare und alliierte 

771 - 1651 
I 

!S 

Dienststellen 15 + 151 __,_ 27 

d) Sonstige .Einlagen (ohne A$5er~ 

vatenkonto Finfuhrbewilligungen) + 16 B 22 ! 
e) Assen·atl'nkonto Einfuhr­

bcwilligungc-n bei den Landes~ 

zentralbanken 

3. Zentralbankkrediu 

a) an Nieln-hanken 

b) an Kreditanstalt für Wiedrraufbau 

für Arbrit$beschaffungs- und 

' 
73 I + 

+ 13 

Wohnungsbauprogramm + 37 

4. Miinzgcwinngutschrift :u Gunsten des! 
+ 19 

Bundes 

5". Abwicklung des Aus!ands~l"schiihs 

l7 

411 

beim Zcntralbanksystcm 1) f- B3 i --r- 388 + ~IB 

6. Sonstige Faktoren, netto 'i6 + 97 160 

Crsamtwirkung VorgenannterFaktoren, t- Jl,S' j IL4 472 

banken beim ZIO'ntral 

banksysrem 

1 Z1malauc (-1-} Al111ai:H1e (-

Einiageu i ·t 2 1 + 11 
darunter: I I 

Veränderung des im Monatsdurch-1 i 

schnitt bNechnetcn Reserve-Solls (+ 57)!(+ 

Kredite 206 i 102 

St.1nd dn Nrttovcrschuldung 

(Krcdile miows Einlagen) - 208 -- 1!4 

41 

Stand jeweils a:n Ende des 
Mon;1ts 

bnlagcn 

Kredite 

Stand der Nettoverschuldung 

1 778 ' 

4 2•J5 

1 790 

4 103 ! 

I 832 

4 617 

(Kredite minus Iinlagcn) 2427 2~l3 1 .2~~~, 
·---- _ _! ________ __:_ __ _ 

1 ) Saldo aus fo~gcnd..:>n Positicncn: Guthaben in uusl2ndischcr \V5h­
rung, Sorten und Aus~andschccks minus \'rrbindlichkPi~r:n ~:c8C'll­
iibcr EZU, Dfv1-Guthabl'n <Htsländischcr Banken und Exp;.nt-,\kkrr­
ditivc. Abweichung gcgenlibcr fn."1hncr VcrC.ffcntHchun,: durch 
Hcrausbssung diverser Vcrrcchnunssrostcn. --· :!) Einsrh\icß1ich der 
vom Zcntra\kmksystem ungrkrtuften Ausglcichsfordrrungcn von 
Geldinst itutcn. 

auf das Zentralbanksystem wieder beträchtlid1 
zu erhöhen; er stellte sid1 daher Ende September 
auf 4617 Mill. DM gegen 4103 Mill. DM am 



31. August und war damit nur um 446 Mill. DM 
geringer als an seinem bisherigen Höhepunkt von 
Ende Februar 19 5'1. 

Im Verlauf des Monats September war die An­
spannung aber zeitweilig nod1 erheblid1 stärker 
als am Monatsende, da die Bardepots in der er­
sten Septemberhälfte, also gerade in der Zeit der 
stärksten Steuerfälligkeiten, von 84 5 Mill. DM 
auf 1 405' Mill. DM gestiegen waren und die Ban­
ken infolgedessen in einem für einen so kurzen 
Zeitraum bisher noch nie dagewesenen Umfang 
Zentralbankgeld anschaffen mußten. Der Rück-

ZUR ENTWICKLUNG DER LIQUIDITÄT DER BANKEN 
Nach den Ausweisen des Zeniralbanksystems 
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1) Emsrhl!eßlrch angekaufte!' Au.sglerchsfordf?rrmgen .··•J W'er>tpap1ere 1 brs 5eptemtJer 
Durchschmff aus f Wochen:.chlußf<1gPn, fur Oktobe~ ::u:~j vom 7 und 15.- 2) ß,s S~p -
tember Durchschmtt aus allen Ceschilffsfsgen äfs JM·e,hgen Monats,fur Oktober 
S!and vom 7 und 15.- 3) ßr.s September Durr:hschrd"f defl Kredde minus- Ourchschmft 
der Emlagen; fur Oktober Stand der l<.redde mm~s ::•.ind dr!" [mlaqen am 7 und 15. Bdl. 

griff der Banken auf das Zentralbanksystem war 
daher Mitte September, trotz wesentlich nied­
rigerer Reserveguthaben, mit 4 721 Mill. DM 
sogar noch beträchtlich höher als am Monatsende, 
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und die Geldmarktsätze erreichten einen Stand, 
der mit etwa 65/80/o für Tagesgeld und 71/•0/o 
für Monatsgeld (beides in Frankfurt) weit über 
dem in den letzten Monaten üblichen Niveau lag. 

Wenn unter dem Eindruck dieser Entwicklung 
teilweis.e befürdltet wurde, daß sich diese Ver­
steifung nur allmählich wieder lösen würde, so 
erwies sich diese Ansicht jedoch bald als falsch. 
Schon bald nach dem am 10. September erfolgten 
Verzicht auf neue Bardepoterhebungen setzte, 
wie oben erwähnt, ein rascher Rückfluß an 
Bardepotgeldern ein, demzufolge der Stand der 
Asservatenkonten für Einfuhrbewilligungen am 
30. September nur noch 882 Mill. DM und am 
15. Oktober 195'1 sogar nur noch knapp 124 

Mill. DM betrug. Die Banken verzeichneten also 
in den letzten Wochen einen Zufluß an Zentral­
bankgeld, der alle bisherigen Liquiditätswellen 
in den Schatten stellte und in kürzester Zeit wie­
der einen völligen Umschwung am Geldmarkt 
hervorrief. Die Kreditnahme der Banken bei den 

Landeszentralbanken belief sich am 15'. Oktober 
nur noch auf 4 342 Mill. DM gegen 4 721 Mill. 
DM am 15'. September, und die Geldmarktsätze 
erreidlten mit 5' 3/4°/o für Tagesgeld und 6 3/4°/o 
für Monatsgeld (beide Sätze beziehen sich auf 
den Frankfurter Platz) einen neuen Tiefstand. 

Auch die weiteren Liquiditätsaussichten sind 
zunächst noch durmaus günstig. Der Liquiditäts­
zuwachs aus der anhaltenden Auflösung der Bar­
depots wird nun zwar keine bedeutende Rolle 
mehr spielen, aber fürs erste ist aller Wahrschein­
lichkeit nach noch immer mit einem gewissen Zu­
strom von Zentralbankgeld auf Grund der Zah­
lungsbilanzüberschüsse zu redmen, wenngleim 
diese Liquiditätsquelle, wie an anderer Stelle be­
reits ausgeführt, schon seit geraumer Zeit stän­
dig sd1wäffier fließt und in nicht allzu ferner Zu­
kunft voraussichtlich ganz versiegen wird. Auf 
längere Sicht wird wahrscheinlich auch die Ent­
wicklung der öffentlimen Finanzen wieder Zen­
tralbankgeld in den Verkehr bringen. Wie im 
Abschnitt über "öffentlime Finanzen" darge­
legt, dürften die wichtigsten öffentlichen Haus­
halte, nämlich der Bundeshaushalt und die Län­
derhaushalte, schon in diesem Monat wieder mit 

einem überschuß der Ausgaben über die ordent­
lichen Einnahmen absmließen. Ob das nicht nur 
im einzelnen, sondern auch im ganzen sofort zu 
einer neuen Inanspruchnahme von Zentralbank-



krediten oder doch wenigstens der im Zentral­
~anksystem unterhaltenen Einlagen der betref­
fenden Stellen führen wird, ist zwar nicht ganz 
sicher, da der Bund zur Zeit erhebliche Einnah­
men aus den außerhalb des Zentralbanksystems 
untergebrachten, nicht rediskontierbaren unver­
zinslichen Schatzanweisungen mit einer Laufzeit 
von 4 bis 6 und von 12 Monaten erzielt und in­
folgedessen vorläufig sogar eine nicht unbeträcht­
liche Erhöhung seiner Giroeinlagen bei der Bank 
deutscher Länder verzeichnen kann1

). Aller Wahr­
scheinlichkeit nach wird jedoch schon nach kur­
zem der Zuschußbedarf des Bundeshaushalts den 
laufenden Absatz an U-Schätzen übersteigen (be­
sonders da unter dem Einfluß der gegenwärtig 
ungewöhnlich flüssigen Geldmarktlage der Ab­
satz zur Zeit recht lebhaft ist), so daß dann ein 
stärkerer Rückgriff auf Zentralbankeinlagen und 
vielleicht auch -kredite unvermeidlich werden 
wird. Im weiteren Verlauf des Jahres werden also 
die Banken von dieser Seite her zweifellos wieder 
1) Bis zum 25. Oktober waren an derartigen U-Schätzen 407 Mill. DM 

abgesetzt, davon 274 Mill. DM allein im Oktober. 

einen gewissen Liquiditätszuwachs erfahren. 

Liquiditätsentziehend wird demgegenüber aller­
dings weiter die Entwicklung des Bargeldumlaufs 
wirken. Saisonmäßig geht der Bargeldumlauf -
wenigstens nach den auf Grund der Erfahrungen 
von 19 2 5' bis 19 3 7 errechneten Indexziffern -
zwar im Oktober und November noch einmal zu­
rück, ehe er im Dezember dann die Jahresspitze 
erreicht. Die Durchsetzung dieses Rhythmus ist 
aber auch in diesem Jahre wenig wahrscheinlich, 
da das Verbrauchseinkommen vorläufig noch im 

Anstieg begriffen ist und vor dem eigentlichen 
Einsatz des Weihnachtsgeschäfts aller Voraussicht 
nach auch die Kassenreserven noch etwas aufge­
füllt werden dürften. Aber wenn diese Steigerung 
nicht sehr intensiv sein sollte, ist kaum anzuneh­
men, daß sie schon in nächster Zeit die voraus­
sichtlichen Liquidisierungstendenzen kompensie­

ren wird, so daß vorläufig eher mit einer anhal­
tenden Erweiterung als mit einer allmählichen 
Verminderung des Kreditpotentials der Banken 
zu rechnen ist. 

Öffentliche Finanzen 

Der Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt wies nach fünfmonatiger 
defizitärer Entwicklung im September 19 5' 1 zum 
ersten Mal im laufenden Rechnungsjahr einen 
kassenmäßigen Überschuß aus, der sich auf rd. 
232 Mill. DM belief und d'amit das seit Beginn 
des Rechnungsjahres aufgelaufene kumulative 
Kassendefizit von rd. 720 Mill. DM per· Ende 
August auf rd. 488 Mill. DM per Ende Septero­
ter verminderte. Der überschuß wurde in voller 
Höhe zur Schuldentilgung verwendet. Insgesamt 
war der Rückgang der Bundesschuld sogar noch 
etwas stärker als der Kassenüberschuß, da der 
Bund auch im September in gewissem Umfang 
(nämlich in Höhe von rd. 3 Mill. DM) auf seine 
- weitgehend zweckgebundenen, aus dem vor­
jährigen Finanzierungsbeitrag des Sondervermö­
gens zu gewissen Bundesausgaben stammenden --­
Kassenreserven zurückgriff. Die kurzfristige Bun­
desschuld ging also von 1647 Mill. DM perEnde 
August auf 1 412 Mill. DM per Ende Septem­
ber zurück. Noch größer war der gleichzeitige 
Abbau der dem Bund gewährten Zentralbank­
kredite; diese waren Ende September mit rd. 
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25'2 Mill. DM um 407 Mill. DM niedriger als 
Ende August. Das erklärt sich daraus, daß nicht 
nur der gesamte im September erzielte kassen­
mäßige Einnahmeüberschuß (232 Mill. DM), son­
dern auch der Verkaufserlös der neuen unver­

zinslichen Schatzanweisungen CU-Schätze) in 

Höhe von rd. 129 Mill. DM und der zusätzlich 

auf dem Geldmarkt untergebrachten Schatzwech­

sel des Bundes (rd. 46 Mill. DM) zur Abdeckung 
von Zentralbankkrediten, und zwar ausschließlich 
der bei der Bank deutscher Länder in Anspruch 
genommenen Kassenvorschüsse, verwendet wurde. 
In den unmittelbar auf den Steuertermin vom 
10. September folgenden Tagen, in denen sich 
die Kassenlage des Bundes naturgemäß be­
sonders stark entspannte, war es vorübergehend 
sogar möglich, zum ersten Mal im laufenden 
Rechnungsjahr den Kassenvorsdmß ganz abzu­
bauen und gewisse freie Kassenmittel des Bundes 
anzusammeln, die allerdings im Zusammenhang 
mit den am Monatsende fälligen Auszahlungen 
wieder restlos in Anspruch genommen werden 
mußten. Auch im Oktober hat die Ersetzung von 
Zentralbankkrediten durch die Unterbringung 



Höhe und Zusammmsct::zmg der Neuversd!uldu11g1 ) des Bundes im Red!nungsjahr 1951/52 

in Mill. DM 

1--~~~~------ 1951 .. 

I 11. AugllSt 15". September 30. Scptcrnber 15. Okt0ber 

I. Gesamte Verschuldung 1 1 'i6,!:2 1 647.0 1 ]')') .9 
I 

1 412.1 1 367,1 

2. Die Gesamtverschuldung bestand a~~ 

Schatzwechseln -157,9 567,Q 552,8 630,0 629.1 

Unvcrzinsl ichen Schatzanwcisun:;~·n 196,1 204.5 244,6 l3l.4 4S5,5 

davon: 

S-Schätze (IQ6,1) (199,5) (199.5) (199,6) (200,0)') 

U-Schätze ( - ) ( 5,0) ( 45,1) (133,8) (255,5) 

Kredit des Hauptamts tür s,,torthilh· 300,0 250,0 250,0 250,0 150,0 

Kassenkredite der Bank deut!'chn Länder 202,8 592,4 216,1 166,6 

Prämien-Schatzanweisungen 32.2 12,2:!,1 32,1 32 .3') 

'·Von der Gesamtverschuldung cntfi~·l~·n .1uf 

Kredite im Rahmen des Krcditri.ÜC'tnds 060,7 1 160.~ 76Q,J 796,6 62Q.3 

davon: 

Schatzwechselemissionen lllll 

Rediskontzusage 4'i7,9 t:;67,9 "D.S 630,0 629.3 

Kassenvorschüsse 101,8 592.4 216.1 166,(, 

somit betrug die l~trlt1Sprucltttl1i1Jt:c 

des Pla/oflds iu vl-l 4-1.0 n . .; P.~ 53• I 42,0 

-t. Von der Gesamtverschuldung waren vom 

Zentralbanksystem refinanziert i11d-f 
.: '' ~ 40,0 16,0 1?,8 4,s 

Jb5olut 193.4 6c;8,Q 137.3 251,8 66.5 
davon: 

Kassenvorschüsse 202.8 ~92.4 216,3 166,0 

Schatzwechsel im Bestand des 

Zentral banksystern s t12,3 6t,,5 121.0 85,2 6t>.5 

Unverzinsliche Schatzanwcisun~cn im 

Pes:tand des ZentralbanksyHcms 28,3 

1) Ohne durch die Währungsreform cntst.lndi"rll:~ Ausgleichsfordrnmgcn und unverzinsliche Schuldverschreibungen. _ 2) Geschätzt. 

von U-Schätzen bei den Geschäftsbanken und am 
offenen Markt Fortschritte gemacht. Am 1 5. Ok­
tober 19 5"1 jedenfalls belief sich der Anteil der 
Zentralbankkredite an der Gesamtverschuldung 
des Bundes mit rd. 67 Mi!!. DM nur noch auf 
rd. 5 v H, verglichen mit rd. 3 3 7 Mill. DM oder 
26 vH per Mitte September. Da gleichzeitig die 
verfügbaren Giroguthaben des Bundes bei der 
Bank deutscher Länder um 23; Mill. DM höher 
waren, ergab sich bei einer Saldierung von Schul­
den und Einlagen sogar ein Einlagenübcrschuß, 
während am I 5. September noch eine Nettover­
schuldung gegenüber dem gesamten Zentralbank­
system in Höhe von rd. 33L' Mill. DM bestan­
den hatte. Freilich ist diese Entwicklung auch 
dadurd1 gefördert worden, daß in der ersten Mo­
natshälfte die Einnahmen des Bundes in der Regel 
höher sind als die Ausgaben, da der größere 
Teil der Ausgaben erst gegen Ende des Monats 
fällig wird. Wie sich im gesamten Monat die 
Verschuldung, und zwar auch die Verschuldung 
beim Zentralbanksystem, entwickeln wird, bleibt 
also abzuwarten. 

Geht man den Gründen der überraschend star­
ken Verbesserung der Kassenlage des Bundes im 
September nach, so zeigt sid1. daß sie sowohl auf 
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der Einnahmenseite als auch- wenngleich erst in 
zweiter Linie - auf der Ausgabenseite liegen. 
Die kassenmäßigen Einnahmen waren im Sep­
tember mit rd. 1 480 Mill. DM um rd. 235 Mill. 
DM höher als im Vormonat (vgl. Position 1 der 
nachstehenden Tabelle). Zum größten Teil war 
dies zahlungstechnisch bedingt, da die Bundes­
einnahmen, seitdem ·der Bund mit einem gewis­
sen Prozentsatz an den (überwiegend noch den 
Ländern zustehenden) Einkommensteuern unmit­
telbar partizipiert, deutlich die durch die viertel­
jährlichen Erhebungstermine bedingten Schwan­
kungen im Eingang der Veranlagten Einkommen­
steuer und der Körperschaftsteuer mitmachen. 
Zum Teil war der Einnahmeanstieg aber auch 
durch die im September zum ersten Mal in 
voller Höhe vereinnahmten Einkünfte aus der 
am I. Juli 1951 in Kraft getretenen Umsatz­
steuererhöhung, also durch einen Faktor, der 
auch in den zwischen den Quartalsterminen lie­
genden Monaten die Bundeseinnahmen auf einem 
höheren Niveau halten wird, verursacht. 

Die kassenmäßigen Ausgaben gingen dem­
gegenüber von rd. 1 370 Mill. DM im August 
auf 1 248 Mill. DM im September (vgl. Position 2 

der nachstehenden Tabelle), also um reichlich 



Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts i11 der ersten Hälfte des Redmungs;altres 1951/52 

in Mill. DM 

Einnahmen/Ausgaben 

/ 1 Kassenmäßige Einnahmen 
2. Kassenmäßige Ausgaben 

3. Kassenmäßiger überschuß (+) 

bzw. Fehlbetrag (-) 

4. Deckung des Fehlbetrags bzw. 

Verwendung des Oberschusses 
a) Inanspruchnahme(+) bzw. 

Abdeckung (-) von Krediten 

·davon: 

kurz~ und mittelfristig 

langfristig 

b) Inanspruchnahme von Kassen~ 
reserven ( +) 

c) Inanspruchnahme von Sonder­
mitteln(+) 1) 

Summe 4 a bis c 

1 044 

1 198 

--- 154 

+ 107 

(+ 107) 

( --) 

+ 10 

+ 37 

+ 154 1 

Mai 

I 
1 JOO') 1 

1_1_8:')1_ 

i 

Juni 

1 126 

1 260 

89 - 134 

40 + 120 

1951 

Juli 

I 176 

1 394 

August 

I 245 

1 370 

' 

September 

1 480 
1 248 

218 -- 1211 -+- 232 

+ !82 1 + 122 ___ 235 

(- 40) 

( -) 

(+ 118) (-f- 173) I (-t 

(+ 2) I (+ 9) (+ 

101) (-- 235) 

21) ( 0_1 
I 

+ 129 + 3 
3 I + 

April bis 
September 

7 171 

7 659 

488 

( + 224) 

(-t '2) 

151 

------'--_+ __ 1_1-+---' __ .3_3 -:-----=--1_ - ------~-~-
+ 89 I + 134 I + 218 I 7 125 I - 232 I + 488 

-~----~-------L----~-------L------1 
1) Aus der Abdeckung von dem Sondervermögen "Gegenwertmittel" im Vorjahr gewährten Krediten. - ~) Geschätzt. 

120 Mill. DM, zurück, nachdem sie in den vor­
angegangenen Monaten - abgesehen von einer 
nur leichten zahlungstechnisch bedingten Unter­
brechung im August - ziemlich kontinuierlich 
angestiegen waren. Weiche Gründe für diese Ver­
minderung maßgebend waren, läßt sich mangels 
einer entsprechenden Ausgabenaufgliederung 
nicht gerrau feststellen, doch ist anzunehmen, daß 
es sich im wesentlichen um eine vorübergehende 
Entwicklung handelte, an der die vom Bundes­
finanzminister im Zusammenhang mit den im 
September noch schwebenden Verhandlungen 
über den Finanzausgleich zwischen Bund und 
Ländern angeordnete zeitweise Suspendierung 
gewisser freiwilliger Zahlungen an die Länder 
(Wohnungsbau und sonstige Investitionen) und 
die Sozialversicherungsträger (Erstattung von 
Flüchtlingsrenten) einen entscheidenden Anteil 
hatte. Auf Grund der inzwischen mit den 
Ländern erzielten Einigung über die Verteilung 
des Einkommensteuerertrages auf den Bund 
einerseits und die Länder andererseits (vgl. S. 22) 

ist bereits für den Monat Oktober mit der Wie­
deraufnahme des größerenTeils dieser Leistungen 
und darüber hinaus sogar mit einer allmählichen 
Nachholung der im September unterbliebenen 
Zahlungen zu rechnen. Eine Rolle spielte ferner 
die Tatsache, daß die Sozialausgaben im Septem­
ber etwas niedriger gewesen sein dürften als 
im August, da im August (ebenso wie im 
Juli) auf Grund von Nachzahlungen ein Zwei­
monatsbetrag an Bundeszuschüssen zu den ab 

21 

1. Juni 1951 erhöhten Altersrenten der Sozialver­
sicherungen zur Verfügung gestelltwerden mußte. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird also der 
aufwärts gerichtete Trend der Bundesausgaben 
alsbald wieder in Erscheinung treten. Neben den 
Besatzungsinvestitionen, die zum großen Teil 
erst im Anlaufen begriffen sind, dürften sich 
dabei vor allem die Sozialausgaben mit der 
fortschreitenden Neuberechnung der Leistungen 
(Kriegsopferversorgung, Versorgung der unter 
§ 131 GG fallenden Personenkreise) noch er-
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höhen. Tatsächlich wäre, wenn die in den dies­
jährigen Haushaltsplänen (Hauptplan + Nach­
trag) enthaltenen Ausgabenansätze in Höhe von 
19,34 Mrd. DM voll erreicht werden sollten, für 
die zweite Hälfte des Rechnungsjahres noch mit 
Ausgaben von insgesamt ll,t'S Mrd. DM oder 
rd. 1,95 Mrd. DM im Monatsdurchschnitt zu 
rechnen, da in den Monaten von April bis Sep­
tember erst etwa 7,66 Mrd. DM oder 1,28 Mrd. 
DM im Durchschnitt verausgabt wurden. Ob eine 
derartige Steigerung wirklich eintreten wird, läßt 
sich im Augenblick zwar noch nicht übersehen, 
;:tber daß das Ausgabenniveau in der zweiten 
Hälfte des Rechnungsjahres wesentlich höher sein 
wird als in der ersten, ist mit Sicherheit anzu­
nehmen. 

Was die Einnahmen anbelangt, so sind in der 
ersten Hälfte des Rechnungsjahres mit rd. 7,17 

Mrd. DM ungefähr 41,5 vH der für das ganze 
Jahr veranschlagten Summe erzielt worden. Auch 
hier ist für die zweite J ahrcshälfte mit einem 
Anstieg zu redmen. Einmal wird der Bund ab 
1. Oktober 19 51 auf Grund des nunmehr von 
Bundesrat und Bundestag angenommenen Ge­
setzes über die Beteiligung des Bundes am Ertrag 
der Einkommensteuern einen Anteilsatz in Höhe 
von 29 vH erhalten, verglid1cn mit nur 25 vH, 
die die Länder in der ersten Hälfte des Rech­
nungsjahres abgeführt haben. Darüber hinaus 
wird sich die am 1. Juli in Kraft getretene Um­
satzsteuererhöhung, die in der ersten Hälfte des 
Rechnungsjahres nur wenig :ur Steigerung der 
Einnahmen beigetragen hatte, in voller Höhe 
auswirken. Trotzdem bleibt es aber fraglich, ob 
die Einnahmen im gesamten Rechnungsjahr den 
im Haushaltsplan veranschlagten Jahresbetrag in 
Höhe von rd. 17,27 Mrd. DM erreichen werden. 
Ein Teil der Einnahmeansätze setzte nämlich Ge­
setzgebungsmaßnahmen voraus, die in der vorge­
sehenen weitgehenden Form nicht getroffen wur­
den oder nicht mehr zu erwarten sind. 

Dies gilt vor allem für die Festsetzung des 
Anteils des Bundes am Ertrag der Einkommen­
steuern, der im Haushaltsplan mit 31,3 vH ver­
anschlagt wurde, während die kürzlich beschlos­
sene endgültige Regelung für das gesamte lau­
fende Rechnungsjahr einen Anteilsatz von nur 
27 vH vorsieht. Zum Ausgleich der in den Mo­
naten April bis September zu niedrigen (nur 
2 5 0/oigen) Abführungen wurde dieser, wie oben 
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erwähnt, für die zweite Hälfte des Rechnungs­
jahres zwar auf 29 vH erhöht, so daß der Bund die 
Chance hat, bei dieser Regelung von dem wahr­
scheinlich höheren Steueraufkommen des zweiten 
Rechnungshalbjahres zu profitieren. Diese even­
tuellen Mehreinnahmen gegenüber einer durch­
gängigen Anwendung der 27 °/oigen Ablieferun­
gen werden jedoch mit rückständigen Zahlungs­
verpflichtungen der Länder aus vergangeneu 
Rechnungsjahren verrechnet, auf Grund deren im 
Haushaltsplan ebenfalls Einnahmen vorgesehen 
sind. Voraussichtlich wird also der Bund in jedem 
Fall gegenüber dem Budgetansatz einen Ein­
nahmeausfall in Höhe von 4 1/3 vH des Einkom­
mensteueraufkommens erleiden. Würde die offi­
zielle Schätzung für dieses Aufkommen - 6,9 

Mrd. DM (ohne Berlin) - erreicht, so würde 
dieser AusfalL seinem absoluten Betrage nach, 
ungefähr 300 Mill. DM betragen. In Frage ge­
stellt ist ferner der Eingang der im Haushaltsplan 
mit insgesamt 200 Mill. DM veranschlagten Ein­
nahmen aus der vom Bundesfinanzminister be­
absichtigten Autobahngebühr u'nd Aufwand­
steuer, da beide Pläne einer lebhaften parlamen­
tarischen und außerparlamentarischen Opposition 
begegnen. Sollten sie sich, was zur Zeit aller­
dings noch unentsd1ieden ist, nicht durchsetzen 
lassen, ohne daß hierfür ein angemessener 
Ersatz gefunden würde, so würde sich also 
zusammen mit den voraussichtlichen Minder­
einnahmen aus der Beteiligung an den Einkom­
mensteuern ein Einnahmeausfall gegenüber dem 
Voranschlag von rd. einer halben Milliarde DM 
ergeben. 

Allerdings ist es möglich, daß diesen drohen­
den Ausfällen wenigstens bis zu einem gewissen 
Grade die konjunkturelle Entwicklung des Steuer­
aufkommens entgegenwirken wird. So könnten 
insbesondere die Einkommensteuern und die Um­
satzsteuern höhere Erträge abwerfen als bei der 
Aufstellung des Budgets angenommen wurde. 
Auch die bisher verhältnismäßig enttäuschende 
Entwicklung der Zolleinnahmen kann im weite­
ren Verlauf des Rechnungsjahres vielleicht noch 
durch die zu erwartende Erhöhung der Einfuhr 
und den am 1. Oktober 1951 erfolgten Über­
gang zu Wertzöllen ausgeglichen werden. Aber 
auch wenn die Einnahmen näher an den Voran­
schlag herankommen würden als die Ausgaben 
und sich die erforderliche Inanspruchnahme von 



Kreditmitteln dementsprechend in engeren Gren­
zen halten würde, als dies im Entwurf des dies­
jährigen Haushaltsgesetzes vorgesehen ist -
2,07 Mrd. DM -, ist doch damit zu rechnen, daß 
die Entwicklung des Bundeshaushalts auch in der 
zweiten Hälfte des Rechnungsjahres defizitär 
bleiben wird. 

Die Länderhaushalte 

Die kassenmäßige Entwicklung der Länder­
haushalte stand im September 19 51 noch stärker 
als die des Bundes unter dem Einfluß des Quartal­
steuertermins, was damit zusammenhängt, daß 
die Länder bislang zur Deckung ihrer eigenen 
Finanzbedürfnisse noch über 75 vH derjenigen 
Steuereingänge verfügten, die in besonderem 
Maße dem vierteljährlichen Zahlungsrhythmus 
unterliegen. So sind jedenfalls die von den Län­
dern im Zentralbanksystem unterhaltenen bzw. 
von den Landeszentralbanken für die Länder auf 
dem Geldmarkt angelegten Mittel im September 
um 177 Mill. DM gestiegen, während die sta­
tistisch erfaßbare kurzfristige Länderverschul­
dung im gleichen Zeitraum um 125 Mill. DM 
zurückgegangen ist. Im gesamten zweiten Rech­
nungsvierteljahr haben sich damit die Einlagen 
um 123 Mill. DM erhöht und die Schulden um 
58 Mill. DM vermindert, während im ersten 
Rechnungsvierteljahr die Einlagen um 109 Mill. 
DM gesunken waren und die Verschuldung nur 
um 29 Mill. DM abgebaut worden ist. Natürlich 
können hieraus nicht ohne weiteres Schlüsse auf 
die Veränderung der gesamten Kassenposition 
der Länder gezogen werden, weil die Länder be­
kanntlich trotz der entgegenstehenden Bestim­
mungen der Landeszentralbankgesetze noch einen 
beträchtlichen Teil auch ihrer aus Steuereinnah­
men stammenden Mittel bei den Geschäftsbanken 
unterhalten und außerdem zur kurzfristigen Ver­
schuldung streng genommen auch noch die Zah­
lungsrückstände gegenüber dem Bund hinzuzu­
rechnen sind. Es ist aber auf Grund verschiedener 
Indizien wenig wahrscheinlich, daß die Bewegung 
dieser - statistisch nicht erfaßten - Posten sich 
zur oben geschilderten Entwicklung der statistisch 
bekannten Elemente der Kassenposition der Län­
der völlig konträr verhalten hätte, so daß diese 
für die Grundtendenz der kassenmäßigen Ent­
wicklung der Länderhaushalte durchaus als 
symptomatisch angenommen werden kann. 
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Bei der starken Verbesserung, die die stati­
stisch erfaßbaren Posten der Kassenposition für 
das zweite Rechnungsvierteljahr im Vergleich zum 
ersten anzeigen, ist zu berücksichtigen, daß im 
ersten Rechnungsvierteljahr die Halbjahreszinsen 
auf die von den Ländern zu bedienenden Aus­
gleichsforderungeil (geschätztes Soll: 160 Mill. 
DM) fällig waren und wohl auch, zumindest zum 
größten Teil, gezahlt worden sind. 

Veränderung der statistisch erfaßbareH Elemente 
der Kasse11position der LäHder 

in der ersten Hälfte des ReckHungsjahres 1951/52 

Zunahme(+), Abnahme(-) in Mill. DM 

'·Im Zentral- I 
banksystem I Ver-

Kurz-
unter-

fristige darunter 
besserung 

haltene 
Ver- Zentral-

(+) bzw. 
Zeit bzw. von 

schuldung bank- Ver-
diesem schiech-

angelegte der kredite 
terung 

Mittel der Länder (-) 
Länder 

1951 September + 177 

I 

- 125 1) (- 88) + 302 1) 

Juli bis Sept. + 123 - 58 1) (-59) + 181 1) 

Juni + H - 63 (- 46) f- 98 

April bis Juni - 109 - 29 (- 20) - 80 

April bis Sept. + 14 - 87 1) (- 79) + 101 1) 

Zum Vergleich: 

!950 April bis Sept. -- 168 + 36 (- 41) - 204 

Verbesserung 
April bis Sept. 1911 

gegenüber 

I 

April bis Sept. 1910 + 182 + 123 (+ 38) + 301 

_I 1) Geschätzt. 

Auch bei der statistisch erfaßbaren kurzfristi­
gen Neuverschuldung der Länder, die irrfolge der 
im September erzielten Kassenüberschüsse von 
rd. 700 Mill. DM (EndeAugust) auf rd. 575 Mill. 
DM (Ende September) zurückgegangen ist, zeigt 
sich die bereits bei der Bundesverschuldung fest­
gestellte Tendenz zur Abnahme der Zentralbank­
kredite. Die von den Landeszentralbanken ge­
währten Kassenvorschüsse und angekauften· 
Schatzwechsel der Länder beliefen sid1 Ende 
September nur noch auf rd. 129 Mill. DM gegen 
rd. 217 Mill. DM per Ende August, womit ihr 
Anteil an der gesamten kurzfristigen Länderver­
schuldung von rd. 31 vH auf rd. 22 vH zurück­
gegangen ist. Absolut genommen lagen die Zen­
tralbankkredite damit ungefähr auf der Höhe des 
Standes von Beginn des Rechnungsjahres. 

Was die weitere Entwicklung der Länderhaus­
halte angeht, so werden in der zweiten Hälfte 
des laufenden Rechnungsjahres die Ablieferun­
gen an den Bund, wie bereits oben ausgeführt 



wurde, von bisher 25 vH auf 29 vH des Auf­
kommens aus den Einkommensteuern steigen. 
Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß sich hier­
durch die den Ländern verbleibenden Steuerein­
nahmen vermindern werden, da der Ertrag der 
Einkommensteuern im weiteren Verlauf des 
Rechnungsjahres gegenüber dem ersten Halbjahr, 
insbesondere durch die ab September erhöhten 
Vorauszahlungen auf die Körperschaftsteuer und 
die Veranlagte Einkommensteuer und durch 
etwaige Nachzahlungen, die im Zusammenhang 
mit der Einkommensteuerveranlagung für 19 50 

zu erwarten sind, sich mindestens im gleichen 
Umfang erhöhen dürfte. Auch von der Ausgaben· 

EINLAGEN UND VERSCHULDUNG DER LANDER 
BEIM ZENTRALBANKSYSTEM 

1n deo Rechnungsjahren 1930'51 und 1951/52 

1JEmlagen und vorubergehrmd z.uruc.kerworb~ne A:.>!.gle::hsrorderungen u:1d von 
aen i..andeszenträlbanken für RechT'ung der läniJt~ urgrmon'11ene 6eldmarhf~n­
rager. - ZJ lfassenvor.sc:hUsse v..,d vorn Zen~raio.rr<~~ stem angelraufte ScMtz-
wecnEel BdL 

seite ist nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
im ganzen genommen kaum eine wesentliche 
Verschlechterung der Haushaltslage zu befürch­
ten. Zwar werden sich mit der kürzlich beschlos­
senen weiteren Erhöhung der Beamtengehälter 
um 5 vH der vor dem 1. April l9 51 bestehenden 
Grundgehälter die Personalausgaben erhöhen, 
doch wird die Zunahme nur etwa 1 vH der 
gesd1ätzten Jahresausgaben ausmachen. In den 
übrigen Ausgaben sind keine wesentlichen Än­
derungen zu erwarten. Es besteht also durchaus 
die Chance, daß die Länderhaushalte, im ganzen 
genommen, im laufenden Rechnungsjahr unge­
fähr ausgeglichen bleiben werden. Welche Ver-
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änderungen sidl dabei gegenüber dem Vorjahr 
ergeben werden, geht aus der folgenden über­
sirot hervor, die allerdings nur ungefähre Grö­
ßenordnungen enthält, da über die Länderaus­
gaben und -einnahmen keine laufenden Anga­
ben vorliegen. 

Geschätzte Entwicklung der Länderhaushalte 
im Redmungsjahr 1951/52 

Zeit 

1. Rechnungsjahr 1950/5"1 

2. Veränderungen im 

Rechnungsjahr 1951/52 

a) Konjunktureller und 

steuerrechtlich be· 
dingter Einnahme-

in Mrd. DM 

I 
Ein· 'I 

nahmen 

zuwachs + LS 

b) Anteil des Bundes am 
Ertrag der Einkommen~ 
steuern _ 1, so 

c) Entfall der Interessen· 

Aus~ 
gaben 

10.3 ') 

quoten - 1,1 8) 

d) Steigerung der persön­

lichen und sächlichen 
Ausgaben 

~. D~?-mnach im Rechnungs-~ 
jahr 1951/52 

1 + o.4 

9.7~-~--.-.6-
1 

I 
überschuß ( +) 
Fehlbetrag(-) 

-0,5 

-t- O,H 

1) Geschätzte Zahlen der voraussichtlichen Rechnung für 1950."51, 
1hne außerordentliche Einnahmen (Kreditaufnahme, Vennögcnsver­
iiußcrung, Auflösung von Rücklagen). _ 2 ) Geschätzte Zahlen der 
voraussichtlichen Rechnung, ohne Schuldentilgung und Zuführung 
an Riicklagen. - 3) Veranschlagtes ~oll an Interessenquoten. Die 
kassenmäßigen Leistungen waren im abgelaufenen Rechnungsjahr 
niedriger. Entsprechend blieb auch der kassenmäßige Fehlbetrag 
(rd. 350 Mill. DM) hinter dem oben ausgewiesenen geschätzten 
Ergebnis der Abschlußrechnung zurück. 

Zu betonen ist außerdem, daß die Entwicklung 
der einzelnen Länderhaushalte im einzelnen von 
der hier gegebenen Globaldarstellung abweidlen 
kann, da der seit Kriegsende bestehende Unter 
sdlied zwischen "finanzsdlwadlen" und "finanz 
starken" Ländern noch immer nidlt ganz besei­
tigt ist. Immerhin enthält die diesjährige Finanz­
ausgleichsregelung zwischen Bund und Ländern 
- Ablieferung eines Teils des Einkommensteuer­
ertrags an Stelle der vorjähdgen Interessenquo­
ten - ein starkes Ausgleichselement, da sie die 
Leistungen der Länder in ein besseres Verhältnis 
zu ihrer- am Einkommensteuerertrag gemesse­
nen - Finanzkraft bringt. Ob damit die finanz­
sdlwächeren Länder bereits ganz der Gefahr wei­
terer Kassenfehlbeträge enthoben sein werden. 
ist allerdings fraglich. Dementsprechend werden 
auch nom weitere Verhandlungen über den Aus­
bau des horizontalen Finanzausgleichs geführt. 



Sonstige öffentliche Haushalte 

Im Gegensatz zu Bund und Ländern, die im 
September 19 51 weitgehend aus zahlungstechni­

schen Gründen Einnahmeübersd1üsse erzielten, 

wies die Soforthilfe im ehemaligen Ver­

einigten Wirtschaftsgebiet (Angaben für das ge­

samte Bundesgebiet liegen nicht vor) umgekehrt 

einen Ausgabenüberschuß, und zwar in Höhe von 

rd. 90 Mill. DM, aus. Die Einnahmen waren im 

September relativ niedrig, da sich das Aufkom­
men aus den Soforthilfeabgaben, das den größ­
ten Teil der gesamten Einnahmen des Sofort­
hilfefonds bildet, auf nur 55,2 Mill. DM (63,1 

Mill. DM im gesamten Bundesgebiet) belief und 
damit um rd. 150 (bzw. rd. 167) Mill. DM hinter 
dem hohen, durch den vierteljährlichen Zah­
lungstermin vom 20. August bestimmten Auf­
kommen des Vormonats lag. Dagegen waren die 

Ausgaben mit rd. 15 5 Mill. DM um rd. 52 Mill. 

DM höher als im Vormonat. Der größte Teil 

davon, nämlich rd. 90 Mill. DM, wurde ebenso wie 
in den vergangenen Monaten wiederum für pro­
duktiveZwecke, in erster Linie für den Wohnungs­

bau, zur Verfügung gestellt. Die Abnahme der Kas­

senmittel im Vergleich zum Endstand des Vor­
monats war mit nur rd. 15 Mill. DM allerdings 
bedeutend geringer als der buchmäßige Saldo, 
was - wie im letzten Monatsbericht ausgeführt 
- in erster Linie damit zusammenhing, daß ein 

Teil der zum Zahlungstermin am 20. August 

fälligen Abgaben erst Anfang September auf den 

bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen 

Konten des Hauptamtes tür Soforthilfe einging. 
Betrachtet man die Entwicklung quartalsweise, 
so zeigt sich eine deutlichere Parallelität zwi­
schen den buch- und kassenmäßigen Bewegun­
gen. Unter Einbeziehung der dem Soforthilfe­
fonds zufließenden Mittel aus Umstellungsgrund­
schulden (15 vH) sowie der Beträge aus Tilgungs­
raten und Zinszahlungen in die Gesamteinnah­
mensumme ergab sich im vergangenen Viertel­
jahr (Juli bis September) ein buchmäßiger Aus­
gabenüberschuß von rd. 40 bis 45 Mill. DM und 
ein Rückgang der liquiden Mittel um rd. 39 MilL 
DM. In diesem Zeitabschnitt ist somit deutlich 
die Tendenz zu einer rascheren Verausgabung 
der im Februar und Juni für produktive Vor­
haben verplanten Mittel zu erkennen, als dies 
in den vorangegangenen Vierteljahren der Fall 
war. 

Die Finanzentwicklung der Gemeinden, 
die . bereits im vergangenen Rechnungsjahr ihre 
ordentlichen Haushalte weitgehend ausgleichen 
und darüber hinaus auch einen nennenswerten 
Teil ihrer Investitionsausgaben mit Hilfe ordent­
licher Einnahmen finanzieren konnten1

), hat sich 
auch in den ersten Monaten des laufenden Rech­
nungsjahres nicht wesentlich geändert. Die bei 
den Geschäftsbanken, in erster Linie bei den 
Sparkassen, in den ersten fünf Monaten des lau­
fenden Rechnungsjahres (April bis August) auf­
genommenen kurzfristigen Kredite waren mit 
nur rd. 6,5 Mill. DM(= rd. 0,5 vH der Steuer­
einnahmen) weiterhin gering. Dabei waren je-

1) Vgl.: Monatsberichte der Rank deutscher ländcr, Mai 1951, S. 24 

· Steuereirmanmen der Gemei11der1 u11d Gemeindeverbä11de 

Zei1 

1949 April bis )uni 

1 ui i bis September 

Oktober bis Dezember 
L950 Januar bis März 

Rechnungsjahr 1949/50 1) 

1950 April bis Juni 

Juli bis September 

Olaobcr bis Dezember 

L951 Januar bis März 

Rechnungsjahr 19;0/51 1
) 

1951 April bis )uni 

in MilL DM 

479,2 

579,9 

616,7 

027.2 

2 303,0 

594,6 

646,8 

691,9 

715,8 

2 649.1 

777,6 

Grund­
steuer A 

42,3 

69,8 

75,9 

78.2 

266,2 

60,0 

70,7 

78,7 

85,2 

294,6 

66,1 

Grund­
steuer B 

159,3 

188,7 

194,0 

198,3 

740,3 

187,6 

196,9 

203,3 

davon 

Gewerbestt>uer 
(cinschl. 

! lohnsummen­
steucr) 

226,0 

263,2 

283,1 

281,6 

1 053,9 

278,5 

309,4 

336,] 

Sonstige 
Steuern 

51,7 

58,1 

63,7 

69,0 

242,'> 

68,1 

69,7 

73,7 

1
) Ohne Auslaufperiode. -

2
) Differenz durch Abrunden. - Quelle: Statistisches Bundc:,amt. ---·-·-------~---~--~ 



doch offenbar sowohl die Einnahmen als auch die 
Ausgaben höher als zur gleichen Zeit des Vor­
jahres. Im ersten Rechnungsvierteljahr (dem letz­
ten Zeitabschnitt, für den Zahlen vorliegen) lag 
das Aufkommen aus den Gemeindesteuern, das 
mit rd. 60 vH der gemeindeeigenen Einnahmen 
den wichtigsten Einnahmeposten bildet, mit rd. 
778 Mill. DM um rd. 62 Mill. DM über den 
Erträgen des Vorvierteljahres und um 1 S 3 Mill. 
DM oder rd. 30 vH über denjenigen im entspre­
chenden Quartal des vergangeneu Jahres. Dieser 
Anstieg war ausschließlich den Mehreinnahmen 
aus der relativ stark konjunkturreagiblen Ge­
werbesteuer zu danken, die als Einnahmequelle 
der Gemeinden immer mehr an Bedeutung ge­
winnt. Ihr Ertrag stieg im ersten Rechnungsvier­
teljahr 1951 um rd. 87 Mill. DM auf 433 Mill. 
DM, während das Aufkommen aus der zweit­
wichtigsten Steuerquelle der Gemeinden, nämlich 
aus den Grundsteuern, mit rd. 266 Mill. DM 

einen - ausschließlich saisonal bedingten -
Rüd(gang von rd. 26 Mill. DM auswies. 

Auf Grund der Lohn- und Gehaltsaufbesse­
rungen im öffentlichen Dienst sind bei dem rela­
tiv hohen Anteil, den die persönlichen Verwal­
tungskosten in den Gemeindebudgets haben, 
sicher auch die Ausgaben nicht unbeträchtlich 
gestiegen, und es ist anzunehmen, daß der größte 

Teil der Mehreinnahmen zur Deckung dieser zu­
sätzlichen Ausgaben verwendet wurde. In gewis­
sem Umfange scheinen allerdings auch höhere 
Beträge an ordentlichen Gemeindeeinnahmen in 
die Inv-estitionsfinanzierung geflossen zu sein. 
Der Umfang der gesamten Investitionsausgaben 
-- einschlieblich der seitens der Gemeinden für 
den Wohnungsbau zur Verfügung gestellten Dar­
lehen und Zuschüsse - hat sich zwar mit ins­
gesamt rd. 3 SO bis 400 Mill. DM gegenüber dem 
Vierteljahresdurchschnitt des vergangenen Rech­
nungsjahres (rd. 3 70 Mill. I' • \) nicht nennens­
wert erhöht, doch sind die in erster Linie 
zur Finanzierung der Investitionen in die­
sem Zeitraum neu in Anspruch genommenen 
mittel- und langfristigen BaaLkredite nad1 den 
Ausweisen der Bankenstatistik von rd. 110 Mill. 
DM im Vierteljahresdurd1sd:nitt des vergange­
nen Rechnungsjahres auf rd. SO Mill. DM im 
ersten Rechnungsvierteljahr 19 51/52 zurück­
gegangen, so daß sich, da die sonstigen Quellen 
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der Fremdfinanzierung (z. B. Kapitalmarkt) 
kaum ergiebiger geworden sein dürften, der An­

teil der eigenen Mittel an den Investitionsaus­
gaben erhöht haben muß. 

Die S o z i a I v e r s i c h e r u n g e n und die 
A r b e i t s I o s e n v e r s i c h e r u n g dürften 

in den letzten Monaten weiter nid1t unerheb­
liche Überschüsse erzielt haben. Bei den Renten­
versicherungen beruht dieses Ergebnis jedoch nur 
darauf, daß der Bund außer den bisher schon be­
zahlten Grundbeträgen zu jeder Rente auch den 
weitaus größten Teil der auf Grund des ab 
1. Juni 19 51 in Kraft getretenen Gesetzes über 
die Rentenerhöhungen sich ergebenden Mehr­
ausgaten übernommen hat. Gewisse Anhalts­
punkte für die Entwicklung bieten die nunmehr 

vorliegenden Finanzergebnisse für das erste 
Viertel des laufenden Rechnungsjahres. Danach 

war in dieser Periode das Beitragsaufkommen 
mit 1 027 Mill. DM zwar um 45 Mill. DM höher 
als im Vorvierteljahr, aber gleichzeitig sind auch 
die Ausgaben, obwohl die oben erwähnten Ren­
tenerhöhungen erst ab August nachträglich zur 
Auszahlung kamen, bereits um 54 Mill. DM ge­
stiegen, da eine Reihe sonstiger Ausgaben wum­
sen. Das hieraus resultierende Defizit zwismen 
Beitragsaufkommen und Gesamtausgaben wurde 
jedoch durch die gesetzlich festgelegten Zusmüsse 

des Bundes mehr als kompensiert. Mit 226 Mill. 
DM überstiegen diese nach der Bundesfinanz­
statistik die des Vorvierteljahres um 60 Mill. 
DM. Wenn die Einnahmebuchungen bei den 
Rentenversicherungen hiermit übereinstimmen, 
müßte sich also ihr Einnahmeübersmuß im zwei­
ten Vierteljahr um rd. 50 Mill. DM erhöht und 
damit einen Betrag von ungefähr 190 Mill. DM 
erreimt haben. Im zweiten Rechnungsvierteljahr 
(Juli bis September) dürften die Ausgaben auf 
Grund der erwähnten Rentenerhöhungen ein­
smließlieh der Nachzahlungen für Juni um 

schätzungsweise 320 Mill. DM gewachsen sein. 
Die Bundeszusmüsse dürften demgegenüber nur 
um schätzungsweise 275 Mill. DM zugenom­
men haben. Ob der Rest durch eine ent­

spremende Zunahme des Beitragsaufkommens 
wettgemacht worden ist, läßt sim vorläufig 
noch nicht überblicken. Da im ersten Rechnungs­
vierteljahr, wie erwähnt, ein Einnahmeüberschuß 



von rd. 190 Mill. DM erzielt wurde, ist aber in 
Jedem Fall damit zu rechnen, daß der überschuß 
auch weiterhin beträchtlich war. 

Bei der Arbeitslosenversicherung stand die 
Entwicklung nach wie vor im Zeichen des - so­
wohl durch die Lohnsteigerungen als auch durch 
die Beschäftigungsentwicklung - begünstigten 
Beitragsaufkomn;ens und der anhaltenden Ab­
nahme der Zahl der Hauptunterstützungsempfän-

ger. Wahrscheinlich war daher der Einnahme­
überschuß im dritten Kalendervierteljahr 19 51 

noch etwas höher als im zwejten, in dem er rd. 
114 Mill. DM betragen hatte. Die weitere Ent­
wicklung wird im wesentlichen davon abhän­
gen, ob sid1 im Winter die Zahl der Hauptunter­
stützun;;sempfänger stark erhöht und damit die 
Ausgaben vorübergehend wieder rascher wach­
sen als das Beitragsaufkommcn. 

Produktion, Absatz und Besd1äftigung 
Gewerbliche Wirtschaft 

Die industrielle Produktion ist, auf arbeits­
täglicher Basis berechnet, vom August zum Sep­
tember recht erheblich gestiegen, nämlich von 

ZUR ENTWICKLUNG 
DER WESTDEUTSCHEN INDUSTRIEPRODUKTION 
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126 auf 132 (1936 = 100). Damit ist fast der 
ganze Rückgang vom Mai bis August 19 51 wieder 
aufgeholt worden. Die Erholung erstreckte sich 
auf alle großen Sektoren der gewerblichen Er­
zeugung einsd1ließlich der Bauwirtschaft (vgl. 
Tabelle) und innerhalb der Sektoren auf die 
überwiegende Mehrzahl der einzelnen Industrie­
zweige. Besonders ausgeprägt waren die Produk-

lttdex der i1Jdustriellett Erzeugtmg 

arbeitstäglich, 1936 = 100 

1910 1051 

; i Industriegruppen Sep­
tember Mai') : Aug.2) I Sept.') 

Gesamte Industrie 

einschl. Energie, Bauwirt-

schaft. Genußmittcl 123 134 126 132 

Gesamte Industrie 

ohne Energie. Bauwirt-
schaft, Gcnußmittel 123 137 126 132 

Allgemeine Produktionsgüter 

ohne Energie 131 139 132 136 

Investition sgiiter-Rohstoffe 103 113 107 109 

lnve sti ti onsgii ter- Fcrtigw aren 138 163 148 157 

V(.•rbrauchsgiiter 112 119 107 114 

Bauwirtschaft 117 115 110 117 

1) Bisheriger Höchststand des Gesamtindex. -· 2) Vorläufig. -­
QueUe: Statistisches Bundesamt. 

tionssteigerungen bei einzelnen Verbrauchsgüter­
zweigen (Leder-, Schuh- und Textilindustrie). Bei 
den Investitionsgütern erhöhte sich die arbeits­
tägliche Erzeugung fast auf der ganzen Linie. 
Vereinzelte Rückgänge- wie z. B. ein Rückgang 
um nicht ganz 3 vH im Fahrzeugbau - lassen 
sid1 vollständig aus den Ausfällen durch den 
praktisch den ganzen September andauernden 
Metallarbeiterstreik in Hessen erklären; im übri­
gen Bundesgebiet stieg jedenfalls auch die Fahr­
zeugproduktion. Die Produktionssteigerungen 
gehen teilweise nicht unerheblich über das sai-



sanübliche Maß hinaus und bestiitigen die bereits 
im Monatsbericht für August (S. 18) dargelegte 
Ansicht, daß einerseits im Verbrauchsgütersektor 
die frühere Kaufzurückhaltung einer neuen Be­
lebung der Nac.1frage Platz gemacht hat und daß 
andererseits der Produktionsstand der Investi­
tionsgüterindustrien unverändert nur durch die 
von den Energie- und Grundstoffengpässen ge­
zogenen Schranken begrenzt ist. 

Die Verbraudtsgiitcr/::QJfjUttiWtr 

Was zunächst die Belebung im Verbrauchs­
gütersektor anbelangt, so beruht sie - außer 
auf relativ günstigen Exportabschlüssen 
wenigstens bis in den September hinein weni­
ger auf einer nennenswerten Erhöhung der 
Verbrauchernachfrage, als Yiclmehr überwie­
gend auf dem Umschlagen des in diesen 
Berichten mehrfach geschilderten "Lagerzyklus" 
des Handels. Zwar haben sich die Einzelhandels­
umsätze schon seit einiger Zeit stabilisiert. Im 
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August sind sie -- entgegen der üblichen Saison­
tendenz - sogar leicht gestiegen, und im Sep­
tember haben sie sich, wenn man die geringere 
Zahl von V er kaufstagen berücksichtigt, zumin­
dest im ganzen gehalten, wenngleich sie bei Be­
kleidung und Schuhen entgegen der Saisonten­
denz wieder etwas abgesunken sind. Die Bestel­
lungen des Handels bei der Industrie sind dage-
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gen schon im August rasch, später zum Teil sogar 
sprunghaft gestiegen. Der Handel ist offenbar 
bestrebt, seine Bestellungen nicht nur wieder an 
das Niveau des laufenden Absatzes anzupassen 
sondern seine in den Monaten Mai bis August 
stark geräumten Lager und Sortiments wiedet 
etwas aufzufüllen. Dieser Wandel in seiner Ein­
kaufspolitik ist zweifellos nicht nur durch die 
erkennbare Stabilisierung der Verbrauchernach­
frage, sondern auch durd1 die teilweisen Preis­
herabsetzungen seitens der Produzenten sowie 
vor allem durch die gleid12eitige Stabilisierung 
oder sogar Befestigung der Weltmarktpreise für 
Verbrauchsgüterrohstoffe stark gefördert wor­
den. Inzwischen haben sich nach zahlreichen Ein­
zelmeldungen seit Ende September die Käufe der 
Verbraucher selbst wieder belebt und damit die 
Voraus-Dispositionen des Handels bestätigt. E> 
scheint also nicht nur das Pendel der Lagerhal­
tung im Handel wieder nach der anderen Seite 

auszuschlagen, sondern gleichzeitig auch die hohe 
Massenkaufkraft sid1 wieder stärker im Absatz 
von gewerblichen Verbrauchsgütern auszuwirken. 
Die seit Frühjahr andauernde Zurückhaltung der 
Verbraucher, die in der Öffentlichkeit manchmal 
in übertriebener Weise als "Depression", 
"Stodmng" oder sogar "Krise" bezeichnet wor­
den ist, ist in diesen Monatsberichten von An­
fang an als ebenso unvermeidliche wie erwünschte 
Reaktion auf die Kaufwellen vom Herbst und 
Winter 1950151 gekennzeichnet worden. Rück­
schauend kann nun festgestellt werden, daß sir: 
keineswegs über das Maß dessen hinausging. w::~s 
auf Grund der vorangegangenen übernamfrafc 
zu erwarten war, sondern eher dahinter zurück­
blieb. Wenn man nämlich die acht Monate von 
Januar bis August 1951 zusammen betrachtet, 
die nur einen Teil der durch den Korea-Konflikt 
ausgelösten Kaufwellen, sonst aber überwiegend 
die Zeit der Stagnation in der Verbrauchemach­
frage umfassen, so lagen in dieser Zeitspanne die 
Einzelhandelsumsätze insgesamt, ebenso wie die­
jenigen von Bekleidung, immerhin wertmäßig 
noch um nmd 18 vH über dem durchschnitt­
lichen Stand der Monate Januar bis August 1950. 

Selbst unter Berücksichtigung der Preissteigerun­
gen verbleibt im Durchschnitt dieser acht Monate 
eine mengenmäßige Erhöhung z. B. des Ab­
satzes an Bekleidung und Schuhen um rund 
7 vH gegenüber 1950. Daß allerdings sowohl 



die seinerzeitige Aufwärtsbewegung wie der dar­
auf folgende, relativ leichte Rückschlag der Ver­
brauchernachfrage durch die Einkaufsdispositio­

nen des Handels, d. h. durd1 den "Lagerzyklus", 
in wesentlich schärferer Form an die Erzeuger­
stufe weitergeleitet wurde, steht auf einem an­
deren Blatt. Doch war mindestens die mmpte­
lange Tendenz zum Lagerabbau wohl ein ange­
sichts der vorangegangenen exzessiven Lagerein­
deckungen wie auch der scharfen Preisbewegun­
gen auf den Warenmärkten nicht zu vermeiden­
der Vorgang. 

Die im Gang befindliche Wiederbelebung der 
Verbrauchernachfrage und der Umschwung in den 
Lagerdispositionen des Handels bedeuten freilich 
nicht, daß nun das Absatzproblem für den ge­
samten Verbrauchsgütersektor bereits von se­
kundärer Bedeutung geworden wäre. Vielmehr 
vollziehen sich gerade in letzter Zeit neben den 
generellen Schwankungen in der Gesamtnad-J­
frage offenbar erhebliche Umsdüchtungen im 
Verbrauch, die starke Rückwirkungen auf ein­
zelne Branchen haben können. So ist z. B. die 
in den letzten Monaten feststellbare Stagnation 
im Inlandsabsatz für Kameras, Fahrräder, Rund­
funkgeräte und Kraftwagen (nach einem aller­

dings durchweg starken Anstieg während der 
letzten zwei Jahre) teilweise auf die inzwischen 
erfolgte Sättigung des ersten Nad1holbedarfs, zu 
einem kleineren Teil vielleicht auch auf bevor­
stehende oder bcfürd1tete steuerliche Maßnah­
men zurüd<zuführen. Bei den meisten dieser Er­
zeugnisse besteht aber wohl die Möglichkeit, 
noch stärker als bisher auf den Auslandsabsatz 
:mszuweichen, sofern die Materiallage überhaupt 
eine Produktionsausweitung gestattet. Der reb­
tiven Absatzstagnation auf diesen Gebieten ste­
l:en starke Verbrauchszunahmen etwa für Ein­
richtungsgegenstände, Haushaltstextilien und 

dergleichen gegenüber. 

Die in letzter Zeit häufig geäußerte Vermu­
tung, daß darüber hinaus eine generelle Ver­
schiebung des Gesamtverbrauchs zu den Nah­
rungs- und Genußmitteln auf Kosten des Ab­
satzes gewerblicher Verbrauchsgüter stattgefun­
den habe, läßt sich dagegen bisher noch nicht 
schlüssig belegen. Zwar stand in den letzten Mo­
naten der außerordentliche (und versorgungs­
mäßig oft nur mit Mühe zu bewältigende) An­
stieg des Verbrauchs an hochwertigen Nahrungs-

und Genußmitteln, wie Heisch, rett, Zucker. 

Schokolade und Süßwaren, des Bierkonsums und 
der Ausgaben für Erholungsreisen in einem star­
ken Gegensatz zu der relativen Kaufzurückhal­
tung gegenüber gewerblichen V erbraud1sgütern. 
Doch erklärt sich dieser Kontrast mühelos aus 
der Reaktion auf die Voreindeckungen bei den 
letzteren, während bei einer Betrachtung über 
den ganzen Zeitraum seit Beginn des Jahres keine 
derartigen Verschiebungen feststellbar sind (vgl. 

Zur Emwicklung des V erbraudrs: 

1950 
1951 

2.Hj .. 
1. Hj .. 

Einzelhandelsumsätze 

M.-D. 1. Halbjahr 1950 = 100 

Nahrungs- und Bekleidung 
G~..~nußmittcl 

M.-D. t 15 139 
.. 114 125 

3. Vj. 1). .. 116 112 

1
) Vorläufig. _ . ~) Durchsehn-in Juli/August. 

Hausrat 
u. V\' 0hnbcdarf 

151 
147 
141 e1 

Tabelle). Dies wird auch durch die Arbeiterhaus­
Laltsrechnungen bestätigt, die für Mitte I 9 5 I 

zwar einen höheren Anteil der Nahrung an den 
Verbrauchsausgaben als Mitte 1950 erkennen 
lassen, aber nicht etwa auf Kosten von Beklei­

dung und Hausrat; vielmehr konnten auch diese 
letzteren einen höheren Anteil an den Gesamt­
ausgaben der betreffenden Haushalte an sich 
ziehen, während der Ausgleich durm den sich 
fortlaufend verringernden Anteil der Ausgal:en 
für (preisgestoppte) Mieten, für Verkehrsaufwen­
dungen sowie für Bildung und Unterhaltung er­
mös;Jicht wurde. Eine echte Verschiebung in der 
Gesamtnachfrage würde sid1 dagegen vie:leicht 
daraus ergeben, daß unter Umständen die Aus­
gaben der selbständigen Einkommensbezieher -
die sicher in besonderem Maße an den Verein­
deckungen im vergangenen Winter beteiligt wa­
ren-- in absehbarer Zeit nicht wieder die frühere 
Höhe erreid1en. 

Man muß also durchaus damit redmen, daß 
sich die Erhöhung der Masseneinkommen um 2 5 

bis 30 vH gegenüber dem Stand vor Korea voll 
in den Ausgaben für gewerblid1e Verbrauchs­
güter niederschlagen wird. Damit dürfte sich auch 
im Verbrauchsgütersektor anstelle des bisher vor­
herrsd1enden Absatzproblems wieder zunehmend 
die Frage in den Vordergrund schieben, ob und 
inwieweit die erhöhte Nachfrage güterwirtschaft­
lich ohne größere Spannungen gedeckt werden 
kann. Daß einer wcitrren Erhöhung der Ver-



brauchsgütererzeugung mindestens kurzfristig 
sowohl durch den Kohle- und Stromengpaß wie 
auch durch die Knappheit an Devisen für Ein­
fuhrrehstoffe enge Grenzen gezogen sind, liegt 
auf der Hand (näheres hierzu bringt der Ab­
sdmitt "Außenwirtschaft"). Jedoch dürfen ande­
rerseits auch gewisse Elastizitäts-Reserven nicht 
übersehen werden. Eine dieser Reserven sind die 
Lagervorräte in der Produktionswirtschaft, die 
sich in den letzten 4 bis 6 Monaten angesammelt 
haben. Die meisten Verbrauchsgüterzweige ha­
l:en nämlich in den vergangeneu Monaten ihre 
Produktion keineswegs dem Absinken der Auf­
träge entsprechend gedrosselt, sondern haben es 
auf sich genommen, auf Lager zu arbeiten, um 
ihren Produktionsstand zu halten (vgl. Schau­
bild). Die hierdurch entstandenen Lagervorräte 
an Zwischen- und Fertigerzeugnissen in der In­
dustrie deren Ansammlung im vergangenen 
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halben Jahr das Gegenstück zu dem gleichzeitigen 
(teil weise wohl übers Ziel hinausschießenden) 
Lagerabbau im Handel und somit einen Puffer 
für die industrielle Beschäftigung und Erzeugung 
darstellte ~ erweisen sid1 nunmehr erneut 
als wertvoller Puffer gegenüber der erhöhten 

30 

Nachfrage des Handels zur Wiederauffüllung 
seiner Lagervorräte. Im übrigen ergibt sich aus 
dem bisherigen Verhältnis von Produktion und 
Absatz in der Verbrauchsgüterindustrie, daß die 
erhöhte Verbraud1er- und Handelsnad1frage teil­
weise noch in das b i s h e r i g e Produktions­
volumen hineinwachsen kann und muß, ehe sie 
zu einer permanenten Produktionsausweitung 
führen wird. Eine relativ gedämpfte l:.ntwicklung 
im Verbrauchsgütersektor kann aber wohl"auch 
deswegen erwartet werden, weil die Erfahrungen 
des Handels wie der Verbraud1er aus den vor­
ausgegangenen Voreindeckungswellen, el:enso 
wie auch die ruhigere Preisentwicklung auf den 
Weltmärkten, eine Wiederholung der vorjähri­
gen Übersteigerungen wenig wahrscheinlich 
machen. 

Investitionsgüterindustrien 
und Bauwirtsdwft 

Dieversd1iedenenProduktions-Engpässe, die für 

den Verbrauchsgütersektor wieder rasch aktuell 
werden könnten, wenn auf Grund der Nachfrage­
entwicklung die Tendenz zur Produktionssteige­
rung anhalten sollte, haben bei den I n v es t i­
t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n nie aufgehört, die 
ausschlaggebende Rolle für die Produktionshöhe 
zu spielen. Hieran hat sich auch dadurch nichts 
geändert, daß in den letzten Monaten die neu­
erteilten Aufträge laufend zurückgegangen sind. 
Im August, dem letzten Monat, für den die Sta­
tistik des Auftragseingangs bis jetzt vorliegt, 

Auftragseingang und Umsatz in den 

Investitionsgüterindustrien 

arbeitstäglich, 1949 = 100 

Umsatz 
Auftragseingang 

Mai 
193 
205 

Juni 

200 
195 

1951 

Juli 
181 
182 

August 
173 
167 

wurde sogar ein besonders starker Rückgang der 
Aufträge an die Investitionsgüterindustrien ver­
zeichnet, der den Auftragsindex nennenswert 
unter den Stand der gleichzeitigen Umsätze 
brachte. Daß gleichwohl im darauffolgenden 
Monat die Erzeugung an Investitionsgütern wie­
der erheblich zunahm, zeigt jedoch, daß im In­
vestitionsgüterbereid1 die Produktionshöhe an­
gesid1ts der Auftragsüberhänge und der vielfach 
noch· ungesättigten Nad1frage immer noc..~ we­
niger vom Neuzugang an Aufträgen, als in der 



Hauptsache durch die Energie- und Materialeng­
pässe bestimmt ist. Im übrigen werden in ein­
zelnen Zweigen der eisenverarbeitenden Industrie 
die statistisch erfaßten Auftragseingänge nicht 
so sehr durch die tatsächliche Nachfrage, als viel­
mehr durch die Fähigkeit oder Bereitschaft der 
Produzenten zur Übernahme weiterer Aufträge 
und durch die abschreckende Wirkung überlan­
ger Lieferfristen bestimmt. Es ist klar, daß unter 
solchen Umständen dem Auftragsindex gerade 
in diesem Sektor nur ein sehr beschränkter pro­
gnostischer Wert für die Beurteilung der kurz­
fristigen Produktionsentwicklung zukommt. Dies 
wird auch dadurch belegt, daß die Erzeugung im 
September zum Teil gerade in solchen Zweigen 
recht beachtlich gestiegen ist, die -wie die Fein­
mechanik und Optik und die elektrotechnische 
Industrie - im August einen rückläufigen Auf­
tragseingang meldeten. Im übrigen liegen bei 
den meisten Zweigen der eisenverarbeitenden 
Industrie noch erhebliche Absatzreserven im Aus­
landsgeschäft. Wenn der Auslandsabsatz der 
eisenverarbeitenden Industrie insgesamt im Juli 
und August, bei einigen Zweigen sogar schon 
früher, rückläufig war, so ist dies in der Haupt­
sache auf die langen Lieferfristen und den ver­
schärften MaterialmangeL kaum dagegen auf 
Nachfragerückgang, zurückzuführen. Jedenfalls 
hat sich die in einigen Sparten zu verzeichnende 
Abschwächung und Normalisierung der Inlands­
nachfrage noch keineswegs dahin ausgewirkt, daß 
etwa der Nachfrage-Überdruck nach Eisen als 
dem Hauptrohstoff der Investitionsgüterindu­
strien nennenswert nachgelassen hätte, obgleich 
durch die seit August in Kraft befindlichen (vor­
läufig bis Ende Oktober befristeten) Preiszu­
schläge von durchschnittlich 50,- DM/t Walz­
eisen auch von der Preisseite her auf eine Nor­
malisierung und Entspannung des Marktes hin­
gewirkt wqrden ist. Im Gegenteil hat sich der 
Eisenmangel dadurch erheblich zugespitzt, daß 
infolge des allgemeinen Abbaus der Manipula­
tions-Läger bei Herstellern und V erbrauehern 
einzelne besonders knappe Sorten immer schwie­
riger und vor allem nid1t zeitgerecht zu beschaf­
fen sind. Neben die allgemeine Eisenknappheit 
ist also zusätzlich und versd1ärfend noch das 
Sortenproblem getreten. Auf einigen Gebieten, 
wie bei den meisten NE-Metallen und einigen 
chemischen Vorprodukten, hat sich allerdings die 
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Normalisierung der Nachfrage in einer echten 
Marktentspannung ausgewirkt. 

In mancher Hinsicht anders als bei den übri­
gen Investitionsgütersektoren liegen die Verhält­
nisse in der B a u w i r t s c h a f t. Ihre Entwidc­
lung war in den vergangenen Monaten zwar ge­
legentlid1 aum durch die Knappheit an Bau­
eisen und den Kohlenmangel in der Baustoff­
industrie etwas gehemmt, hing aber in der 
Hauptsache von der Nachfrage bzw. vor allem 
den Finanzierungsmöglichkeiten ab. Auf Finan­
zierungsschwierigkeiten war es jedenfalls in 
erster Linie zurückzuführen, daß das Bauvolumen 
nach einer relativ günstigen Entwicklung in den 
ersten Monaten des Jahres ab Mai ins Stocken 
geriet und im August sogar unter den Vorjahres­
stand sank. Im September hat nun sowohl die 
Baustofferzeugung wie die Bautätigkeit selbst 
einen neuen Aufschwung genommen. Der Index 
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der ersteren stieg von 116 auf 119, derjenige der 
letzteren von 110 auf 117 (jeweils 19 3 6 = 100); 

damit wurde von beiden der hohe Stand vom 
September 1950 wieder erreicht. Hierzu trug 
eine relativ günstige Entwicklung der Kapi­
talbereitsteilungen für den Wo h n u n g s b a u 
in den letzten Monaten l:ei, die sich einerseits 
aus der Besserung der Spartätigkeit, andererseits 
aber aus einem neuerdings rascheren Fluß der 
öffentlichen Finanzierungsmittel für den vVoh­
nungsbau ergab, nachdem vorher eine Reihe von 
temnismen Smwierigkeiten hemmend gewirkt 



hatten. In den drei Monaten Juni bis August 
lagen die Finanzierungszusagen der Kapitalsam­
melstellen für den Wohnungsbau jedenfalls wie­
der etwas über den gleichzeitigen Auszahlungen 
auf Grund früherer Zusagen. Nach Teilmeldun­
gen dürfte das Ergebnis im September wiederum 
nicht ungünstig gewesen sein. Auch aus der So-

Zusagen und Auszal11ungen der Kapitalsat11melstellen 

für Wol1nungsbau-Hypotltehen 

in Mi!!. DM 
lll51 

April Mai Juni Juli August 

Zusagen 76,5 74 11.1·!.4 74,2 94,9 

Auszahlungen 107,6 95,b •>-t,3 92,9 85.9 

forthilfe und aus den Umstellungsgrundschulden 
standen für den Wohnungsbau in den letzten 
Monaten durd1weg erheblid1 höhere Mittel als 
im Vorjahr zur Verfügung. Ebenso haben sich 
die Aussichten für den Bergarl'eiterwohnungsbau 

durch die Erschließung erheblicher neuer Mittel 
aus der Abgabe für den Bergarbeiterwohnungs­
bau und aus den Gegenwenfonds grundlegend 
gebessert. Insgesamt dürfte so \'On der Finanzie­
rungsseite her die Vorausset:ung für eine aus­
gesprochene .,Nachkonjunktur" im Wohm~ngs­

bau bis zum Beginn des Winterwetters und ein 
beachtlicher Überhang für die nächste Bausaison 
gesichert sein. Die Baugenehmigungen für Woh­
nungen, die nur bis August vorliegen, gingen in 
diesem Monat zwar auf 40 614 (gegen 44 5 22 im 
Juli) zurück und liegen weiterhin unter den un­
gewöhnlidl hohen Zahlen der entsprechenden 
Monate des Vorjahres. Immerhin waren die Bau­
genehmigungen in den letzten Monaten noch so 
hom, daß für einige Zeit ein beachtliches Bau­
volumen auf diesem Gebiet gesichert sein dürfte. 

Eine weitere Stützung erfuhr die Bauwirtschaft 
durd1 die über dem Vorjahresstand liegende ge­
werblime Bautätigkeit, ferner durch bemerkens­
wert hohe öffentliche Bauaufträge und neuer­
dings schließlich durch die wachsende Bautätig­
keit für Besatzungszwecke (vgl. Tabelle). Nach 
den bis August vorliegenden Meldungen der 
größeren Baufinnen hat der Besatzungsbau sich 
gegenüber dem Vorjahrsstand mehr als verdop­
pelt, so daß er im August 19 ~ 1, gemessen an den 
bei den größeren Baufirmen geleisteten Arbeits­
stunden, bereits rd. 8 vH der gesamten Baulei-
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stung ausmachte. Diese zunehmende Bautätigkeit 
für Besatzungszwecke bringt allerdings eine 
Reihe von Versd1iebungen sowohl in der Art der 
Bautätigkeit (Tiefbau statt Wohnungsbau!) wie 
auch in regionaler Hinsicht mit sich (vgl 
Tabelle). 

Ba~ltätigheit i11sgesamt tmd fiir Besatzu11gszweche1
) 

in 1 000 Arbeitsstunden 

August 1950 August 1Q51 
---------

Ländl.'r 
davon davon 

ins- I Besat~ ins- I Be!at-
gesamt zungs- gesamt zungs-

bauten i bauten 

Schleswig-Holstein 6 106 -48 5 134 20 

Hamburg 4 926 35 4 i05 337 

Niedersachsen 15 n3 370 12 930 781 

Nordrhein-VVestfalcn 3$ 372 801 46 349 3 213 

Bremen 3 423 93 2 298 100 

Hcssl."n 10 192 871 8 851 927 

\V ürttem berg-Baden 11 931 -l3S 9 670 I 050 

Bayern 24 138 942 20 796 1 164 

Rheinland-Pfalz 5 838 oOO 6 876 I 920 

Baden 2 754 44 3 028 469 

WUrtt.-Hohcnzollcrn 1 715 3 I 2 090 ll18 

Bundcsgcbirt 1124 968 
I 

-4 247 11227271 10 JS9 

1) Mcldun\;cn von Barleben des Bauhauptgewerbes mit 20 und 
mehr Beschäftigten, Firmenkreis 1950. 

Das erneute Ansteigen der stark kohleabhän­
gigen Baustoffproduktion im September ging 
selbstverständlich Hand in Hand mit einer Zu­
nahme des Kohlenverbrauchs in diesem Sektor. 
Dies kann jedoch keineswegs dahin gedeutet 
werden, daß die Kohlenversorgung sid1 hier 
schon nennenswert · entspannt hat. Vielmehr 
lassen die verfügbaren llmerlagen erkennen. 
mit welchen Schwierigkeiten und Kosten die 
Deckung des Kohlenbedarfs der Baustoff­
industrie gegenwärtig verbunden ist. Ihr effek­
tiver Verbrauch an Kohle und Koks betrug im 
Juli - als ihr Produktionsindex beinahe eben­
so hoch lag wie im September - 471000 t. Die 
monatliche Richtmenge für die Kohlezuteilung 
an die Baustoffindustrien belief sich im August 
und September aber nur auf je 145000 t Stein­
kohle und Koks, also weniger als ein Drittel des 
tatsächliffien Verbrauchs. Die Differenz konnte 
-außer durch minderwertige Kohle und Spitzen­
kohle aller Art - nur dadurch gedeckt werden. 
daß laufende Vorziehungen von Kohlezuteilun­
gen nachfolgender Monate erfolgten, um die Be­
lieferung der finanziell gesicherten Bauvorhaben 
mit Baustoffen möglichst noch vor Einbruch des 
Winters zu gewährleisten. 



Die Grundstoff-Engpässe 

Die Zunahme der arbeitstäglichen lndustrie­
azeugung um rd. 5' vH von August auf Septem­
ber, die auch die wichtigsten Kohle- und Stahl­
verbraucher umfaßte, läßt darauf schließen, daß 
m diesem Monat die Versorgung mit Kohle und 
Stahl insgesamt etwas günstiger gewesen ist. 
Allerdings ist noch keinerlei grundsätzlicher 
Wandel in der Engpaß-Situation zu erkennen. 

STEINKOHLENFÖRDERUNG, STROMVERBRAUCH 
UND WALZSTAHLERZEUGUNG 
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Was zunächst die K o h I e anbelangt, so ist in 
der Versorgung aus der Inlandsförderung im Sep­
tember keinerlei Besserung eingetreten. Die 
S t e i n k o h I e n f ö r d e r u n g hat sich im 
September enttäuschend entwickelt. Obwohl die 
Untertage-Belegschaft etwas vergrößert wurde 

und die Fehlschichten der Saisontendenz entspre­
chend zurückgegangen sind, wurden im September 
arbeitstäglid1 nur 3 73 800 t gefördert, also ctwa5 
weniger als im August (374 800 t), während dem 
normalen Saisonrhythmus eine leichte Zunahme 
entsprochen hätte. Die Leistung j~ Untertage­
Arbeiter ging von 1,48 auf 1,46 t je Tag zu· 
rück. Die an die Lohnerhöhungen von Ende J un: 
geknüpften Hoffnungen einer raschen Leistungs· 
Steigerung haben sich vorläufig also nicht erfüllt. 
Insgesamt konnte im dritten Vierteljahr 19 5' 1 

selbst die im Verlauf des Vierteljahres mehrfach 
herabgesetzte Planzahl für die durchschnittliche 
T agesförderung, nämlich 3 7 8 600 t, nicht gam 
(nämlim nur mit 375 400 t) erreicht werden. Für 
das vierte Vierteljahr wird die Kohlenverteilung 
nunmehr auf einer erhofften Förderzahl von 
405 000 t arbeitstäglich aufgebaut. Dies setzt 
eine recht beamtliche Fördersteigerung voraus. 
Im Oktober hat inzwischen die jahreszeitliche 
Besserung in stärkerem Maße eingesetzt. Um sie 
weiter zu beschleunigen, finden gegenwärtig lau­
fend Beratungen mit den Gewerkschaften statt, 
um auf irgendeine Weise neue Anreize für eine 
Mehrförderung zu schaffen. Einen wichtigen Bei­
trag zur Förderungssteigerung dürfte auf längere 
Sicht der Bergarbeiterwohnungsbau liefern. Nach­
dem er in diesem Jahr bedauerlich stagniert hatte 
(es werden voraussichtlich 19 51 nur 21 000 Woh­
nungen fertig werden gegenüber 38 000 in den 
Jahren 1949 und 195'0), sind nun durch den An· 
fang Oktober in Kraft gesetzten Bergarbeiter· 
Wohnungsbau-Zusd1lag von 2 DM/t auf den 
Kohlenpreis neue Mittel für diese Zwecke in 
Höhe von 160 bis 200 Mill. DM gewonnen wor­
den, während gleichzeitig aus ECA-Mitteln wei­
tere 100 Mill. DM für diesen Zweck freigegeben 
worden sind. -- Die B r a u n k o h I e n f ö r d e · 
r u n g hat sich im September auf arbeitstäglid1 
268 100 t gegenüber 259 5'00 t im August er· 
höht und lag damit um I 0,2 vH über dem ent­
sprechenden Vorjahresstand, während sich bei 
der Steinkohle der Abstand im September auf 
~ ,4 vH verringert hat. 

Die K o h I e n v e r I a d u n g e n im Rahmen 
der Riebtmengen waren im September angesichts 
der stagnierenden Inlandsförderung nur weniF: 
größer als im August. Die arbeitstägliche V er· 
Iadung für die Industrie ( außerhalb der eisenschaf­
fenden Industrie) ging sogar nochmals zurück da 



dem Versorgungsplan entsprechend erhöhte Men­
gen für Hausbrand und Kleinverbraucher ab­
gezweigt werden mußten. Auf der anderen Seite 
ist zweifellos der arbeitstägliche Verbrauch der 
Industrie im September gestiegen; außerdem 
konnten bei den meisten Verbrauchergruppen -
mit Ausnahn:e der besonders stark beanspruch­
ten Dampfkraftwerke - die Kohlenvorräte für 
den Winter im September etwas angereichert 
werden. Diese Besserung in der Kohlenversor­
gung der Industrie ist völlig auf die Einfuhr ame­
rikanischer Kohle zurückzuführen, die im Sep­
tember mit fast 780 000 t ein über Erwarten 
hohes Ausmaß annahm. Die Bedeutung dieser 

Kdlle11einfunr aus deu V crcinigteu Staateu 

von Au1eriha 1 ) 

1951 

Einheit l.Vi. ,1\.-D. Juli Aug. 

Eingeführte Mengen 1000 t 30-1 324 487 

Einfuhrwert Mill. $ S,'l 7.3 10,9 
1) Quelle: Statistischl'"s Bundesamt 

Sept. 

779 

17,6 

Spitzenkohle aus den Vereinigten Staaten für die 
gegenwärtige Industrieproduktion ergibt sich 
daraus, daß die Septembereinfuhr rund 16 vH 
der im August von der Industrie verbrauchten 
Gesamtmenge an Kohle ausmacht und daß im 
September rd. 21 vH der Walzeisenerzeugung 
auf amerikanischer Kohle basierte. Der größere 
Teil der US-Kohle wird nad1 wie vor über un­
mittelbare Gegenseitigkeitsgeschäfte eingeführt; 
doch ist der Anteil der mit freien Dollar 
finanzierten Kohleneinfuhr im Steigen, nachdem 
nicht unbeträchtliche Dollarbeträge hierfür frei­
gegeben wurden. 

Wie sind nun die Aussichten für die Kohlen­
versorgung der nächsten Monate? Was zunächst 
die Versorgung aus deutscher Förderung anbe­
langt, so würde die Erreichung des Durchschnitts 
von arbeitstäglich 405 OOJ t immerhin eine recht 
beachtliche Besserung gegenüber dem im 4. Vier­
teljahr 1950 erzielten arbeitstäglichen Durch­
schnitt von 3 8 8 000 t (einschließlich Sonder­
schichten) darstellen. Allerdings wird die hieraus 
entspringende größere Verfügbarkcit mehr als 
;_1.ufgewogen durch die im Vergleich zum vergan­
geneu Jahr höheren Zuteilungen, die in diesem 
V/inter für Hausbrand, Besatzungstruppe, Kraft­
werke und Verkehr abgezweigt werden müssen. 
·r:ür die eisenschaffende und sonstige Industrie 
würde nach den gegenwärtigen Verteilungsplä-
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nen aus einer solchen Inlandsförderung nur eine 
Zuteilung von wenig über 70 vH der 1üchtmen­
gen des 4. Vierteljahres 1950 übrig bleiben. 
Diese Lücke könnte allerdings ausgefüllt wer­
den, wenn sich die Einfuhrpläne für US-Kohle 
in den Monaten Oktober bis Dezember 19 51 

voll realisieren lassen. Nach den internationalen 
Frachtraumverteilungen für US-Kohle im Rah­
men der O.EEC in Paris ist der Bundesrepublik 
für das ganze 2. Halbjahr 1951 nunmehr hacht­
raum für insgesamt rund 4,3 Mill. t US-Kohle 
freigeste:It worden. Da in den Monaten Juli bis 
September hiervon 1,6 Mill. teingeführt worden 
sind, würde für den Rest des Halbjahres Fracht­
raum für nicht weniger als 2, 7 Mill. t zur Verfü­
gung stehen. So wenig auch eine Sicherheit dafür 
besteht, daß die vorgesehene Steinkohlenförde­
rung von durchschnittlich 405 000 t arbeitstäg­
lidl erreicht werden wird oder die Einfuhrmög­
lichkeiten voll und rechtzeitig ausgenutzt wer­
den können, so kann doch auch bei vorsichtiger 
Abwägung aller Umstände damit gerechnet wer­
den, daß die Kohlenversorgung der Gesamtwirt­
schaft in diesem Winter etwas besser als im 
vergangeneu Winter sein dürfte und daß für die 
Industrie annähernd dieselbe Versorgung wie im 
4. Vierteljahr 1950 zur Verfügung stehen wird. 
Allerdings darf dabei nicht außer Acht gelassen 
werden, daß die Ausgangsbasis für das Winter­
halbjahr 19 51/52 wesentlich ungünstiger ist als 
im Vorjahr, da die Kohlenvorräte der Wirtschaft 
Ende September 1951 annähernd ein Viertel unter 
dem Vorjahrsstand lagen. Ferner darf nicht über­
sehen werden, daß der Industrieproduktionsindex 
im September 1951 auf 132 stand, während im 
Durchschnitt des 4. Vierteljahres 19 50 nur ein 
Produktionsstand von 126 erreicht worden war. 
Alle diese Überlegungen, so grob und mit 
Unsicherheitsmomenten belastet sie im einzelnen 
auch sind, deuten darauf hin, daß, wenn es ge­
lingt, Inlandsförderung und Einfuhr von Kohle 
auf die vorgesehene Höhe zu bringen, zwar 
kein bedrohlicher Einbruch in den augenblick­
lichen Erzeugungsstand zu erwarten ist, daß 
aber andererseits ein nennenswerter Spielraum 
für eine Produktionsausweitung in den nächsten 
Monaten von der Kohlenseite her nicht besteht, 
sondern daß es unter den obwaltenden Umstän­
den schon als günstig bezeichnet werden muß, 
wenn im Durchschnitt des 4. Vierteljahres ein 



Indexstand zwischen 130 und 13 5 gehalten wer­
den kann. 

Allerdings könnte eine akute Bedrohung min­
destens für einzelne Zweige der Industriepro­
duktion aus dem S t r o m ~ Eng p a ß entstehen, 
der sich in den letzten Wochen herausgebildet 
hat. Dieser Engpaß hängt nur in geringerem 
Maße mit den (an sich nach wie vor bestehen­
den) Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung 
der Kraftwerke zusammen. Vielmehr geht er 
überwiegend darauf zurück, daß die Leistungs­
fähigkeit der Kraftwerke dem außerordentlich 
angewachsenen Strombedarf nicht mehr ganz 
gewachsen ist. Diese Erhöhung des Stromver­
brauchs hängt allerdings indirekt stark mit dem 
Kohlenmangel zusammen. Die Lücken in der 
Kohlenversorgung und die starke Verteuerung 
der in~ und ausländischen Spitzenkohle haben 
schon in den vergangeneu Monaten auf vielen 
Gebieten zu einem Ausweichen auf den - bisher 
im Preis unverändert gebliebenen - Strom aus 
dem öffentlichen Netz geführt. So betrug nach 
der Industrieberichterstattung in den Monaten 
Juli und August 19 51 der durchschnittliche 
Stromverbrauch der Industrie je Arbeitsstunde 
I 3 vH mehr als in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres. 

Stromerzeugung rmd Strot11verbraud1 
in Mill. kWh 

1950 

l~:,i 
I 

Juli 

I 1951 

A ug. l un;--~-~ ul; --~--,;:; 

Stromerzeugung I 
3 450 13 678 gesamt1) 3 265 3 974 4071 4 242 

d~von: 'V asserkraft 682 
641 I 752 

872 873 851 

Dampfkraft 2 583 2 809 _2 926 3 102 3 198 3 391 

Industrieverbrauch2) 2 317 2 399 2 537 2 910 2 940 2 985 

1) öffentliche Vlerke und Eigenanlagen der Industrie. - ') Nach 
der lndustrieberichterstattung. 

Insgesamt lag in den Monaten Juni bis August 
der Industrieverbrauch um 22 vH. die gesamte 
Stromerzeugung um 17 vH über den entspre­
chenden Vorjahreszahlen. Von dem Mehrver­
brauch konnte dank günstiger Wasserverhält­
nisse bis August ein Teil durch erhöhte Wasser­
strom~Lieferungen gedeckt werden, während der 
Rest aus Dampfkraftwerken gewonnen werden 
mußte, also indirekt dod1 wieder zu einer Bela­
stung der Kohlenbilanz der Wirtschaft führte. 
Die geschilderte Entwicklung führte dazu, daß 
die öffentliche Stromerzeugung schon zu Beginn 
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des Herbstes auf höchsten Touren lief (Mitte 
September übertraf die öffentliche Stromerzeu­
gung bereits den Höchststand vom Dezember 
des vergangeneu Jahres) und keine nennens­
werten Reserven mehr für die unvermeidliche 
jahreszeitliche Erhöhung des Bedarfs vorhan­
den sind. Die lang andauernde Trockenheit 
im September und Oktober, die sich stark auf die 
Wasserdarbietung der Flüsse auswirkte, hat das 
ihre dazu beigetragen, um die Stromkrise weiter 
zu verschärfen. So mußten im Oktober eine Reihe 
von Kürzungen im Strombezug der Großverbrau­
mer verfügt werden; auße"rdem sollen Verbrau­
mer, die über 2 ooo kWhje Woche verbraumen. 
allgemein auf 90 vH des vorjährigen Verbraumes 
beschränkt werden. 

Wenn durd1 die Stromkrise in erster Linie die 
memische Industrie und einige Zweige der Me­
tallgewinnung betroffen sind, so wirkt sid1 der 
S t a h I ~ E n g p a ß mit fast unverminderter 
Smärfe im Gesamtbereid1 der eisenverarbeiten­
denlndustrie aus.Dabei hat sid1 aud1 imSeptem­
ber die Eisen~ und Stahlerzeugung dank der Zu­
fuhr amerikanismer Kohle auf unverändert 
hohem Stand halten können. Die Rohstahlerzeu­
gung stieg von arbeitstäglich 43 900 tim August 
auf 45 400 t im September, die arbeitstäglid1e 
Produktion von Walzstahlfertigwaren von 
30 300 auf 30 700 t. Die im September insge­
samt erzeugten Mengen blieben freilid1 infolge 
der geringeren Zahl von Arbeitstagen hinter 
denen des Vormonats zurück. Bei unverändert 
hohen Ausfuhrverpflimtungen waren die Liefe­
rungen von Walzstahlerzeugnissen an inländisd1e 
Verbraud1er im September insgesamt etwas ge­
ringer als im August, auf den Arbeitstag gered1-
net allerdings um etwa 4 vH höher. Wie aus 
der namstehenden Tabelle hervorgeht, waren 
dabei weitere erhebliche Rückgriffe auf die an 
sid1 sd1on sehr zusammengesmmolzenen Lager­
bestände bei den Walzwerken erforderlid1. 

ProduktioH uHd Ausliefenmg 

vo11 Walzstal!lfertigerzeugHisseH 

in 1000 t 

195) 

1-
----------- -------

2. Vj. 
M.-D. Juli August i s~ptcmbcr 

Produktion 780 801 819 768 

Ausl,ieferung ges. 792 819 828 809 

davon: an Inland 642 658 670 644 

an A~1sland 150 161 158 165 



Gleichzeitig dürften wohl auch die Läger in 
der verarbeitenden Industrie weiter abgenom­

men haben. Die Erhöhung der arbeitstäglichen 

Produktion in der eisenverarbeitenden Industrie 
im September kann also noch keinesfalls als 
Symptom einer echten, dauernden Entspannung 

in der Eisenversorgung gewertet werden. Im Ge­
genteil hat sich durch den fortschreitenden Lager­
abbau das Sortenproblem noch weiter zugespitzt. 
Um dem Stahlmangel etwas abzuhelfen, werden 
neuerdings Pläne entwickelt, um die Ausfuhr an 

Walzwerkserzeugnissen insbesondere im Zusam­

menbang mit den Austauschgeschäften gegen 
amerikanische Kohle zu verringern. Es handelt 
sich dabei um insgesamt rund 160 000 t monat­
lich, von denen etwa 60 000 t monatlich an die 
Vereinigten Staaten im Austausch gegen US­
Kohle geliefert werden. In Zukunft soll ein Teil 
dieser bisher im Kompensationsweg bezahlten 
Kohle mit Hilfe von freien Dollar finanziert 

werden, so daß ein Teil der Gegenlieferungen 
an Stahl für die Inlandsversorgung, und zwar be­

vorzugt für die materialmäßige Sicherung von 

Exportaufträgen der eisenverarbeitenden Indu­
strie, frei wird. Die Exportkontingente für die 

restliche Eisenausfuhr sind ebenfalls Anfang 

Oktober etwas verringert worden. Durch diese 
Maßnahmen dürfte in den nächsten Monaten 
eine gewisse Verbesserung der inländischen V er­
sorgung mit Stahl dntreten. 

Landwirtschaft und Ernährung 

Im Bereich der Landwirtschaft ist in diesen 
Wochen mit der Einbringung der Hackfruchtern­

ten die Erntesaison zu Ende gegangen. Wie aus 
der folgenden übersieht zu entnehmen ist, war 
ihr Ertrag wieder außerordentlich gut, zumal es, 

hauptsächlich dank der Intensität der Bodenbear­
beitung, in der Regel gelungen ist, die Hektar­
erträge gegenüber dem Vorjahr weiter zu stei­
gern oder doch wenigstens aufrechtzuerhalte;J. 
Da der Bedarf an landwirtschaftlichen Verede­
lungserzeugnissen infolge der anhaltenden Ein­
kommensteigerung noch immer stark im Wach­
sen begriffen ist, wird jedoch trotz des guten 
Ernteausfalls der Einfuhrbedarf an wichtigen 
Agrarprodukten im laufenden Erntejahr vor­
aussichtlich höher sein als im letzten, besonders 
da der im vorigen Jahr vielfach vorgenommene 
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A11baußäcl1er1 1md Emten 

bei wid1tige11 Agrarerzeug11issen 
--------------

Agrarerzeugnisse 1949 1 50 195"('1'51 195"1 1 'i2 

Anbauflächen (in 10LX1 ha) 

Getreide insgesamt 4 130 4 397 4 361 

darunter: 

Brotgetreide 2 413 2444 2 384 

Futtl' rgctrci de I 817 I 953 I 977 

Weizen 9~2 1014 1 030 

Roggen l 415 1 363 l 290 

GcrsH 495 613 643 

Hafer l 135 1 !58 I 131 

Kartoffeln 1 114 1 141 1 118 

Zuckcrrü[,en 167 191 223 

Ölfrüchte 91 ;) 53 

Hülsenfrüchte 123 87 70 

Ern t c n (in 1000 t) 

Getreide insgesamt 10 200 10 189 lllq 

d:uuntcr: 

Brotgetreide 5 954 5 792 o H'i 

Futtergetreide 4 2-l:ti 4 39i 5 oos 

\Vcizen 2 471 2 614 2 949 

Roggen 3 310 3 021 I 3 OH 

Gerste 1 213 1 472 I 1 bSS 

Hafer 2 bOO 2 545 2 835 

Kartoffeln ::w S75 27 958 24 ooo') 
Zuckerrüben 4 735 6 97; 

Ölfrüchte 148 84 87 

H Li 1 sen frllchte 195 148 134 

1) Vorläufige amtlich(' Schätzuni:. 

Vorratsabbau1) in diesem Jahr kaum fortgesetz1 
werden kann, sondern auf wid1tigen Gebieten 
die Vorräte im Gegenteil eher aufgestockt wer· 
den müssen, wenn nicht schon geringe Markt­
schwankungen zu einer empfindlichen Störun~ 

der Versorgung führen sollen. 
Betrachten wir zunächst die Z u c k e r · 

b i 1 an z, so zeigt sid1, daß die heimische Erzeu-

Die Zrtd?erversorgurtg der Btmdesrepub!ih 

ei11sdJI. W estberlin ( i11 1 000 t W eif!zuchcr' 

Bi tanzposten 
Zuckerjahre (Oktober Sertembcr) 

19-1:9 ~('I 195"0 :-1 195"1 ·._.~·; 

Produkti0n 553 915 950 

Verbrauch 1) ~ 193 1 -1:50 I 500 bis 1 5"0 

it 1\opf d( r Rablhcnmg, üt kg 2; wbi( n 

VorratsJnbau (-) 

bzw. -abl:-au <+J + 52 2o -- ~0 

'damit j~weiliger B("stnnd 

<tm hde des Jnh·es) (24) (;o)') (100) 

Durch Einfuhr gedecktes 

I oder zu deckendes Defizit <B8 561 2
) i oOO bis e<O i 

'1' Guclk: ßELF und Institut für landwirtschaftliche Marktforschung 
- :) 1949'50 und 1950/51 tatsächlicher Verbrauch (l~inschl. Vor· 

I 
rZ!tsbildung. in den .. Haushalten): 1c,q:o;2 Schätzung. - ~) Vor-
lJufig. - ··) V0rschatzung. 

gung nach vorläufigen Schätzungen mit eine: 
Weißzuckerausbeute von etwa 950 000 t di~ 

Vorjahreserzeugung noch übertreffen wird, d.:; 
1; Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder .. \1ai 195'1. S. 32 ff 



die Anbaufläche für Zuckerrüben nach der star­
ken Ausdehnung von 167 000 ha im Jahre 
1949/so auf 193000 ha im Jahre 1950/51 im 

laufenden Jahr nochmals (auf 222 000 ha) erwei­
tert wurde. Aber diese Zunahme wird von der 
des Bedarfs voraussichtlich noch übertroffen wer­
den. Der Verbrauch an Zucker hat pro Kopf der 
Bevölkerung gerechnet bereits im vorigen Jahr 
den Vorkriegsstand von etwa 26 kg um fast 3 kg 
überschritten, und wenn auch hierbei die Ham­
sterkäufe während der ersten Monate nach Aus­
bruch des Korea-Konflikts und die Wiederauf­
füllung der Bestände des Verteilungsnetzes eine 
gewisse Rolle spielten, so geht aus den Ver­
brauchsziEfern der letzten Monate doch deutlich 
hervor, daß der Verbrauch auch jetzt noch nach 
oben tendiert. Wenn dieser Entwicklung nicht 
durch steuerliche oder andere Maßnahmen ent­
gegengewirkt wird, ist also damit zu rechnen, 

daß sich der gesamte Verbrauch im laufenden 
Jahr auf mindestens t, 50 bis 1, 55 Mill. t ge­

gen t,45 Mill. t im Vorjahr stellen wird, 
und daß diese Summe eher noch höher sein 
könnte, wenn eine neue starke Einkommenstei­
gerung eintritt. Hinzu kommt, daß die Vorräte 
noch immer einer gewissen Aufstockung bedür­
fen. lnfolge relativ hoher Einfuhren in den letz­
ten Monaten des vergangeneu Zuckerjahres war 
es zwar möglich, nicht nur die im Frühjahr für 
diese Zeit vielfach noch befürchteten Verknap­
pungserscheinungen zu vermeiden, sondern in 
das neue Zuckerjahr -- soweit sich bisher über­
sehen läßt - sogar mit etwas höheren Vor­
räten einzutreten als in das letzte. Angesichts 
des erhöhten oder besser vielleicht: überhöhten 
Verbrauchsniveaus waren die Endbestände des 
letzten Zuckerjahres mit ungefähr 50000 t je­
doch nach wie vor anomal niedrig, so daß, um 
auch in Zeiten stärkerer Bedarfsschw<Jnkungen 
eine reibungslose Versorgung des Marktes zu ge­
währleisten, im laufenden Jahr unbedingt eine 
weitere Erhöhung der Vorräte angestrebt werden 
muß. Setzt man dabei 100000 t als Ziel, so würde 
sich also für Vorratsanbau und Verbraud1 ein 
Bedarf von 1, 55 bis 1,60 Mill. t ergeben, der nur 

zu etwa 950000 t durd1 die heimische Erzeugung 
gedeckt wäre. Der Einfuhrbedarf an Zucker wäre 
mithin auf dieser relativ hohen Verbrauchsbasis 
auf ungefähr 600000 bis 650000 t gegen 
'61 000 t im Vorjahr zu veranschlagen, eine 
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Menge, die zum größten Teil aus dem Dollar­
Raum bezogen werden müßte und infolgedessen 

eine starke Belastung der ohnehin bereits sehr 
angespannten Dollarbilanz bedeuten würde. 

Zu ganz ähnlicllen Ergebnissen führt die Be­
trachtung der F e t t b i I a n z. Der Verbrauch 
von Nahrungsfetten hat 1950/51 insgesamt 
nahezu I Mill. t an Reinfett gegen etwa 
790 000 t im Wirtscllaftsjahr 1949/50 betragen. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch war damit von etwa 
16 auf 20 kg gestiegen. Auch hier ist nun, 
wenn die Einkommen weiter wachsen, mit einer 
weiteren Zunahme zu recllnen, zumal das 
gegenwärtige Verbrauchsniveau bei Fett im Ge­
gensatz zu Zucker noch immer etwas unter dem 
der Vorkriegszeit (23 kg pro Kopf) liegt. Tat­
säd1lich hat sicll bereits während der letzten 

Monate eine beträchtliche NamEragesteige­
rung ergeben. auf die es auch im wesentlichen 
zurückzuführen ist, daß die Durchsetzung des ab 

10. Juni 1951 von 5,84 auf 6,34 DM je kg er­
höhten Butterpreises auch ohne eine wesentliclle 
Ausdehnung der Einlagerung gelang. Nach den 
gegenwärtigen Entwicklungstendenzen ist also 
damit zu recllnen, daß der gesamte Fettverbraum 

Z11r Entwichl1111g des R11tterverbrauclts 

Fett- I davon Rutcr 
ver- ~------ --,---

brauch I i 
Rein- : Hnndels-' 

Zci t :~s~~:~· fett gcwidlt 
fett) 

1 

kg p;~j~-h-r und K0pf 
-------------~~--~~---

1935138, Durchschnitt 

(Altrcich) :n 7,0 ! 8,5 

1949 '· und 4. 

Vierteljahr 

(rationiert) 15 4.2 5,2 

1950 1. Vierteljahr 16 :;,q 4,l) 

" 4.7 5,0 

'· 121) ~.0 6,3 

4. 20 r;,o b.' 

191)1 I. ViNtcljahr· 20 4,0 5,0 

2. 1S 4.8 6,0 

'· 20 'i,(l 6,_:; 

Quelle: BHF und Institut für landwirtschaftliche 

Preise fl1r 
Markenbutter 
(VcrbraLichcr­
hCichst~'rcisc) 

:;,20 

5 '12 

"· 1_2.'5,84 

(ab '· ,_) 

5 84t<;' ,4-1 

:ah 11 5_) 

5 .14 

".44/5,84 

(Olb 17. 12.) 

'i,S4 

lj .84/6,34 

(ob ll1. 6.) 

b,H 

MarktfCIHchun,!. 
') Ein f1 u~~ \'011 Hamst c-rk~iufcn. - ') Vorschätzung. 

im laufenden Wirtschaftsjahr mindestens I ,05 

bis 1, I Mill. t (Reinfett) erreichen wird. Aus In­
landserzeugung und Vorräten wird dagegen eher 
weniger als im Vorjahr zu erwarten sein. Zwe1r 



dürfte die lnlandserzeugung, wie aus der fol­
genden Tabelle hervorgeht, gegenüber dem Vor­
jahr um rd. 24 000 oder beinahe 6 vH wachsen 
(was hauptsächlich der zu erwartenden Steige­
rung des Schlachtfettanfalls zu danken sein wird), 

Die Versorgung mit Nalmmgsfetten 

im Bundesgebiet einsdJ/. W estberliu 

von 1949/50 bis 1951/521 ) 

in 1 000 t Reinfett 

Bilanzposten I 1949/50 I 1950/H I 19511522) 

Inlandserzeugung 385 406 I 430 

davon: 
Butter') (200) (213) (215) 

Schlachtfette') (143) (169) (195) 

Ölsaaten (42) (20) I (20) 
Fischöl - (4) j 

Vorratsanbau (-) oder 

-abbau (+) -38 -t- 39 0 

Ohne Einfuhrüberschuß 

verfügbar 347 445 430 

Verbrauch') 791 997 1 050 bis 1100 

je Kopf dlr Beviilkeru,tg ln kg rd. 10 rd. 20 rd. 2 1 bis 22 

Durch Einfuhrüberschuß 
i gedecktes oder zu 

1620 bis 670 deckendes Defizit 444 552 

Quelle: BELF und Institut für landwirtschaftliche Marktforschung. 
- 1) Jeweils JuJi:)uni. _ 2 ) Vorschät:ung. --- S) Nur Butter in 
Molkereien. 100 kg Reinfett entsprechen rd. 125 kg Handels-
gewicht. __ 4 ) Einschl. des Fettanfalls aus Hausschlachtungen 
(jährl. rd. SO 000 t). _ 5) Zuzügl. Bestandsvennehrung bzw. abzügl. 
Bestandsverminderung beim Handel und auf dem Transport. 

aber gleichzeitig besteht nicht die geringste 
Hoffnung, daß die Versorgungslage durch einen 
Rückgriff auf die Vorräte gebessert werden 
könnte, nachdem diese im vorigen Jahre durch 
weitgehende Aufzehrung der Bestände an Mar­
garine-Rohstoffen um rd. 39 000 t vermindert 
sind und damit im Margarine-Sektor einer Auf­
füllung bedürfen. Insgesamt wird infolgedessen 
aus der Inlandserzeugung und aus Vorratsbestän­
den im laufenden Jahr sogar weniger zur Verfü­
gung stehen, so daß die gesamte Verbrauchszu­
nahme zu Lasten der Einfuhr gehen wird. 

Aber auch die G e t r e i d e b i I a n z für das 
laufende Erntejahr zeigt, daß es nicht leicht sein 
wird, Angebot und Nachfrage in Einklang zu 
bringen. Die Getreideernte war in diesem Jahr 
mit 11,15 Mill. t insgesamt :war um fast 1,0 

Mill. t höher als im Vorjahr. Aber diesem Mehr­
ertrag steht ein um etwa 1 Mill. t Getreidewert 
geringerer Ertrag der Kartoffelernte gegenüber, 
so daß selbst wenn man annimmt, daß die Kar­
toffelverluste durch Schwund im laufenden Jahr 
geringer sein werden als im letzten, die gesamte 
"Nettoernte" an Getreide und Kartoffeln, in Ge-

treidewert gerechnet, mit etwa 14,8 Mill. t nur 
wenig größer als die des Vorjahres sein wird. Der 
Bedarf wird jedoch wesentlich höher sein als im 
Vorjahr. Einmal muß nämlich, wenn es irgend an­
geht, versucht werden, die im vorigen Jahr stark 
verminderten Getreidevorräte wieder etwas auf­
zubauen, wenn auch der vorjährige Vorratsabbau 
mit ungefähr 0,45 Mill. t nicht ganz so stark war 
wie ursprünglich befürchtet werden mußte. Vor 
allem aber ist mit einem wesentlich höheren 
r~utterbedarf als im Vorjahr zu rechnen, da sich 
der Schweinebestand beträchtlich erhöht hat. Bei 
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Die Getreide- uud Kartoffelversorgung 

des Bundesgebiets einsd1l. Westberlin 

1950/51 u11d 1951/52 (Juli/]uui) 
in Mill. t Getreidewert 

1950 51 1951/52 
---- ---B'l 1 anzpos en 

t~~de lto~~tll)i zus. Ge- I Kar- ' 
treide toth·ln11 

Bruttoernte 

I 
I 

I 
10,2 7,0 17,2 11.1 I 6,0 

davon ab: 

I 
! 

Saat und Schwund 1.0 1,4 2,4 1,0 1.2 

Nettoernte 10.1 I 

Vorratsanbau (-) 

zus. 

17,1 

2,2 

14,9 

bzw. -abbau (+)') 

9,21 5.6114.8 

+o,45 ,-o.25 +o.2 -0,45 

1 

4.8 I 
:+0,25 1-0.2 

Ohne Einh~hrüber- I I 
schuß für den Ver- I 
brauch verfügbar 9,65 5,35 15,0 9,65 5,05 14,7 

Verbrauch 13,45 5,351 18,8 14,55 5,05 19,6 

Ernährung und 

industrielle 

Verwertung (7,0) (2,25)1 (9,25) (7,0) (2,2) (9,2) 

Verfütterung (6,45) (3,1) (9,55) (7,55), (2,85) (10,4) 

Durch Einfuhr über-
I 

i I 
I I 

schuß gedecktes oder 

I 
I 

I 
I 

zu deckendes Defizit 3,8 - 3,8 4,9 I -- I 4.9 
I i 

Quelle: BELF und Institut für landwirtschaftliche Marktforschung. 
- 1) Umrechnung auf Getreidewert im Verhältnis 4 : 1. _ 2) Ein-
schließlich Vorräte in der Landwirtschaft. 

der vierteljährlichen Schweinezählung am 3. Sep­
tember 19 51 wurde der Schweinebestand mit 
nicht weniger als 13,92 Mill. Stück gegen 11,1 

Mill. am 2. September 1950 und 12,05 Mill. am 
-t. Juni 1951 ermittelt, und es ist nicht anzuneh­
men, daß die Marktlage vorerst auf eine Vermin­
derung des Bestandes hinwirken wird. Obwohl 
nämlich im 3. Vierteljahr 19 51 die erwartete 
~tarke Zunahme der Schweineschlachtungen ein­
gesetzt hat, sind die Preise für Schweine beträcht­
lich gestiegen. Mit rd. 290 DM je 100 kg Lebend­
gewicht lagen sie in der ersten Oktoberhälfte um 
nicht weniger als reichlich 64 DM über dem 
Stand von Juni 1951, und auch der um Mitte 
Oktober zu verzeichnende Preisrückschlag hat 



nur einen kleinen Teil des vorangegangenen 
Preisanstiegs wieder beseitigt. Der Grund hier­
für ist darin zu suchen, daß in den letzten Mo­
naten an die Stelle des bisherigen Einfuhrüber­
schusses unter dem Einfluß sowohl des knappen 
Angebots an den Weltmärkten als auch des sehr 
in Schwung gekommenen Dosenschinkenexports 
nach Großbritannien ein Ausfuhrüberschuß ge­
treten ist und vor allem die Inlandsnachfrage 
weit stärker als ursprünglich erwartet wurde, zu­
genommen hat. Die anhaltende Bedarfssteigerung 
für landwirtschaftliche Veredelungserzeugnisse, 
die eine unvermeidliche Folge der starken Ein­
kommensausdehnung ist, macht sich also auch 
hier geltend. Der durch sie verursachte Preisauf- · 
trieb wirkt natürlich einer Einschränkung der 
Schweinehaltung entgegen, und tatsächlich ist 
festzustellen, daß die Zahl der trächtigen Sauen 
vom 4. Juni bis zum 3. September 1951 weniger 
als saisonüblich zurückgegangen ist, während sich 
im zweiten Vierteljahr bereits eine leichte "kon­
junkturelle" Abnahme anzukündigen schien. 

Angesichts dieser Entwicklung muß also da­
mit gerechnet werden, daß sich der diesjährige 
Getreide- und Kartoffelbedarf für Futterzwecke 
auf mindestens 10,4 Mill. t stellen wird. Fügt 
man hierzu die etwa 9,2 Mill. t, die wie im Vor­
jahr, so auch in diesem Jahr für die Ernährung 
und die industrielle Verarbeitung benötigt wer­
den dürften, so ergibt sich also nach dem gegen­
wärtigen Stand der Dinge ein Gesamtbedarf 
(ohne Saat und Schwund) in Höhe von 19,6 

Mill. t, dem unter Berücksichtigung der in der 
obigen Übersicht angegebenen Vorratsbewegun­
gen ein inländisches Angebot von nur 14,7 Mill. t 

gegenüberstehen würde. Nahezu 5 Mill. t Ge­
treide werden also voraussichtlich eingeführt wer­
den müssen, wenn es nicht gelingt, durch geeig­
nete Schritte die oben genannte Bedarfsziffer 
noch etwas herabzudrücken. 

All das zeigt, in wie starkem Maße Einkom­
mensteigerungen auch über den Nahrungsmittel­
sektor hinweg den Einfuhrbedarf beeinflussen, 
da trotz der bemerkenswerten Ausdehnung, in 
der sich unsere landwirtschaftlid1e Erzeugung 
befindet, deren Elastizität im ganzen genommen 
eben doch nicht ausreicht, um der mit stärke­
ren Einkommensteigerungen verbundenen Nach­
frageausweitung nach Veredelungserzeugnis­
sen bzw. nach den für deren Erzeugung erfor-
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derliehen Futtermitteln zu genügen. Auch hier 
würden sich also aller Voraussicht nach Eng­
pässe und Preissteigerungen ergeben, wenn es 
nicht gelingt, durch eine entsprechende Aus­
fuhrsteigerung eine Einfuhr zu ermöglichen, die 
den mit der Einkommenszunahme verbundenen 
Bedürfnissen Redmung trägt. 

Arbeitslosigkeit 
und Beschäftigung 

Im Einklang mit der Erholung der Produktion 
ist die Arbeitslosigkeit in den letzten Wochen 
erneut zurückgegangen. Die Abnahme war im 
September mit 24 300 fast so groß wie im 
August, wenn auch erheblich geringer als im 

ARBEITSLOSE IN WICHTIGEN BERUFSGRUPPEN 
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September vorigen Jahres, in dem die Entwick­
lung im Zeichen einer raschen Produktionsaus­
weitung gestanden hatte. Obwohl die Ar­
beitslosigkeit Ende September 1951 mit 1,23 

Mill. nur noch wenig unter der entsprechenden 
Zahl des Vorjahres lag, so hat sich doch die 
B.eschäftigung in den vergangenen zwölf Mo-



naten sehr günstig entwickelt; die Beschäftig­
tenzahl lag Ende September 19 51 um fast 
590 000 höher als im Vorjahr. Die leichte 

Arbeitslosigkeit u11d BcsL·i!ii{tigu11g 
in 1 ooo 

Zeit I Fkschäftigt~ 
.'\ rbci tcr, ;\n-

: ~cstclltc und 1 

_____ I_._Rc~l~l.~~-
J 948 Sept. 13 4t-'i, 1 

]949 Sept. 13 604,4 

l9'i0 Sept. 14 295,6 

1951 März 14 24ü, 'i 

Juni 14 720.l' 

Sl.'pt. 14 884,7 

-s4. 1 

I .::. 1 ~ -
1 ~-l ' 
I ~ ~-;:-. -
1 ~ ~ ~ -
1 ~ _, ~ ,\.) 

--·------

A rbei tskr~iftc­
F'otl~ntial (ßl~­

schärti-;:tc und 
Arb,'itslosC') 

l4 247,2 

!4 91 S, I 

1 'i 'i~7.4 

I'> SI 3,2 

lt' .._"'!4(,,3 

lt- 119,5 

Besserung der Arbeitslage im September er­
streckte sich - der Produktionsentwicklung ent­
sprechend - auf fast alle Zweige und Bundes­
länder. Besonders die Bauwirtschaft sowie die 
Konsumgüterindustrie trugen hierzu bei. In eini­
gen Verbrauchsgüterzweigen hat sich darüber 
hinaus die Lage auch dadurch wrbessert, daß in 

den letzten Wochen die Kurzarbeit wieder ab­
genommen hat. In der ersten Oktoberhälfte ver­
ringerte sich die Arbeitslosenzahl nur noch 
geringfügig, nämlich nur um 1 900. Dabei ist 
jedoch zu berücksichtigen, daß die Monatsmittc­
ziffern häufig nur einen Teil der zum Monats­
ersten erfolgten Neueinsteilungen enthalten, 
wohl aber nahezu vollständig alle Entlassungen. 
Es ist daher möglich, daß für die zweite Monats­
hälfte wieder ein stärkerer Rückgang verzeichnet 
werden wird, obwohl die Saisonfaktoren nun all­
mählich einer weiteren Abnahme der Arbeits­
losigkeit entgegenwirken. Auf jeden Fall bestä­
tigt die bisherige Entwicklung die bereits im letz­
ten Monatsbericht geäußerte Ansicht, daß an­
gesichts der gehemmten Produktion zwar keine 

.nennenswerte Verbesserung der Arbeitsmarktlage 
mehr erwartet werden kann, daß aber vorläufig 
auch kein Grund vorliegt, um plötzliche, über den 
Saisonrhythmus hinausgehende Einbrüche in die 
Beschäftigung zu befürchten. 

Preise und Löhne 

Das westdeutsche Preisniveau blieb im Sep~ 
tember 19 5 l im ganzen stabil. die Lebenshal­
tungskosten sind sogar, ebenso wie im Vor­
monat, wiederum leicht gesunken. Auftriebs­
tendenzen überwogen noch im landwirtschaft­
lichen Sel:tor und vor allem bei den Investitions­
gütern, während die Verbrauchsgüterpreisc, so vor 
allem die der Textil- und Ledcrerzeugnisse, zum 
größten Teil weiter unter einem gewissen Druck 
standen, der neuerdings jedo.:h merklich nach­
zulassen begonnen hat. 

Damit hielt sich die deutsche Preisentwiddun~ 
im wesentlichen im Rahmen des internationalen 
Preisbildes. Auch an den internationalen Roh­
stoffmärkten hielten sich Preisabschläge und 
-Steigerungen im ganzen ungefähr die Waage. 
Allerdings sC'.heint sich in der Berichtszeit die 
Grundtendenz der Weltmärkte etwas verändert 
zu haben. Zum ersten Mal seit der im März ein­

setzenden langanhaltenden :\bwärtsbewcgung 

kam es Ende September und Anfang Oktober zu 

einer relativ kräftigen Aufwärtsbewegung, durd1 
die Moody's Index der Weltmarktpreise von sei­

nem Tiefpunkt von 4 51 am 18. September vor­

übergehend bis auf 46S arn 8. Oktober l9'i I ge-
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hoben wurde. Wenn sich diese Aufwärtsbewe­

gung auch als verhältnismäßig kurzlebig erwies. 
und insbesondere die Wollpreise, die im Mittel­
punkt der vorübergehenden Preissteigerung ge­
standen hatten, inzwischen wieder einen großen 
Teil der Preisgewinne eingebüßt haben, so liegt 
doch seitdem der durchschnittliche Preisstand auf 
den Weltmärkten etwas höher als im September. 
Offenbar haben sich also die Baissetendenzen 
nun erschöpft. Von einer völligen Umkehr ir1 
Sinne einer erneuten Haussetendenz kann aller­
dins-s nicht die Rede sein. Vielmehr ließ die 

kurzfristige Preisbewegung von Anfang Okto­
ber erkennen, daß größeren Preiserhöhungen 
vorläufig doch ein starker Widerstand entgegen­
gesetzt wird. Die Erfahrungen der vergangenen 
Monate, die zeigten, daß man .Erhöhungen der 
Rohstoffpreise keineswegs unbegrenzt an die 
Konsumenten weitergeben kann·, werden ver­

mutlich auch in Zukunft auf etwaige erneute 

Haussebewegungen dämpfend wirken. Die kurz­

fristige Erhöhung der Wollpreise war vor allem 

durch die Wiederaufnahme der amerikanischen 

Käufe sowie durch spekulative Käufe aus Län­

dern mit Währungsschwierigkeiten hervorgeru-
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fen worden. Die ersteren sind vorläufig wieder 
eingestellt worden, was wesentlich zu dem Zu­
sammenbruch der kurzlebigen Wollhausse bei­
trug. Enger begrenzte Preishesserungen waren 
auf den Märkten für Häute und Felle zu ver­
zeichnen; auch Baumwolle lag fest, obgleich die 
amerikanische Bauwollernte eher noch günstiger 
ausgefallen ist, als im Sommer geschätzt worden 
war. Auch die Getreidepreise zeigten in der Be­
richtszeit eine leichte Befestigung. Die Welt­
ernte an Brotgetreide wird dieses Jahr zwar vor­
aussichtlich etwas höher sein als die des Vor­
jahres, jedoch unter wesentlich anderer geogra­
phischer Verteilung. In den meisten Einfuhrlän­
dern Westeuropas (mit Ausnahme Deutschlands 
und Spaniens) ist die Getreideernte geringer 
ausgefallen als im Vorjahr, so daß eine höhere 
Einfuhrnachfrage zu erwarten ist; ihr stehen bei 
den Exportländern wesentlich größere Über­
schüsse in Canada und voraussichtlich auch in 
Osteuropa gegenüber, während die Erntevoraus­
schätzungeil für die südliche ErdhalbkugeL d. h. 
für die Lieferanten mit Verrechnungswährung, 
unverändert schlecht sind. Erhebliche Preisstei­
gerungen ergaben sich auch für Futtergetreide, 
da die Maisernten der wichtigsten überschuß­
länder, Vereinigte Staaten von Amerika und Ar­
gentinien, hinter dem Vorjahresergebnis zurück­
bleiben und der Eigenbedarf der USA stark zu­
nimmt. Eine Preiserhöhung ergab sich schließ­
lich auch bei den offiziellen NE-Metallpreisen, 
da die amerikanische Regierung Anfang Okto­
ber den offiziellen Preis für Blei und Zink von 
je 2 cts auf 19 bzw. 19,5'0 cts/lb heraufsetzte, um 
die Produktion anzuregen und die Spanne zwi­
schen den Liderpreisen außerhalb der USA und 
den zulässigen Einfuhrpreisen zu verringern. 

Die etwas festere Tendenz einzelner Welt­
marktnotierungen in den letzten Wochen hat 
die innerdeutschen Preisnotierungen im Septem­
ber nicht beeinflußt. Diese zeigen vielmehr 
durchweg eine beachtliche Stabilität. Der Index­
stand der G r u n d s t o f f p r e i s e blieb im 
September unverändert (vgl. Tabelle). Zwar 
zogen die Viehpreise im September nochmals an, 
und die Schnittholzpreise erhöhten sich nach Auf­
gabe der Höchstpreisbindungen für Rohholz so­
gar recht beachtlich; doch lagen andererseits die 
inländischen Notierungen für Wolle und Häute 
im September unter denen des Vormonats. Auch 



Widttige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

Grundstoffpreise2) 
Erzeugerpn:·1~e mdustricller Lebenshal-

Produ~te ~skosten 

Zeit I indu-[land- I d lnve-~ V I ohne Grun · . er- mit ge- . wut- e- qt-
stn- g stoffe : ·brauchs-

Obst und samt I ll schalt- samt 3) t;~~;; güter e e ! liehe Gemüse 

1948 
100.0 I 114,71112,1 Dezember 97,5 91,7 107,9 102,6 111,3 110,7 

1949 

93,61107,7 Dezember 98,5 101,7 100,0 ll"~4,7 103,6 103,3 104,7 

1950 

Juli 102,5 101,8 104,8 100,6 100,5 lt10,0 100,6 98,7: 100,0 

Augu.<t I 104,5 104,6 104,8 101.1 101,1 O•l,4 103,0 98,0 100,0 

September 110,1 112,4 106,5 103,9 104,2 >lQ,4 106,1 98,0 100,7 

Oktober 111,1 114,2 105,4 105,1 105,8 99,4 106,7 9S,7 100,7 

November 113,1 117,4 105,4 106,2 10~.4 100,0 107,3 99,3 101,3 

Dezember 115,7 121,6 104,8 109,6 113,7 101,2 107,9 100,0 102,0 

1951 

Januar 121,2 128,0 108,3 115,2 120,5 hH:,l 112,7 102,0 103,3 

Februar 123,7 131,2 109,5 119,1 125.' 106,5 117,0 103,3 104,7 

März 126,8 134,4 111,3 122,5 128,4 107,6 121,8 106,6 108,0 

April 126,3 132,6 114,3 124,7 131,1 108,8 124,2 107,9 108,7 

Mai 123,7 128,9 113,7 125,3 130,, !!1,2 124,2 109,3 109,3 

Juni 123,7 127,5 116,7 124,7 130,0 11l.S 124,2 110,6 110,0 

Juli 124,7 127,5 120,2 124,2 128.9 111,8 123,0 110,61 !!1.3 
August 126,8 128,4 123,2 124,7 130,0 112,9 123,0 109,9! 1!!,3 

Sept.4) 126,8 128,4 124,4 124,7' 128,9 113.~ 124,2 109,31111,3 

') Umgerechnet auf Grund der Original:iffcrn des Statistischen 
Bundesamtes (1938 ~ 100), - ') lnländischc und ausländische 
Grundstoffe. - ') Nur im Inland cr=cugte Grundstoffe. -
') Vorläufig. 

die B r z e u g e r p r e i s e industrieller Produkte 
blieben im August unverändert. Allerdings konn­
ten sich in der eisenverarbeitenden Industrie 
einige Preiserhöhungen in Anpassung an die 
Kostenerhöhungen durch Spitzenkohle und 
Eisenpreis-Zuschlag durchsetzen. Auch die Preise 
der holzbe- und -verarbeitenden Industriezweige 
gingen in Anpassung an die T cndenz der Holz­
preise nach oben. Auf der anderen Seite vollzog 
sich bei den Preisen der Leder-, Schuh- und Tex­
tilindustrie im September eine weitere Anpas­
sung an die in den Vormonaten stark abgesun­
kenen Rohstoffpreise. Auch im September war 
also die Divergenz zwischen Verbrauchsgüter­
und Investitionsgüterbereich in der Preisentwick­
lung noch stark ausgeprägt. Während die Inve­
stitionsgüterindustrien im Zeichen fortdauernder 
Kostenerhöhungen standen und angesichts der 
immer noch großen Nachfrage diese vielfach 
auch an die Abnehmer weitenvälzen konnten, 
haben sich bei den Verbrauchsgüterindustrien 
mindestens die Kosten der Einfuhrrohstoffe bis 
in den September hinein verringert, während die 
nur langsam weichende Zurückhaltung der Ab­
nehmer zugleich von derNachfrageseite her bis 
September einen Druck auf die Preise ausübte. 
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Die seit Monaten im Gang befindliche Erhöhung 
der inländischen Kostenelemente hat allerdings 
noch keineswegs ihr Ende erreicht. So wurden Ende 
September im Anschluß an den hessischen Streik 
die Löhne in der metallverarbeitenden Industrie 
nicht nur in Hessen, sondern auch in anderen 
Teilen des Bundesgebiets erneut etwas erhöht. 
Der Preis für Kohle wurde Anfang Okto­
ber durch den Zuschlag für den Bergarbeiter­
wohnungsbau generell um 2 DM/t erhöht. Dar­
über hinaus stellt die Spitzenkohle mit ihrem um 
8 3 vH, sowie die amerikanischeKohle mit ihrem 
um ca. 120 vH höheren Preis ab Oktober einen 
wesentlich größeren Anteil an der gesamten 
Kohlenversorgung der Industrie dar als vorher. 
Die Aufgabe, den Kohlenpreis marktgerecht zu 
fixieren unter weitgehender Wiedervereinheit­
lichung des "gespaltenen" Marktes, steht noch 
bevor. Die eisenschaffende Industrie hat inzwi­
schen Forderungen auf Erhöhung des Preiszu­
schlags von 50 auf 70 DM/t ab Ende Oktober 
angemeldet; in dieser Mehrforderung ist der 
eventuelle Wegfall der bisherigen Mehrerlöse 
aus dem Walzstahlexport nach USA als Folge 
der geplanten Einschränkung der Kompensations­
geschäfte noch nich.t berücksichtigt. Weiterhin 
schlägt als Kostenfaktor die Erhöhung der Eiseu­
bahntarife zu Buche, die am 15. Oktober 19 51 

in Kraft trat und die -neben einer durch Tarif­
reform gemilderten Erhöhung der Personentarife 
- vor allem eine Mehrbelastung des Güterver­
kehrs der Bundesbahn mit sich brachte. Am 
20. Oktober folgte eine Erhöhung der Paket­
und Postgutgebühren der Bundespost nach. 
Schließlich steht noch eine Anpassung der Strom­
tarife bevor, die bisher trotz verschiedener Ko­
stenerhöhungen unverändert geblieben waren 
und durch die Diskrepanz zu den stark erhöhten 
Kosten für Spitzenkohle das Ausweichen auf 
elektrische Energie in unerwünschter Weise 
förderten. 

Für die Entwicklung der L e b e n s h a I -
t u n g s k o s t e n ist bislang die immer noch 
nach unten gerichtete Preistendenz der gewerb­
lichen Verbrauchsgüter von größerer Bedeutung 
gewesen als die bereits eingetretenen verschie­
denen Kostenerhöhungen. Der Gesamtindex der 
Lebenshaltungskosten ging von 166 im August 
auf 16 5 im September zurück, wobei neben I eich­
ten Preisrückgängen bei Bekleidung, Schuhen 



und Fahrrädern auch solche bei Genußmitteln 
(Tabakwaren und Branntwein) sowie saisonmä­

ßige Rückgänge in den Obst- und Gemüseprei­
sen eine Rolle spielten. Allerdings sind gerade 
die Kartoffelpreise keineswegs auf den im Vor­
jahr während der Einkellerungsperiode herrschen-
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den Stand zurückgegangen. Die Erzeugerpreise­
für Speisekartoffeln, die im vergangeneu Jahr 
bei etwa 4,50 DM je 50 kg lagen, bewegen sich 
gegenwärtig bei etwa 6,50 DM, so daß die städti­
schen Verbraucher für ihre Einkellerungskartof­
feln gegenwärtig 8 DM und mehr anlegen müssen, 
gegenüber 6 bis 6,50 DM vor einem Jahr. Diese 
Preisbewegung hängt weniger damit zusammen, 
daß in diesem Jahr die Kartoffelernte mit rund 
24 Mill. t um 4 Mill. t hinter der Rekordernte 
des Vorjahres zurückgeblieben ist, als vielmehr 
mit dem im Vergleich zum Vorjahr wesentlich 
erhöhten Futterbedarf. Die Rentabilität der 
Verfütterung hat sich dabei in den letzten 
Monaten wesentlich erhöht, da die Schweine­
preise von Juni bis Anfang Oktober trotz des 
gleichzeitigen Anstiegs der Schlachtungen (auf 
über 700 000 im September 1951 gegen 428 000 

im September 1950) auf Grund der Nachfrage­
entwicklung stark gestiegen sind (vgl. hierzu 
S. 38). Um einen Druck auf die hohen Fleisch­
preise und damit indirekt auf die Kartoffelpreise 
auszuüben, ist die Aufhebung der am 1. Okto­
ber 19 51 in Kraft getretenen neuen Wertzölle 
für Schweinefleisch beabsichtigt. Ob diese 
Maßnahme den erstrebten Erfolg haben wird, 
wird allerdings in erster Linie davon abhängen, 
welche Mengen an billigerem ausländischem 
Fleisch nunmehr dem Markte zugeführt werden 
können. Diese Mengen sind einerseits durch eine 
ähnliche Knappheit an den Fleischmärkten des 
Auslands, andererseits selbstverständlich auch 
durch die verfügbaren Devisen begrenzt. Man 
hat daher vorgeschlagen, den Kartoffelmarkt auf 
direktere Weise dadurch zu entlasten, daß man 
für die Schweinemast große Mengen billiges 
Futtergetreide zur Verfügung stellt, was aber 
natürlich an die Devisenbilanz ebenfalls erheb­
liche Anforderungen stellen würde. 

Es kann als ein Erfolg der Stabilisierungsbe­
mühungen der amtlichen Wirtschaftspolitik an­
gesehen werden, daß trotz der geschilderten 
Spannungen und Belastungen auf dem Ernäh­
rungssektor (die ihrerseits weitgehend mit der 
Erhöhung der Geldeinkommen und dem dadurch 
bedingten Anstieg der Nachfrage nach Verede­
lungserzeugnissen zusammenhängen) die Lebens­
haltungskosten in den Monaten August und Sep­
tember leicht zurückgingen bzw. - unter Aus­
schaltung der von Saisonbewegungen stark be-



einflußten Preise - zumindest stabilisiert werden 
konnten. Insbesondere konnte bisher die Erhö­
hung der Umsatzsteuer von 3 auf 4 vH ab 1. Juli 
1951, von der allerdings Grundnahrungsmittel 
ausgenommen waren, in den Preisen der davon 
betroffenen gewerblichen Verbrauchsgüter ins­
gesamt voll aufgefangen, ja teilweise sogar über­
kompensiert werden. Dies wurde in der Haupt­
sache durch das gleichzeitige Absinken der Roh­
stoffpreise ermöglicht (vgl. Tabelle). Es mag 
zweifelhaft sein, ob der Rückgang der Rohstoff­
preise während der letzten Monate sich schon in 
den Preisen aller Stufen der Verbrauchsgüter­
erzeugung und des Handels voll ausgewirkt hat. 
Aber die hier noch steckende eventuelle Reserve 
ist gering, zumal der Preisfall an den Weltmärk­
ten im August zum Stillstand gekommen 
ist und andererseits die neuerliche Belebung des 
Absatzes bei den gewerblichen Verbrauchsgütern 
eine Weiterwälzung der verschiedenen inlän­
dischen Kostenerhöhungen (Erhöhungen der 
Löhne, Umsatzsteuer, Frachttarife, Kohlen usw.) 
leichter machen wird als bisher. Es deutet jeden­
falls manches darauf hin, daß die Lebenshaltungs­
kosten, nachdem ihre Entwicklung seit Mitte 

Zur Preisbewegung im Verbrauchsgütersektor 
Indexziffern, 193 8 = 100 

I 
Juni I Höhepunkt I September der Korea~ 
1950 Hausse 1951 

Grundstoffpreise 
Wolle (ausländisch) 279 708 1) 238 

Baumwolle 
(amerikanisch) 398 5541) 547 

Rindshäute 

(inländisch) 359 593 1) 404 

Schnittholz 186 - 251') 

Erzeugerpreise 

Textilien und 
Bekleidung 208 3021) 254 

Leder und Schuhe 210 2841) 24; 

Einzelhandelspreise3) 

Bekleidung und Schuhe 185 212 4) 207 

Hausrat 162 - 1915) 

') März 1951. - ') April 1951. - ') Aus der Indexziffer der 
Lebenshaltungskosten. - ') Mai 1951. - 5) Bisheriger Höhepunkt'. 

1950 der Reihe nach durch die Weltmarkthausse, 
durch die Aktionen zur Anpassung der inlän­
dischen Agrarpreise und schließlich durch die 
Auswirkungen der erhöhten Massenkaufkraft 
bestimmt war, in Zukunft stärker als bisher 
durch die Bewegung der inländischen Kostenfak­
toren in der gewerblichen Wirtschaft beeinflußt 
sein werden. 

Außenwirtschaft 
Außenhandel und Zahlungsverkehr wurden 

im September stark durch Sonderumstände be­
einflußt. Auf der Warenseite führte die Vorver­
legung von Einfuhren mit Rücksicht auf das In­
krafttreten der neuen Wertzölle am 1. Oktober 
1 951 zu einer außergewöhnlichen Aufblähung 
der Einfuhr und dadurch erstmalig seit Februar 
1951 wieder zu einem Passivsaldo im Gesamt­
wie im kommerziellen Handel. Die Zahlungsseite 
stand ebenfalls unter Sondereinflüssen, die trotz 
des passiven Warenhandels auf einen relativ 
hohen Zahlungsüberschuß hinwirkten. 

Einfuhr und Ausfuhr 

Die Ausfuhr hat von 1 320 Mill. DM im 
August auf 1 369 Mill. DM im September oder 
um 4 vH zugenommen und hat damit den bis­
herigen Höchststand vom Juli 1951 (1348 Mill. 
DM) noch leicht übertroffen. Die Zunahme be­
ruht zum Teil auf erhöhter Ausfuhr von Nah­
rungsmitteln und Halbwaren. Die Fertigwaren­
ausfuhr ist wertmäßig nur um 1 vH gestiegen 
und lieg;t kaum nennenswert über dem im Juli 

·erreichten Stand. Die Ausfuhrsteigerung im ge­
werblichen Sektor beruht allein auf einer weite-
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ren Erhöhung der Ausfuhrpreise. Volumenmäßig 
ist die Ausfuhr insgesamt und insbesondere 
die Ausfuhr von Fertigwaren schon seit Juli 
leicht rückläufig. Der Eindruck einer gewissen 
Ausfuhrstagnation ist daher auch durch das Sep­
tember-Ergebnis noch nicht behoben, obgleich 
durch den neuerlichen Anstieg der Industrie­
produktion im September die produktionsmäßi­
gen Voraussetzungen für eine weitere Auswei­
tung der Exportlieferungen sich gebessert haben. 

Die wertmäßige Ausfuhrzunahme im Septem­
ber geht fast ausschließlich auf die Erhöhung der 
Ausfuhr in den EZU-Raum zurück, und zwar hier 
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insbesondere nach Großbritannien und anderen 
Sterling-Ländern. Daneben konnte der Export 
nach Lateinamerika und Osteuropa etwas zu­
nehmen. Dagegen ging die Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten von 99 Mill. DM im Au­
gust auf 96 Mill. DM im September zurück; 
die Ausfuhr in den Dollar-Raum insgesamt 
konnte knapp den Stand des Vormonats be­
haupten. Die bereits im letzten Monatsbericht 
hervorgehobene, und für die deutsche Dollar­
bilanz recht unerfreuliche Stagnation der Dollar­
ausfuhren hält also vorläufig weiter an. 

Die E i n f u h r erhöhte sich von August auf 
September um nicht weniger als 31 vH, näm­
lich von 1 2os Mill. DM auf 1 578 Mill. DM. 
Dem Volumen nach war die Zunahme (37 vH) 
soga"l' noch kräftiger, da die durchschnittlichen 
Einfuhrpreise im Gefolge der W el tmar ktbaisse 
der vorangegangenen Monate im September er­
heblich zurückgingen. Der im September erreichte 
Einfuhrstand von fast 1,6 Mrd. DM stellt nicht 
nur wertmäßig einen absoluten Rekordstand der 
deutschen Einfuhr dar, sondern entspricht auch 
volumenmäßig, d. h. nach Ausschaltung der Preis­
steigerungen, mindestens der Einfuhrmenge, die 
im Monatsdurchschnitt des 4. Vierteljahrs 19 50, 

d. h. zur Zeit des größten Einfuhrsogs während 
der Korea-Hausse, erreicht worden war. 

Die außerordentliche Zunahme der Einfuhr in­
nerhalb eines Monats läßt sich wohl zu einem 
beträchtlichen Teil dadurch erklären, daß bei 
einer Reihe von Warengruppen Importe zeitlich 
vorgezogen wurden, und zwar mit Rücksicht auf 
den am 1. Oktober in Kraft getretenen neuen 
deutschen Zolltarif, der durch den Übergang zum 
Wertzollsystem für eine Reihe von Gütern eine 
höhere Belastung mit sich brachte. So wiesen die 
relativ stärksten Einfuhrsteigerungen die Fertig­
waren auf, nämlich von 126,4 Mill. DM im 
August auf 233,9 Mill. DM im September, d. h. 
um 85 vH. Was die Herkunft anbelangt, so ent­
fielen von der Gesamtzunahme um 369 Mill. DM 
gegenüber August 324 Mill. DM oder fast vier 
Fünftel auf die Erhöhung der Einfuhren aus EZU­
Ländern, während der Rest fast ausschließlich auf 
die Zunahme der Einfuhr aus dem Dollar-Raum, 
darunter überwiegend aus den Vereinigten Staa­
ten entfiel. Ganz besonders stark sind vor allem 
die Einfuhren aus der Schweiz, den Niederlanden, 
Dänemark und Italien gestiegen, nämlich jeweils 



Der Außenhandel des Bumicsgebiets1) 

in Mill. DM 

I 10<1 Warengruppen -~/;,1~;1-.-~Dur~hscbn. -----. ---
1 Vj I 2 v· . v· I August I Sept. •• I • J. ·'· J. 

I. Ausfuhr, gesamt 991,6 1183,21 13-15,-l 1 319,9 1 368,8 

davon: 
I 

Ernährungs-

30,21 wirtschaft 42,4 3~.6 34,3 47,3 

Gewerbliche 

Wirtschaft 949,2 1153,0 : 1 3('16,8 1 281,6 1 321.~ 

davon: ' 

Rohstoffe 104,5 i 110,4 113,2 111,1 114,2 
Halbwaren 155,6 

I 
164,8 1S8,4 184,6 193,3 

Fertigwaren 689,1 877,8 11.."'0',2 989,9 1014,0 

IL Einfuhr, gesamt 1 240,4 1 067,0 1 317,5 1208,4 1 577,6 

davon: 
Ernährungs· 

wirtschaft 473,2 440,7 553,0 501,9 642,1 

Gewerbliche 

Wirtschaft 767,2 626,3 774,5 706,5 935,5 

davon: 

Rohstoffe 447,0 
399,0 I 4:.28,9 410,6 469,2 

Halbwaren 163,8 1JJ,9 19J,O 169,5 232,4 

Fertigwaren 156,4 93,4 152,6 126,4 233,9 

(II. Saldo, gesamt') -248,8 !+116,21+ 17,9 + 111,5 '_ 208,8 

IV. Einfuhr I 

auf Grund von I 
Auslandshilfe 

1172,0 I 
21'1,1: 160,1 150,1 1161,6 

I 
V. Einfuhr I 

gegen Devisen 1 068,4 852,5 11167,4 1 058,3 1 416,0 

VI. Saldo des I 
.,kommerziellen" ' 
Außen· 

+ 216,61-' handels')") - 76,8 t 330,7 1- I '8,0 47,2 
I 

1) Einschließlich Wcst-Berlin. _ 2) Einfuhrubcrschüsse = -. Aus­
fuhrüberschüsse -- +. - 3) Saldo zwis.:hen der Einfuhr gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 

um zwei Drittel und mehr über die August-Ein­
fuhr hinaus. 

Unzweifelhaft haben aber neben dem Versuch, 
den neuen Zöllen auszuweichen, auch andere Fak­
toren zu der Einfuhrsteigerung nicht unerheblich 
beigetragen. So ist aus saisonalen Gründen oder 
im Zuge des steigenden deutschen Bedarfs die 
Einfuhr an Nahrungsmitteln, wie z. B. Getreide, 
ferner aber auch die Einfuhr einer Reihe von 
Roh- und Halbwaren gestiegen. Hierzu gehört 
u. a. die Steinkohle, die für einen großen Teil 
der Einfuhrsteigerung aus den Vereinigten Staa­
ten verantwortlich war, und deren Einfuhr ins­
gesamt (mit 1,01 Mill. t) wie auch aus den Ver­
einigten Staaten (mit 779 000 t) im September 
einen Rekordstand erreichte. Darüber hinaus 
kommt sicher bei einer Reihe von Erzeugnissen 
aus dem EZU-Raum nun auch ein gewisser Nach­
holbedarf zum Zuge, nachdem die monatelange 
Drosselung der Lizenzausgabe seit etwa Juli durch 
reichlichere und regelmäßige Lizenzzuteilungen 
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abgelöst wurde. Man wird also zwar in den näd1-
sten Monaten auf einigen Einfuhrsektoren mit 
einem gewissen Rückschlag als Folge der vor­
weggenommenen Einfuhren rechnen können, doch 
wird das Einfuhrniveau im Durchschnitt geseh~n 
wohl weiterhin eine steigende Tendenz auf­
weisen, da der Einfuhrbedarf als solcher zweifel­
los im Steigen begriffen ist und ihm durch 
erhöhte Lizenzausgabe und ab Anfang 1952 zu­
sätzlich durch die teilweise Reliberalisierung 
erweiterte Möglichkeiten der Realisierung ge­
geben werden. 

Als Folge der geschilderten enormen Einfuhr­
steigerung ergab sich für den September erst­
malig seit Beginn der Importrestriktionen vom 
Frühjahr 1951 wieder ein Einfuhrüber­
s c h u ß u.nd zwar sowohl im Gesamthandel wie 
im "kommerziellen" Handel. Der erstere betrug 
209 Mill. DM, das Defizit im kommerziellen 
Handel 47 Mill. DM. Die mit Auslandshilfe 
finanzierten Importe stiegen im Vergleich zum 
August sogar noch leicht an, nämlich auf 38 Mill. 
S oder 162 Mill. DM. Da gleichzeitig auch die 
mit freien Dollar finanzierten Einfuhren aus dem 
Dollar-Raum weiter anstiegen, während die Dol­
larausfuhr stagnierte, ergab sich im September 
im kommerziellen Handel mit dem Dollar-Raum 
zum ersten Mal seit 13 I 4 Jahren wieder ein De­
fizit, und zwar in Höhe von 21 Mill. DM. Die 
auffallendste Verschlechterung ergab sich im Sep­
tember jedoch in der Warenbilanz gegenüber den 
EZU-Ländern. Während hier im August noch ein 
Aktivsaldo von nicht weniger als 219 Mill. DM 
zu verzeichnen war, schloß der Warenverkehr im 
September mit einem Defizit von 62 Mill. DM ab. 

Zahlungsbilanz 
und Devisenposition 

Ein wesentlich anderes Bild als der Waren­
handel bot im September die Entwicklung der 
Devisenposition. Dem Passivsaldo von 11 Mill. S 
im kommerziellen Warenverkehr stand auf den 
Devisenkonten der Bank deutscher Länder und 
der Außenhandelsbanken ein gleichzeitiger über­
schuß von rund 3 8 Mill. S im Zahlungsver­
kehr gegenüber. Freilich war der Überschuß da­
mit nur nod1 etwa halb so groß wie im August. 
Außerdem lieferte nur noch der Zahlungsverkehr 
mit dem EZU-Raum Überschüsse. Die D o 1 -
l a r konten wiesen im September zum ersten 



Der "/wmmerzielle" Außenhandel der Bundesrepublil< nach Währungsräumen 

in Mill. DM 

1950 1951 

V\7ährungsräume Monats~Durchschnitt Monats-"Curchschnitt 1 
Freie Dollar-Länder 

EZU-Raum 

Ausfuhr 

Einfuhr') 

Saldo 

Ausfuhr 

Einfuhr') 

!. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. 1. Vj. I 2 . Vj. I 3. Vj. August September 

. :~:~ -~~~~-~_::_;---+-1-~-~:_:-+_1_~_:_:~____.11 __ 1!_~·_·;---+j-~_:_~._:+-:--~4_5;_::--+!_1_1~_3;·~~ 
+ 88,2 + 63,6 + 48,7 + 2.0 + 6,7 - 21,3 + 15,2 

399,8 

571,1 

+ 21,3 

457,4 

508,4 

71,9 

549.4 

677,0 

698,8 

941,9 

731.7 I 846.2 

S92, 8 Ii 590, 1 

969,5 

825,5 

949,6 993,2 

730,4 1 054,8 

Saldo 

Sonstige Verrechnungsländer 
Ausfuhr 

:~----,----,~----- ----.----
-171,3 - 51,0 - 127,6 -243,1 - 161,1 + 256,1 + 144,0 + 219,2 '- 61,6 

50,8 73,4 76,8 133,5 144,2 195,0 221,5 213,2 219,0 

Einfuhr') 46,5 41.6 70,2 118,9 125,9 171,7 192,2 180.3 186,0 

sald~--1+-.;:-;-r;:-~r:;:--;,~-r+~~~~ 1 -+-2-3.-2-+1 +--29-.3-;1-+_3_2_.9---+1 +--33-.o~ 1 

1) Einfuhr gegen Devisen unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach E j n kauf s 1 ä n d c r n. 

Mal seit längerer Zeit einen größeren Netto­
Abgang auf, eine Entwicklung, die sich im Okto­
ber verstärkt fortgesetzt hat. Angesichts des nach 
wie vor hohen Betrages an ausstehenden Einfuhr­
lizenzen und -freigaben gegenüber dem Dollar­
Raum und der Notwendigkeit, für unabweisbare 
Einfuhrbedürfnisse weitere Beträge freizugeben, 
dürfte sich diese Entwicklung der Dollarkonten 
noch einige Zeit fortsetzen. Der Zahlungs­
verkehr mit V e r r e c h nun g s I ä n d e r n 
außer h a I b der E ZU wies im September, 
im Gegensatz zum Vormonat, keinerlei über­
schuß mehr auf, obgleich der Warenhandel mit 
diesen Ländern unverändert leicht aktiv war. 

G e g e n ü b e r d e m E Z U - R a u m er­
brachte der gesamte Zahlungsverkehr einen 
Überschuß von 47,0 Mill. $ gegen 63,7 Mill. $ 
im August. Der Rechnungsüberschuß bei der zen­
tralen Abrechnung gegenüber der EZU ging von 
51,1 Mill. S im August auf 44,9 Mill. $ im Sep­
tember zurück (vgl. folg. Tab.). Der Saldo wurde, 
entsprechend der für die 2. Tranche geltenden 
Aufteilung, jn Höhe von 9 Mill. $ durch Dollar­
rückzahlung seitens der EZU, in Höhe des Restes 
durch Verminderung des von Deutschland in An­
spruch genommenen EZU-Kredits im Rahmen 
der Quote abgedeckt. Damit hat die Bundes­
republik seit Ende Februar, dem Höhepunkt 
ihrer Verschuldung, von der EZU wieder 172,4 

Mill. S der vorher an diese gezahlten Dollar­
beträge zurückerhalten; mit Ausnahme eines 
Restbetrages von 1,2 Mill. $ sind damit die ge­
samten seit Herbst 1950 an die EZU abgeführ-

47 

ten Bardevisen wieder zurückgeflossen. Das 
kumulative Defizit seit Beginn der EZU (Juli 
1950) betrug Ende September noch 106 Mill. $. 
Da sich im Oktober wieder ein größerer Zah­
lungsüberschuß gegenüber der EZU ergeben 
wird, wird Deutschlands kumulative Verschul­
dung Ende Oktober unter 100 Mill. $ sinken, 
so daß Deutschland sich dann in der "goldfreien" 
Tranche befindet, in der alle Salden nur im Kre­
ditwege geregelt werden. 

,---------------------------------~----, 

+200 

-+100 

400 

DIE ENTWICKLUNG DER KUMULATIVEN 
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1951 
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habens • bei den Nteder!anden. " 
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Zur Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutseitland 
gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

Zahlungssalden und ihre Abdeckung 
1950 1951 I Juli 1950 

1----~~;------+----,----,~---cc-----,--- bis 
Juli/Sept. Okt./Dez. Jan./März I April/Juni Juli/Sept.j August I Sept. Sept.1951 

A. D i e E n t w i c k I u n g d e r 

Zahlungssalden 

1. Rechnungsposition gegenüber der EZU 

davon: 
a) Monatliche Nettodefizite bzw. 

~überschüsse aus dem Handels· 
und Dienstleistungsverkehr1) 

b) Ausgleich alter Forderungen und 
Schulden (netto) 

c) Verwendung von existing resources 

d) Zinsen auf Kreditinanspruch~ 

nahme im Rahmen der Quote 

2. Veränderung der bei den Baseler 
Abrechnungen nicht berücksichtigten 
Konten der BdL und der Außen­
handelsbanken 

Veränderung der gesamten Zahlungs­
position gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) 
davon: 

Zahlungssalden aus dem Handels- und 
Dienstleistungsverkehr 

B. D i e A b d e c k u n g d e r R e c h -
nungsposition gegenüber 
der EZU 

1. Kumulatives Rechnungsdefizit 
seit Anfang Juli 1950 

2. Deckung (kumulativ) 
a) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

der Quote 
b) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

des Sonderkredits 
c) Dollarzahlungen im Rahmen 

der Quote 
d) Dollarzahlungen im Rahmen 

des Sonderkredits 

- 173,4 

- 186,2 

+ 0,8 
+ 12,0 

+ 66,9 

-106.~ 

- 119,3 

-173,4 

142,4 

31,0 

-183,3 

-182,2 

- 0,5')') 
+ 0,3 

- 0,9 

-208,6 

-198,1 

-356,7 

192,0 

24,5 

128,0 

12,2 

I I 

- 89,1 +173.0 1 +166.8 + 51,1 + 44,9 - 106,0 

- 76,9 +184,5 +180,0 + 59,7 + 48,2 - 80,8 

- 11,9 - 9,0 - 13,22) - 8,6 - 3,3 -- 33,8 

- 0,3 + 12,0 

- 2,5 ~ 3,4 

- 21.2 + 10,5 + 13,3 + 12,6 + 2,1 + 44,2 

-110,3 +183,5 +ISO,! I + 63,7 + 47.0 1 - 61,8 

- 98,1 + 195,0 + 193,3 + 72,3 + 50,3 

-445,8 -272,8 -106,0 -!50,9 -106,0 

192,0 182,6 104,8 !40,7 104,8 

80,1 ! 

128,0 90,2 1,2 10,2 1,2 

45,7 

1) Bis Oktober 1950 ausschließlich der Schweiz. _ ') Einschließlich einer Sonderforderung gegen Norwegen, die aus dem Jahre 1949 stammt 
und in halbjährlichen Raten von 1,3 Mill. S zurückgezahlt wird. - 3) Daruilter Verrechnung der seit 1. Juli 1950 aufgelaufenen Forderungen 
gegen die Schweiz in Höhe von 9,4 Mill. $ - ') Darin enthalten 9,4 Mill. $ für Monat November, die keine Verschuldung, sondern die 
Verrechnung der unter 3) genannten Forderungen gegen die Schweiz darstellen. 

Wie läßt sich aber der EZU-überschuß im Sep­
tember - die Zahlungen aus dem Waren- und 
Dienstleistungsverkehr allein ergaben einen sol­
chen von 5"0 Mill. $ - mit dem gleichzeitigen 
Passivsaldo von 1 5" Mill. $ im Warenverkehr mit 
den EZU-Ländern in Einklang bringen? Offen­
bar haben sich hier außerordentlich starke Ver­
änderungen der "Zahlungsfaktoren" zugunsten 
der deutschen Devisenbilanz ausgewirkt. Es läge 
nahe, hierbei in erster Linie anzunehmen, daß 
einT eil der im September kurz vor Einführung der 
ne~en Zölle stoßweise eingeführten Waren nicht 
mehr im September, sondern erst im Oktober 
oder später zu Zahlungen führte. Die bisherige 
Zahlungsentwicklung im Oktober läßt aber noch 
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in keiner Weise entsprechende Belastungen er­
kennen. Im Gegenteil ist im Oktober ein noch 
größerer Aktivsaldo in der zentralen EZU-Ab­
rechnung zu erwarten, als im September. In der 
Hauptsache dürfte sich die Divergenz zwischen 
der Zahlungs- und Handelsseite im September 
und ebenso wohl auch die Zahlungsentwicklung 
im Oktober aus den mannigfachen Zahlungsver­
schiebungen erklären, die durch die verschiede­
nen Gerüchte und Befürchtungen hinsichtlich der 
Zukunft verschiedener europäischer Währungen 
hervorgerufen wurden. Die verfügbaren Unter­
lagen lassen erkennen, daß sich die erwähnten 
Zahlungsverschiebungen hauptsächlich auf fol­
genden Wegen vollzogen haben: Die Anzahlun-



gen auf spätere deutsche Ausfuhrlieferungen 
haben sich zum Teil sprunghaft erhöht, insbeson­
dere aus dem Pfund-Raum; ausstehende Aus­
fuhrforderungen sind rascher eingetrieben wor­
den, so daß im September trotz erhöhter Ausfuhr 
die Gesamtsumme der gegenüber EZU-Ländern 
ausstehenden Ausfuhrforderungen etwas gesun­
ken ist; wahrscheinlich ist auch vielfach versucht 

ZAHLUNGS-UND WARENHANDELSSALDEN 
IM VERKEHR MIT DEM EZU-RAUM 

M!il ,-------,----,----,----~----, 

s 
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Bdl 1950 1951 

worden, die Zahlungsziele gegenüber verschiede­
nen Währungsräumen hinauszuschieben; schließ­
lich haben sich die an der Außenhandelsfinanzie­
rung beteiligten Banken offenbar bemüht, ihre 
Betriebs-Guthaben bei ausländischen Korrespon­
denten so klein wie möglich zu halten, während 
die Guthaben ausländischer Geschäftsbanken in 
Deutschland stiegen, wodurch zwar nicht der 
Saldo des gesamten Zahlungsverkehrs, wohl aber 
die Aktivsalden auf den zentralen Abrechnungs­
konten der Bank deutscher Länder erhöht wur­
den. Gegenüber dem Herbst vorigen Jahres hat 
sich also eine völlige Umkehr ergeben, insofern 
als alle "Zahlungsfaktoren", die während der 
ersten deutschen EZU-Krise in den Herbstmona­
ten 19 50 die deutsche Zahlungsbilanz besonders 
belasteten, sich gegenwärtig z u g u n s t e n 
Deutschlands auswirken. Man wird unter sol­
chen Umständen nur mit ganz besonderer Vor­
sicht daran gehen können, aus Zahlungssalden 
eines einzelnen Monats oder auch einiger weni­
ger Monate weitreichende Schlüsse hinsichtlich 
des Trends der Zahlungsbilanz zu ziehen. Ins-
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besondere wird man nicht außer Acht lassen 
dürfen, daß den oben erwähnten temporären 
Verbesserungen des Devisenstatus mit Notwen­
digkeit entsprechende Zahlungsausfälle bzw. zu­
sätzliche Zahlungsbelastungen in späteren Mo­
naten folgen werden. 

Lizenzposition 
und Einfuhrentwicklung 

Die weitere Entwicklung der deutschen Zah­
lungsposition läßt sich auf kurze Frist kaum vor­
herschätzen, solange die vorstehend erwähnten 
besonderen Zahlungseinflüsse die längerfristigen 
Tendenzen so stark überdecken. Wenn man von 
diesen vorübergehenden Einflüssen absieht - die 
eine spätere Gegenbewegung nach der anderen 
Seite unausbleiblich erscheinen lassen- so dürfte 
jedoch die Grundtendenz nach wie vor in der 
Hauptsache dadurch bestimmt sein, daß einer 
weiteren Zunahme der Exporterlöse infolge der 
Produktionsengpässe erhebliche Schwierigkeiten 
entgegenstehen, während andererseits die Ein-

ERTEILTE EINFUHRBEWILLIGUNGEN 
UND EFFEKTIVE EINFUHR 

EZU-Raum 
Mlll. ,----,---,----,------------, 
$ 

400 - -- - ---;-- Neu ausgegebene 
1 Einfuhrbewilligungen 'fJ 

300 

0~+-+-t-+-+-t-+-+-t-+-+-t-+-+-t-+-~ 

Dollar-Raum 

50 --------;" 

J A S 0 N D J F M A M J J A S 0 N 0 
1950 1951 

1J Ohne Devisenzuteilungsflestatigunqen.- 2} Einfuhr gegen Devisen ur.ter Lugrundeie-
gunq der ErqeOmssP nach Emkaufslandern. Bdl 



fuhr zweifellos einen relativ hohen Stand bei­
behalten wird. Jedenfalls sind in den letzten 
Monaten (seit Juli) laufend Lizenzen ausgegeben 
worden, die eine monatliche Einfuhr von etwas 
über 300 Mill. $ insgesamt und 200 bis 220 

Mill. $ aus dem EZU-Raum ermöglichen. Was 
den letzteren Raum betrifft, so ist der monat­
liche Einfuhrplafond, der für die Monate Juni 
bis Oktober im Einvernehmen mit dem EZU­
Direktorium und der OEEC auf 170 Mill. $ fest­
gesetzt war, für die letzten beiden Monate des 
Jahres 1951 erhöht worden. Während für die 

Lizenz-Positio11 
in Mi!!.$ 

1'.151 
-·~----- -----~- ------

I 
I 

I 
Okt. 

Juli August 

i 

Sept. 1. u. 2. 

I 
Dekade 

EZU-Raum I 
Neu ausgegebene 

I 
Lizenzen 1) 202 2~7 228 182 

Ausstehende Lizen- I 
! 

I 

zen und Devisen- i 
zutcilungsbestä-

I 
: 

tigungen 2) l7'') 'il1 i 524 ca. 560 

Alle Länder I 
i 
i 

Neu ausgegebene 
I Lizenzen 1) 266 3"t- lll 212 

Ausstehende Lizen- I 
zen und Devisen-

I zuteilungsbestä- I 
tigungen 2) 525 3 ) ! 707 738 ca. 715 

') Ohne Devisenzuteilungsbestätigungen ') Monatsende bzw. 
Ende der zweiten Oktoberdckade. ~ ') Teilweise geschätzt. 

ersten fünf Monatsausschreibungen im Rahmen 
der OEEC-Regelung für die deutsche Einfuhr ein 
Ausschreibungsbetrag von je 190 Mill. $ zu­
grundegelegt wurde (um eine effektive Einfuhr 
von ungefähr 170 Mill. S zu ermöglichen), ist 
dieser Ausschreibungsbetrag für die Monate No­
vember und Dezember 19 51 auf je 220 Mill. $ 
erhöht worden. Die Ausschreibungen für diese 
beiden Monate (die sogenannte 6. und 7. EZU­
Ausschreibung) haben Ende September begon­
nen und werden sich voraussichtlich noch über 
den Oktober hinaus erstrecken. 

Mit diesen Ausschreibungsraten dürfte der im 
Augenblick von der Ausfuhrseite her gegebene 
Einfuhrspielraum annähernd ausgenutzt sein, da 
die Ausfuhr in den letzten drei Monaten ziem­
lich konstant bei einem Durchschnitt von ins­
gesamt rund 320 Mill. $, die Ausfuhr in den 
.EZU-Raum bei etwa 230 MilL S lag. Die Aus­
schreibungen und Lizenzausgaben für Einfuhren 
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aus dem Dollar-Raum gingen in den Monaten 
August und September sogar nicht unerheblich 
über die laufenden Dollareinnahmen aus Expor­
ten hinaus, was sich teilweise aus der zeitlichen 
Zusammendrängung der für einen längeren Zeit­
raum ausgeworfenen Dollar-Freigaben, teilweise 
aber auch aus Sonderfreigaben für besonders 
dringliche Einfuhrbedürfnisse erklärt. 

Es kann angenommen werden, daß in Zukunft 
die Umwandlung der ausgegebenen Einfuhrbewil­
ligungen in effektive Importe annähernd der lau­
fenden Ausgaberate entsprechen wird, nachdem 
der Aufbau eines normalen "Arbeitsbestandes" 
an Lizenzen für Einfuhren aus dem EZU-Raum 
beendet und die Gründe für die bisherige Zurück­
haltung der Importeure weitgehend weggefallen 
sein dürften. Wenn auch in der Einfuhr aus dem 
EZU-Raum eine Reaktion auf die übereinfuh­
ren im September unausbleiblich ist, so wird doch 
auf längere Sicht gesehen das Einfuhrniv~au er­
heblich über dem der vorangegangenen Monate 
liegen. 

Der echte Einfuhrbedarf ist jedenfalls gegen­
wärtig schon recht hoch und dürfte in nächster 
Zeit noch weiter zunehmen. Eine genauere Ana­
lyse zeigt, daß in .den Sommermonaten bei einer 
Reihe von gewerblichen Rohstoffen und Halb­
waren erheblich weniger eingeführt wurde, als in 
der verarbeitenden Industrie gleichzeitig laufend 
verbraucht wurde, so insbesondere bei Textil­
rohstoffen. Wie im Abschnitt über die Landwirt-

, schaft (s. oben S. 36 f.) näher dargelegt ist, wird 
auch im Ernährungssektor infolge des stark ge­
stiegenen Massenverbrauchs bei den wichtigsten 
Erzeugnissen, wie Getreide, Zucker, Fett, trotz 
der erhöhten Eigenproduktion erheblich mehr 
eingeführt werden müssen als im vergangeneu 
Erntejahr. Der wachsende Einfuhrsog auch für 
sonstige Erzeugnisse kommt in den zunehmen­
den Überzeichnungen der verschiedenen Aus­
schreibungen der letzten Monate zum Ausdruck, 
vornehmlich derjenigen Ausschreibungen, die im 
Repartierungsverfahren ("Reihenfolgeverfah­
ren ") durchgeführt wurden. Diese Überzeichnun­
gen haben vor allem seit der im September 
erfolgten Aufhebung des Bardepotzwanges 
einen Umfang angenommen, der die Einführung 
einer administrativen "überzeichnungsbremse" 
oder eine Änderung des ganzen Verfahrens als 
dringlich erscheinen läßt. Wenn aus diesen über-: 



zeichnungen Schlüsse hinsichtlich des Einfuhrsogs 
gezogen werden, so dürfen allerdings zwei Um­
stände dabei nicht übersehen werden: In der oft 
exzessiven Höhe der gestellten Lizenzanträge 
kommt selbstverständlich nicht der wahre Ein­
fuhrbedarf zum Ausdruck, vielmehr ist der An­
trag vom Importeur von vornherein darauf ab­
gestellt, daß sich bei der erwarteten Repartierung 
eine angemessene Quote ergibt ("Konzertzeich­
nung"). Andererseits werden keineswegs alle 
Ausschreibungen überzeichnet; ferner halten sich 
bei einer Reihe von Positionen die Überzeich­
nungen in mäßigen Grenzen. Wenn sich dennoch 
für die Gesamtheit der Ausschreibungen durch­
schnittliche Überzeichnungen ergaben, die beim 
Reihenfolgeverfahren vom 1 o-fachen bei der 2. 
und 3. EZU-Ausschreibung, bis zum 19-fachen 
bei der 4. und 5. EZU-Ausschreibung gehen, so 
ist dies auf besondere Übertreibungen bei ein­
zelnen Produkten, wie Kaffee und Häuten sowie 
bei der Mehrzahl der eingeführten Nahrungs· 
mittel zurückzuführen. Anfang Oktober mußte 
sogar eine Reihe von Ausschreibungen für 
letztere Erzeugnisse wegen exorbitanter Über· 
zeichnungen- trotz der ab 1. Oktober 19 51 teil­
weise erhöhten Zölle!- zurückgezogen und nach 
einem anderen Verfahren ausgeschrieben werden. 

Der hohe Einfuhrbedarf an wichtigen Roh­
stoffen und Nahrungsmitteln für die Versor­
gung der deutschen Volkswirtschaft sowie der in 
den letzten Wochen sichtbar zunehmende "Ein­
fuhrsog" in einzelnen Einfuhrsparten müssen bei 
der Einfuhr- und Devisenpolitik der nächsten 
Monate sorgfältig abgewogen und in Rechnung 
gezogen werden. Dabei wird sich die Devisen­
politik in den nächsten Monaten vor zwei Haupt­
probleme gestellt sehen, nämlich das Dollar­
problem und die mit der Reliberalisierung der 
Einfuhr zusammenhängenden Fragen. 

Was das D o 11 a r p r o b I e m anbelangt, so 
ist in diesen Berichten bereits mehrfach auf die 
sich seit einiger Zeit anbahnende Anspannung 
hingewiesen worden. Die Warenausfuhr in den 
Dollar-Raum hat in den letzten Monaten keine 
nennenswerten Fortschritte mehr erzielen kön­
nen, die Deviseneinnahmen daraus sind sogar 
vorübergehend zurückgegangen, da ein zuneh­
mender Anteil des Dollarexports von der Kom­
pensationsausfuhr für US-Kohle gestellt wurde. 
Auf der anderen Seite liegt der gegenwärtige 

5 I 

und erst rcd1t der zukünftige Einfuhrbedarf an 
lebenswichtigen Versorgungsgütern (einschließ­
lich Kohle) aus dem Dollar-Raum weit über dem 
augen bliddichen Ausfuhrniveau. Die bisherigen 
nichtamtlichen Meldungen über die voraussicht­
liche ECA-Hilfe lassen erkennen, daß für das 
Fiskaljahr 1951/52 nur ein Bruchteil der vor­
jährigen Hilfe zur Verfügung stehen wird und 
daß hierdurch die voraussichtliche Lücke zwi­
schen Ausfuhrerlösen und vordringlichem Ein­
fuhrbedarf auch nicht annähernd wird ausge­
füllt werden können. Ob sich über die gegen­
wärtigen Ausfuhrerlöse hinaus in Zukunft grö­
ßere Einnahmen im Zusammenhang mit den Ver­
teidigungsaufgaben ergeben werden, kann weder 
hinsichtlich des Zeitpunktes noch hinsichtlich 
des Ausmaßes gegenwärtig abgeschätzt werden 
und bietet jedenfalls keine Hilfe für die Behe­
bung der dringendsten augenblicklichen Dollar­
sorgen. Angesichts dieser angespannten Lage ist 

es besonders erfreulich, daß durch das Angebot 
der amerikanischen Export/Importbank auf einen 
Baumwollkredit wenigstens ein Teil der Finan­
zierungssorgen hinsichtlich der Baumwolleinfuhr 
voraussichtlich behoben werden kann. Die Ein­
zelheiten dieses Kredits, der eine Höhe von 
50 Mill. $ erreichen und auf 15 Monate zu 
2 3/4 °/o Zinsen laufen soll, werden gegenwärtig 
zwischen amerikanischen und deutschen Vertre­
tern in Washington festgelegt. Allerdings darf 
bei diesem Kredit nicht übersehen werden, daß 
es sich nur um einen Vorgriff auf spätere Do'llar­
Einnahmen handelt, daß hierdurch also nur vor­
übergehend eine Entlastung eintritt. 

Die Vorbereitungen für die Wiedereinführung 
einer teilweisen L i b e r a I i s i e r u n g der Ein­
fuhr aus den OEEC-Ländern sind inzwischen 
weitgehend abgeschlossen worden. Der Son­
derausschuß der OEEC, der entsprechend 
dem im Liberalisierungskodex festgelegten 
Verfahren die Lage Ende September überprüft 
hat, hat angesichts der Besserung der deut­
schen Zahlungsposition innerhalb der EZU und 
unter Abwägung aller Umstände empfohlen, daß 
die zukünftige deutsche Liberalisierung zwar 
über 40 vH, aber nicht über 60 vH der Gesamt­
einfuhr aus OEEC-Ländern (berechnet nach dem 
Referenzjahr 1949) betragen solle. Die Bundes­
regierung hat daraufhin beschlossen, daß ab An-



fang des nächsten Jahres eine neue Liberalisie­
rungsliste in Kraft gesetzt werden soll, die zu­
nächst ungefähr 50vH der Einfuhr aus den OEEC­
Ländern umfassen soll. Die neue Liste wird also 
hinter der im Oktober 19 50 in Kraft gesetzten 
60°/oigen Liste zurückbleiben. Man wird es nur 
begrüßen können, wenn sowohl bei Festsetzung 
des Gesamtumfanges als aud1 der Zusammen-

52 

setzung der Liste eine gewisse Vorsicht waltet 
und wenn alle Möglichkeiten und Gefahren, die 
sich aus der gegenwärtigen und zukünftigen Ent­
wicklung der innerdeutsd1en Nachfrage ergeben 
könnten, dabei sorgfältig abgewogen werden. Es 
crsmeint besser, in dieser Frage vorsidltig Schritt 
für Sdlritt vorwärts, a~s zu weit zu gehen und 
wieder einenSchrittrückwärts madlen zu müssen. 
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Guthaben 
Sorten, 

in aus- ausländ. 
Stand Wechsel !:indischer und Währung 8

) Sd!ecks 8) 

1 i 2 I 

1950 
31. März 657,6 (16,0) 
30. Juni 1161,5 55,7 
31. Juli I 317,8 53,7 
31. August 1 321,4 55,1 
3 o. September 1 461,2 58,0 
31. Oktober 1 262,5 57,8 
30. November 1119,7 67,1 
31. Dezember I 046,8 68,8 

1951 
31. Januar 936,2 71,8 
28. Februar 932,0 75,5 
31. März 1 087,7 78,7 
30. April 1 278,4 88,7 
31. Mai 1 539,1 13 8, 5 
30. Juni. 1 614,0 185,0 
31. Juli 1 925,7 172,7 
31. August 2 23 5,9 196,3 
30. September 2 266,7 217,5 

i 

Forderungen 
aus der Postscheck-Abwicklung 

1 
des Auslands-

guthaben 

gesd!äfts 1 

I I 
3 I 4 I 

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 
I 

I I Lombardforderungen 
Schatz-

Inlands- wechsel 

wechsel und Deutsche I darunter 
unverzins- Scheide-und liehe münzen •) : insgesamt 

gegen 
Schecks Ausgleichs-

Smatzan- forderungen 
weisungen 

1 

I 

5 I 6 ' 7 ' 8 I 9 

Die Vergleid!barkeit der Zahlenreiben wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

(519,5) 28,5 (3 310,0) 228,3 258,8 241,4 
20,9 28,7 2 874,2 218,3 431,3 252,5 
19,6 27,8 2 776,1 179,7 21,7 240,9 231,2 
26,2 19,8 2 590,7 226,7 27,2 261,2 239,0 
50,3 27,1 3 235,3 297,7 29,7 312,0 287,3 
24,9 30,3 3 900,3 420,3 40,1 300,4 273,7 
35,2 33,9 3 972,7 346,6 55,6 310,7 292,4 
43,0 51,8 4 209,1 330,3 61,9 374,3 342,3 

40,8 23,6 3 747,6 405,6 76,5 342,8 3 33,2 
31,5 34,4 4 357,8 509,8 85,3 478,2 466,5 
18,5 135,7 4 024,8 238,7 85,0 435,2 421,9 I 
15,6 39,2 3 561,3 220,7 100,0 413,0 400,4 
13,6 67,9 3 529,9 450,7 92,4 389,6 38 3,4 
23,1 28,3 3 698,6 398,0 98,1 349,6 334,2 
14,7 32,2 3 565,6 342,3 90,3 285,9 222,4 
16,7 3 5,4 3 472,5 274,9 96,3 277,6 251,5 
40,1 25,9 4 018,1 364,8 85,4 239,0 213,2 I 

Passiva 

Einlagen 

I von Spalte 22 entfallen 
I 

I 

I 

Banknoten-
I Kredit-

öffentlich-rechtlichen Körperschaften 

I 
um! auf insgesamt 

institute davon 
Stand I 

bis 30. 6. so (Spalte (einsd!l. 
Postsd!eck- Gemeinden sonstige Zahlungs- 23, 24, 29 u. Postspar- insgesamt alliierte Bund und öffentl. mittelumlauf und 30) kassen- Dienststellen und Länder Gemeinde- Körper-- .. 

1- 21 22 

amter) verbande schaften 

23 24 25 26 I 27 28 

1950 
Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

31. März (7 828,3) (2 347,0) 866,8 (1140,8) (438,3) (246,9) 14,2 441,4 
30. Juni (8 160,0) (4 248,6) 1 014,3 (2 854,8) 1 194,3 (1 294,9) 13,7 351,9 
31. Juli 8 100,8 (4 076,7) 1 036,4 (2 502,0) 964,9 (I 119,7) 9,9 407,5 
31. August 8 026,3 (4 03 5,9) 1 052,2 (2 583,0) 1 011,7 (1 221,2) 10,8 339,3 
30. September 8 213,1 (4 072,7) 1 05 5,4 (2 380,0) 1 036,0 (1 000,0) 14,2 329,8 
31. Oktober 8 122,8 (4613,7) 1 436,1 (2 563,8) 1 039,9 (1 152,1) 10,2 361,6 
30. November 8 099,4 (4 912,3) 1 501,2 (2 741,4) 940,4 (1 361,8) 11,3 427,9 
31. Dezember 8 232,3 (5 178,8) 1 840,9 (2 523,1) 904,0 (1 240,2) 9,4 369,5 

1951 
31. Januar 7 761,0 4 992,9 1 361,9 2 686,8 1 032,6 1 386,2 8, 5 259,5 
28. Februar 7 744,8 5 733,0 1 851,8 2 880,9 1 024,9 1 531,0 13,2 311,8 
31. März 7 781,0 4 959,6 1 678,4 2 380,9 1 008,8 1 115,8 14,1 242,2 
30. April 7 959,7 4 770,1 1 588,2 2 391,9 1 056,3 1 149,1 10,8 175,7 
31. Mai 7 867,1 5 557,2 I 812,5 2 429,5 I 052,3 1 167,5 10,2 199,5 
30. Juni 8 18 8,6 5 47 5,0 1 8 39,3 2 292,1 1 092,0 1 031,2 9,5 159,4 
31. Juli 8 383,8 5 724,4 1 845,8 2 593,0 1 106,9 1 250,8 12,9 222,4 
31. August 8 713,0 5 752,9 1 8 59,9 2 487,8 956,0 1 272,6 7,5 251,7 
30. September 9 054,4 5 824,7 1 8 89,6 2 508,7 929,0 1 370,0 8,9 200,8 
----

----~-·-

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2) Bei 
Iandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP-Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 
mittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (vgl. Spalte 26). 
waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 31 enthalten. - Einbeziehung der Rücklagen und Rückstellungen .der Bank deutscher Länder 
.. sonstigen Passiven" einbezogen.) - Am 7. 1. 1951 wurden einige Unterpositionen der Spalte 31, die im Zusammenhang mit den 
Ländern" (vgl. Spalte 26) und .. Guthaben sonstiger inländischer Einleger" (vgl. Spalte 29) überführt. - 3) Unter Kontrolle der 
findliehen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert. - S) Nachträglich berichtigt durch Überführung eines Kredits (49,5 Mill. DM) 
zentralbanken. 

I 



Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 2) 

Mill. DM 

Aktiva 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite Wertpapiere 

davon an 
darunter 

Bund 
und sonstige angekaufte 

insgesamt insgesamt Ausgleichs-Bundes- Länder öffentliche 
ver- Stellen I forderungen 

waltungen I 
! 

10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

129,3 - 101,9 27,4 325,2 323,5 
841,5 632,2 87,4 121,9 745,8 382,2 
945,7 748,2 81,4 116,1 658,3 394,9 

1 122,5 799,8 115,5 207,2 675,9 412,0 
946,7 597,3 85,8 263,6 772,2 430,1 
983,6 515,5 144,7 323,4 789,0 445,6 

1 136,8 599,95) 161,8 375,1 5) 819,8 475,5 
1 149,1 637,5 141,9 369,7 866,5 516,8 

840,3 255,4 178,9 406,0 854,3 502,1 
978,4 374,1 164,4 439,9 860,5 507,3 
798,0 282,1 124,6 391,3 870,3 516,1 
889,2 3 51,0 140,7 397,5 878,0 508,5 

1 020,2 458,7 148,8 412,7 913,6 540,0 
1 142,5 606,1 127,4 409,0 914,4 541,3 
1 237,8 645,0 146,7 446,1 

I 

907,9 534,5 
1 316,5 671,7 179,9 464,9 89>,3 522,7 

818,6 249,0 106,3 463,3 878,2 505,6 

Passiva 

Einlagen 

auf Einlagen der 

Verbindlich- Grundkapital 

Forderungen gegen die I Schweben-
öffentliche Hand de Verrecb-

I 

I 

sonstige I nungen 
Beteiligung Ver- innerhalb 
an der BdL I darunter mögens- I des 

insgesamt I Ausgleichs- werte 

I 

Zentral-
forderungen bank-

systems 

I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

100,0 7 920,1 7 280,9 206,7 -
100,0 8 003,4 7 364,2 279,4 -
100,0 8 137,2 7 498,0 264,9 -
100,0 8 139,7 7 500,5 268,4 -
100,0 8 165,4 7 526,2 274,9 -
100,0 8 234,6 7 595,4 335,3 -
100,0 8 23 3,4 7 594,2 347,0 -
100,0 8 438,5 7 799,3 391,9 -

100,0 8 489,3 7 8 50,1 249,1 18,0 
100,0 8 488,0 7 848,8 215,5 -
100,0 8 350,2 7 711,0 227,4 -
100,0 8435,7 7 796,5 254,5 -
100,0 8 304,0 7 676,4 233,0 -
100,0 8 108,7 7 481,1 257,3 40,0 
100,0 8 318,6 7 691,0 298,7 25,7 
100,0 8 274.3 7 646,7 30l,6 50,5 
100,0 8 243,3 7 615,7 308,2 147,5 

I 

I 
i 

Schwebende I 
keiten aus der der BdL Rücklagen Verrechnungen 1 sonstige 

Bilanz-Verbindlich-Abwicklung und der und innerhalb des I 

sonstigen aus- des Auslands- Landes- Rückstellung~n Zentralbank- keiten summe 
inländischen ländiscben gescbäfts zentralbanken ~ystems I 

Einleger 6) Einleger 

29 I 30 I 31 I 32 I 33 I 34 I 35 II 36 

am 7. 6. 1950 und 7. 1. 1951 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

(334,0) 5,4 I (2 485,2) 385,0 (51,9) 142,9 (4>9,7) 
I 

13 700,0 
(375,6) 3,9 (1 231,6) 385,0 289,1 86,3 360,1 14 760,7 
(534,3) . 4,0 (1 392, 3) 3 85,0 312,7 65,1 410,8 14 743,4 
(389,8) 10,9 (1 5 59,2) 385,0 313,8 99,3 415,3 14 834,8 
(632,0) 5,3 (2 247,3) 385,0 369,7 47,2 395,5 15 730,5 
(608,2) 5,6 (2 403,1) 385,0 381,9 156,7 415,9 16 479,1 
(664,1) 5,6 (2 342,0) 385,0 381,9 24,8 433,1 16 578,5 
(804,7) 10,1 (2 287,9) 385,0 393,1 110,5 544,4 17 132,0 

936,5 7,7 2 114,6 385,0 386,0 - 556,4 16 195,9 
997,4 2,9 2 309,3 38 5,0 385,8 35,4 5 53,6 17 146,9 
895,9 i 4,4 2 311,7 38 5,0 347,7 74,2 591,0 

! 
16 450,2 

781,2 8,8 2 188,7 38 5,0 365,3 22,2 583,3 16 274,3 
1 305,6 9,6 1 987,8 385,0 559,6 53,8 382,0 i 16 792,5 
I 335,9 7,7 1 808,4 38 5,0 493,2 - 607,4 16 957,6 
1 281,1 4,5 1 727,9 3 8 5,0 511,2 - 58 5,8 17 318,1 
1 394,2 11,0 1 664,9 38 5,0 549,2 - 480,8 17 545.8 
1 415,8 10,6 1 459,0 38 5,0 548,8 - 481,4 17 753,3 

- Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe 
der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben sieb folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Aus-
enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 15). - Passiva : Übernahme der ERP/GARIOA-Gegenwert-
Umbuchung der Konten der JEIA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 25). Beide Positionen 
in Spalte 33 (bisher in den .. sonstigen Verbindlichkeiten" -Spalte 3 5 - erfaßt. Im BdL .. Ausweis sind die Rückstellungen in die 
ERP/GARIOA-Sonderkonten stehen bzw. reine Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. Einlagen von Bund und 
Hohen Kommission. - 4) Infolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zentralbanksystems be-
von Spalte 13 in Spalte 11. - 6) Ab 31. 10. 1950 einschließlich des .. Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den Landes-
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I. Zentralbank­
Ausweise 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 2) 

in Mill. DM 

Stand 

19~0 

31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

19~1 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. ~-
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
1~. 10. 

Stand 

Aktiva 

Deutsche Lombard-

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Guthaben 
in aus­

ländisc.her 

Sorten, 
auslän­
discher 

Wechsel 
und 

Schecks8) 

Fo~de­
rungen 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands-

Post­
scheck­

gut­
haben•) 

Inlands­
wechsel 

Schatz­
wechsel 

und unver­
zinsliche 
Schatzan- Scheide- forde-

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. sonstige 
Aktiva•) 

Währu~~ 
geschäfts 

weisungen münzen5) rungen 
der Bundes-

verwal-
tungen 

l 4 7 10 11 

S,chuld­
verschrei­

] bungen 

I 12 1l 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

657,6 I (16,0) I :(.519,5) II 27,0 (3 139,8) I 19,4 I . 5) 1458,4 24,0 II 0,2 : 5 057,2 I 639,2 I 75,2 
1161,5 I 55,7 20,9 26,2 2 739,1 56,9 1 533,0 753,8 360,7 I 5 137,3 I 639,2 I 156,8 
1461,2 58,0 50,3 25,3 3 084,3 162,8 29,7 1 349,4 860,7 335,0 5 215,6 639,2 120,4 
1046,8 68,8 43,0 49,2 3 652,4 171,7 61,9 1097,6 1006,2 335,0 5 328,3 639,2 196,5 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 '39,1 
1614,0 
1 92~.7 
2 23~.9 
2 28~.2 
2 189,1 
2 243,9 
2 266,7 
2 2~0.2 
2 301,2 

Bank­
noten 
um! auf 

71,8 
7~.~ 
78,7 
88,7 

138,5 
18~,0 

172,7 
196,3 
199.~ 

214,6 
220.~ 

217.~ 

229,6 
236,2 

40,8 
31,~ 

18,~ 

15,6 
13,6 
23,1 
14,7 
16,7 
21,0 
38,7 
19.~ 

40,1 
29,1 
33,2 

21,9 
32,9 

133,4 
38,8 
67.~ 
27,9 
31,7 
3~,3 

40,6 
43,4 
73,2 
2~.6 

63,4 
94,8 

3 ~H.~ 
3 81~.4 
3 782,6 
3 369,4 I, 

3 12~.3 
3 257,3 
3 044,7 
2 908, ~ 

I 2 932,3 
3 092,9 
3 286,7 
3 296,3 
3 309,1 

I 3 373,4 

Einlagen 

249,0 
327,0 
78,4 
46,4 

303,3 
241,8 
12~.7 

1 ~3,9 
186,6 
2~0.6 

180,6 
224,6 
246,3 

82,7 

76.~ 

8~.3 

8~.o 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
96,3 
93,6 
93,2 
97,4 
85,4 
82,8 
83,2 

Passiva 

1 15 3,6 
1 104,3 

I 1 010,8 
1 211,0 

870,4 
799,9 
783,0 
741,9 
478,5 
489,4 
378,2 
745,0 
513,8 
594,6 

659,4 
811,1 
670,2 1 

746,1 
869,1 

1 014,6 
1 090,7 
1 136,5 
1 107,4 

762,3 
505,9 
712,2 
568,4 
502,7 

335,0 
335,0 
3 3 5,0 
33 5,0 
3 3 5,0 
3 3 5,0 
335,0 
335,0 
33 5,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 

5 373,5 
5 377,4 
5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 016,5 
5 225,7 
5 165,2 
5 138,3 
5175,5 
4 864,2 
5 148,3 
5 182,7 
4 909,1 

aufgegliedert in Einlagen 1' hk 't setz-
Verbind- I I ge-

te e1 en .I liehe 
. der Dienststellen aus der · 

1 

Grund- d 
msgesamt der des Bundes Abwick- sonstige un 

bis 30_ 6 _ 50 (Spalte L d alliierter I d Passiva kapital son-

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

Zablungs- b z::t;:t Gegenwert- sonstige Dienst- sonstige A ulg ds stige 
mittelumlauf 

16 is 20) kontendes Gut- stellen") us an s- Rück-

89,2 
91,1 
91,3 
95,7 

107,6 
122,0 
138,9 
142,5 
143,3 
144,7 
145,2 
125,4 
140,2 
141,9 

Bilanz­
summe 

1 

~~ ~~ 
Bundes haben 1· lagen 1 

--~--~--~--+---~~~----~--~--~--~--~-~~--~~~------~~--~~--~------~----~· --~~--~1 
14 I ts I 16 I 17 , 1s I 19 I 20 I 21 I 22 ' 23 1 24 'I 25 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

(7 828,3) I (955,9) 308,7 I - (150,8) (301,1) (195,3) I (2 485,2) I (264,1) 100,0 I - 11633,5 
(8 t6o,o) I (2 791,7) ' 342,9 I· (t o97,8) (173,6) 996,6 (t8o,8) Ct 23t,6) I 287,8 1oo,o 7o,o 12 641,1 
8 213,1 (2 426,0) 186,4 (759,3) 1 (211,6) 840,7 (428,0) (2 247,3) 335,5 100,0 70,0 13 391,9 
8 232,3 (2 554,2) 372,2 (930,3) (309,9) 750,5 (191,3) (2 287,9) 452,2 100,0 70,0 13 696,6 

1951 
31. 1. 7 761,0 
28. 2. 7 744,8 
31. 3. 7 781,0 
30. 4. 7 959,7 
31. 5. 7 867,1 
30. 6. 8 188,6 
31. 7. 8 383,8 
31. 8. 8 713,0 

7. 9. 8 518,4 
15. 9. 8 301,2 
23. 9. 7 967,1 
30. 9. 9 054,4 

7. 10. 8 795,1 
15. 10. 8 454,2 

2 657,0 
2 977,0 
2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 659,6 
2 793,0 
2 782,8 
2 801,5 
3 075,4 
2 938,8 

1

· 

2 731,4 

2 724.5 I 
2 773,0 

330,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
277,6 
218,4 
388,1 
585,6 
692,2 
251,8 
379,6 
447,3 

1 052,7 
1176,7 

901,6 
1 003,7 

953,9 
824,7 

1 066,9 
980,8 
993,6 

1 071,1 
1070,9 
1 05 5,4 
1 124,7 

I 1151,1 

233,1 
337,1 
142,5 

70,5 
152,0 
147,9 
221,4 
383,8 
234,0 
255,3 

41,0 
319,6 
124,7 

61.2 1 

847,2 
838,3 
844,8 
845,3 
8 54,1 
950,0 
947,7 
814,3 
810,9 
805,7 
793,2 
786,7 
783,8 
827,4 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
279,4 
3 8 5,5 
374,9 
357,7 
341,5 
317,9 
311,7 
286,0 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 646,8 
1 456,5 
1 446,1 
1 459,0 
1 455,9 
1 48 5,0 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
491,7 
420,9 
412,2 
413,9 
415,9 
394,9 
392,7 
393,4 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

70,0 
70,0 
70,0 
70,0 

190,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

I 

13 160,6 
13 657,7 
13 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 362,8 
13 606,4 
13 791,6 
13 588,9 
13 457,0 
12 977,9 
13 849,7 
13 578,2 
13 315,6 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - Nicht mehr ver­
gleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deut­
scher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949.- 2) Bei der Neugliederung des Ausweis-Schemas. am 7. 6. 1950 ergaben 
sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Auslandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP­
Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 10). - Passiva: Übernahme der ERP/ 
GARlOA-Gegenwertmittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (Sonderkonten des 
Bundes, vgl. Spalte 17). Umbuchung der Konten der JElA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 19 ). Beide Positio­
nen waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 21 enthalten. - Herausnahme der gesetzlichen und sonstigen Rücklagen (Spalte 24) aus den "sonstigen Pas­
siven".- Am 7. 1. 1951 wurde die Position "Sonderkonten des Bundes" durch die den ERP/GARIOA-Sonderkonten vorgeschalteten Sammelkanten 
(bisher in Spalte 21 erfaßt) zur Position "Gegenwertkonten des Bundes" erweitert. - Ferner wurden einige Unterpositionen der Spalte 21, die reine 
Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen "sonstige Guthaben der Dienststellen des Bundes" (vgl. Spalte 18) und "sonstige Einlagen" 
(vgl. Spalte 20) überführt.- 3) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 4) Die Postscheckguthaben, die bis zum 31. 5. 1950 unter "Sonstige 
Aktiva" erfaßt waren, wurden rückwirkend ausgegliedert. - 5) lnfolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zen­
tralbanksystems befindlichen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert. - 6) Die bisher in Spalte 19 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung 
wurden ab August 1951 auf den Bund (Spalte 18) übertragen. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 30. September 1951*) 4. Zahlungsmittelumlauf 

in Mill. DM in Mill. DM 

i 
Schle•- Würt-

Würt. 

I Harn~ ,Nieder-
Nord- Rhein- wig- tem-

tem-

Baden ~Bayern Bremen burg 
Hessen 

1
sachoen 

rhein- land- Hol- berg- berg- insgesamt 
We5tfalen Pfalz 

Baden ~~~fe~~-
I 

sttin 

-

I I 
-----

~-~---

Aktiva I I I ! 

Guthaben bei der BdL 0,0 H,O 8,1 95,4 12,4 2>,8 1H,2 17,8 7,5 33,3 6,5 373,0 

Po•tscheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,1 - 0,0 0,0 - 0,0 0,0 0,0 0,1 

Wechsel und Schecks 46,9 11,3 73,8 258,1 20,3 16,1 275,8 5,2 2,3 5,7 6,3 721.8 

Schatzwechsel 10,0 - - 9,0 24,1 1,7 88,9 0,0 6,0 - 0,5 140,2 

Wertpapiere 0,71 5,2 1,0 _, - 2,7 15,0 0,7 4,9 6,4 1,0 37,6 

Ausgleichsforderungen 91.41 562,9 49,6 216,6 291,6 353.1 719,6 131,0 169,6 325,0 62,6 2 973.0 

davon: aus der eigenen Umstellung (76,8),(449,<) (40,9),(186,1) (245,1) (306,1) (631.2) (102,1) (125,6) (250,1) (53,9) (2 467,4) 

angekaufte (14,6)'(113,4) (8.7) (30,5) (46,5)1 (47,0) (88,4) (28,9) (44,0) (74,9) (8,7) (505 ,6) 

Lombardforderungen 2,8 16,2 0,2 53,1 40,7 H.8 13,9 47,2 ]4,4 28,3 6,3 239,1 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen (2,8) (15.7) (0.2) (42.6) (39.7) (15,4) (10,9) (39,0) (13,9) (26.8) (6,3) (213,3) 

im Bundesgebiet im 

ausgegebene Bundes~ 

Zahlungsmittel gebiet 
und in 

Stand 
Bank- Bcrlin 
noten Scheide- ausge~ 

und münzen gebene 
Klein· des Zah-
geld- Bundes lungs~ 

zeichen•) mittel 

1950 

15. 12. 7 467 150 8 056 

21. 12. 7 251 170 7 875 

31. 12. 
I 

7 797 182 8 414 

1951 

7. 1. 7 538 187 8 149 

15. 1. 7 127 193 7 738 

23. 1. 6 658 199 7 255 

31. 1. 7 325 214 7 975 

Kassenkredite 8,1 63,1 - - 11.3 - - 13,1 10,6 - - 106,4 7. 2. 7 072 223 7 724 

davon: an Landesregierung (8,3) (63,1) (-) (-) (11.3) (-) (-) (13,0) (10,6) (-) (-) (106,3) 15. 2. 6 820 231 7 478 

an samtige öffentl. Stellen (-) (-), (-) (-) (-) (-) (-) (0,1) (-) (-) (-) (0,1) 

Bctei1igung an der BdL 2,5 
17,51 

3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,; ~.5 ' 9,0 1 
2,0 100,0 

Samtige Vermögenswerte 8,0 1 18,1 2,4 7,4 26,5 20,9 65,8 14,4 
10.0 I 

6,3 1 2,9 182,9 

Interimsforderungen aus der Neu-

ordnung des Geldwesens I -I -I - - - - - - 0,0 -I - 0,0 
I ---

23, 2. 6 599 237 7 255 

28. 2. 7 298 246 7 991 

7. 3. i 7 075 255 7 766 
' 

15. 3. i 6 851 262 7 542 

23. 3. 6 707 268 7 422 

31. 3. I 7 320 277 8 058 

Summe der Aktiva 170,6 745,5 138,1 647,9 435,4 447,6 1 322,2 J34,9 229,8 414,0 88,1 4 874,1 
7. 

I 

4. 7 043 282 7 770 

15. 4. 6 876 287 7 604 

Passiva 23. 4. 6 489 289 7 209 

Grundkapital 10,0 50,0 10,0 10,0 30,0 ~o.o 65,0 20,0 10,0 30,0 10,0 285,0 

Rücklagen und Rückstellungen 8.1 I 50.3 7,0 29,7 26,6 31.7 71,5 14,2 17,9 ' 25,7 5,6 288,3 

Einlagen 144,2 424,4 111,3 571.1 350,9 214,6 963,0 142,5 62,4 278.3 56,0 3 318,7 

davon: Kreditinstitute innerh. d.landcs 

(52,)(272.2) 

(cinschl. Postscheck- und 

Postsparkassenämter) (27,8) (134.2) (212,2) (170,3)1 (605,2) (81.8) (42,7) (175,7) (42,5) (1 817,4) 

Kreditinstitute in anderen dt. Ländern (0,1) (0,3) (3,7) (1,8) (0,3)1 (1,3) (0.2) (Ll) (3,1) (1.8) (0,2) (13,9) 

öffentliche Verwaltungen (3,7) (12,7) (38,7) (9,6) (9,8) (13,7) (68,4) (21.5) (7,0) (17,4) (2,5) (205,0) 

Dienststellen der Besatzungsmächte (69,9) (0,3) (0,0) (24,0) (16,3) (0,3) (9,3) (20,8) (0,1)1 (0,2) (LO) (142.2) 

30. 4. ' 7 479 300 8 260 
I 

7. 5. 7 238 305 8 003 

15. 5. 7 082 323 7 841 

23. 
'· ! 

6 521 332 7 273 

31. 5. 7 407 348 8 215 

7. 6. 

I 

7 199 354 8 003 

15. 6. 7 033 363 7 830 

23. 6. 6 703 366 7 504 

30. 6. 7 720 382 8 570 

Sonstige inländische Einleger (18,3) (136,5) (41.0) (400,1) (107,8) (28,4) (303,8) (17,3) (9,7) (84,7) (8,7) (1156,3) 

Ausländische Einleger (0,1) (0,2) (-) (1,4) (8,5) (o,o) (0,1) (0,1) (0,0) (0,0) (o,o) (10,4) 
7. 7. I 7 477 389 8 315 

15. 7. 7 343 394 8 177 
, zwischen den Niederlassungen 23. 7. I 6 966 396 7 791 

der LZB unterwegs befindliche 31. 7. 7 915 413 8 797 
Giroübertragungen (·1.0,7), (2,2) (0,1) c-) (·/. 4,0) (0,6) ( ·!. 24,0) (·/.0,1) (-/.0,2) (·/.1,5) (LI) (·/. 26,5) 

Lombardverpflichtungen gegenüber d. BdL 1,01191,9 - - - 138,6 171,8 43,7 122,6 63,8 11,7 745,1 

Sonstige Verbindlichkeiten 7,3 . 28,9 9,8 37,1 27,9 22.7 50,9 14,4 16,9 16,2 4,8 236,9 

Interimsverbindlichkeiten aus der Neu- I 
ordnung des Geldwesens - I - - - - -I - 0,1 - - - 0,1 

Summe der Passiva 170,6 i 745,5 138,1 647,9 435.41447,6 1 322,2 --;;4,91 J29,; 

-------1 -----

414,0 I 88,1 4 874,1 

In j ossa mentsverbin dlichkei ten aus i 

weitergegebenen Wechseln 20.0 717.3 110,1 482,5 331,2 269,8 531,6 208,0 1210,> 419.0 I 76,1 3 376,1 

darunter: Auslandswechsel 

(einschließlich Export-Tratten) (9,3) 1 (71.8) (8,8) (67,4) (46,2) (34,7) (195,2) (17,3)1 (8,5) (44,5)1 (10,5) (514,2) 

7. 8. 7 624 417 8 488 

15. 8. 7 405 417 8 253 

23. 8. 7 129 416 7 977 

31. 8. 8 233 428 9 141 

7. 9. 8 062 432 
I 

8 950 

15. 9. 7 845 432 8 733 

23. 9. 7 523 431 \ 8 398 

30, 9, 8 557 444 
I 

9 498 

7. 10. 8 324 447 i 9 242 

15. 10. 8 003 447 
I 8 901 
I 

*) Differenzen in der Kommastelle geirenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
")Mit Ablauf des 31. 1. 1951 Anspruch 
auli allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 30. September 1951 

I 
I Stückelung inMill.DM 

I 

Banknoten insgesamt 9 054 i 
davon: 100,- DM 1 529 

I 
50,- " 4 106 

20,- " 2 231 

10,- " 718 
I 5,- " 407 
I 2.- 32 

1,- " 21 I 
I -,50')" 10 

I 

I ') Einschließlich KleingeldzeichC'n. 

in vH des 
Gesamt~ 
umlaufs 

95,3 

16,1 

43,2 

23,5 

7,6 

4,3 

0,3 

0,2 

0,[ 
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Stückelung 

Scheidemünzen insgesamt 

davon: 2,- DM 

1,- " 

-,50 " 

-,10 " 

--,05 

-,02 " 

I inMill. DM I 

I 444 I 

114 1 

183 

70 

51 

17 

2 

in \'lf des 
Gesamt~ 
umlaufs 

4,7 

1,2 

1,9 

0,8 

0,, 

0,2 

0,0 

0,1 ____ -_._or __ " -~- 1 

~--9 -~98·--~-----;-;~~;--Banknoten undScheide münzen 



II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zentralbanksätze für den I Mindestreservesätze in ,.H der reservepflidnigen Einlagen
2
) Sonderzins bei 

Verkehr mit Geschäftsbanl...:-n f G -'- b k I 
1-------,~------1-----------u-·r_e_',""l_a_"ft_s_a_n_•_n ___ l,---------.~ fur L~~~~:~ntral- ~;,t~::~~,u~f, 

Sichteinlagen _ jeweils über 
Diskonti) Lombard -- -- ---~----------- Befristete Pinlagen Spareinlagen EmhettssaN: 1- _Lombar-dsa-tz 

Bankplätze I Nidltbankplätze I 
1--------,.o/;-o----- 1--____ .__ ______ .__ ___ v-;H;-------'--------'-------- o/n 

Gültig ab: 

1948 1. JuH 

1. Dezember 
1949 27. Mai 

1. Juni 
14. Juli 

1. September 
19 50 1. Oktober 

27. Oktober 
1951 1. Januar 

6 

10 

15 

12 

10 

15 

10 

10 

8 

12 

JO 

12 

1
) Zugleich Zinssatz für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten. wurde gernaß Beschluß vom 3. August 194:8 einheitlich 

ein Diskontsatz von 3°/o berechnet. Mtt Beschluß vom q W. November 1949 erm::;chtigte der Zentralbankrat das Direktonum, fur solche Wechsel unterschtedhche 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausHindisch~~n Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM·VIechse1, die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22./23. März 1950) und für E'\pvrttmttcn (Beschluß vom 15./16. November 1950 und vom 23./24. Mai 1951). Solawechsel aus der Export· 
förderungsaktion der Kreditanstalt für Wiederaufbau Wl~rJen auch nach Erhöhung der allgemeinen Diskontrate 'von 4°/o auf 6°/o weiterhin zu 4°/o rediskontiert (Be· 
schluß vom 29./30. November 1950). _ 2) Rescrvepflichti~ sind alle Einlagen auf FrcikLmto, Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher 
Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von Mindestr~~scrY<.'n bei Landcsuntralbankcn oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete Einlagen 

·gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigunpfrist von mindestens einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. Spareinlagen sind die in § 22 ff. 
KWG behandelten Konten. Als Sichteinlagen gelten alle ubrigen Einlagen. 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nac:h Bankengruppen *l 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

Bankengruppen 

1. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen 
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken 
c) Privatbankiers 

2. Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche 
Grundkrcdi tanstal ten 

3. Girozentralen 

4. Sparkassen 

5. Ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgen os sensehaften 

6. Gewerbliche Zentralkassen 

7. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

8. Sonstige Geldinstitute 

Bankengruppen insgesamt 

1. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute ehem. Großbankfilialen 

b) Staats-. Regional- und lokalbanken 
c) Privatbankiers 

2. Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche 
Grundk,redi tanstalten 

3. Girozentralen 

4. Sparkassen 

5. Ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

6. Gewerbliche Zentralkassen 

7. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

8. Sonstige Geldinstitute 

Bankengruppen insgesamt 

1 ----,----1-9~5_1 ____ ,....--~ ~~---.---1-c-95_1 __ ---.-___ IIII---~---1-9~51 ___ ~--·--
Juni I Juli I August I Sept. Juni I Juli I August I Sept. Juni I Juli I August I Sept. 

Gesetzliche Mindestreserven 
(Reserve-Soll) 

gc-.1 

(\30.4) 

(25C.4) 

(:'1.1,3) 

3,5 

156,1 

5'35,1 

98.0 

l.O 

in Mill. DM 

909.5 I 
(557,2) 

(266.7) 

(85.6) 

3.1 

163.4 

540.6 

92s.s 

(567,4) 

(274.2) 

(87,2) 

3,3 

163.7 

555,1 

104,3 

3,3 

930.9 

(56S.2) 

(274.8) 

(87,9) 

5.8 

166.2 

569.9 

110,8 

3.5 

97.6 I 
IJ7.5 

100.4 

3,2 

101,0 

144.0 

105,2 106,5 

142.7 141.1 

1 90~.0 1 965.2 1 2 006.4 12 034.7 11 

Überschußreserven netto 
(Reoervefehlbeträge netto -) 

:2-,q 

o•.sl 1 

(7,5) 

t~,Q) I 

2,2 

5.2 

~.o 

o,; 

1,$ 

4.o 

I nr 

in Mill. DM 

66.7 

(39,5) 

(19.4) 

(7,8) 

1.5 

34.9 1 

8,4: I 

1.3 

0.5 

2.6 

<.3 

i 

121.2 1 

57,3 

(31.0) 

(19,1) 

(7,2) 

0.9 

33.8 

7.8 

2,1 

o.3 
3.1 

4,3 

109,6 

29.0 

(12,9) 

(9,8) 

(6,3) 

1,0 

6,5 

7.2 

1

, 

1.6 

o.3 I 

::~ I 

54.2 

Summe der Oberschußreserven 
(brutto) 

29.1 I 
(14.5) 

(7,7) 

(6,9) 

2,2 

5,2 

8,4 

1,8 

0.3 

4.3 

4:,7 

in Mill. DM 

67,6 

(39,5) 

(19,5) 

(8.6) 

1.5 

34.9 

9,8 

2.2 

0.5 

4.2 I 
5,3 

58,1 

(31,0) 

(19,2) 

(7,9) 

0,9 

33.8 

8,9 

3,0 

0,3 

4,3 

4,3 

29.9 

(13.0) 

(10,2) 

(6,7) 

1.0 

6.5 

8.4 

2,5 

0,3 

4,8 

4,9 

56.0 1 126.0 1 113.6 1 II ss.3 I 
' 

Summe der Reservefehlbeträge 
(brutto) 

1.2 

(0,0) 

(0,2) 

(1.0) 

2,5 

0,1 

I 8,5 I 

in Mill. DM 

0,9 

(-) 

(0.1) 

(0,8) 

1.4 

0.9 

1.6 

0,0 I 

0.8 

(-) 

(0.1) 

(0,7) 

0,0 

1.1 

0.9 

1.2 I 
o.o 

4,0 

0,9 

(0,1) 

(0.4) 

(0,4) 

0,0 

1.2 

o.9 

1,1 

o.o 

4.1 

An t e 1 I d e r 0 b e r 1 c b u 8 r e 1 e r v e n (n e t t o) 

in vH der gesetzlichen Mindest· 
reterven (Re1erve-Soll) 

3.2 I 
(2,7) 

(2,9) 

(7.3) 

62.9 

3.3 

0.9 

0.5 

10.0 

1.8 

3.3 

2.5 1 

7,3 

(7.1) 

(7,3) 

(9,1) 

48,4 

21.4 

1.6 

1.3 

15,6 

2.6 

3,7 

6.2 I 
I 

6,2 

(5,5) 

(7,0) 

(8.3) 

27,3 

20,6 

1.4 

2.0 I 

9.1 I 

2.9 I 
3.0 

5.1 1 

3.1 

(2,3) 

(3,6) 

(7,2) 

17,2 

3,9 

1.3 

1.4 

8,6 

3.5 

3.5 

2.7 

in vH der Gesamtsumme der 
Überschußreserven aller Bankengruppen 

58,7 

(30,5) 

(15.8) 

(12,4) 

4,6 

11,0 

10,5 

100,0 

55.0 ! 
(32.6) I 
(16.0) 

(6,4) 

1,2 

28.8 

6.9 

1.1 

0.4 

2.2 

4,4 

1oo.o I 

52.3 53,5 

(28,3) (23,8) 

(17.4) (18.1) 

(6.6) (11,6) 

0.8 1,8 

30,8 12,0 

7.1 13,3 

1.9 ! 3.0 

0,3 0.6 

2,8 ! 6,8 

4.0 9.0 

100.0 1100,0 

*)Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen ~ind auf nachträgliche Korrekturmeldungeri zurückzuführen. 
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Stand 

1951 

30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
15. 10. 

IV. Wöd:J.entlid:J.e Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 

a) Kr e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 
Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

----

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon I davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren I Debitoren weniger als Kund- Schatz-

mit Laufzeit bis 
1 
mit Laufzeit bis 

ins- 6 Monate schaft, Wechsel- Öffentl.- wechsel u. 
Schatz-

Wirtschaft weniger als recht!. weniger als unverzind. ge,samt und 6 Monate obligo 6 Monate Schatz-wechsel u. Private der Körper-
darunter unverzinsl. schaften anwel-illll- darunter Kund- darunter Akzept- Schatz- illll- ins- tungen, 

. guamt kredite Akzt~Pt- 1chaft Akzept- IOII8tfge anwei- getarnt 
kredite I 

gesamt 
kredite Wechsel sungen 

1 I 2 I 3 I ~ I ~ I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

9 264,3 1)15 451,01) 1 361,9 3 813,3 8 819,71) 5 28 5,5 1) 1 361,8 3 5H,2 444,6 165,5 0,1 279,1 
9 349,6 5 548,0 1 273,8 3 801,6 8 917,1 5 35-4,8 1 273,7 3 5 62,3 432,5 193,2 0,1 239,3 
9 606,9 5 S'11,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 0,1 288,6 
9 860,3 5 55'9,1 1155,1 4 301,2 9 302,2 5 411,1 1 155,0 3 891,1 I 558,1 148,0 0,1 410,1 

9 898,3 5 627,5 1 144,9 4 270,8 9 355,1 5 460,3 1 144,8 3 894,8 543,2 ! 167,2 0,1 376,0 
10 078,5 5 741,3 1 144,2 4 337,2 9 445,7 5 564,2 1 144,1 3 881,5 632,8 177,1 0,1 455,7 
10 215,2 5 811,1 1 135,4 4 404,1 9 5 54,5 5 644,7 1135,3 3 909,8 660,7 166,4 0,1 494,3 
10 162,0 5 727,5 I 1 143,6 4 434,5 9 484,3 5 535,9 1 143,5 3 948,4 677,7 191,6 0,1 486,1 

I 

10 447,2 6 108,9 1 140 •. 4 4 338,3 9 864,5 5 914,3 1 140,3 3 950,2 582,7 194,6 0,1 3 8 8,1 
10 821,4 6 580,0 1 164,2 4 241,4 10 331,5 6 377,9 1 164,1 3 953,6 489,9 202,1 0,1 287,8 
10 564,4 6 241,3 1 182,3 4 323,1 10 093,5 6 071,2 1 182,2 4 022,3 470,9 170,1 0,1 300,8 

I 
10 560,6 6 129,9 1 188,1 4 430,7 10 031,9 5 961,1 1188,0 4 070,8 528,7 168,8 0,1 359,9 

10 620,2 6 117,4 1 209,5 4 502,8 10 033,8 5 960,7 1 209,2 4 073,1 586,4 156,7 0,3 429,7 
10 533,9 5 771,4 1 217,3 4 762,5 9 702,4 5 603,8 1 217,0 4 098,6 831,5 167,6 0,3 . 663,9 

b) Einlagen 

davon sind 

Sicht- u. Termin-
einlagen 

Nicht- Einlagen 
banken von 

Stand ins- Öffentl.- Spar- Kredit-
Wirtschaft 

recht!. einlagen instituten gesamt und 
Private Körper- ins-

1ch.aften gesamt 

1 I 2 I 3 I 4 I ; 

1951 

30. 4. 11 974,5 7 363,4 2 547,1 2 064,0 1 551,7 
31. 50 12 119,4 7 440,7 2 5 87,0 2 091,7 1 637,1 
30. 6. 12 539,42) 7 590,1 2.815,4 2 133,92) 1677,0 
31. 7. 12 791,3 7 797,1 2 816,4 2 177,8 1 818,1 

7. 8. 12 970,0 7 911,4 2 865,1 2 193,5 1 743,8 
15. 8. 13 127,7 7 954,4 2 969,5 2 203,8 1 823,4 
23. 8. 13 305,5 7 98 5,8 3 108,9 2 210,8 1 819,8 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 2 823,7 2 225,5 1 986,3 

7. 9. 13 233,9 s 115,6 2 876,9 2 241,4 1 959,6 
15. 9. 13 015,4 7 735,0 3 028,5 2 251,9 1 942,3 
23. 9. 13 315,0 7 927,8 3 132,0 2 2 55,2 1 939,1 
30. 9. 12 946,4 7 831,9 2 849,8 2 264,7 2 009,9 

7. 10. 13111,4 7 923,5 2 906,6 2 281,3 1 977,9 
15'.10. 13 368,3 8 098,5 2 979,5 2 290,3 2 076,1 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält statistisch bedingte Ab-. 
nahme (rd. 25 Mill. DM).') Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 9 Mill. D'vi) 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 735,6 
1 736,3 
1 761,4 
1 712,6 

1 656,8 
1 600,3 
1 652,7 
1 600,2 

1 624,5 
1633,4 
1 633,9 
1 565,2 

1 525,2 
1 487,9 



V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts­

•) Zwisc:henausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1) 1); Gesamterhebung 8) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Barreserve I Guthaben bei I Wäh- Wechsel I Schatz-~ Wert-
· Kreditinstituten 6) 

rungs- ------------- wechsel und Kon-... "t .~~:,_1 .... ili Zahl und 
DM- fällige der Stand berich- Summe 

darunter Post- Gut- Zins- Schecks zms- I Giro- scheck- darunter haben und Di- und liehe am tenden der ins- mit Mo- gut- gut- bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schat_z-~ In- Aktiva gesamt Laufzeit Bank-haben haben ins- BdL den- wechsel gesamt dels- ins-nats- stitute 6) bis zu akzepte anweis. 
ende bei der getarnt für ge· scheine wechsel des 

') 3 
gesamt 

LZB stellte 

I 
7) 

I 
Bundes I Monaten Akkre- und der 

I ditive Länder8) 

1 II 2 II 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

I I I I 
I 

1949 
Jan. 3 556 1 48 8,0 1 232,8 56,1 1 200,1 (1 200,1) 1 257,7 1 139,8 63,0 13,4 
Juni 3 549 1 348,3 1 093,0 5 3,3 1 628,7 (1 577,6) 1 868,3 1 609,3 162,2 62,9 
Dez. 3 555 1 388,2 1128,8 80,6 1 557,8 (1 412,8) 440,7 1 672,8 1 418,9 154,2 169,2 

1950 
März 3 566 936,3 676,8 46,7 1 709,7 (1 480,6) 119,5 1 818,0 1 548,8 162,5 280,3 
Juni 3 571 25 202,3 1 093,2 818,3 50,1 1 983,4 1 611,6 69,8 1,7 161,1 2 175,9 1 886,4 171,1 399,1 278,5 
Sept. 3 565 28 037,7 1 216,0 923,8 47,9 2 059,4 1 698,7 264,6 1,4 147,5 2 332,9 2 067,2 140,3 286,3 328,3 
Dez. 3 564 30 835,1 1 962,2 1 669,3 82,8 2113,1 1 844,3 177,8 1, 8 242,0 2 564,7 2 283,1 142,1 154,4 3 56,1 

1951 I 

Jan. 3 563 31014,2 1 516,1 1189,0 44,8 2 156,3 1 839,1 181,0 0,8 168,8 2 717,5 2 478,8 100,2 187,9 376,0 i 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 5 59 
3 560 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

') 

31 834,1 1 917,9 1 598,0 45,8 2 178,2 1 8 58,0 205,0 0,7 18 3,1 2 509,0 2 275,6 89,7 183,2 387,7 
31 799,4 1 839,4 1 536,9 5 3,6 2 061,7 1 759,9 215,1 1,6 201,8 2 599,6 2 370,9 79,7 205,8 401,1 
32 090,0 1 768,7 1 442,5 52,0 2 120,1 1 789,8 18 3,9 1,0 231,1 2 745,0 2 529,1 71,9 294,5 420,9 
32 622,6 1 891.5 1 534,9 50,1 2 164,0 1 876,4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 5 52,0 92,2 25 8,8 433,4 
33 448,3 1 960,7 1 642,4 60,2 2 371,3 2 037,4 164,4 3,1 346,7 2 819,7 2 584,0 89,5 311,3 445,6 
34 309,6 12 028,41 1 649,9 54,6 12 564,4 2 206,41 157,6 0,9 230,0 3 039,7 2 796,8 82,8 

I 
4H,7 474,8 

35 172,5 1 988,5 1 660,5 54,8 2 725,1 2 335,6 149,9 0,9 246,4 3 137,7 2 899,3 77,1 508,2 496,1 

Passiva 
aufgenommene Gelder15) 1--------~------~E_in_l~ag7e_n~(e_in7s_c_h_li_e_ßl_ic_h~A~n~l~ag~e_k~o_n_to~)~--~---~-------

l I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I darunter 

mit ohne gliedern sich in: 
------,-=-----;-- I . 

Einlagen für länller I 't d 
auf ah 1e1 en1 er Einlagen Summe davon 

der 
Passiva 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht- Wiltschaft von Fest- ins- 6 Monate Kundschaft 
d P d 

b. bet aus-
und un rivate Öffentlich- Spar- Kre it- konto gesamt 

4 
j;h~~n ländischen 

Termin- -----.-----1 rechtliche einlagen instituten h . Banken 

! 

I 

I I Körper... ! erelD~e- benutzte 

I I 
ein agen lntlletamt ti:;:~ tchaften ~- n(;~jck~e Kredite") 

I konto 

l-----{==~3~1--==~~~==~3~2==~~~====3~3===~~====3=4===~~====3=5===~~===3~6===;1==~3~7==~~===~38===~~===3~9===rl~_-_-_-4~o===~rl~_-_-_-4=1===~~~===4;2c==~~===~4~3c==+l===4=4=~- 1 
I I I I 1949 

Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

3 556 
3 549 
3 555 

3 566 
3 571 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 5 59 

3 560 1 

25 202,3 
28 037,7 
30 835,1 

31 014,2 
31 834,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
3 3 448,3 
34 309,6 
35172,51 

10 235,6 
12 819,8 
H 106,1 

H 493,8 
16 015,5 
17 304,1 
18 432,1 

18 518,7 
18 904,4 
18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 
21122.1 1 

9 104,4 
11 222,3 
12 752,3 

13 095,0 
14 306,1 
15 735,3 
16 684,2 

16 772,2 
17 102,0 
17 016,4 
17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 
18 366,0 
18 875,9 

7 381,5 
8 829,6 
9 786,1 

9 712,2 
10 611,0 
11 972,9 
12 752,8 

12 835,7 
13 159,5 
13 OS 5,7 
13 286,0 
13 474,0 
13 975,7 
14 236,1 
H 663,4 

5 270,8 
6 389,2 
7 105,8 

6 919,5 
7 830,6 
9 097,6 
9 614,1 

9753,9 
9 974,5 
9 915,2 

10 145,6 
10 263,4 
10 533,2 
10 809,2 
11 190,3 

329,9 
383,5 
318,9 

312,0 
291,7 
287,6 
289,0 

283,8 

279,7 

2 110,7 
2 440,4 
2 680,3 

2 792,7 
2 780,4 
2 875,3 
3 138,7 

3 081,8 
3 185,0 
3 170,5 
3 140,4 
3 210,6 
3 442,5 
3 426,9 
3 473,1 

1 722,9 
2 392,7 
2 966,2 

3 382,8 
3 695,1 
3 762,4 
3 9Ü,4 

3 936,5 
3 942,5 
3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 
4 054,4 
4 129,9 
4 212,5 

1 131,2 
1 597,5 
1 353,8 

1 398,8 
1 709,4 
1 568,8 
1 747,9 

298,5 
46,3 
14,6 

642,9 
796,6 

1 462,4 

1 495,7 
1 752,7 
1 799,1 
2 005,5 

(46,2) 
(77,6) 

(102,6) 
276,2 
239,5 
275,8 

9,3 
15,6 

5,5 

1 746,5 2 097,2 I 294,8 5,3 
1 802,4 2 202,4 313,4 13,3 
1696,7 2 284,2 312,2 6,4 
1 792,2 2 097,8 303,8 5,6 ! 

1 861,8 2 145,8 314,8 7,7 ! 
1 893,9 2 116,0 341,9 10,7 i 

2 o48,7 2158,1 393,7 1o,9 I' 

2246,2 2007,2 417,8 7,2 
i I I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
- 2) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag 
schließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe .. Über­
Die bis Mai 1950 getrennt erfaßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als ein Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 8) Einschließlich mittel­
Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt.- 9) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen.- 10) Bis Mai 1950 einschließlich enthalten die Debi­
RM-Zeit mit enthalten, Stand August 1949: 267 Mi!!. DM. - 12) Einsch!Jeßlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes KapitaL eigene Aktien 
durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mill. DM; z. B. haben einige als verlagert anerkannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen 
fristigen Ausleibungen gegen Grundpfandrechte und gegen Kommunaldeckung und Abgang bei den sonstigen langfristigen Ausleihungen.)- 15) Ab August 
Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950.- 18) Es handelt sich um Institute, die 
und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 20) Einbezogen sind etwaige in den .Einlallen" 
Iichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. 
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(Bilanzstatistik) 

banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geechäftsbanlcen des Bunde•gebieu 

Mill. DM A k t i VII. 

papiere 
sortial­
gungen 

langfristige Ausleibungen 
-~- --Debitoren 10_-l ___ _ 

davon durch-
eigene lau-

Ausgleichs­
forderungen darunter 

Schuld- i Öffent- fende 
darunter i ver- Be- !'eh Kredite 
Anleihen "hrei- gegen- stand I I - gegen 

~f;.~f;. ~t~~!~ ~~~; ~~!~el- g;;;~t ~~~ft r~~~~ ~~~!r- g;~::nt ~::~:~ n~u:n2i- if~i 
Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
12) 

&en det stand ungs- Private per- I rechte k ge- i 
Bunde• u. ä.) g) rech- ~· h f ung schäfte) ' 
und der I nung 1 sc a - 1' 

Under I ten I I 
l-~1o--+I-~1~7-~J--1~8~-+I-~1~.-~I-~2~o-~I--=21~~~-~22~~~~~2~3~-TI-·~2~4---·~I--2-5-~I~-2o-~l--2-7-~l --28-~~--2~.-~,-~3o--

44,8 
65,4 
66,7 

79,7 
82,7 
s 3,4 
90,1 
9:!,3 
93,6 

109,0 
124,8 

25,8 
43,8 
48,8 

46,1 
48,0 
47,3 
44,6 
43,9 
48,7 
48,9 
52,2 

4 920,7 
5 138,6 

5 204,9 
5 273,5 13

) 

1

5 315,8 
5 391,6 

! 
15 417,5 
5 445,6 
5 432,1 
5 433,3 
5 424.6 
5 421,0 
5 432,0 
5 444,8 

4 H8,0 

5 603,8 
5 696,2 
5 855,3 

5 878,5 
5 902,4 
5 90U 
5 920,9 
5 938,7 
5 94 3,5 
5 943,8 
5 942,6 

(3 914,2) (3 312,5) (157,7)1 
(4 855,1) (4135,2) (170,9) 
(7 859,5) (6 658,7) (489,9) 

(8 818,6) 
8 7 36,2 
9 784,7 

10 179,3 

10 410,5 
10 640,5 
10 299,4 

9 996,7 
10 088,3 
10 114,2 
10 203,4 
10 299,8 

(7 482,8) (5H,9) 
7 640,2 395,9 
8 545,4 421,6 
8 978,4 358,6 

9 099,1 
9 326,4 
8 900,9 
8 651,5 
8 717,7 
8 739,1 
8851,6 

1 8 957,0 

353,4 
333.9 
325,0 
325,3 
364,5 
37 3,8 
325,9 
389,7 

(444,0) 
(549,0) (800,4) 685,8 
(710,9) (1 270,3) 1 074,5 

(803,9) (1 703,5) I 369,6 
700,1 2 914,7 1 862.3") 
817,7 3 896,8 2 415,3") 
842,3 5069,6 3155,0 

958.0 I 5 283.3 
980,2 5 487,3 

1 073,5 5 736,1 
1 019,9 5 985,5 
1006,1 6 167,1 
1001,3 6 363,5 
1025,9 6 552,5 

953,1 6 807,6 

Passiva 

3 298,4 
3 408,2 
3 546,5 
3 671,1 
3 782,3 
3 881,1 
3 985,2 
4 104,1 

114,6 
195,8 

333,9 
476,8") 
641,914

) 

908,2 

941,1 
975,8 

I 034,8 
1 071,6 
1 101,2 
1 145,8 
1 171,7 
1255,5 

454,8 
434,3 

561,5 
621,0 
825,1 
970,3 

1 033,6 
1 090,9 
1 164,1 
1 2l1,2 
1 290,8 
1 326,3 
1 368,4 
1 420,0 

Eigenkapital Herkunft derlängerfristig 
aufge- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

nommene durch- darunter (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 
20

) 

. lang- laufende (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 
eigene eigene f . . K d darunt. 

Ak Schuld-
mt1ge re ite 

zepte Neu- --- sonstige I 1 . Darlehen (nur 
im versehre!- (für Treu- b'ld Eigenkap. Passiva19) Kredit- KredJ't- I Öffent-

Umlauf b insgesamt 1 ung von 1 , )'eh 
1 ungen 4 Jahre band- seit dem neuge- ansta t Institute I 1 -
i und geschäfte) 21. 6. grün- für (ohne 'rechtliche sonstige 

1 

Instituten fb 
1s) au au I schaften 

77,2 
82,5 
8 5,5 

87,5 
89,0 
94.1 
98,7 

104,0 
107,4 
111,3 
113,8 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

376,9 
400,9 
4-t0,2 

449,8 
469,3 
480,9 
-489,2 
494.8 
508,7 
512,9 

i 521,6 

964,2 
1 003,8 

994,9 

936,7 
952,9 
965,7 
993,6 

1 037,7 
1 07 5,5 
1 0~5.1 
1 205,1 

eigene lndossa­
Zie-

ments-
hu~en verbind-

timlauf lichkeiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

I

I darüber) 194817) deten Wieder- Sp. 53) .1 Körper-

____ i~5~--+~--~i6~~~---i~7--~l~~48~-+l--~i~9--~l ___ 5~o~-TI~s~1--+l--~5~2--~l~l --~53~~~,--~5~4--~·--5~5~~~--~5~6--~J--~5~7--~I--~5~s--~l--~s~•--+--------l 

! I - II 33,5 11 3 50,9 517,3 
661,8 

1 850,6 

1 729,3 
1 450,0 
1 690,8 
1 784,1 

726,4 
901,4 

1 137,5 
1 195,9 
1 324,7 
1 444,7 

200,9 
526,0 

919,1 
1 440,4 
2 071,4 
2 806,2 

483,3 
467,9 

598,2 
621,0 
825,1 
970,3 

313,2 
816,9 

878,0 
1 047,0-
1 097,3 
1 110,2 

278,9 

299,1 
404,3 
414,7 
394,3 

H-;,9 I 1 1~~:: 1~~:; ! ~ ~!~:~ 
153,3 
164,9 
164,1 
170,8 

1 679,8 679,2 
1 925,2 1 044,1 
2 282,0 1 5 16,4 

545,3 
740,0 
896,3 

1 034,0 
1 253,6 
1 566,0 

15 8,8 
173,5 
154,2 

884,3 
907,6 

1 217,8 
1 379,3 

141,6 
136,0 
132,4 
131,3 

I

' 2 473,4 
2 317,9 
2 428,8 
3 279,1 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
1489,8 1 467,3 2 930.1 1033,6 1178,4 458,0 184,0 2 299,1 1 564,3 944.8 1663,1 159,3 1401,4 114,7 3 146,0 Jan. 
1491,6 1 503,0 3 035,7 1090,9 1 21-4,3 484,8 187,3 2 391,8 l 611,7 979,5 1744,5 169,0 1 442,3 105,5 3 603,0 Febr. 
1279,5 I 531,3 3 179,4 1164,1 1238,2 497,8 193,6 2 409,6 l 657,5 1040,2 1 833,2 183,7 1 453,1 95,7 3 391,1 März 
1 096,4 1 596,0 3 279,2 1231,2 1 243,5 495,1 193,6 2 512,9 1700,8 1065,0 1914,1 191,8 1412,2 86,2 3 089,3 April 
1040,7 1616,8 3 384,9 1290,8 1 256,7 504,8 195,6 2 557,l I 736,5 1111,8 2 012,3 197,4 1490,3 79,7 3 037,6 Mai 

1

1 023,2 1 647.4 3 478,0 1 326,3 1280,7 523,1 201,8 2 652,7 l 775,8 1149,6 2 081,9 206,2 1 526,8 69,2 3 380,8 Juni 
905,0 1 710,8 3 602,4 1 368,4 1 334,2 574,7 246,9 2 816,0 1 804,9 119'1,4 2 210,2 212,1 1 569,8 75,1 3 354,8 Juli 

____ s_3_6_.8 __ ~~--7-64_._6~-3--7_8_s._6_L1_4_2_o_,o __ ~l--34 __ 5._7~-5-8_s_._o __ ~l_2_4_7_,9~-2--s_s __ 7_,5~1-8_s_8_._3~-1-2_1_4_,9 __ L_2 __ 3_8_1._o~-2-2_4_,o __ l_1_6 __ 13_,_o_L __ s_4_,_7~-3--30_7_,_2~--A--u_g. __ 
1 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht voa Bedeutung. 
wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 4

) Ein­
regionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n. Institut gezählt. 
sich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte "Zahl der berichtenden Institute" ergeben.- Veränderungen entstehen durch Abgang 
und langfristiger Guthaben.- 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch genng-füruge Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis einschließlich 
torenauch langfristige Ausleihungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren).- 11 ) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 13) Ein effektiver Rückgang in Höhe von 18,5 Mill. DM wurde überdeckt 
ausgewiesen. - 14 ) Nachträgliche Berichtigung ist verursacht durch die Umbuchung einiger überregionaler Institute mit Sonderaufgaben (Erhöhung der lang-
1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. - 16) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 17) In der Neubildung enthalten 
nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 10) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen 
enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 21 ) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprüng-
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(BilaMzstatistik) 

Barreserve 

I darunter 
Zahl 
der Stand berich- Summe Giro-am tenden der ins-

Mo- gut-
In- Aktiva gesamt haben nats- •) 

ende stitute bei der 
S) LZB 

I 2 II 3 4 

1951 

April 3 562 132 090,0 II 768,7 1 442,5 
Mai 3 'i62 32 622,6 1 891.5 1 534.9 
Juni 3 559 ll3 448,3 II 960,7 1 642,4 
Juli 3 559 34 309,!> 2 028,4 1 649,9 
Aug. 3 560 35 172,5 [1 988,5 1 t60,5 

April 170 713,1 52,1 43,9 
Mai 170 722,3 64,9 55,8 
Juni 169 746,8 53,9 45,7 
Juli 169 754,0 61,2 50,7 
Aug. 169 75b,5 63,8 53,8 

April 576 5 17 3, 5 262,0 203,8 
Mai 576 5 284,0 306,9 237,9 
Juni 575 5 348,6 299,7 241,5 
Juli 576 5 617,9 341,2 272,2 
Aug. 577 5 8 30,2 252,5 189,5 

April 28 

II 

932,7 35,7 28,7 
Mai 28 942,2 39,9 32,5 
Juni 28 

1/ 

975,3 45,4 39,4 
Juli 28 978,8 35,7 26,8 
Aug. 28 1 015,7 45,5 39,6 

April 55 2 550,3 124,1 104,7 
Mai 55 2 561,2 145,8 126,9 
Juni 54 2 670,5 162,2 142,6 
Juli H 2 756,3 106,1 85,4 
Aug. 55 2 787,6 197,9 182,1 

April 307 2 866,5 170,7 142,6 
Mai 307 2 954.6 198,5 166,7 
Juni 307 2 972,9 209,3 179.0 
Juli 307 3 043,2 206,4 170,2 
Aug. 307 3 105,9 204,8 173,7 

April 610 

I 
3 011,91 171,1 131,9 

Mai 610 3 103,5 . 175,2 134,2 
Juni 610 3 173,61 195,6 157,5 
Juli 610 

I 
3 223,3 221,5 177,5 

Aug. 610 I 3 311,9 211,5 I 171,8 

Post-
schedc-

gut-
haben 

I 
I 5 I 

52,0 
50,1 
60,2 
54.6 
54,8 

1,9 
2,3 
1,9 
1,8 
2,6 

8,4 
7,3 
8,9 
9,6 
9,1 

1,6 
1,1 
1,5 
1,3 
1,2 

1,6 
1,4 
3,0 
2,1 
2,7 

5,2 
6,5 
7,5 
5,5 
5,5 

5,7 
6,3 
6,3 I 
6,4 I 

6,0 I 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- I Wechsel Schatz- Wert 
Kreditinstituten5) 

rungs-

I 
wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks I zins-

darunter haben und Di- liehe 
mit und ' 

bei der viden- Inkasso- in I- Han- Schatz-
ins- Laufzeit gesamt Bank- anweis. BdL den· wechsel dels- akzepte 

ins-
gesamt bis zu für ge- scheine wechsel '" l'"'m' 3 Mo- stellte Bundes 

naten Akkre- und der 
ditive Länder 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I I< 

Bundesgebiet 

2 120,1 11 789,8 183,9 1,0 231,1 2 745,0 2 529,1 71,9 294,5 420,9 

2 164,0 1 876.4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 5 52,0 92,2 258,8 433,4 

l 371,3 12037,4 164,4 3,1 346,7 2 819,7 2 5 84.0 89,5 311,3 445,6 

2 564,4 2 2('6 4 1~7.6 0.9 230,0 l 039,7 2 796,8 82,8 434,7 474,8 

2 725,1 2 335,6 149,9 0,9 246,4 3 137,7 l 899,3 77,1 508,2 496,1 

Baden 

34,8 33,6 1,1 0,1 3,8 42,5 36,3 l, 5 9,9 6,1 

29,5 27,9 0,4 0,0 4,0 38,7 32,7 1,4 9,5 6,2 

50,9 49,6 0,7 0,1 6,6 43,8 37,4 1,6 9,8 5,6 
50,5 48,4 1,8 0,0 5,7 45,3 39,2 1.5 10.0 5,4 
48,9 46,4 1,3 0,0 6,3 41,1 35,4 1,2 12,2 5,3 

Bayern 

210,2 197,4 5,6 0,3 38,1 264,4 218,7 15,8 30,3 91.8 
204,3 187,7 5,3 0,4 35.6 253,3 212,7 10,8 24,1 94,2 
244,3 226,6 8,8 0,8 52,1 270,0 227,2 13,3 15,4 97,3 

261,9 242,8 8,9 0,4 32,1 303,3 257,6 13,9 9,9 119,4 

258,7 240,4 6,9 0,5 33,0 307,7 263,2 13,0 21,7 125,1 

Bremen 

49,8 44,8 14,0 - 5,9 72,1 70,2 - - 6,9 
50,8 48,3 9,8 0,0 5,9 77,3 73,0 2,6 - 10,0 
54,3 51,5 17,6 0,0 7,3 74,7 72,1 - - 10,2 
55,7 53,0 18,3 - 4,7 88,0 8 5,3 0,4 - 10,1 
58,5 56,8 16,7 0,0 6,0 87,6 85,0 0,8 -- 10,8 

Harnburg 

173,7 157,0 94,9 0,0 19,7 259,8 248,2 2,8 20,8 29,0 
201,4 177,3 86,1 0,0 14,3 233,6 225,7 4,1 10,8 30,7 
223,6 185,6 74,4 0,2 21,4 208,7 201,5 1,3 10,8 34,1 
264,0 220,9 64,4 0,1 13,9 265,3 254,1 3,0 12,8 32,1 
246,6 200,0 62,4 0,0 17,0 274,8 257,8 2,6 12,8 32,6 

Hessen 

406,7 382,6 15,0 0,1 

I 
25,1 282,8 237,9 25,5 23,3 54,6 

441.1 424,8 12,3 0,0 26,2 296,9 234,1 42,6 12,5 56,4 
394.8 354,3 14,4 0,2 

I 

36,1 293,3 241,7 32,4 11,4 58,0 
490,7 441,0 11,2 0,1 25,1 279.0 241,2 18,7 14,3 59,1 
496,2 434,2 10,8 0,1 25,4 298,2 263,7 16,4 13,5 61,7 

NIedersachsen 

113,0 106,5 3,0 0,0 25,6 195,8 I 177,6 3,0 16,7 29,0 
157,7 146,8 2,8 0,0 25,1 198,7 

I 
181,5 3,2 18,5 30,9 

173,1 163,1 1.8 0,1 31,2 204,4 

I 

185,7 4,1 18,1 31,1 
165,7 149,6 3,4 0,1 23,9 208,2 193,4 2,2 26,0 30,7 
199.8 178,7 2.1 o.o 28,4 225,8 I 210,5 3,5 34,6 32,7 

*\ Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüdczuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. ·Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzaus-
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banken 

Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill.DM Aktiva 

papiere 
I Ausgleichs- Debitoren 7) I langfristige Ausleibungen 

IOrtial- forderungen davon darunter eigene gungen 
Schuld-

darunter ver- Be-
\nteihen schrei-

gegen-
stand Öffentl.-

ü.nd ver~ wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 

Korn-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund-
~chatzan~ (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-
weilun~ briefe Be-

lungs- und per- pfand-
dek-een del stand Private schaf-

tute 
rechte u. ä.) rech- kung Bunde• 8) ten and der nung 

I Inder 

1t I 17 I 18 I 19 I 20 I l1 I 22 I H I 24 I H I 2. 

Bundesgebiet 

90,1 44,6 5 43 3,3 15 920,9 9 996,7 8 651.5 325,3 1 019,9 5 98'i,5 3 671,1 11 071,6 
92,3 43.9 ~ 424,6 ~9~8.7 10088,3 8 717,7 364,5 1 006,1 6 167,1 3 782,3 1 101,2 
9~.6 48,7 5 421,0 

1

5 9H.5 10114,2 8 7N,1 373,8 1 001,3 6 363.5 3 881,1 1 145,8 
109 0 48 9 5 432,0 5 Q43.8 10 203,4 8 851,6 325,9 1 025,9 6 5 52,~ 3 98 5,2 II 171,7 
124,8 52,2 5 444,8 5 942.6 10 299,8 8 957,0 389,7 953,1 6 807,6 4 104.1 1 255,5 

Baden 

1,2 1,5 178.0 200,8 271,4 221,9 23,7 25,8 51,4 34,5 7,3 
1,2 1,6 178,0 200,9 270,6 224,4 19,7 26,5 52,9 36,0 7,5 
0,6 1,5 178,1 201.6 274,4 228,3 20,2 25,9 5 5,7 36,9 8,0 
0.5 1.6 178.6 201.6 272,5 226,0 21,6 24,9 60,6 39,4 8,2 
0,4 1,5 179,2 202,0 269,4 228,1 21,6 19,7 62,1 40,1 8,8 

Bayern 

23,3 14,7 11 025,1 1 129,0 1 685,5 1 411,0 86,3 188,2 1 167,8 803,4 163,0 
24,2 14.2 .1 027,6 1 131,0 1 711,5 1 416,5 104,2 190,8 1211.1 825,2 169,8 
25,7 l-4,6 11 025,9 1 13 2,1 1 682,9 1 399.1 94,1 189,7 1 256,0 852,2 176,1 
38.3 15,2 1 029,9 1 130,6 1 754.6 1 430,5 69,0 25 5,1 1 305,2 882,0 183,7 
42,9 16,1 1 031,8 I 130,9 1 886,7 1 5 33,5 98,0 255,2 1 355,4 913,3 189,9 

Bremen 

0,1 1,8 124,9 137,6 281,2 241,3 0,7 39,2 278,5 113,8 54,8 
0,1 1,9 116.7 137,5 269,6 240,7 0,6 28,3 289,5 116,8 54,7 
0,1 1,9 115,5 137,5 279,7 248,0 0,1 31,6 294,8 118,9 55,2 
0,1 2,0 115,2 137,6 274,3 254,2 0,4 19,7 303,1 122.8 56,5 
0,9 2,4 114,6 136,5 279,4 260,8 0,5 18.1 315,6 123,8 59,1 

Harnburg 

1,1 2,7 286,9 326.1 1 15'2,0 1 099,5 2,3 50,2 219,7 174,4 6,7 
1.1 2,0 289,1 328,3 1 162.3 1 111.7 2,4 48,2 226,9 181,4 6,6 
1,1 5,6 286,1 325,5 I 240.7 1 189,3 2,4 49,0 232,4 185,3 13,2 
1,1 3,9 286,0 325,2 1 284.5 1 227,4 2,8 54,3 239,7 190,0 13,2 
1,5 5,3 286,5 325,5 1 237,3 1 189,8 9,8 37,7 247,6 196,5 13,8 

Hessen 

4,7 5,4 458,4 496,8 927,61 806,6 12,6 108,4 318,3 192,4 74,2 
4,7 5,2 456,3 498,4 922,8 798,6 12,7 111,5 327,8 198.8 76,2 
5,4 5,2 457,1 498,9 948,61 820,9 17.3 110,4 332,1 204,2 77,4 
5,3 5,7 459,7 499,2 941,3 806,6 22.2 112,5 343,2 207,2 77,5 
6,0 5,7 460,4 499,0 962,2 828,9 23,1 110,2 3 51,5 212,9 77,9 

Niedersachsen 

8,4 4,6 682,0 742,2 763,0 636,4 25,9 100,7 785,7 479,2 188,0 
9,5 4,7 683,6 745,6 774,4 638,9 36,1 99,4 799,5 495,6 191,5 
9,8 4,9 686.3 I 748,1 774,3 656,8 23,5 94,0 817,4 506,3 194,6 
9,7 5,6 687,9 748,6 768,0 655,7 24,3 88,0 834,9 517,6 197,2 

11,1 5,8 689,0 749.1 767,0 664,3 33,1 69,6 869,0 5 41.8 208,0 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 I 

1 231,2 98,7 
1 290,8 104,0 
1 326,3 107,4 
I 368.4 111.3 
1 420,0 113,8 

13,6 1,9 
146 1,8 
15,6 1,9 
13,5 1,8 
13,6 1,8 

90,7 16,1 
94,8 17,9 
69,6 18,9 
70,5 19,2 
73,9 20,4 

13,0 2,4 
16,4 2,6 
18,2 2,7 
17,9 3,8 
18,0 3,0 

49,6 8,0 
48,9 8,0 
52,3 8,9 
59,7 9,1 
52,9 9,2 

55,7 11,3 
58,8 13,8 
63,7 14,1 
63,3 15,0 
67,2 17,0 

103,8 4,1 
110,0 4,3 
117,1 4,3 
122,5 4,9 
118,1 4,9 

V. Monatlid1e Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund- Stand 
stüd:e son-
und stige 

am 
Mo-

Ge- Aktiva nats-
bäude 8) 

ende 

29 I ·~ 

195'1 

489.2 993,6 April 
49+,8 1 037,7 Mai 
508.7 1 075,5 Juni 
512,9 1 095,1 Juli 
521.6 1 205,1 Aug. 

10.0 33,0 April 
10.2 37,1 Mai 
10.2 36,1 Juni 
10.2 B,5 Juli 
10,3 37,1 Aug. 

114,7 147,8 April 
115.3 160,2 Mai 
119,9 16 3,5 Juni 
121,3 215,3 Juli 
122,2 308,5 Aug. 

14,3 30,6 April 
14,5 36,2 Mai 
14,9 36,6 Juni 
13,8 34,9 Juli 
15,1 41,3 Aug. 

30,2 77,6 April 
30,6 69,3 Mai 
31,2 74,9 Juni 
31,5 81,1 Juli 
32,4 69,6 Aug. 

44,3 62,0 April 
44,3 75,2 Mai 
46,2 80.9 Juni 
46 8 76,8 Juli 
47,9 77,8 Aug. 

46,8 62,0 April 
48,5 63,3 Mai 
49,2 58,4 Juni 
49,0 64,6 Juli 
49.8 67,4 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postsched:ämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
m<titute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. _ 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilili1ZStatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich· 
tenden­

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Aktiva 

noch: 1. Geschäfts~ 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

noch: A k t i v a Beträge in 

Barreserve I Guthaben bei I Wäh- I I 1-~----~W_ec_b_s_el ______ _ Schatz- I Wert­
wechsel , und Kon-

ins­
gesamt 

') 

Kreditinstituten 5) rungs- I und darunter 
---"-'----,-'-'1 -- und beteili-

unver-

1 

DM- fällige 
darunter Post- G t Zins- Schecks I zins-
Gir~ scheck- da:~ter, h~be~ und Di- und I liehe 
gut- gut- ins- L f 't be1 der viden- Inkasso- ins- Hau- Bank- Schatz-

haben haben 
1 

ba~ zel BdL den- wechsel . gesamt dels- akzepte anweis. 
bei der ' gesamt 

3 
~~~~ für ge- scheine 

1 ~- wechsel , des 
LZB stellte , Bundes 

--1 
ins­

gesamt 

! naten Akkre-) I I und der 
1 i ditive Länder i 

l---:-1---:;...li ---=2---;;.ll--3:-------;.l--4-~l--s-...:,' __ 6_---:1 __ 7_~1 ...::.:.-.:.s~__'c-1 __ 9_-'.l---,1-o-~l--1c-:t---cl--:-:12---c-l -:-cH:-----+-1 -==714=--c-1- -i5-

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

831 
831 
S31 
931 
830 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
144 
144 

8 721,61 
8 759,7 

9 057,31 
9 285,8 

9 542,9 ' 

1 300,5 II 
1 310,4 
1 324,8 
1 359.2 ' 

I 1 366,4 I 

1 027,2 I 
1 063,7 
1 081,4 
1 110,4 
1 126,9 

1

3575,91 
3 651,8 
3 756,2 
3 8 26,1 

I 3 9o7.s 

677,3 
682,2 
690,9 
688,6 
699,2 

13 li' 1 539,6 
13 1 587,2 

13 '11 650,0 
13 11 t65,9 
13 l 721,8 

562,4 
525,8 
587,0 
609,3 
608,0 

79,3 
91,4 
87,1 
98,4 
87,6 

51,5 
64,7 
48,8 
57,0 
57,9 

193,2 
204,0 
205,3 
212,2 
177,4 

46,0 
54,4 
50,2 
54,2 
52,7 

20,7 I 

20,0 
16,3 
25,1 
2~,9 

469,3 
428,6 
499,7 
504,7 
519,4 

64,6 
75,5 
72,3 
81,2 
72,6 

36,8 
49,3 
35,3 
41,3 
43,2 

159,9 
H6,1 
173,8 
173,6 
145,6 

36,6 
"12,5 
40,3 
42,2 
41,4 

19,8 I 
18.9 I 15,4 
24,0 
2~.0 

16,0 
16,2 i 
20,1 ; 
16,5 
16,2 

2,5 
2,0 
2,3 
2,6 
2,5 

2,0 
1,5 
2,1 I 

2,6 ! 
2,1 

Nordrhein-We1tfalen 

725,1 
661,9 
754,4 
760,2 
834,2 

39,3 
40,0 
43,6 
61,9 
65,3 

23.3 I 
23,0 
24,1 
27.6 

1

. 

32,0 

527,8 
5 30,3 
611,1 
612,1 
672,8 

41,7 
38,6 
39,3 
33,9 
42,7 

Rheinland-Pfah 

37,8 
3 8, 5 
-43,1 
59,5 
60,6 

0,6 
1,1 
1,1 
1,2 
0,8 

Schleswig-Hohtein 

21,8 o.1 I 
21,0 0,1 
21,9 0,0 
25,0 0,1 
28,4 0,1 

Württemberg-Baden 

0,0 
0,0 
0,4 
0,1 
0,1 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

5, 7 
4,4 
4,6 
5, 3 
5,4 

. 236,6 
I 241,0 

I 271,0 
' 278,1 
I 298,6 

188,8 2,2 l 
179.2 2.5 I 
219,6 4,6 
231,2 4,5 
25 8,4 3,5 

0,1 
0,1 
0,6 
0,1 
0,1 

0,9 
0,7 
0,9 
0,8 
Q,O I 

Württemberg-Hohenzollern 

55,8 ! 44,7 0,1 0,0 
.56,1 42,7 0,0 0,0 

5 5,0 j' 42,3 0,0 0,1 
51,2 39,0 0,2 0,0 
54,3 40,1 0,7 0,0 

70,9 
71,5 

130,3 
80,5 
80,8 

9,0 
9,8 

13,2 
10,4 
11,1 

7,4 
5,9 
7,1 
5,6 
6,9 

22,3 
26,8 
35,8 
23,7 
27,6 

2,3 
2,3 
4,1 
2,8 
2,8 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,5 
0,5 
1,3 
0,2 
0,4 

r 51,8 1 46,9 1 5,5 I o.o 

1
~ 

I 57,2 51,8 I 4,1 0,1 

82,2 I' 68,7 ,~ 1,5 I 0,6 I 

I
! 96.9 83,8 9,8 0,1 I 

132,0 1H.8 1,9 0,0 

1,0 
1,1 
1,5 
1,5 
1,1 

1204,1 '1155,6 
1 249,6 1 207,9 
1 269,1 1 208,0 
1 356,9 1 281,9 
1 384,4 1 314,8 

77,1 
74,4 
75,3 
79,8 
90,2 

46,3 
50,3 
64,2 
62.6 
59,9 

194,3 
197,1 
208,9 
225,6 
246,2 

29,3 
27,4 
29.9 
29,9 
30,3 

76,6 
83,7 
77,5 
96,0 
91,6 

71,2 
68,2 
69,3 
74,0 
84,0 

"13,4 
47,3 
61,0 
59,4 
56,6 

1

177,7 
173,4 

1

182,7 
207,8 
226,5 

26,4 
25,2 
28,3 
27,8 
28,4 

66,0 i 
70,2 
69,2 
75,1 
73,3 

10,4 
9,3 

22,6 
29,3 
24,9 

0,7 
0,7 
0,7 
0,7 
0,6 

0,6 
0,4 
0,6 
0,6 
0,5 

6,8 
11,9 

8,2 
6.7 
7,0 

1,4 
0,9 
0,4 
0,8 
0,7 

3,5 
4,2 
4,2 
5,2 
5,9 

175,6 
166,3 
218,3 
335,6 
3 8 8, 3 

5,2 
3,2 
6,8 
7,3 
7,0 

2,0 
0,0 

9,1 
10,2 
14,9 
14,9 
14,5 

1,7 
1,7 
1,8 
1,8 
1,7 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

119,8 
120,5 
125,2 
13 2,1 
137,5 

10,0 
9,7 

10,0 
11,1 
12,0 

3,4 
3,6 
3,6 

3,7 I 
3,9 

43,3 
43,7 
42,8 
43,4 
46,4 

4,9 
4,7 
4,3 
4,0 
4,2 

22,6 
22.8 
23,2 
23,8 
2 3,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. ~ 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen~ die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre­
~ 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
~ Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. ~ 4) Kasse und Landeszentral· 
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertung•konto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzaus-
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren7) langfristige Ausleibungen 
1ortial- forderungen davon darunter eigene gungen 

Schuld- I 
I 

darunter ver- Be- Öffentl.-Anleihen schrei- gegen-
stand und ver~ wär- Wirt- recht!. 

gegen 
zinsliehe bungen lt. Ins- Kredit- ins- gegen 

Kom-
Schatzan- (Pfand- tiger Umstel- gesamt schaff Kör- insti- gesamt Grund- munal-
wehun- briefe Be-

lungs- und per- pfand-
dek-1en des stand Private 1chaf-

tute rechte u. i.) rech- kung Bundes 6) ten und der 

I Under 
nnng 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I l3 I 24 I 25 I 26 

Nordrhein-We•tfalen 
27,4 4,8 1 282,4 1 3 5 5,1 2 511,0 2 288,3 37,2 18 5,5 1 195,8 597,1 294,7 
17,5 4,9 1 174,9 1 356,6 2 536,1 2 326,0 39,1 171,0 1lH,5 620,8 307,5 
26,9 5,0 1174,9 1 356,9 2 446,2 2 231,3 45,3 169,6 1 190,1 638,1 313,3 
29,7 5,0 1 176,1 1 356,7 2 462,8 2 261,7 H,S 156,6 1 318,1 65'4,6 317,8 
34,3 5,1 1 285,1 1 357,7 2 433,5 2 241,3 48,0 144,2 1 391,6 669,6 372,9 

Rheinland-Pfal.s 
2,2 1,2 296,4 324,8 5'10,0 400,8 11,5 97,7 169,3 101,4 30,4 
1,9 1,3 297,6 327,2 5'05,4 398,1 10,2 97,1 173,5 105,7 31,1 
1,8 1,3 296,7 326,0 500,6 394,8 10,9 94,9 177,8 107,3 32,3 
1,8 1,3 198,3 327,5 493,3 400,6 10,6 82,1 181,9 109,8 32,5 
2,3 1,2 299,5 327,8 485,4 399,7 10,9 74,8 189,9 112,0 33,9 

Schleswig-Holsteln 

0,2 0,7 196,8 230,8 1 302,8 255,4 16,5 30,9 264,7 116,3 42,4 

I 
0,2 0,7 200,3 234,3 . 298,1 251,9 16,7 29,5' 273,4 118,8 43,1 

I 
0,2 0,8 200,3 234,31 301,0 258,2 13,1 30,7 282,2 124,4 44,6 
0,2 0,7 200,3 234,3 303,0 261,2 13,9 27,9 302,3 128,0 46,2 
0,4 0,7 200,6 234,4 303,9 260,4 13,0 30,5 307,4 128,8 47,9 

Württemberg-Baden 

0,2 5,1 586,1 647,9 1 145,0 964,9 55,7 124,4 

I 
848,7 601,3 101,5 

0,2 5,2 584,4 648,9 1 168,4 988,1 5'4, 5 125,8 869,6 619,8 102,6 
0,2 5,6 583,6 649,2 1 158,0 981,5 58,5 118,0 913,0 636,1 107,7 
0,4 5,5 583,0 648,8 1 173,0 989,9 61,7 121,4 

I 
936,7 650,5 114,4 

2,9 5,8 580,8 645,8 I 1 194,9 1 018,7 63,8 112,4 977,3 673,2 127,0 

Württemberg-Hohenzollern 

0,7 - 146,0 154,3 238,6 197,2 10,1 31,3 76,5 43,3 17,0 
0,7 - 146,0 154,3 240,7 195,0 11,9 33,8 79,0 45,0 17,3 
0,5 - 146,3 154,6 245,3 195,9 12,1 37,3 82,1 46,5 18,3 
0,1 - 146,4 154,6 246,1 198,7 14,3 33,1 84,7 47,8 19,3 
0,3 - 146,7 154,7 243,2 199,1 15,9 28,2 87,1 48,8 19,8 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

20,7 

I 
2,1 

I 
17o,3 I 175,71 208,7 

I 
128,2 

I 
42,9 I 37,6 I 609,1 414,0 91,6 

20,9 2,2 170,3 I 175,7 228,5 127,9 56,4 44,2 620,4 418,5 93,3 
21,3 

! 
2,2 

I 170,21 178,7 i 261,6 135,0 

I 
76,3 50,3 629,9 425,0 95,1 

21,8 2,4 170,6 179,1 229,8 

I 
139,0 40,5 50,3 641,9 435,5 95,3 

21,8 I 2,6 I 170,7 179,2 236,9 132,4 52,2 52,3 652,2 443,1 I 96,6 

I 
durch-

lau-
fende 

Kredite Betei-
(nur ligun-

Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I l7 I 28 I 

476,9 28,0 
497,9 18,5 
525,5 19,1 
541,1 29,2 
5'76,4 29,2 

20,9 1,1 
11,9 1,2 
22,6 1,2 
23,0 1,3 
23,8 1,3 

80,1 5' ,1 
89,6 5,1 
92,1 5',4 
94,2 5,8 
97,4 5,8 

112,8 12,6 
117,4 12,6 
123,7 12,8 
127,8 13,0 
132,0 13,1 

I 
5,7 1,0 
6,2 1,1 

I 

6,4 1,1 
7,1 1,1 
7,8 1,2 

I 

208,4 6,9 
214,4 7,2 
219,6 7,1 
226,8 7,0 

i 238,9 7,0 ! 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke IOD· 

stige am 
und Mo-Aktiva 
Ge- 8) nats-

bäude ende 

I 
I 

29 I 30 

19H 

115,7 191,4 April 
117,1 106,3 Mai 
121,1 221,3 Juni 
123,1 204,2 Juli 
125',0 203,7 Aug. 

13,1 55,3 April 
13,1 54,8 Mai 
23,2 62,0 Juni 
23,1 64,3 Juli 
23,5 65',3 Aug. 

20,6 22,4 April 
20,8 26,6 Mai 
21,1 25,6 Juni 
21,5 23,4 Juli 
21,7 26,6 Aug. 

53,4 105,4 April 
53,9 110,5 Mai 
55,1 115,9 Juni 
55,5 123,8 Juli 
56,1 I 127,8 Aug. 

8,8 5'9,7 April 
8,8 53,1 Mai 
9,1 5'4,3 Juni 
9,1 49,2 Juli 
9,1 56,5 Aug. 

7,2 I 146,2 April 
7,5 145,2 Mai 
7,6 145,7 Juni 
7,9 124,1 Juli 
8,4 123,5 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
,.Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben.- 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

Passiva Beträge in 

' Einlagen (einschließlich Anlagekonto) ') aufgenommene Gelder 5) 

I 
I 

Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) ! I 
darunter 

Zahl mit ohne gliedern sich in: 
I Stand der 

davon 
berich- Summe I 

Einlagen für 1lneer 

I 

teitent der am 
tenden der Sicht- Wirtschaft a1o Kundochaft 

Mo- von ins- 6 Monate 
ln- Passiva Einlagen von und und bit zu bei aus~ 

Öffentlich- Spar- Kredit- gesamt ländischen nats-
ititute I Kreditinstituten Termin- Private 4 Jahren 

ende I rec~tlichel einlagen instituten herein2e~ 
Banken 

I) 

I I 

einlagen 

lnoeeoamt I 
darunter 

Korper~ 

I 
nommene benut:zte 

An1aee- wehalten I Gelder Kredite') 

konto 
I 

n II 3l II 33 I H I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 

1951 Bundesgebiet 

April 3 562 
II 

32 090,0 19 033,0 17 240,8 13 286,0 110 145,6 3 140,-4 3 95-4,8 1 792,2 2 097,8 303,8 5,6 
Mai 3 562 32 622,6 19 329,6 17 467,8 B 4:74,0 10 263,4: 3 210,6 3 993,8 1 861,8 2 14:5,8 314,8 7,7 
Juni 3 5 59 33 448.3 19 924,0 18 030,1 13 975,7 110 533,2 279,7 3 442.5 4 054,4 1 893,9 2 116,0 341,9 10,7 
Juli 3 5 59 

I 
34 309,6 20 414,7 18 366,0 14 236,1 10 809,2 3 426,9 4 129,9 2 04:8,7 2 15 8,1 393,7 10,9 

Aug. 3 560 35 172,5 21 122,1 18 875,9 14 663,4 11190,3 3 473,1 4 212,5 2 24:6,2 2 007,2 417,8 7,2 

Baden 

April 170 

I 
713,1 

II 
569,3 5 32,5 365,8 267,6 98,2 166,7 

I 
36,8 37,5 6,5 

I 
0,1 

Mai 170 722,3 567,1 5 32,7 365,4: 260,1 105,3 167,3 34,4: 44,1 6,6 0,1 
Juni 169 746,8 I 597,7 543,7 375,0 264,3 10,4 110,7 168,7 54,0 39,5 8, 5 0,1 
Juli 169 i 754,0 604,1 553,5 381,8 275,1 106,7 171,7 

I 
50,6 39,7 9,0 0,0 

Aug. 169 I, 756,5 I 616,9 569,4 394,9 287,9 107,0 174:,5 4:7,5 36,4 8,9 i 0,0 

Bayern 

April 

I 
576 

I 
5 173,5 

I 
2 8 37,7 2 603,4 1 922,3 1 416,0 506,3 681,1 234,3 3 56,2 46,0 0,1 

Mai 576 5 284,0 2 909,1 2 6 51,9 1 966,2 1 4:23,7 542,5 685,7 257,2 369,0 51,3 0,2 
Juni 

I 
575 5 348,6 2 969,6 2 706,2 2 015,0 1 467,2 48,5 547,8 691,2 263,4 361,0 59,8 0,2 

Juli 576 ' 5 617,9 3 049,2 2 i53,2 2 05 2, 5 1 515,3 537,2 700,7 296,0 385,0 57,9 0,1 
Aug. 577 I 5 8 30,2 I 3 182,5 2 8-!3,5 2 129,4 1 561,1 568,3 714,1 I 339,0 377,9 66,0 0,1 

Bremen 

April 

I 
28 

I 
932,7 

II 
420,4 365,4 311,8 250,2 61,6 53,6 55,0 65,7 0,6 0,0 

Mai 28 942,2 4:06,9 347,2 293,1 248,3 4:4,8 54,1 59,7 76,6 1,1 0,3 
Juni 28 

I 

975,3 440,9 372,6 317.5 267,5 3,8 50,0 55,1 68,3 67,4 1,0 -
Juli I 28 978,8 

II 

438,4: 364,3 307,7 25 8,5 49,2 56,6 74,1 65,6 1,0 0,3 
Aug. 28 1015,7 451,0 380,9 323,1 275,6 4:7,5 57,8 70,1 63,1 1,0 0,8 

Harnburg 

April 55 2 5 50,3 

I 

1 577,7 ! I 422,5 ' 1 275,2 1 130,7 14:4,5 14:7,3 155,2 170,4 16,6 

I 
3,2 

Mai 55 2 561,2 1 583,6 ! 1 427,5 1 277,7 1 130,7 14:7,0 149,8 156,1 163,9 15,7 4,1· 
Juni 54: 2 670,5 1 627,3 1 470,9 1 320,5 1 15 6, 5 10,4 164,0 150,4: 156,4 202,1 17,6 3,6 
Juli 54: 2 756,3 1 695,4: 

I 
1 498,1 1 342,9 1 168,8 174,1 15 5,2 197,3 220,2 17,1 i 3,3 

' Aug. 55 2 787,6 I 1 755,4 1 5-!1,9 1 3 82,8 1 219,3 163,5 159,1 213,5 185,0 20,2 I 1,0 ' 

Hessen 

April 

I 
307 

I 2 866,5 
II 

1 967,6 1 664,8 1 332,0 1 063.8 I 268,2 ! 3 32,8 

I 
302,8 

I 
166,6 5, 5 -

Mai 307 

I 

2 954,6 2 045,6 1 723,7 1 386,1 1 104,0 282,1 337,6 321,9 162,5 6,5 -
Juni 

I 
307 2 972,9 

1: 

2 071,4 1757,7 1 413,8 1 124,0 24,2 289,8 34:3,9 ' 313,7 148,1 5,8 -
Juli 307 3 043,2 2 129,2 1 798,0 1 44 5,4 1 152,4 293,0 3 52,6 

I 
331,2 

I 
156,2 6,4: -

Aug. 307 3 105,9 2 203,0 1 S-!8,9 1 489,8 1188,o I 301,8 3 59,1 3 54,1 166,3 7,9 -

Niedersachsen 

April 610 

II 

3 011,9 II 1 713,4: 

I 
1 61 'l,2 1 116,5 934,0 182,5 502,7 94,2 ! 1 8 3,3 I 10,5 I 0,0 

Mai 610 3 103,5 
II 

1 796,1 1 t-61,4 1 15 3,6 944,2 209,4 507,8 134.7 180,7 
! 

12,5 ! 0,0 
Juni 610 3 173,6 1 837,9 1 ,,96,0 1 179,6 957,0 42,8 222,6 516,4 141,9 I 172,4 J 2,6 0,1 

rl 

I, I 
Juli 610 3 223,3 1 875,1 

I 

I 7 56,7 1 232,6 1016,4 216,2 524,1 118,4 I 1 54,3 12,7 ~ 0,0 I 
I Aug. 610 3 311,9 II 1 960,8 1 823,7 I 1 289,7 1 058,4: 23 J ,3 5 3-!,0 137,1 128,8 I 18,6 I 0,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten :ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan=summe am 31. 3 1.948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Verandcrungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - ") Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7

) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes-
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus-
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM Pass i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schähe) 

'I Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
___ _§=~_1_l __ K_W_G____ I aufgenommenen Fremdgelder 

I 

(Sp. 42, 46, 47. z. T. Sp. 33) 10) 

ins­
gesamt 

darunter 1 Verbind-
(ohne Zahlen der ländl. Kredit- lichkeiten eigene lndossa-

1 ~eu- ~.~ Ps~~Ssl.tviga!)l . genossenschaften) aus h;inmi:~n vmerebnitnsd--
bildung 

1
Eigenkap. Kredit- Bürg-

seit dem von anstalt Kredit- öffentlich- schaften Umlauf lichkeiten 

·· r K sonstige 
1948 deten Wieder- ocbaften 

21 6 neuge- I fü institute rechtliebe . u. a. 1 
. • grun- (ohne örper- I 

') Instituten : aufbau Sp. 52) I' 

1--------~------~----~----~------~- ') 1 ---~--7-~~-T--~~~-----c-----~~----~ 
H I 45 I 46 I 47 I H I 49 1 50 I n II 5J 1 n 1 H 1 55 1 56 1 57 ---1 ---5-s ---

1 096,4 
1 040,7 
1 023,2 

905.0 
8 36,8 

16,3 
17,4 
17,2 
12,6 

3,7 

241.0 
227,9 
211.3 
187,6 
18 3,3 

50,3 
40.3 
37,0 
37,6 
42,7 

267,7 
276,2 
276,0 
258,7 
258,0 

90,1 
90.4 
91.3 
80,8 
62,2 

42,7 
34,9 
35,2 
32,3 
33,4 

1 596,0 
1 616,8 
1 647,4 
1 710,8 
1 764,6 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

398,7 
406,4 
415,2 
445,1 
464,5 

123,9 
124,0 
125,6 
130,5 
133,7 

64,7 
65,7 
70,7 
70,8 
75,8 

118,2 
119,0 
119,3 
121,9 
125,1 

183,7 
18 5, 5 
188,4 
192,7 
194,3 

3 279,2 
3 384,9 
3 478,0 
3 602,4 
3 788,6 

9,4 
9,6 

10,1 
14,2 
14,5 

586,2 
607,0 
617,6 
65 8,1 
674,1 

165,1 
172,6 
174,4 
179.6 
18 8,2 

114,1 
116,0 
117.4 
119,6 
125,4 

128,9 
134,6 
138,0 
146,3 
150,3 

505,4 
515,4 
525,7 
533,9 
560,6 

1 231,2 1 243,5 
1 290,8 1 256,7 
1 326,3 1 280,7 
1 368,4 l 3 34,2 
1 420,0 1 345.7 

13,6 
14.6 
15 6 
13,5 
13,6 

20,3 
20,5 
20,8 
20,8 
20,9 

495,1 
504,8 
523,1 
574.7 
58 5,0 

4,2 
4,3 
4,2 
4,5 
4,6 

90,7 
94,8 
69,o 
70,5 
73,9 

196,9 
203,2 
204,8 
250,4 
265,8 

I 

80,6 
84,1 
8 5,6 

13,0 
16,4 
18,2 
17,9 
18,0 

49,6 
48,9 
52,3 
59,7 
52,9 

55,7 
58,8 
63,7 
63,3 
67,2 

103,8 
110,0 
117,1 
122,5 
118,1 

I 
130,0 
145,2 

26,4 
26,6 
26,7 
26,8 
27,3 

74.6 I 
75,7 
81,8 

82.2 I 
83,8 

89.3 I 90,6 
91,2 
91,8 
89,2 I 

89,4 

1
~ 

90,1 
90,8 
91,8 
92,4 1 

6,6 
7,7 
8,0 
8,0 
S,4 

30,2 
31,1 
34,2 
34,7 
36,2 

19,7 
20,9 
21,4 
21,7 
19,1 

14,4 
13,8 
15,6 
16,6 
17,2 

193,6 
195,6 
201,8 
246,9 
247,9 

1 1.0 
1,0 

I 
1,0 

45,0 
45,0 

4,1 
5,1 
5,1 
5,1 
5,1 

1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
2,0 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

Bundesgebiet 7) 

2512,9111700,8 
2 557,3 1 736,5 

2 652,711775,8 
2 8!6,0 11 804,9 
2 887,5 [1 888,3 

Baden 

46,7 i 
49,0 
45,9 
49,1 
so,5 1 

5,2 
5,2 
5,5 
5,8 
5,8 

Bayern 

466,1 II 287,7 
466,6 294,9 

499,5 lj 299,4 
5 72,0 304,9 
608,2 . 310,0 

Bremen 

I 
.. 67,9 1 

78,8 

I 
8 5.1 I 
82,4 
91,7 

93,1 
93,4 
95,3 
97,2 
97,2 

Harnburg 

231,511 89,7 
231,2 . 91,4 

242,91 93,1 
249,7 94,7 
2s1,3 1 99,3 

Hessen 

250.1 I 
25 3,1 
249,9 

25 3,71 
242,6 1 

85,8 
91,0 
93,7 
92,8 
94,3 

1

1 065,0 
1 111,8 

1

1149,6 
1 199,4 
1 214,9 

13,8 
15.9 
17,8 
17,5 
17,2 

145,1 
156,0 
160,6 
167,9 
168,4 

42,7 
48,5 
49,9 
50,6 
57,5 

18,1 
17,7 
19,0 
27,6 
24,3 

55,4 
57,4 
56,5 
60,7 
61,0 

Niedersachsen 

190,2 135.6 I 
137,5 190,8 

206,1 140,5 

172,9 
180,3 
181,5 
182,9 
190,3 

220,7 
223,5 

142.0 I 
149,9 

1

1 914,1 
2 012,3 

.2 081,9 

1

2 210,2 
2 381,0 

9,5 
8,5 
9,5 

11,8 
12,1 

278,7 
287,7 
277,4 
302,5 
319,4 

40,2 
43,4 
44,6 
47,5 
48,5 

43,6 
44,5 
45,3 
46,1 
46,8 

43,5 I 
46,1 

44.1 I 
46.0 
49,9 

284,2 I 

292.6 I 
303,2 
312,3 
3 23 ,l 

191,8 
197,4 
206.2 
212,1 
224,0 

1,8 
1,9 
1,9 
2,2 
2,2 

25,9 
26,0 
28,0 
28,3 
29,6 

3,8 
6,0 
5,7 
5,9 
6,1 

30,4 
28,6 
30,8 
29,2 
29,0 

12,8 1 

12,7 
16.3 
18,7 
21,8 

30,0 
31,5 
31,3 
31,1 

31 'J 

1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 
1 569,8 
1 613,0 

15,7 
14,8 
15.5 
16,0 
16,6 

203,8 I 
216,3 

216,71' 
227,1 
235,3 

46,2 
48,7 
60,3 
62,1 
62,4 

291,7 
308,5 
324,4 
298.7 
318,0 

119,9 
126,2 
136,6 
142,5 
145,5 

76,2 I 
75,4 _,1 

76,0 
79,5 
79,1 

86,2 
79,7 
69,2 
75,1 
84,7 

2,1 
1,8 

1,9 
1,8 
1,4 

21.4 
20,1 
16,1 
22,6 
24,0 

0,5 
0,5 
0,4 
0,4 
0,4 

1.6 
1.4 
1,2 
1.1 
0,9 

12,9 
12,3 
10,3 
10,2 
21,7 

21.6 
19,3 
16,1 
16,2 
15,0 

3 089,3 
3 037,6 
3 380,8 
3 3 54.8 
3 307,2 

-i6,9 
49,2 
52,0 
5 ~.7 
58,2 

474,9 
473,3 
499,4 
460,2 
451,5 

126,0 
114,9 
121,6 
124,4 
133,3 

392,6 
425,1 
487,6 
460,1 
444,3 

224,8 
220,4 
233,3 
245,9 
247,7 

209,6 
200,1 
222,6 
225,0 
222,5 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

19H 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 

I 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckamter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Müberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
konto smd je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditamtalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM. Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

ln-
ltitute 

I) 

31 

831 
831 
831 
831 
830 

:178 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
144 
144 

13 
13 
13 
13 
13 

noch: P a s s i v a 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) 

mit I ohne 

'i Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) [ 
gliedern sich in: I 

1.----~--~------------~----

Summe 
der 

Passiva 
Einlagen von 

Kreditinstituten 1:.~ 
1 

davi1ln 
Wirtschaft , Einlagen 

32 

8 721,6 
8 759,7 
9 057,3 
9 285,8 
9 542,9 

II 
6 050,8 I 
6 067,8 

II 

6 273,4 I 

1 300,5 II 
1 310,4 

1 324,8 1'1 1 359,2 
1 366,4 

~11 1 027.2 II 
1 063,7 

11

1 081,4 :·1 1 110,4 
1 126,9 

6 449,4' 
6 651,8 

776,6 
799,9 
810,1 
852,0 
884,4 

458,2 
463,7 
478,1 
482,6 
501,9 

ill 3 575,9 
3 651,8 

1 

•

• 1 3 756,2 
3 826,1 

11

1 942,1 

2 064,9 
2 103,3 

,11

1 972,9 

3 907,5 

677,3 
682,2 
690,9 
688,6 
699,2 

1 539,6 II 
1 587,2 

1 650,0 II 
1 665,9 
1 721,8 

2 151,8 

518,9 
519,7 
516,2 
508,3 
525,1 

200,3 
197,2 
236,5 
227,7 
237,6 

und von 
Kredit­

instituten 

I einlagen 

Private 

insgesamt 

36 
I 

darunter I 
Anlat~e· I 
lconto 

37 

Nordrhein-Westfalen 

5557,7 
5 591,8 
5 840,2 
5 963,5 
6 110,4 

4 400,1 
i 4 418,0 

4 648,6 
! 4 746,4 
i 4 868,6 

3 326,6 
3 368,5 
3 452,0 
3 528,7 
3 669,8 

67,3 

708,1 
724,9 
733,4 
766,3 
794,5 

430,7 ! 

437,2 i 
449,5 
454,8 i 
473,3 ' 

1 75 5,1 
1 784,0 
1 843,9 ' 
1 863,6 
1 8 84,5 

438,9 I 

439,8 
438,5 
432,3 : 
452,5 

464,4 
479,5 
484,9 
5H,O 
537,0 

298.5 I 
303.9 I 314,2 
317,2 
332,5 

19,1 

Rheinland-Pfalz 

345,7 I 
354.9 I 352,4 
374,5 
391,2 

Schleswig-Holstein 

249,3 
250,0 
251,0 13,3 
258,8 
279,9 

1 3 52,6 
1 379,8 
1 426,3 
1 438,8 
1 449,6 

Württemberg-Baden 

876,8 
892,2 
937,9 29,0 
959,5 
957,1 

Württemberg-Hohenzollern 

304,6 195,3 
305,3 198,3 
303,0 199,8 10,3 
295,2 202,7 
313,8 212,9 

Offentlicb­
rechtllcbe 
Körper­
oebalten 

38 

1 073,5 
1 049,5 
1 196,6 
1 217,7 
1 198,8 

118,7 
124,6 
132,5 
139,5 
145,8 

-49,2 
53,9 
63,2 
58,4 
52,6 

475,8 
487,6 
488,4 
479,3 
492,5 

109,3 
107,0 
103,2 

92,5 
100,9 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

142,6 
145,7 
177,5 
161,5 
152,4 

142,4 
H5,5 
177,2 
161,2 
152,1 

89,8 
88,6 

103,3 
98,4 
89,1 

0,4 

52,6 
56,9 
73,9 
62,8 
63,0 

Spar­
einlagen 

39 

1

1157,6 
1 173,8 

1

1 191,6 
1217,1 
1 241,8 

1

243,7 

I 

245,4 
248,5 
252,3 
257,5 

I

I ;~~:~ 

1

1 

135,3 
137,6 
140,8 

402.5 I 
404,2 

417.6 I 
424,8 
434,9 

134,3 
134,5 
135,5 
137,1 
138,7 

0,2 
0,2 
0,3 
0,3 
0,3 

493,1 
476,0 
433,2 
485,9 
541,4 

68,5 
75,0 
76,7 
85,7 
89,9 

27,5 
26,5 
28,6 
27,8 
28,6 

187,0 
188,9 
221,0 
239,7 
267,3 

80,0 
79,9 
77,7 
76,0 
72,6 

57,7 
51,5 
59,0 
66,2 
8 5,2 

Beträge in 

aufgenommene Gelder1) 

int-
gesamt 

41 

489,3 
485,3 
491,2 
462,9 
437,0 

161,7 
154,5 
15 3,8 
131,9 
120,0 

80,1 
84,9 
82,5 
79,8 
68,9 

247,9 
253,5 
238,7 
264,3 
238,7 

42,6 
49,7 
54,2 
60,8 
49,4 

96,6 
121,2 
105,2 
137,4 
13 5,7 

----------,--1 

I 

darunter 

for llncer 
all 

6 Monate 
bil 2U 

4 Jahren 
hereinee­
nommene 

Gelder 

42 

128,3 
120,0 
125,5 
129,4 
129,6 

8,8 
9,6 

10,6 
12,2 
13,3 

8,4 
9,7 

10,2 
10,8 
10,7 

29,3 
31,3 
31,1 
58,9 
56,8 

8,1 
14,9 
14,3 
26,0 
26,6 

35,0 
3 5, 5 
45,1 
52,4 
58,3 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus~ 
länd.iscben 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

2,1 
2,9 
6,6 
7,2 
5,1 

0,0 
0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtsptlichtiger bzw: Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Net~bildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM noch: Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

H I 

129,5 
104,6 
121,1 

90,6 
72,1 

58,0 
5 3,3 
53,5 
47,2 
35,9 

42,6 
40,2 
37,6 
36,2 
35,0 

132,5 
134,2 
122,4 
103,0 

97,1 

15,1 
12,8 
13,0 
11,8 

9,5 

10,5 
8,6 
7,8 
6,6 
4,0 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

235,8 
239,5 
243,6 
251,0 
257,5 

39,5 
39,5 
41,8 
46,7 
47,5 

33,7 
34,2 
34,2 
34,2 
34,2 

206,2 
209,1 
213,0 
215,1 
226,5 

191,7 
193,8 
195,6 
202,7 
205,4 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Eigenkapital 

------=§-.11 KWG 
darunter 

Herkunft der längerfristig 

Neu­
bildung 
seit dem 

21. 6. 
1948 

aufgenommenen Fremdgelder 
(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 1°) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

darunt. genossenschaften) 
~Bgen- SO!l~tig: ----,-----;---~---1 

ins­
gesamt 

7) 

kapital Passiva ) 
von 
neu~ 

gegrün~ 

deten 
Instituten 

") 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit- Öffentlich­
institute rechtliche 
(ohne Körper- sonstige 
Sp. Sl) ochaften 

I 46 I 47 I 4s I 49 1 5o 1 5t II 5] I 53 54 I ss I 

589,4 
609,3 
632,6 
645,3 
699,6 

68,2 
70,3 
68,7 
70,6 
74,1 

217,4 
223,4 
231,6 
248,7 
250,1 

377,5 
397,9 
423,6 
437,0 
454,3 

32,8 
33,3 
34,8 
3 5. 8 
37,7 

484,7 
495,4 
503,5 
513,3 
559,7 

476,9 
497,9 
525,5 
542,1 
576,4 

20,9 
21,9 
22,6 
23,0 
23,8 

80,1 
89,6 
92,1 
94,2 
97,4 

112.8 I 
117.4 I 
123,7 
127,8 
132,0 

5,7 
6,2 
6,4 
7,1 
7,8 

208,4 
214,4 
219,6 
226,8 
238,9 

210,1 
211,8 
214,0 
214,7 
215,8 

38,4 
38,8 
3 8,9 
39,5 
39,9 

39,0 
40,0 
40,3 
41,4 
41,5 

201,3 
201,5 
205,4 
208,5 
202,7 

15,8 
16,0 
16,4 
16,6 
16,7 

241,9 
241,9 
249,5 
249,7 
249,7 

27,6 
27,9 
29,8 
30,7 
30,7 

8,0 
7,8 
7,6 
8,0 
8,2 

14,3 
15,5 
15,7 
16,8 
16,8 

107.9 I 
110.2 I 112,9 
115,7 
110,2 

4,2 
4,4 
4,5 
4,5 
4,7 

2,9 
2,9 
2,9 
2,9 
2,9 

5,3 
6,3 
6,3 
7,3 
7,3 

Nordrhein-Westfalen 

539,8 235,1 
543,5 234,7 
555,9 249,1 
629,8 254,0 
632,7 303,9 

Rheinland-Pfalz 

137,2 
132,2 
135,4 
148,3 
140,8 

33,1 
33,9 
34,0 
34,5 
37,7 

Schleswig-Holstein 

76,1 100,8 
87,7 103,0 
85,0 108,8 
93,3 114,5 
97,9 115,6 

349,3 
3 57,9 
368,3 
367,6 
373,6 

43,9 
44,4 
43,2 
43,1 
43,2 

91,6 
101,2 
102,5 
113,4 
112,3 

Württemberg-Baden 7) 

355,6 130,6 78,4 
365,3 132,3 77,1 
364,5 134,6 84,4 
367,1 135,9 97,0 
404,4 139,5 91,9 

Württemberg-Hohenzollern 

= II :::: 1~:~ II ~::: 
- 49,9 6,8 24,7 
- 48,2 7,2 26,3 
- 53,0 7,2 28,2 

607,4 
629,7 
664,3 
688,5 
724,5 

21,9 
23,8 
24,9 
27,9 
29,2 

96,5 
98,9 

102,1 
104,7 
109,0 

301,3 
326,6 
348,7 
378,4 
39c,5 

16,0 
25,3 
26,4 
38,0 
38,6 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1 177,3 
177,3 
18 3,4 
18 3,6 
18 3,6 

177,3 
177,3 
18 3,4 
183,6 
183,6 

105,5 II 
114,7 

132.3 I 
101,7 

90,8 

497,8 
507,6 
514,7 
521,6 
527,8 

29,1 
29,9 
41,0 
44,6 
47,2 

171,1 
185,0 
191,6 
206,3 
283,2 

20,2 
21,1 
21,8 
21,9 
22,0 

1,6 
1,7 
1,8 
1,9 
2,2 

18,0 
20,4 
20,3 
20,9 
20,5 

12,7 
12,7 
12,9 
13,9 
16,4 

0,1 
0,2 
0,6 
0,6 
0,5 

34,1 
34,7 
35,2 
37,7 
42,5 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

443,0 
457,4 
459,7 
482,9 
484,1 

34,1 
37,1 
39,8 
39,8 
40,6 

31,2 
3 5,9 
37,6 
37,3 
37,9 

114,4 
124,8 
111,3 
124,8 
128,0 

14,0 
14,8 
16,6 
17,5 
19,2 

32,1 
30,5 
32,2 
41,8 
46,4 

V. MoHatliche Ba11ke11statistik 
(Bi lmtzstatistik) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

57 I 

4,7 
4,9 
4,4 
4,1 
3,7 

5,9 
6,3 
6,2 
5,9 
S,5 

6,0 
4,9 
4,5 
4,5 
3,8 

8,0 
7,1 
7,0 
7,3 
7,3 

1,4 I 

1,0 I' 
0,9 
1,0 
0,9 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

Indossa­
ments­

verbind­
lich­

keiten 

58 

542,1 
494,8 
638,9 
562,5 
518,2 

146,0 
147,0 
146,5 
144,0 
133,7 

218,7 
227,1 
216,6 
224,7 
217,1 

295,0 
294,4 
332,5 
326,6 
314,2 

50,9 
50,2 
51,9 
53,3 
50,8 

362,0 
340,9 
378,0 
474,3 
515,7 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt~ mit gering­
institute ist nicht von Bedeutung. ~ ~) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit er faßt . 
.. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. ~ 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. ~ 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts~ 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
)uni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
!\1ai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

! Guthaben bei I ::gh;. I I ___ -c-W~e~c~~sL __ ! !~~h~~~~ undWKeornt: 

I 

I 
Kreditinstituten5

) 
1 I d 

1 

und ___ aru• nter __ und I beteili-

1 

1 DM- . fällige I I unver~ ---~ 
Summe 

darunter Post- ' Gut- Zins- Schecks 1 1 zms- , 
G. darunter· 1 ' 

! der ins- tro- acheck· • haben und Di- und liehe , 

1 
Aktiva gesamt gut- gut- ins- mit ' bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz~ ! 

I

. 1 ') haben haben ; gesamt Laufzeit I Bdl den- wechsel gesamt dels- ! k anweis , ins-

Barreserve 

1 

~~ btz~r ! ~~: I ~:lf:; I! scheine wechsel ~~ a zepte Bu~~es I gesamt I 

I I 
! I Akkre- und der I r· 

--~1--~l~l ~-~,~--;1~1 --~--~~---4-~l ----,~-~,:---6--,~---~7-~:-=d,i,t~:v~e-~i-~9--~~--~1-o-~I--1~1~-,:-~1~2~--~~---1~~~-~-L_ä~~-4-de_r~'---1-s--~ 
Alle Banken 

3 562 
3 562 
3 5 59 
3 559 
3 560 

256 
256 
255 
254 
254 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

884 
884 
882 
882 
882 

31 
31 
31 
31 
30 

2 294 
2 294 
2 294 
2 294 
2 295 

28 
28 
28 
29 
30 

13 
13 
13 
13 
13 

I
! 32 090,0 
! 32 622,6 

I 33 448 3 
1

1 768,7 
1 891,5 

. 1 960,7 

I 2 028,4 
11 988,5 

11442,5 1 

1

1 534,9 1 
52,0 
50.1 
60.2 
5-4.~ 

54,8 

\2 120,1 
I 2 164,0 

1789,8 183,9 
1 876,4 163,2 

1,0 
0,8 
3,1 
0,9 
0,9 

231.1 I 
228,5 

I
! 34 309:6 
1 35 172,5 

1

11 904,4 II' 
12 044,3 

12 401.0 I 

12 718,4 1'1 

1 12 973,o 

2 493,3 
2 5 42,3 
2613,7 
2 694,4 
2 767,3 

4 357,0 
4 458,1 
4 677,9 

"' 896,6 
5 103,5 

]I 

!I 

II 

II 

1!1 ~ ~;~:~ 111 

!I 8481,7 I' 

I 

8 623,9 I 
'1. I s 795,8 

846,6 
848,6 
8 3 1 '1 
8 3 5,0 
S9d,5 

II 
I, 

2 346,7 1.11,· 2 375,5 
2 409,1 

2 454.4 II 
2 500,0 

375,9 
388,9 
383,8 
420,9 
412,6 

1 5 3'1,1' 
1 5 87,2 
l ö50,0 
1 665,9 

1 721,8 " 

869,2 
893,7 
971,5 
955,2 
868,4 

6,6 
6,4 

10,8 
3,4 
4,-4 

71,7 
107,1 
10t>,O 
131,7 
159,4 

598,7 
638,6 
638,0 
667,1 
674,0 

47,7 ! 

50,7 I 

46,8 ! 
64,1 
1 s.s I 

1 642,4 I 
1 649,9 
1 660,5 1

2 371,3 
2 5 64,4 

I 2 725,1 

753,9 22,3 735,7 
768,7 22,4 711,4 
863,3 26.4 813,8 
820,4 25,1 9-48,7 
757,3 23,2 914,3 

2 037,4 16-4,-4 
2 206,4 157,6 
2 335,6 149,9 

Kreditbanken +) 

726,2 157,2 
7C'0,5 141,6 
803,5 149,4 
9>6,6 132,6 
901,2 129,2 

346.7 I 
230,0 
246,4 

0,6 158,0 
0,5 157,2 
1,8 256.6 
0,7 162,5 
0,8 170,2 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

6,0 0, 5 224,5 
5,7 0,3 238,2 

10,2 1,0 249.4 
2,8 0,3 2t-5,7 
3,7 o,4 1 259,6 

63,6 
9~.9 

97,0 
121,9 
151,7 

451,5 
473,8 
400,1 
49ö,6 
521,8 

43,7 
46,4 
43,2 
59,5 
71,). 

5,2 

5' 3 
4,8 
5,4 
6,5 

13,1 
11.1 
14,9 
12,1 
12,2 

1.~ 

1.~ 

1.~ 

' ~ ~. 

2,4 

418,9 
414,5 
45 8.-4 
410,2 
484,7 

459,7 
50'i,5 
518,1 
580,6 
659,5 

28,61 
31.7 
26,3 
30,1 

: 3 5,9 

171,6 
165,6 
182,8 
205,3 
202.6 

I 

I 
Girozentralen 
281,2 10,7 
347,8 6,6 
367,0 8.4 
314,3 5,1 
377,2 3,9 

Sparkassen 

353.3

1 

o.o I 
387,7 0,0 

381.7

1 

_ I 
418,9 ~-

476,2 0,0 

Zentralkassen o) 

2.f,3 0,1 1. 

27,3 0,1 
21,8 
25,S 0,1 
31,2 0,0 

Kreditgenossenschaften o) 

0,0 0,1 
0,0 0,0 
0,0 0,0 
0,0 0,0 
0,0 0,0 

0,0 
0,1 
0.4 
0,0 
0,1 

0,2 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

14,9 I 
15 6 
20,4 
11.7 
14,6 

31,2 
313 

3 5' 5 
28,8 
31,6 

5,8 
4,8 
7,0 
6,2 
7,2 

144,9 
16 5, I 
154,5 
169,9 
165,1 

I 
96,0 

113,8 
8.4 
8,4 
9,6 
9,4 
9,4 

109,0 105,31 0,0 
106,1 ll10 4 0,4 

0.1 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

19,6 
18,1 
24,2 
18,7 
21' 5 

9,1 
9,9 

16,8 
11,9 
12,4 

20,7 
20,0 
lö,3 
25,1 
28,9 1 

I 
107,7 
114,0 
115,3 

7,9 
8,7 

15,5 
10,6 
11,4 

19,8 
18,9 
15,4 
24,0 
28,0 

0,4 
0,3 
0,4 
0,3 
0, 3 

132,4 125,8 ' 0,3 

148 o 139.2 I 1.1 
170,2 161,3 0,2 

Sonstige Kreditinstitute 
91,8 
99,3 
90,5 
84,2 
68,9 

80,7 
95, I 
86,1 
82,8 
67,1 

10,-4 
10,5 

4,8 
9,0 

14,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
o,; 
0,' 

1.' 
0,2 
0,4 

I 51,8 I 
I 57,2 I 

s2.2 I 
96,9 I 

13 2,0 ! 

46,9 5, 5 0,0 
51,8 4,1 0,1 
68,7 1,5 0,6 
8 l,S 9,8 0,1 

11$,8 1,9 0,0 

0,4 
0,3 
1,5 
06 
0,1 

1,0 
] '1 
1.5 
I, 5 
1,1 

2 745,0 
2 781,1 
2 SI 9,7 
3 039,7 
3 137' 7 

2 529,1 
2 55 2,0 
2 584,0 
2 796,8 
2 899,3 

1 718,5 
1 715,0 
1 60 5' 8 
1 874,9 

1 823,7 
1 s 30,4 
1 803,6 
1 980,9 
2 051,5 1 1 943,3 

0,4 
0,5 
0,6 
0,6 
0,5 

423.61 
426.7 
495,9 

517,61' 
508,5 

2 55.5 
269,2 
270.5 
273,9 
290,7 

53, s I 
54,0 
5 3,0 ! 

52,71 
65,9 

91,6 
95,4 
'16,3 
%.1 

105,2 

19,8 
21,2 
22,3 
21.9 
23,7 

76,6 
83,7 
77,5 
96,0 
91,6 

0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 

395,4 
401,8 
44~.8 

470,2 
466,7 

238,5 
248,6 
251,2 
25 5,6 
271,2 

28,1 
2~.4 

27,1 
29,5 
41,8 1 

63,8 I 
68,2 

t-9,61 
69,6 
79,2 

1 8, 5 
19,7 
22,0 
21,6 
23,6 

66,0 I 
70,2 ! 
6'1,2 
75,1 
73,3 1 

71,9 1 

92,2 : 
89,5 

82.8 I 
77,1 

37,5 
5 5,3 
-40,-4 
28,3 

2 5' 1 

19,0 1 

17,2 
30,4 

294,5 
2 5 8,8 
311 '3 
4H,7 
508,2 

95,2 
83,2 
80,9 

104,0 
170,0 

17,3 
17,3 
22.5 
23,5 
23,7 

140,1 
115,2 
161.4 
254,7 3 8, l 

34,2 i 266,1 1 

3,5 I 36,7 
6,4 38,5 
5,9 41,7 
5,4 44,6 
4,8 4I,4 

6,8 0,8 
7,2 0,3 
8,1 0, 3 
5' 3 0, 3 
6,8 0,3 

0,4 
0,3 

0,2 I 
0,2 
0,2 

1,2 
I, 5 
0,3 
0,3 
0,1 

3, 5 
4,2 
4,2 
5,2 
5,9 

2,2 I 
2.2 

1

, 

2,5 
2,5 
2,5 

0,4 
0,1 
0,1 
3,1 
2,2 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
20 

420,9 
433,4 
-145,6 
474,8 
496,1 

1 s 5,1 
190,8 
201,-4 
209 8 
226,7 

9,0 
8,9 
8,7 

26,3 
21,8 

66,3 
67,5 
68,3 
68,1 
72,3 

113,0 
118,1 
118,7 
121,0 
124,3 

6,9 
7,0 
6,8 
7,1 
7,6 

13,2 
13,1 
13,4 
13,5 
14,2 

5,0 
5,1 
5,2 
5,3 
5,6 

22,6 
22,8 ! 

23,2 
23,8 
23,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten 2ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen: -- 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Krcditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 19-!8 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- "J Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
-- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr bericlltsf'Hichtiger h=w. Zug.tng neu berichtende• Kreditinstitute. - 4 ) Kasse und landeszentral-
mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). ~ 8) Einschließlich Kapitnlcntwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzaus­
nal- und Lokalbanken" und .,Privatbankiers" umseitig. ~ 0

) Aufgliederung umseitig. 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi! I. DM A k t i v a 
I I Ausgleichs- I Debitoren 7) langfristige Autlleih_uEgen I pap1ere I 

sortial- forderungen 

~~~-~~:::~-
darunter durch- I 

eigene gungen 
Schuld- lau-

I darunt~ fende ver- Be-
Anleihen schrei-

gegen-
stand Kredite 

und ver- wär- Wirt- recht!. 
gegen 

(nur 
zinsliehe bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 

Korn-
Scbatzan- (Pfand- I 

tiger 
Umstel- gesamt schaft Kör-

insti- gesamt Grund-
munal- Treu-

weilun- I briefe 
Be-

lungs- und per- pfand-
dek-

hand-
~en deo 

I 

stand Private schaf- tute rechte u. ä.) rech-

I 
kung 

ge-
Bundeo 6) schäfte) , und der ten 

I Lind er 
nung 

I I I I 

I 
16 I 17 I 18 I 19 I I I I I I I I I 20 21 22 23 24 25 26 27 

' 

Alle Banken 
90,1 H,6 I' 433,3 I' 920,9 9 996,7 8 651,5 325,3 11 019,9 5 985,5 13 671,1 11 071,6 11 231,2 

I 
92,3 43,9 5 424,6 15 938,7 10 088,3 8 717,7 364,5 1 006,1 6 167,1 3 782,3 1 101,2 1 290,8 
93,6 48,7 

1

, 421.0 I' 943.5 
10114,2 8 739,1 373,8 1001,3 6 363,5 3 8 81,1 11 145,8 1 316,3 

! 109,0 48,9 5 432,0 5 943,8 10 203,4 8 8 51,6 325,9 11 025,9 6 5 52,5 13 985,2 1171,7 11 368,4 
124,8 52,2 5 444,8 5 942,6 10 299,8 8 957,0 389,7 95 3,1 6 807,6 4 104,1 1255,5 1 420,0 

Kreditbanken +) 
22,2 I 10,3 1 430,2 1 482,7 5 104,0 14 871,0 85,0 148,0 747,2 269,3 14,6 111,0 
23,7 8,9 1 434,6 1 487,8 5 222,1 4 957,2 104,3 160,6 773,8 278,4 14,8 108,2 
24,7 9,0 1433,3 I 485,8 5 233,8 4 977,2 98,2 158,4 818,7 284,9 15,2 91,8 
32,2 

I 
9,1 1 433,4 I oH 5,4 5 315,8 I' 076,5 80,3 159,0 842,5 293,3 16,3 96,1 

41,6 9,5 1 435,5 11485,7 5 430,6 5 166,8 107,5 156,3 88f,2 302,7 20,8 95,5 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
0,0 22,5 306,9 423,6 47,1 22,5 9,3 I 15,3 1 662,2 r 394.4 151,9 

I 
136,2 

0,0 23,9 297,2 421,6 45,0 21,4 8,8 14,8 1 702,4 1 428,9 15 5,0 144,0 
0,0 24,7 292,3 421,3 44,0 20,9 9,0 

I 
14,1 1 751,1 1 470,3 159,9 I 151,4 

7,2 26,1 292,0 420,4 42,1 20,2 7,8 14,1 1 803,5 11 5'11,5 168,3 I 157,3 
7,2 I 26,6 292,5 419,7 50,2 20,7 6,8 22,7 1 879,4 1 574,7 175,8 I 152,1 I 

Girozentralen 
37,7 

I 

9,8 212,2 248,1 1 088,4 515,8 113,3 I 45'9,3 1 202,4 3 55,1 619,5 

I 
546,0 

3 8, 5' 8,9 2H,9 249,6 1 091,5 5'36,0 128,9 426,6 1 23 5,5' 368,1 632,4 579.6 
39,3 12,7 213,7 249,5 1 097,6 556,4 116,5 I 424,7 1 270,9 377,0 662,5 604,0 
40,1 11,-4 213,5 249,5 1 126,5 566.1 120,7 

I 
439,7 1 320,8 390,7 675,6 

I 
616,2 

44,0 I 13,6 210,1 244,8 1 080,0 55 2, 5 146,0 381,5 1 398,6 401,3 I 738,1 650,0 

Sparkassen 
7,2 

I 
- 12518,9 12 747,7 ! 1 95 3,5 11 873,7 67,1 12,7 1 565,3 11194,6 189,2 

I 177,1 
7,1 - 2 507,2 2755,3 1 917,9 I 847,9 58,3 11,7 1 633,0 1 233,9 200,1 189,5 
6,3 I - 12 510,9 12 758,1 I 1 910,7 11 830,6 69,1 11,0 1685,7 11 263,7 207,4 

I 

200.9 
5,8 - 2 521,7 l 760,5 

I 
I 903,6 1 816,2 72,4 I 5,0 1 7 32,3 1 293,3 210,5' 210,7 

7,3 I - 2 534,4 2 764,1 1 894,0 1 810,6 73,2 10,2 1 777,2 1 321,6 218,5' 220,2 

Zentralkassen o) 
0,7 

I 
-

I 
54,4 58,0 483,2 146,5 0,4 336,3 86,0 13,8 - 1,9 

0,5 -- 54,9 58,0 472,6 134,5' 0,4 337,7 85,8 23,2 - 2,3 
0,5 I --

I 
54,7 57,0 459,6 127,0 0,3 332,3 87,6 28,4 0,2 2,6 

0,> 
I 

--- 5'4,7 57,8 436,6 131,7 0,3 304,6 88,6 28,3 0,1 2,7 
0,8 I - 54,4 57,4 457,4 169,2 0,6 287,6 89,7 27,6 0,6 2,8 

Kreditgenossenschaften o) 
1,0 

I 
- 719,9 762,6 946,6 932,9 7,3 6.4 I 95.1 I 27,4 -4,9 46,0 

0,8 - 720,9 764,0 945,7 931,6 7,3 6,8 96,5 27,7 5 ,5' 49,8 
0,9 - 721,5 766,2 942,1 931,2 4,4 

6,5' I 99,9 28,2 5, 5 5 3,0 
0,8 

I 
- 721,6 764,3 952,7 942,3 3,8 6,6 103,0 I 28,9 - 5',6 55,7 

1,4 - 722,8 I 764,9 953,7 944,1 3,4 6,2 105,9 29,5 5,1 57,8 

Sonstige Kreditinstitute 
0,6 I -

I 
20,4 22,7 165,2 

I 
160,7 0,0 4,5 18,3 2,5. - 4,6 I 

0,6 - 24,6 26,9 165,1 161,2 0,0 3,9 19,7 3,7 - 3,1 I 
0,6 -

I 
24,5 26,9 164,8 160,7 0,0 4,1 19,8 3,8 - 3,0 ! 

0,6 

I 
- 24,5 26,9 196,3 

I 
159,5 0,0 36,8 19,9 3,7 - 3,0 

0,7 - 24,5' 26,8 196,9 160,7 0,0 36,2 20,4 3,7 - I 2,9 I 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
20,7 I 2,1 I 170,3 I 175,7 

i 
208,7 128,2 42,9 37,6 ! 609,1 414,0 91,6 208,4 

I I 
20,9 2,2 170,3 

! 
175,7 228,5' 127,9 56,4 44,2 620,4 418,5 93,3 214,4 

21,3 I 2,2 170,2 I 178,7 i 261,6 135,0 76,3 50,3 

I 
6~9,9 425,0 95,1 219,6 ! 

21,8 2,4 170,6 I 179,1 
1. 

229,8 139,0 40,5' 50,3 641,9 435',5 95,3 226,8 

I 21,8 2,6 170,7 I 179,2 236,9 132,4 52,2 52,3 65'2,2 443,1 96,6 238,9 

Betei-
ligun-
gen 

28 

98,7 
104,0 
107,4 
111,3 
113,8 

52,9 
5 5,6 
58,0 
59, I 
61,5 

2,4 
2,4 
2,4 
2,5 
2,7 

3, 5 
3,6 
3,6 
4,0 
4,1 

6,8 
6,9 
7,1 
8,7 
7,4 

4,7 
7,0 
7,1 
7,8 
7,8 

9,4 
9,9 

10,2 
10,3 
11. 5' 

12,0 
11,5 
11,9 
11,9 
12,0 

6,9 
7,2 
7,1 
7,0 
7,0 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 
' 

Grund- Stand 
stücke son-

stige 
am 

und Mo-
Aktiva 

Ge- B) nats-
bände ende 

I I 
~-

I 29 30 

1951 

489,2 993,6 April 
494,8 1 037,7 Mai 
508,7 1 07 5' 5 Juni 
512,9 1 09 5' 1 Juli 
5.21,6 1 205,1 Aug. 

165,1 236,7 April 
166,3 243,6 Mai 
17 3,8 277,2 Juni 
175,4 267,5 Juli 
178,8 323,1 Aug. 

16,5 41,1 April 
16,7 39,1 Mai 
16,8 38,0 Juni 
16,9 34,2 Juli 
17, l 36,3 Aug. 

26.1 117,2 APril 
26,2 139,3 Mai 
26,5 124,9 Juni 
26,6 173,1 Juli 
26,7 204,3 Aug. 

I 
185',6 

I 

311,3 April 
188,7 322,1 Mai 
192,8 B6,1 Juni 

I 
194,0 324,8 Juli 
197,4 I 331,5 Aug. I 

15,2 5 5,9 

I 
April 

15,2 60,5' Mai 
15,5 61,9 Juni 
15,6 f6,7 I Juli 
15,9 75,4 Aug. 

66,5 74,2 

I 
April 

68,0 75,9 Mai 
69,5 79,6 

I 
Juni 

70,3 81,6 Juli 
70,9 89,1 Aug. 

7,0 11,1 

I 
April 

6,2 12,0 Mai 
6,2 12,0 )uni 
6,2 22,8 

I 
Juli 

6,2 21,9 Aug. 

7,2 146,2 l.pril 
7,5 145,2 Mai 
7,6 145,7 )uni 
7,9 124,1 Juli 
8.4 123,5 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2 ) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt 
"Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5 ) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben_ - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.-+) Aufgliederung in "Nad1folgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", ... Staats-, Regio-
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V. Mouatliche Baukeustatistik 
(Bilauzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

Weitere Aufgliederuns 

Mona~liche Bankenstatistik'~) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

I 

I Wechsel I Schatz-
-----'-~c::_::._cc_ ____ ' wechsel 

I 
darunter 1 und 

fällige I ----~----~ unver-
Zins- Schecks I zins-

und Di- und I liehe 
viden- Inkasso- ins- Han- Bank- Schat.z-
den- wechsel gesamt dels- k I anwets. 

scheine wechsel a zepte des 

I I
I Barreserve 1, Guthaben bei 1 Wäh-

11 

. ~~~-----~-d-ar-_u-n-te-r Post- 1 _K_r_e_d_it_in~s-ti_tu_t_en_5_) I '~~; 
Summe . Gtro- scheck- darunter haben 

der ms- gut 1 mit bet' der 
I Akt. gesamt - gut- 1'ns- Laufzet't 

1

1

1

,

1

; tva ' haben haben BdL 

I 
) bei der gesamt bis zu für ge-

LZE 3 Mo-

l naten I A~~l::. \ \ 
!I i i I ditive i i i 

l Bundes 
:und der 

Länder 

Wert­
Lmd Kon­

beteili-

ins­
gesamt 

1 11 2 Ii 3 1 4 1 s 1 -6--~~--7-----+l--s---~:---9- --~--ro ___ 11 __ 1 ___ t2_1--i3-----;-i4 ____ 1 _i_s_ 
------~~--~-~-~~~~-~-~-~-~~-~--~-~ 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

3o 1 6 630,51\ 

H 1H~H:1 
30 'I 7 146,1 ~ 

~: 

11

. 3 929.1 ! 

79 ! ~~~:~ I 

79 4 237.2 1 

79 :14 355,8 1 

147 
147 
146 
145 
145 

12 
12 
12 
12 
11 

667 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

'\ 1 344,8 

I

' 1 341,8 
1 437,0 

1

1 463,4 
I 1 471.1 

227.5 1 

239,6 ' 
237,6 
243,0 • 
248,6 I 

I
I 440,3 

I

' 1 460,9 
I 482,1 

.I ~ ~!~:; 

619,1 
609,0 
593,5 
592,0 
649,9 

1 627 II 
1 627 I 
1 627 1 

1 627 I 
1 628 i 

906,4 
914,6 
927,0 
943,7 
968,3 

523,2 
507,5 
5 59,8 
5 39,5 
466,0 

255,3 
276,4 
286,9 
327,4 
28 5,8 

90,8 
109,8 
124,8 

88,3 
116,6 

461,2 
440,5 
502,8 
463,9 
409,5 

211,0 I 

229,0 
246,3 
278,6 
240,5 

81,7 I 

99,2 
114,2 

77,9 
107,3 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

12,0 428,6 423,2 85,1 0,3 11,, 109,3 
12,3 457,9 452,4 82,7 0,2 116,2 
15,0 478,7 473,3 87,4 1,2 186,5 
13.8 521.3 515.2 76.9 o.4 I 119.7 
12,4 511,7 504,9 78,3 0,4 124,5 

8,1 
8,1 
9,1 
9,2 
8,9 

2,2 
2,0 
2,3 
2,1 
1,9 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

208,4 204,5 21,8 0,3 
152,6 146,8 18,6 0,2 
215,4 210,9 22,0 0,5 
285,5 I 279,8 18,9 0,2 
251,3 1 245,3 21,2 0,2 

98,7 
101,3 
119,7 
141,9 
151,3 

Privatbankiers 

98,5 
101,3 
119,3 
141,6 
151,0 

50,3 1 

40,3 

40.0 I 
36,8 I 
29,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

36,5 
30,4 
48,5 
33,3 
35,7 

12.1 1 

10.6 I 
21,6 

9,5 
1o.o I 

1 230,8 I 
1 266,2 
1 182,7 
1 315,0 
1 377,4 

413,7 
401,3 
446,6 
467,6 
468,2 

179,2 ! 

162,9 
174,3 
198,3 
205,9 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n. Aufgliederung: 

3,1 
3, 5 
5,5 
6,9 
6,o I 

106,5 
124,1 
114,8 
125,3 
120,3 

44,6 
47,2 
41,3 
57,2 
69,8 

38,4 
41,0 
39,7 
44,6 
44,8 

2,6 1 

3.1 I 
4,9 
6,4 

1

, 

5, 5 

75,6 
92,1 
86,0 
90,4 
90,0 

41,1 
43,3 
38,3 
53,1 
65,7 

20,4 
21,7 
21,7 
23,6 
25,3 

0.4 I 0,5 
0, 5 

0,4 I 
('\,6 I 

5. 3 
5, 3 
6,3 
5,7 
5,7 

1,2 
1,2 
1,4 
1,3 
I,S 

3,1 
3,1 
3, 3 
3. 7 
3,7 

Gewerbliche Zentralkassen 

19,1 
24,6 
21,2 
22,5 
24,5 

14,8 
20,2 
16,7 

17,9 I 
19,8 

0,1 
0,1 

0,1 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

61,0 57,3 0,0 0,1 
55,1 49,4 0,4 0,0 
76,0 69,4 0,3 0,1 
82,8 74,0 1,1 0,0 
88,4 79,5 0,2 0,0 

Ländliche Zentralkassen 

9,5 
7,1 
5,1 
7,6 

11,4 

9,5 
7,1 
5,1 
7,6 

11,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften9) 

48,0 48,0 
51,0 51,0 
56,4 56,4 
65,2 65,2 
81,8 81,8 

2.5 I 
2,5 
3,9 

3. 3 I 
4,4 

13,3 
12,5 
16,4 
12,8 
14,9 

3,3 
2,3 
3,1 
2,9 
2,8 

6,3 
5,6 
7,8 
5,9 
6,6 

26,7 
24,4 
23,2 
27,0 
32,6 

75,5 
78,0 
77,3 
77,3 
85,3 

27,1 
29,6 
29,8 
25,7 
33,3 

16,1 
17,4 
19,0 
I 8,8 
19,9 

1185,5 
1 211,4 
1131,1 
1 266,4 
1 329,0 

359,5 
350,8 
395,6 
416,1 
416,4 

173,5 1 
152,8 
169,1 I 

192,4 I 
198,0 

11,2 
8,9 
8,1 

10.5 I 
15,6 

50,1 
53,3 
5 3,2 
5 3,3 
61,7 

16,9 
19,5 
19,0 
19,0 
26,2 

13,7 
14,9 
16,4 
16,3 
17,5 

7,9 
26,1 
19,5 

8,8 
4,7 

27,4 
'22,5 

19,0 
17,4 
16,7 

1 68,1 
I 61,o 

62,6 
' 96,0 
I 146,4 

I 26,2 
21,3 

i 15.4 
i, 6,8 

22,2 

2,2 ' 
6,7 i 
1,9 

0,8 
0,8 
2,9 
1,3 
1,4 

2,1 I 
3,7 

4,5 
3,9 
3,8 
3,0 
3, 5 

0,3 
0,3 
0,2 
0,1 
0,2 

2,3 
3,4 
4,3 
2,3 
3,3 

0,1 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 

0,7 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

2,2 
2,2 
2,5 
2, 5 
2,5 

0,1 

0,0 
0,0 
0,0 

52,6 
54,3 
60,0 
64,8 
70,8 

92,4 
95,5 
98,3 

100,4 
110,6 

40,1 
41,2 
43,1 
44,6 
45,3 

2,3 
2,5 
2,5 
2,7 
2,9 

10,2 
10,2 
10,4 
10,5 
10,9 

4,6 
4,5 
4,3 
4,4 
4,7 

3,0 
2,9 
3,0 
3,0 
3,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
8) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer an deren Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
schließlieh mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkauft er und getilgter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige Auslei· 
Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Erfaßt sind 1628 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 
Bankengruppen 

einzeJner Bankengruppen 

und der Landeszentra1banken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

V. Mo1wtlidte Banhenstatistih 
(Bilauzstatistih) 

I 
Debitoren 7) 

--~--------------------~----~------~-----,~-----.-------, 
papiere 
sortial i . 
gungen 1 e1 gene 
, --~-1 Schuld-
i darunter i ver-

\ ~~~ei~;,~ ' schrei-
i zmslidoe bungen 
I Sdoatzan- (Pfand-
\ ;;~''d:; briefe 
I Bundes U. ä.) 

I t~~~:ee: 

Ausgleichs­
forderungen 

-------------- ---

davon 
----~--- ' --

1 Be-
gegen- d 
wär- stau I Wirt-
. lt. ins- I f 

tiger Ums tel- sc 1a t 
Be- gesamt I und 

"!)' I ]~~!; I I p,,~", : 

Öffentl.­
rechtl. 
Kör-
per­

schuf­
ten 

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 
----~ . -~~nter -·-

I ~-----

ins­
gesamt 

1 

I gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

-~ _____ 17 ______ 1_8 _1 ____ 19 __ 1_~"__ __ 1 _ __3_1___ __n __ 2~ 24 1 2s 26 

0,4 
1,0 
1,5 
6,8 

12,7 

21,6 
22,4 
22,8 
25,0 
27,7 

0,2 
0,3 
0,4 
0,4 
1,2 

10,0 
8,6 
8,7 
8,8 
9,2 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

1 831,6 ' 
831,2 
830,5 
830,6 
832,7 

526,4 
5 31,2 
530,5 
5 30,5 
5 30,8 

72,3 
72,2 
72,3 I 

72,2 
72,0 

833,8 
834,0 
833,2 
8 3 3,4 
834,7 

57 3,8 
578,8 
577,5 
577,3 
576,3 

75,1 
75,0 
75,1 
74,7 
74,7 

! 2 866,0 
2 919,6 

1 2 920,4 

1

2 921,9 
2 998,6 

1 575,8 
I 63 8,9 

I ~ :;~:~ 
11750,6 

662,21 
66l,5 ' 
691,2 1 

714.9 I 
681,4 . 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

2 772,5 8,1 85,4 226,0 8,6 0,1 
2 816,4 13,4 89,8 236,6 10,1 0,2 
2 814,0 16.3 90,1 269,6 9,8 0,3 
2 816,7 17,0 88,2 279,6 10,0 0,6 
2 895,0 H,O 89,6 301,7 12,9 0, 5 

1 454,7 
1 494,8 
1 491,3 
1 564,5 
1 607,4 

643,8 
646,0 
671,9 
695,3 
664,4 

Staats-, 

76,5 
90,6 
81,4 
62,7 
92,7 

0,4 
0,3 
0,5 
0,6 
0,8 

Regional- und Lokalbanken 

44,6 481,1 257,1 
53,5 496,4 264,7 
49,5 505,1 271,5 
51,8 518,1 279.8 
50,5 533,8 286,1 

Privatbankiers 

18,0 
17,2 
18,8 
19,0 i 

16,2 

40,0 
40,8 
H,O 
H,8 
48,7 

3,5 
3,6 
3,6 
3,6 
3,7 

14,4 
14,5 
14.8 
15' 5 
2J,1 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schähe) 

l 
21 __ I 

23,9 
25,1 
29,9 
2 8, 5 
30,3 

49,6 
50,2 
26,4 
25,2 
26,2 

37,4 
32,9 
35,5 
42,4 
39,0 

Betei­
ligun­

gen 

28 

14,2 
14,2 
15,6 
15,9 
16,0 

20,1 
20,3 
20,7 
20,8 
23,0 

18,7 
21,1 
21,7 
22,4 
22,5 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,5 

0,5 
0,3 
0,4 
0,3 
0,6 

0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,3 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,8 

7,8 
7,8 
7,6 
7,6 
7,6 

362,9 
363,2 
363,3 
363,2 
363,4 

46,6 
47,1 
47,1 
47,1 
46,8 

357,0 
357,7 
3 58,2 
3 58,4 
359,4 

8,1 
8,1 
7,9 
7,9 
7,9 

380,2 
380,6 
382,4 
380,1 
380,3 

49,9 
49,9 
49,1 
49,9 
49,5 

382,4 
' 383,4 

383,8 
384,2 
384,6 

109,9 
112,3 
110.1 
10J,2 

93,6 

624,6 
624,8 
619,9 
629,0 
63l,3 

373,3 
360,3 
349,5 
336,4 
363,8 

322,0 
320,9 
322,2 
323,7 
321,4 

11,8 
11,7 
10,9 
10,1 

9,5 

611,2 1 

611,2 : 
609,3 1 

619,3 ' 
622,9 

134,7 
122,9 
116,1 
121,6 
159,7 

321,7 
320,4 
321,9 
323,0 
321,2 

Gewerbliche Zentralkassen 

98,1 
100,6 

99,2 
90,1 
84,1 

30,3 
30,7 
30,8 
31,6 
32,5 

2,8 I 

3,6 
3,7 
3,7 
3,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

7,3 
7,3 
4,4 
3,8 
3,4 

0,4 
0,4 
0,3 
0,3 
0,6 

6,1 
6,3 
6,2 
5,9 
6,0 

54,0 
55,5 
57,6 
59,2 
61,1 

27,4 
27,7 
28.2 
28,9 
29,5 

Ländliche Zentralkassen 

238,2 
237,0 
233,1 
214,5 
203,5 

55,7 

55' 1 
56,8 
57,0 
57,2 

11.,0 
19 6 
24,7 
24,6 
24,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 11
) 

0,3 
0,5 
0,3 
0,7 
0,2 

41,1 ' 
41,0 
42,3 
43,8 
44,8 

4,9 
5,5 
5,5 
5,6 

5' 1 

0,2 
0,1 
0,6 

0,9 
1,0 
1,3 
1, 3 
1,4 

33,8 
36,4 
38,9 
40,5 
il ,9 

1,0 
1,3 
1, 3 
1,4 
1,4 

12,2 
13,4 
14,1 
15,2 
15,9 

1,1 
3,4 
3,5 
4,1 
4,1 

6,1 
6, 3 
6,6 
6,7 
6,8 

3,6 
3,6 
3,6 
3,7 
3,7 

3, 3 
3,6 
3,6 
3,6 
4,7 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

29 

68,7 
68,6 
69,9 
70,1 
72,3 

76,9 
77,9 
83,1 
84,3 

8 5' 1 

19,5 
19,8 
20.8 
21,0 
21,4 

1,7 
1,8 
1,9 
1,8 
1,9 

39,4 
41,0 
42,2 
-42,5 
42,9 

13,5 
13,4 
13,6 
13,8 
14,0 

27,1 
27,0 
27,3 
27,8 
28,0 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

90,1 
88,5 

122,7 
123,8 
106,6 

126,5 
133 0 
132,1 
121,2 
193,0 

20,1 
22,2 
22,4 
22,5 
23,6 

20,9 
24,2 
2 5, 3 
33,2 
36,2 

45,4 
-!5,9 
49,5 
51,6 
"5, 1 

35,0 
36,3 
36,6 
3 3, 5 
39,2 

28,8 
30,0 
30,1 
30,0 
34,0 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
)uni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 

Aug. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------1 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit er faßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 5 ) Ein­
bungen (bis zu 4 Jahren). __ 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber 

--------------------------- ------~-------------1 
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V. Monatliche Ba11kenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-

1
------,.----=-E.::in::l.:::ag~e::n~(:_ei:::n:::s:_ch:::l:::ie.::ß:..:l::ic:::h:__::_A.::n::l-:oag.,_e'-:k"-o:-'n~t-':o"-) ~' )'--:::------:--·.,-------\ aufgenommene Gelder

5
) 

I I 

d1e Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I -----~~~ d~--
mit ohne gliedern sich in: · I 

~-----,----...:'---d~a~v~o~n-----,---- Einlagen ~, für l~n~:er . seitens der Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

ltitute 
I) 

31 

3 562 
3 562 
3 5 59 
3 5 59 
3 560 

256 
256 
255 
25-t 
25-t 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

884 
884 
882 
882 
882 

31 
31 
31 
31 
30 

2 294 
2 294 
2 294 
2 294 
2 295 

;: 111 

;: II 

30 

131 13 
13 

ii 1. 

Summe 
der 

Passiva 

32 

32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 
34 309,6 
35 172,5 

11 904,4 
12 044,3 
12 401,0 
12 718,4 
12 973,0 

2 493,3 
2 542,3 
2 613,7 
2 694,4 
2 767,3 11 

-4 357,o I 
4 -458,1 
-4 677,9 
4 896,6 
5 103,5 

8 226,6 
8 377,7 
8 481,7 
8 623,9 
8 795,8 II 

846,6 1 

848,6 I 
831,1 ' 
835,0 I 
898,s I 

2 346.7 'I 
2 375,5 
2 409,1 
2454,4 i 
2 500,0 

375,9 
38 8,9 
383,8 
420,9 
H2,6 

1 539.6 I( 
1 587,2 . 

1 650,0 II 
1 665,9 
1 721,8 1 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht- Wirtschaft von ins- 6 t.to~ate Kundschaft 
und b 

1 

be1 aus-
und Private Öffentlüh- Spar· . Kn;dit- gesamt 4 J~h~~n ländischen 

33 

19 033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 
21 122,1 

8 3 3 8,2 
8 456,1 
8 751,7 
9 004,0 
9 280,0 

32,8 
28,6 
30,3 
30,4 
28,4 

1 977,4 
I 972,4 
2 115,3 
2 18 3,8 
2 269,1 

6 391' 3 
6 552,8 
6 597,3 
6 692,8 
6 927,4 

328,2 
335,2 
362,8 
393,2 
H9,7 

1 629,9 
1 651,4 
1 686,1 
1734,4 
I 806,0 

134,9 
136,0 
144,0 
148,4 
154,0 

200,3 
197,2 
236,5 
227,7 
237,6 

~:!:;~~ I-----;-~ d~a~ru-n~t.~r1 r~E;;!e einlagen I mstltuten .

1

. ~~~5::~ II ~:r:t~e~) 
insgesamt Anlage-

kvnto 

I l7 I Js I l9 1 4o I n 1 42 -~4~l -l5 I l6 

Alle Banken 

13 286,0 10 145,6 II 

13 474,0 10 263,4 
17 2-40,8 
17 4co7,8 
18030,1 
18 3o6,0 
18 875,9 

13 975,7 10 533,2 1279,7 
14236,1 10809,2 
14663,4 11190,3 . 

Kreditbanken +) 

7 586,4 7 087,1 6 204,7 
7681,9 7175,1 6259,0 
7 921,1 7 405,1 6 428,2 29,2 
8094,0 7567,1 6571,5 
8 322,0 7 786,6 6 835,3 

3 140.4 
3 210,6 
3 442,5 
3 426,9 
3 473,1 

882,4 
916, I 
976,9 
995,6 
951,3 

3 954,8 
3 993,8 
4 054,4 
4 129,9 
4 212,5 

-499,3 
506,8 
517,0 
526,9 
53 5,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
17,0 16,7 4,4 12,3 0,3 
15,6 15,3 3,7 11,6 0,3 
16,0 15,7 3,6 0,0 12,1 0,3 
19,1 18,8 3,6 
19,4 19,1 4,4 

1 327,8 
1 2 81,3 
1 477,2 
1 492,4 
1 470,3 

6 293,5 
6 147,2 
6 497,4 
6 fOO, 3 
6838,2 

122,9 
126,8 
126,2 
134,8 
139,2 

1 CO 19,3 
1 63S,6 
1 on,6 
1 723,0 
1 793,1 

131,3 
130,8 
140,1 
140,8 
141,3 

Girozentralen 
1 320,7 401,3 
1 274,1 411,8 
1 469,6 410,1 3,0 
1 484,7 430,8 
1 462,3 406,9 

Sparkassen 
3 513,2 2 302,1 
3 638,6 2 339,0 
3 646,9 2 390,7 
3 695,3 2 464,5 
3 874,3 2 561,4 

Zentralkassen o) 
112,2 95,2 
116,0 99,7 
115,4 98,9 2,1 
124,0 103,1 
128,1 100,0 

Kreditgenossenschaften O) 

968,0 
984,1 

1 011,0 
1 049,2 
1 104,5 

926.2 ,I 

938,7 
967,0 52,6 

1 004,0 i 

1 059,1 ' 

Sonstige Kreditinstitute 
125,8 122,0 
125,5 123,0 
134,9 131,5 1,6 
135,7 133,3 
136,4 134,2 

15,2 0,3 
14,7 0,3 

919,4 
862,3 

1 059,5 
1 05 3,9 
1055,4-

7,1 
7,2 
7,6 
7,7 
8,0 

1

1 211,1 
1 299,6 

1

1 256,2 
1 230,8 
1 312,9 

1

2 780,3 
2 808,6 

i2 850,5 
i2 905,0 
,2 963,9 

17,0 
16,3 
16,5 
20,9 
28,1 

41,8 
45,4 
-44,0 
45,2 
45,4 

3,8 
2,5 
3,4 
2,-4 
2,2 I 

10,7 
10,8 
10,8 
10,8 
11,1 

651,3 
654,5 
662,6 
673,8 
688,6 

5,5 
5,3 
5,2 
5,1 
4,9 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
142,6 142,4 i 89,8 I 52,6 I 
145,7 I 145,5 I 88,6 56,9 

177,5 177,2 I 103,3 I 0,4 73,9 I 
161,5 I. 161,2 98,4 62,8 
152,-4 152,1 89,1 63,0 

0.2 I 
0,2 
0,3 I 

0,3 i 

0,3 

1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 
2 048,7 
2 246,2 

751,8 
774,2 
829,6 
910,0 
958,0 

15,8 
13,0 
14,3 
11,3 

9,0 

649,6 
691,1 
638,1 
691,4 
798,8 

97,8 
105,6 

99,9 
92,5 
89,2 

205,3 
208,4 
236,6 
258,4 
280,5 

10,6 
12,8 
12,5 
11,4 
12,9 

3,6 
5,2 
3,9 
7,6 

12,7 

57,7 
51,5 
59,0 
96,2 
8 5,2 

2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 
2 15 8,1 
2 007,2 

: 303,8 

I 

314,8 
341,9 
393,7 
417,8 

593,7 
613,6 
628,9 
660,9 
639,9 

-48,3 
-43,3 
44,3 
49,8 
52,0 

87,7 
8 5, 3 
87,2 
89,4 
99,5 

7,3 
7,4 
9,6 

13,6 
13,8 

332,7 
363,3 
379,2 
434,3 
424,2 

1

105,7 
103,2 

1

114,3 
136,0 

473,9 1 

439,9 
449,3 1 

421,8 I 
341,9 

251.4 I 
257,3 ' 
216,2 
184,3 
159,4 

280,5 
286,4 
272,5 
248,1 
219,7 

20,6 
20,8 
20,3 
21,5 
34,4 

96,6 
121,2 
105,2 
137,4 
13',7 ; 

146,2 

39,8 
46,5 
51,5 
69,7 
68,6 

9,3 
15,6 
13,5 
12,8 
11,8 

14,4 
16,9 
16,1 
15,3 
15,8 

4,5 
4,4 
4, s 
4,3 
3,8 

35,0 
35,5 
45,1 
52,4 
s 8, ~ 

5,6 
7,7 

10,7 
10,9 

7,2 

5,3 
7,3 

10,4 
10,9 

6,9 

0,1 
0,4 
0,2 
0,1 
0,2 

0,0 
0,0 

0,1 

*) Vaanderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit, - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. R. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich ,.Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und ,.Privat-
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

1 096,4 
1 040,7 
1 023.2 

905,0 
836,8 

815,5 
782,4 
794,1 
702.0 
617,7 

25,0 
22,6 
15,3 

7,4 
14,4 

3 8,9 
39,0 
32,6 
31,3 
28,5 

82,0 
68,6 
59,4 
52,3 
88,3 

76,2 
71,7 
65,9 
59,5 
5 3,8 

48,3 
47,7 
48,1 
46,0 
30,2 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

45 

1 596,0 
1 616,8 
1 647.4 
1 710,8 
I 761,6 

217,2 
219,1 
221,1 
233,4 
246,3 

866,5 
874,1 
887,0 
919,1 
936,I 

319,8 
329,1 
343 0 
354,9 
376,2 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

aufge-
nommene 

l•ng­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 I 

3 279,2 
3 384,9 
3 478,0 
3 601,4 
3 788,(> 

547,0 
568,4 
589.3 
606,0 
637,0 

816,0 
854,0 
882,5 
929,2 
973,2 

863,8 
883,7 
902,2 
9l7,9 
987,9 

428,0 
441,1 
454,6 
468,1 
480,4 

73,4 
74,0 
75,8 
76,7 
77,7 

45,7 
46,2 
47,8 
49,0 
50,5 

20,6 
22,1 
22,2 
22,1 
22,1 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

47 

1 231,2 
L 290,8 
1 326.3 
l 36~.4 
1 420,0 

111,0 
108,2 

91,8 
96,1 
95,5 

136,2 
144,0 
151,4 
157,3 
152,1 

546,0 
579,6 
604,0 
616,2 
650,0 

177,0 
189,5 
200,9 
210,7 
220,2 

1,9 
2,3 
2.6 
2.7 
2,8 

46,0 
49,8 
5 3,0 
5 5,7 
57,8 

4,'6 
3,1 
3,0 
3,0 
2,9 

Eigenkapital 
§ 11 KWG -------=-:---------

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) to) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

darunter 

l
darunt. genossenschaften) 

Neu- --- sonstige ll----,---,---------
ins­

gesamt 
bi_ldung Eigenkap. Passiva 9

) Kredit-
Seit dem ;.ou~ I anstalt 

21. 6. gegrün- I für 
194 8 ln~t~::~en Wieder-

') 'l aufbau 

K d' Öffent-
. r~ tt- lich-
mstttute rechtliche 

(ohne Körper­
Sp. 52) schaften 

sonstige 

48 49 I 5o I 51 II <2 I 53 55 

1 24 3, 5 
1 256,7 
1 280,7 
1 334,2 
1 345,7 

495,1 
504.8 
523, L 
574,7 
585,0 

193,6 
195,6 
201,8 
246,9 
247,9 

Alle Banken 7 ) 

2 512.9 11 70J,8 
2 557,3 I 73o,5 

2 652,711 775,8 
2 816,0 1 8ot.9 
2 887,5 1 888,3 

Kreditbanken +) 

278,3 77,3 5,5' 1 003,5 447,0 
285,9 82,0 6,5' 1010,6 456,1 
292,0 89,4 6,5 1 032,1 464,0 
297,2 93,2 6,5' 1 118,8 473,1 
295,6 92,2 6,5 1 161.0 499,7 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. 

233,2 134,1 6,2 36J,3 263,1 
233,3 134,1 6,2 361,0 268,2 
2?5',3 136,2 6.2 382,9 274,5 
236,0 137,4 7,2 372,6 279,5 
229,4 130,7 7,2 396,1 1 2~3,0 

62,7 
62,7 
62,7 
62,7 
62,8 

221,2 
222,2 
223,1 
223,7 
224,4 

32,5 
B,2 
34,0 
34,7 
49,8 

19,0 
19,0 
19,0 
19,0 
19,0 

5,3 
4,7 
4,3 
4.1 
4,2 

16,4 
17,7 
17,9 
18,7 
33,9 

Girozentralen 
229,6 47 3,3 
244,7 484,9 
256,2 501,5 
299,-4 509,9 
318,9 I 556,6 

Sparkassen 
496,3 6,1 
493,2 6,4 
523,9 6,8 
575,5 6,7 
57 3,0 6,8 

Zentralkassen o) 

76,7 7,4 
77,5 7,5 
79,8 7,8 
90,6 7,9 

100,3 8,0 

1 065,0 
1 111,8 
1149,6 
1 I99,4 
1 214,9 

1 914,1 
2 012,3 
2 081,9 
2 210,2 
2 381,0 

1

191,8 
197,4 
206,2 

1

212.1 
224,0 

141,7 101,6 62,6 
150,4 107,4 62.7 
157,5 94,0 67,3 
1b6,5 97,7 68,4 
160,8 110,4 73,0 

Grundkreditanstalten7
) 

116,1 581,6 19,9 
123,4 610,0 21,7 
124,2 640,6 22.0 
124,7 688,8 2l,O 
133,3 712,7 23;0 

268,3 
278,5 
282,4 
297,6 
306,8 

390,3 
401,4 
416,8 
437,0 
437,7 

66,9 
74.1 
74,1 
74,8 
74,8 

753,8 
782,5 
812,6 
85 3,6 
893,1 

260.6 
279.3 
292,5 
312,2 
328,0 

4,5 
4,5 
4,5 
4,2 
4,0 

45,6 
46,9 
50,1 
51,4 
52,8 

13,5 
13,8 
14,0 
14,3 
1o,1 

5,9 
6,1 
6,1 
6,1 
6,0 

Kreditgenossenschaften o) 
148,5 
151,2 
154,9 
156,9 
159,5 

25,3 
26,2 
29,3 
73,3 
74,4 

59,'i 
62,7 
65,5 
67,2 
68,9 

6,3 
7,3 
7,3 

51,7 
52,6 

0,3 119,7 il 3,9 39,7 

0,4 118,6 :1 3,9 41,2 
0,4 128,7 ! 4,2 40,9 
0,4 150,61 4,4 41,5' 
0,4 152,5 1 4,3 42,5 

Sonstige Kreditinstitute 

4,3 121,6 II 2,0 I 
5,2 133,0 ! 2,0 

5.2 116.9 .

1 

2.0 I 
49,2 106,6 I 2,0 
5o,2 94,6 I 2,o 

13,0 
12,7 
12,7 
12,6 
12,1 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

30,0 I 6,3 
32,9 7,5 

3 5,4 II 7,4 
36,1 7,3 
37,9 7,0 

10,8 
10,8 
10,8 
10,9 
11,5 

3,9 
4.1 
4,2 
3,9 
3,8 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

1 422,2 
1 49J,3 
1 5 26.8 
1 569,8 
1 613,0 

1 092,2 
1 140,7 
1162,6 
1 193,0 
1 216,2 

7,9 
7,8 
7,8 
7,7 
8,0 

63,4 
8 3,5 
87,9 
81,0 
75,5 

58,7 
61,3 
65,2 
73,1 
78,5' 

92,7 
91,2 
93,4 
93,2 
93,7 

51,8 
52,9 
54,2 
56,2 
58,7 

23,4 
22,4 
23,5 
23,8 
35,9 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene Indossa-
Zie-

h ments-
ut;:en verbind-

Umtauf lichkeiten 

s7 I 5s 

86,2 
79,7 
69,2 
75,1 
84,7 

11,6 
9,7 
8,3 
7,1 
7,5 

1,6 
1,4 
1,4 
4,2 
3,1 

8,6 
7,6 
7,4 
6,8 
6,0 

12,7 
12,1 

6,4 
6,7 
7,2 

48,8 
45,5 
42,6 
42,6 
40,1 

2,9 
3,3 
3,1 
7,7 

20,7 

3 089,3 
3 037,6 
3 380,8 
3 3 5 4,8 
3 307,2 

1 H1,8 
1 575,8 
1 8 82,3 
1 77 J ,s 
1 72o,4 

271,8 
286,2 
279,2 
280,4 
285,0 

231,8 
207,4 
207,6 
20!,5 
189,1 

363,0 
3 51,3 
351,7 
352,8 
326,4 

212,9 
203,3 
205,3 
206,0 
195,6 

66,1 
72,7 
76,8 
68,0 
69,0 

Stand 
am 

Mo­
nau­
ende 

1951 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

10,5 191,7 I 484,7 208,4 241,9 I 177,3 1177,3 105,5 497,8 I 29,1 1. 171,1 I 34,1 I 32,1 o,o I 362,0 April 
8,6 193,8 495,4 214,4 241,9 

1 

177,3 177,3 114,7 507,6 I 29,9 185,0 34,7 30,5 0,1 340,9 Mai 
7,8 195,6 503,5 219,6 249,5 1 183,4 

1

183,4 132,3 514,7 41,0 191,6 35,2 32,2 0,1 378,0 Juni 
6,6 202,7 513,3 226,8 249,7 I 183,6 183,6 101,7 521,6 I 44,6 r· 206,3 37,7 41,8 0,1 I 474.~ Juli 
4,0 205.4 559,7 238,9 249,7 I lß3,6 I 183,6 90,8 !I 527.8 47,2 283.2 I 42.5 i 46,4 I 0,1 515,7 ~ttg:_ 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19.50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einbigen in den Spalten 3 3 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpt1ichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden. 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
bankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. MoHatlidte Bclf1keHstatistil< 
(Bi/a l1ZStatis ti k) 

:[_ 

'I Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

Summe 

p.~::" I 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditins ti tuten 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik'-') 1); Gesamterhebung") der Bank deutscher Länder 

Passiva 

Ein_l_~en (einschließlich Anlagekonto) 4) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
glieder11sic~ in: 

Sicht­
und 

davon 
1 -W;;:t~chaft 

und 
Private Öffentlich- Spar-

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

Beträge in 

aufgenommene Gelder5) I ' -~-- ----1 

ins­
gesamt 

' darunter 

. für linger : ~eitens der 

M
' s I Kundschaft , 

6 . onate i hei aus- I 

bis zu I ländischen 
4 Ja~ren ; Banken 
hercmge- benutzte 1 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

·--~1 ------~1 -
Termin­
einlagen 

_j ___ _ 1

- darunter 

insgesamt j' Anlage~ 
konto 

I , 

red:rliche [ einlagen 
Korper~ 
sd1aften : 

' 

n~~~:~e Kredite6
) 

1 

-~---- j ~---- --'------:-:: I 
~3~8-~-~39~--=~==_24~0---~-~4~1-~-~4~2_._-~·~~-4~3~------~ 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

31 

30 
30 
30 
30 
30 

79 
79 
79 
79 
79 

147 
147 
146 
145 
145 

12 
12 
12 
12 
11 

667 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 628 

32 

6 630,5 
6 741,7 
6 892,5 
7 017,8 
7146,1 

3 929,1 
3 960,9 
4 071,5 
4 237,2 
4 355,8 

1 344,8 
1 3~1.8 
1 437,0 
1 463,4 
1 471,1 

227,5 
239,6 
237,6 
243,0 
248,6 

1 440,3 
1 460,9 
1 482,1 
1 510,7 
1 5 31,7 

619,1 
609,0 
59 3,5 
591,0 
649,9 

906,4 
914,6 
927,0 
943,7 
968,3 

3l 

5 020,5 
5 13 5,4 
5 226,5 
5 307,9 
5 477,3 

2 522,1 
2 528,2 
2 674,9 
2 826,8 
2 893,1 

795,6 
792,5 
850,3 
869,4 
909,6 

35 36 37 

Kr e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

4 56S.~ 4 305,3 j4 018,1 287,2 
4 660,0 4 392,3 '4 093,6 298,7 
4 7~0.1 4 ~65,6 14 139,4 .9,9 326,2 
4 807,2 4 527,3 4 204,0 313,3 
4966.C' 4682,8 4371,6 311,2 ' 

2 290," 
2 300,t> 
2 409,0 
2 ~Q~ ,5 
2 53 6. 9 

727,1 
721,3 
773,0 
789,4 
818.5 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

2 088,2 ! 1 507,5 580,7 
2095,5 ]1495,4 600,1 
2 201,4 , 1 568,3 I 15,6 633,1 
2 286,1 

1

1 633.8 I 652.3 
2 321,7 ' 1 702,9 618,8 

Privatbankiers 

693,6 
687,3 
738,0 
75 3,7 
782,1 

679,1 
670,0 
720,5 
733,7 
760,8 

3,7 

14,5 
17,3 
17,5 
20,0 
21,3 

263,1 
267,7 
274,5 
279,9 
283,8 I 

202,7 
205,1 
207,6 
211,4 
215,2 

33,5 
34,0 
35,0 
3 5,7 
36,4 

452,1 
475,4 
486,4 
500,7 
510,7 

231,2 
227,6 
265,9 
329,3 
3 56,2 

68,5 
71,2 
77,3 
80,0 
91,1 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

108,2 
107,0 
128,0 
140,6 
138,7 

975,3 
990,1 

1 011,1 
1 036,6 
1 070,2 

220,0 
228,2 
234,8 
252,6 
281,0 

654,6 
661,3 
675,0 
697,8 
7 3 5,7 

1t:-,7 
2 5,·1 
2<>." 
2S,7 
2 7. 3 

966,4 
978,0 

1 000.~ 
1 Olt-,9 
I 0'8,8 

9t-,2 
101,7 

99,3 
106,1 
111,9 

651,0 

659.7 
67 3,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

26,6 
25,0 
26,8 
28,6 
27,2 

21,3 
19,7 
21,6 
21,2 
19,2 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

63S,4 593,6 
645,1 599,7 
661,6 617,6 24,7 
681,5 6l6,3 
705,3 659,9 

Ländliche Zentralkassen 

8 5,6 
91,0 
88,6 
95,4 

100,9 

73,9 
80,0 
77,3 
81,9 
80,8 

1,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften 10
) 

332,6 
3 39,0 
349,4 
367,7 
39Q,2 

332,6 
339,0 
349,4 
367,7 
399,2 

27,9 

5,3 
5,3 
5,2 
7,4 
8,0 

41,8 
45,4 
44,0 
45,2 
45,4 

11,7 
11,0 
11,3 
13,5 
20,1 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

331,0 
333,8 
339,0 
345,4 
3 53,5 

10,6 
10,7 
10,7 
10,7 
11,0 

320,3 I 

320,7 
323,6 
328,4 
335,0 

8 1, 5 
81,9 

101.1 
111,9 
111,4 

8,9 
11,2 
10,5 

9,7 
11,4 

123,8 
126,5 
I 3 5, 5 
146,5 
169,1 

1,7 
1,6 
2,0 
1,7 
1,5 

371,4 
361,4 
365,0 
399,0 
372,6 

101,7 
127,1 
112,1 
119,1 
139,3 

120,6 
125,0 
151,8 
142,8 
128,0 

48,1 
60,5 
37,4 
18,8 
22,1 

151,7 
15 8,0 
149,2 
ll7,9 
123,7 

203,3 
196,8 
178,8 
165.5 
1 37,3 

128,8 
128,4 
123,3 
110,2 

96,0 

57,4 
5 3,4 
50,0 
50,7 
52,8 

25,0 
26,4 
31.5 
32,9 
41,3 

5,3 
5,4 
5,7 
5,9 
5,-4 

0,1 
5, 5 
3,3 
2,8 
1,6 

14,4 
16,9 
16,1 
15,3 
15,8 

9,2 
10,2 
10,2 

9,9 

10,2 

0,4 
0,2 
0,7 
1,8 
1,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

4,9 
7,1 
9,7 
9,1 
5,5 

0,0 
0,0 

i 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilan=summe am 31. 3. 194 8 weniger als 2 Mi! I. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlid1 selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 3 3 bis 40 mit eHthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 6) Nur 
Rentenbank etc. - 8) Ejnschließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberidltigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen 
1628 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften am 31. 12. 1950. 
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banken 

Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

V /vlollrlflidre Bmthe>JStrwsuh 
(Bila11zsta tistil<) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pa s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge-
nommen<> 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber; 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig / 
durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder '1 

lau- -----~ --darunter Sp. 42. 46, 47. z. T. Sp. 33) 0
) Ver- I 

fcnde , -~---
1 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit- bindlich- eig~ne lndossa-
Kredite '1 , ~arunt . 1

/ genossenschaften) keiten Zie- ments-
(nur N i --- sonstrge --------------- ------ aus hungen i Verbind-

Treu- ins- bil::~g i Eig~~~ap., Passiva
8

)/ Kredit- K d' I Öffent- ! Bürg- im I Iieh-
hand- gesamt seit dt>m !I neu- 'i'l anstalt . re. rt- lieh- 1 

j schaftcn Umlauf ' keitcn 

sc a e 1948 ltmiruren /' Je er- S 52) orper- I 

ge- 21. 6. gcgrün-~ 1 für m(sthnute ,rechtliche sonstige / u. a. 
h"ft ) deten w· d 0 ne ., K'' I 

1 I 7
) I aufbau , p. schaften I 

1 
1 

~--44--l,---4-s-----,---4-6---'----:.-7--T-48--, __ 49 _____ so_i_11 -T--52----53--I 54 1 ----~~----56 ______ 57 --~--~8-/ 

301,9 
290,7 
316,8 
245,9 
196,3 

312,0 
296,6 
276,0 
2'8,5 
2-16,9 

201,6 
195,1 
201,3 
197,6 
174,5 

3,0 
2,9 
2,5 
2,1 
2,4 

52,3 
48,0 
45,2 
39,8 
36,1 

79,0 
65,7 
56,9 
50,2 
8 5,8 

23,9 
23,7 
20,7 
19,7 
17,7 

217,2 
219,1 
221,1 
2'13,4 
246,3 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

222,6 
233,3 
249,7 
258,0 
278,3 

288,1 
297,3 
300,5 
308,2 
315,4 

36,4 
37,8 
39,1 
39,9 
43,3 

30,0 
30,5 
30,9 
31,8 
32,7 

29,9 
30,5 
31,4 
3l,9 
32,7 

43,4 
43,5 
44,9 
44,9 
45,0 

15,8 
15,7 
16,4 
17,1 
17,8 

23,9 
25,1 
29,9 
28,5 
30,3 

49,6 
50,2 
26,4 
25,2 
26,2 

37,4 
32,9 
3 5,5 
42,4 
39,0 

90,3 
90,6 
93,3 
93,8 
91,5 

127,6 
130,2 
I 32,2 
135.4 
135,6 

60,4 
65,2 
66,5 
68.0 
68,5 

K r e d i t b an k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

14,8 599,9 226,4 65,8 12,1 
15,1 605,2 229,9 n,8 14,3 
17,8 611,3 2l5,4 76,7 15,0 
18,3 684,7 239,4 76,3 16.4 
16,0 699,8 260,2 78,6 17,2 

41,1 
42,1 
45,3 
47,2 
47,8 

20,4 
24,8 
26,3 
27,7 
28,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

5. 5 
6,5 
6,5 
6.5 
6,5 

310,8 
312,2 
3 2 8, 3 
330,6 
3 5 3,0 

191,6 I 

196,3 
197,4 
202,1 
205,8 

Privatbankiers 

92,8 
93,3 
92,5 

103,3 
108,2 

29,0 
29,9 
31,3 
31,6 
33,7 

46,0 
50,6 
51,8 
53,9 
51,7 

29,9 
26,0 
2&,9 
36,3 
30,6 

84,9 
88,0 
73,7 
75,8 
87,2 

4,6 
5,0 
5,3 
5,7 
6,0 

4,0 
3,9 
6,9 
9,4 
9,7 

42,7 
43,3 
45,4 
44,2 
45,5 

15,9 
15,5 
15,0 
14,8 
17,7 

Z e n t r a I k a s s e n u n d Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,9 
1.0 
1,3 
1, 3 
1,4 

33,8 
36,4 
38,9 
4J,5 
41,9 

1.0 
I, 3 
1,3 
1,4 
1,4 

12,2 
13,4 
14,1 
15,2 
15,9 

9,0 

9,2 ' 
9,5 I 

9,5 
9,7 

104,4 
106,0 
107,9 
109,2 
110,9 

2 3, 5 
24,0 
24,5 
25,2 
40,2 

44,1 
45,2 
-47,0 
47,7 
48,7 

6,4 
6,5 
6,9 
7,0 
7,2 

51,0 
54,3 
55,7 
56,7 
5 8,3 

10,0 
11,2 
11,0 
11,7 
26,7 

@. 5 
8,4 
9,8 

10,5 
10,6 

Gewerbliche Zentralkassen 

28,3 
28,5 
28,0 
38,9 
41,6 

6,0 
6,1 
6,1 
6,2 
6,4 

23,1 
29,0 
28,0 
28.0 
27,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

0,3 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

92,7 
91,7 
98,2 

114,6 
116,0 

3,9 
3,9 
4,2 
4,4 
4,3 

Ländliche Zentralkassen 

48,4 
49,0 
51,8 
51,7 
58,7 

1,4 
1,4 
1,7 ! 

1,7 
1,6 

39,7 
41,2 
40,9 
41,5 
42,5 

43,8 
45,1 
46,1 
46,8 
47,2 

Ländliche Kreditgenossenschaften 10) 

I

I 27,0 
26,9 

I 30,5 
' 36,0 

36,5 

1,9 
1,9 
1,9 
1,9 
2,0 

30,0 
32,9 

3 5,4 
36,1 
3 7,9 

2,6 
2,6 
],6 
2,2 
2,1 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,1 

6, 3 
7,5 
7,4 
7.3 
7,0 

5,8 
6,1 
6,0 
6,0 
5,9 

720,3 
757,5 
780,2 
800,0 
788,0 

224,0 
225,2 
227,6 
234,5 
25 3,1 

147,9 
158,0 
154,8 
15 8, 5 
175,1 

23,9 
25.6 
25,0 
25,7 
26,7 

44,5 
45,8 
46.5 
48,4 
51,0 

68,8 
65,6 
68,4 
67,5 
67,0 

7, 3 
7,1 
7,7 
7,8 
7,7 

2,0 
1,2 
1,2 
1,1 
1,1 

5,1 
4,6 
3,2 
2.3 
3. 5 

4,5 
3,9 
3.9 
3,7 
3,0 

698,1 
678,-f 
962.2 
884,7 
8 5 3,4 

522,9 
5 37,2 
550,8 
530,9 
519,0 

360,8 
360,2 
369,3 
3 5 6,1 
354,0 

4,5 139,4 
4,1 134,7 
1,7 136,6 
1,4 1 127,4 
2,4 ' I 08,8 

39,8 
38,2 
37,0 
37,1 
34,9 

8,2 
8,0 
4,7 
5. 3 
4,8 

9,0 
7, 3 
5,6 
5. 5 
5,2 

I 182,1 
17 3, 5 
176,1 
176,8 
166,8 

223,6 
216,6 
215,1 
225,4 
217,6 

30,8 
29,8 
29,2 
29,2 
28,8 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksi<~htigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit er faßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch di.e Einlagen auf Festkonto sind je nach dem 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) Es handelt sich um Institute, die nad1 der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche 
außerhalb des Landes. - 9) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 10) Erfaßt sind 

--------------------------------------------~-----------~ 

77 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik'~) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

I 

in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Stand 
am 

Monats~ 
ende 

1950 

Jan. 
März 

Juni 

Einlagen von N i c h t b a n k e n (ohne Spareinlagen) 
------c------------

d3von 

insgesame~) 

1--c----c----:---------------­
Sichteinlagen l 
(bis weniger I befristete Einlagen 5

) 

als 30 Tage) I 
öffent- \\'mschaft und I öffent-

Wirt- lieh~ , Private liL"h-
schaft recht- '--~------- recht· 

j und liehe I ins· I darunter I.~ ehe 
1 

Private _Körper- gesamt Anlage· i Korper-
l .;;chaften kanten schatten 

----::c1--,l--2,--,l- 3 I • I 5 I b 

9 532,0 

9 712,2 

5 632.211 660.~ I 1 162.0 316,8 1 077,6 

1 250,6 

die Spalten 4 und 64
) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 

bzw. Laufzeit von: 

30 Tagen 
bis 89 Tage 

90 Tagen 
bis 179 Tage 

180 Tagen 
bis 359 Tage 

360 Tagen 
und daniber 

(einseht. 

Wirt~ 
schaft 

und 
Private 

·7 

-~n_ia_~ont~ 

I 

öffent- I' öHent· ---~Öf~ ! öffent-
lich- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh-
recht~ srhaft ! recht~ schaft recht~ schaft i, r

1
•
1

cchhte-
liche und I liehe und 

1 

liehe und 

I 
Körper~ Private KOrper- Private Körper- Private j Körper-
schaften schahen schaften 1 schaften 
I 8 '-"--i-1 - :9---';-'! =l:.cO=-cl,--c1:-:l--cl= ... 1 .. 2=-',l--1-3-·~l =~1'4'.'.':."-

306,9 I 563,0 243,5 ' 174,7 160,9 1226,2 1417,4 

328,1 637,8 296,6 227,6 202,2 ! 232,8 

10 611,0 

5 610,3 1 542.1 1 309,2 312,0 

6 073,6 1 375,2 1 757,0 291.7 1405,2 497,1 641.5 409,1 323,8 285,5 295,0 

447,2 

531.7 

113,7 

152,4 

144.9 

Juli') 11 076,1 

Au~t. 

Sept. 

Okt. 

Nov.6) 

Dez. 

1951 

)an. 
Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 
Aug. 

11 779,7 

11 972,9 

12 471,6 

12 516,8 

12 752,8 

12 835,7 

13 159,5 

13 085,7 

13 286,0 

13 474,0 

13 975,7 

14 236,1 

14 663,4 

7 017,8 

7 293,8 

7 191,3 

1 338,8 

1 296,8 

1 405,3 

2 079,8 

2 278.4 

2 422,8 

7 178,2 1 281,0 2 575.7 

7 228,7 1 317,8 2 745,8 

287,6 

289,0 

7 120,6 1 287,2 2 794,6 283,8 

7 282,5 1 202,0 2 863,1 

7 318.2 1 260,2 2 9H,2 

7 579,9 1272,6 2 953,3 279,7 

7 752,7 1187,5 '''56,5 

s 048,0 1 202,9 3 1-12,3 

1 536,5 

1 647.8 

1 733,4 

1 800,8 

1 867.2 

601,2 

720.4 

1 883,3 877,9 

1 938,4 

1 950,4 

2 169,9 958,2 

2 239,4 

2 270,2 

744,8 513,7 346,7 
1360,2 273.1 570,9 171.9 

I 
695,2 613,7 491.8 391.1 1 322,3 661,1 224.1 

736,7 770,1 515,3 417,4 398,0 689,8 233.3 

850,3 847,7 558,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

*)Veränderungen gegenüber früher ver6ffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Ju~Ji 1950 zurückzu~ 
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. _ 1) Ohne Bank dl.'utscher Länder und Landeszentralbanken, 
ohne Postsparkassen· und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstirute, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 1 <\\ill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist n:cht von Bedeutung. -
i!) Die Postsparkassen- und Postscheckämter. Kf\\" und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Oie vorliegenden Reihen 
&ind für alle aufgeführten Termine rückwirkend l-~reinigt. - 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Fe-stkonto. - ~) Ohne die in den Spalten 1 und 4 
enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgcnoss~n!chaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 5 ) In den '='e­
fristrten Einlagen ist im Gegensutz zu bisherigen Publikationen auch das Anlagekonto mit erfaßt. - 6 ) lnfolge Änderung des Erhebungsschemas der 
monatlichen Bankenstatistik werden ab Juni 19"'-'-"' die Einlagen jeweils nur zum Quartalsultimo nach der Fristigkeit aufgegliedert; ab November 1950 
fällt die Aufteilung der Einlagen in Sichtcinlai=tn und befristete Einlagen wieder monatlich an. die weitere Aufgli?derung der befri:;teten Einlagen 
(Sp. 7 bis 14) jedoch weiterhin nur vierteljährlich. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

' 

I 
Spareinlagenbestand 

Spar-
Sonstige4

) 

Veränderun~en am Monatsende 
einlagen- Saldo der (z. B. Umstd- -

bestand Ein~ Aus- Ein- und 
Zugänge 

lun15·, Umbu- I 
zahlungen zahlungen 

I 

aus Zinsen I darun tcr steucr-Stand am Auszahlungen chung, Zu- bzw. I 
Monats-

' Abgang von 
insgesamt8) I begünsti~te 

anfang3) ' Spareinlagen 
' Instituten usw.) 

--- ----~-- --·- -- -- -- -- --

T 
- -. 

I 1 I 2 3 4 5 I 6 I 7 I 8 

1950 

I 
I i 

i April 3 382,7 278.5 173,8 

I 
+ 104,7 2.0 + 1.9 3 491.3 132,2 

Mai 

I 
3 491.2 272,6 187,4 + 85,2 1.4 + 1.0 3. 578,8 142.3 

)uni 3 566,9 303,4 189,4 + 114,0 1,4 + 12,8 3 695,1 172.4 

Juli 3 695,1 254,8 230,0 + 24,8 0,7 + 1,1 3 721.7 
I 

184,8 

Aug. 3 721,7 240,8 225,3 + 15,5 0,6 - 1,3 3 736,5 194,0 

Sept. 3 736,5 255,3 231.1 + 24,2 0.2 + 1.5 3 762,4 207,3 

Okt. 3 762,4 289,0 215,2 + 73,8 0,1 - 3,1 3 833,2 222,8 

Nov. 3 833,2 265.7 226,8 + 38,9 0,7 - 0,4 3 871,4 237,6 

Dez. 3 872,4 307,5 300,3 + 7.2 53,0 - 1.2 3 931,4 27B,2 

1951 
I I I 

)an. 3 931,4 267 ,l' 287,9 - 20,3 25.2 + 0,2 3 936.5 296,5 

Febr. 3 936,5 228,9 231.9 - 3.0 8,0 + 1,0 3 942,5 307,4 

März 3 942,5 239,8 2;5,7 - 15,9 4,3 - 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 I 263,2 241.8 + 21,4 1,8 + 0,9 3 954,8 332.6 

Mai 3 954,8 254,4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993.8 344,4 

Juni 3 993,8 275,.'> 225,2 + 50,3 
I 

0,6 

I 

+ 9,7 4 054,4 360,3 

Juli 4 054,4 291,-l 218,1 + 73,3 

I 
0,4 + 1,8 4 129,9 371,2 

Aug. 4 129,9 290,6 212,0 
' 

+ 78,6 0,5 I + 3,5 4 212,5 382,6 

*) ') ') Siehe die entsprechenden Anmerkung('n der vorstehenden Tabdie b). - ') Bis Mai 1950 auftretende Differenzen gegenüber dem Endbestand 
des Vormonats erklären sich aus Umbuchunt:cn vl.'rschiedener Institute, die ab Juni 1950 in einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). -')Bis 
einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umst('llung. 
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Stand 

am 
Monats· 

ende 

1•49 

Juni 

Sept. 

Dez. 

1950 

März 
}uni 

Sept. 

Dez. 

1951 

}an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 
in Mill. DM 

V. MoHatliche BaHkeHstatistik 
(BilaHzstatistik) 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) I Vermögenswerte2) • 

Einlagen 

(einseht. 

Anlagekonto) 

insgesamt 

mit I ohne 

Einlagen von 

Kreditinstituten 

792,6 

812,3 

874,1 

679,2 

699,3 

746,3 

827,7 ! 713,7 

899,7 783,6 

922,3 804,3 

1 028,3 873,8 

932,9 

953,6 

1 098,5 

963,7 

988,8 

999,5 

978,2 

969,3 

811,1 

831,1 

873.2 

839,2 

834,7 

879,5 

_______ Spalt"___l__ ~tlieden •!.':_h_i_n_:______ ---~-----~-----~--------~~-;-~ 

_.. Emlag~:va:: Postscheckkonto ___ ---~ Einla~~-n- Ei~l~rn Schatz- Aus- _ mt ~~~~eih;~:__ 
Emlagen von N1chtbankeo __ auf Festkonto Kasse 1 wechseJ verzins~ gleichs- davon 

inl­
geliamt 

(Spalte 
4+ol 

Poc:t'iflar- bei den und forde-
davon Ein- konto 1 Bank- de1 liehe --~--~----

1 

I 
lagen I Bundes Wert- rungen 

W h f -~-1---111 ( · hl Wirt· l'>ffentl.-irtsc a t , Öffentl.- von gut.. emsc 

1 

I

, und Pnvare I recht!. Kr:n~it- ~ar. Post-~ Post-~, haben ~~~d~:r papiere ange- schalt rechtl. Kredit· 

I 
dar. Korper- ins- n- scheck- spar- II kaufte) ~nd I Körper-~ institutt 

ins- A nl - scbaften stituten iesamt Jage- I ämtern kassen- I Pnvate I sduften 
eesamt konto konto I ämtern

1 

~--3--'--4-_cj-5-----'l'--o-c-1 ---c7=----~c__-s_-:l-9·~c-l -l""o---;l--l-l--:.ll--u--,l--1-3--cl---~.--'cl--15--'l-l-o--''-1 -~-7-c-l -~-s·-

595,1 

600,7 

645,5 

591.7 

645,6 

665,7 

732,9 

493,4 I 8,6 101.7 I 113.4 84,1 7,6 2,3 1,9 - - - I 
498,4 6,1 102.3 113.0 98.6 7,5 1,6 1,2 - - -

525.1 5,1 120,4 127,8 100,8 6,4 1,3 0,9 

474,6 

527,8 

552,0 

603,0 

565,6 

581,8 

585,9 

588,0 

579,1 

611,2 

5,0 117,1 

4,1 117,8 

4,1 113.7 

4,0 129,9 

4,0 

3,9 

3,9 

3,9 

105,3 

109,1 

147,0 

108,4 

109,6 

115,3 

101,4 

99,4 

114,0 122,0 

116,1 138,0 

118,0 138,6 

154,5 I 140,9 

121.8 

'1122,5 
225.3 

124,5 

154,1 

120,0 

119,7 

114,2 

H0,2 

H0,2 

H0,3 

142,8 

146,0 

153,0 

162,2 

168,8 

6,5 

::~ I 
6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,7 

6,8 

6,8 

6,8 

I 6,81 

1,1 

.") 
0,9 175,2 

.") ! 158,5 

' I 132,3 

104,9 

il 105',3 

96.6 

154,1 

86,5 

138,6 

118,7 

155,4 

1136,5 

I 

u2,7 I 136,o 

l12.7 137,0 

232,7 164,1 

367,0 168,1 

272,0 

302,7 

392.3 

342,1 

309,0 

269,0 

211,0 

221,0 

168,6 

169,1 

169,1 

141,0 

147,5 

151,0 

151,0 

151,0 

308,9 

319,2 

2H.4 

214,2 

2H,4 

213.8 

213.8 

213,8 

213,8 

214,2 

214.2 

214,2 

61,8 

142,2 

- I H9,2 

145,0 

143,5 

H2,3 

H0,1 

161,2 

160,8 

227,5 

227,5 

227,5 

35,1 

30,1 

29,6 

29,1 

29,1 

29,1 

29,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,1 

1) Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassemimter zur Bankenstatistik. - ~) lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und Fernmeldewesen. - 3 ) Ab Juni 
1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

Stand 

1949 

Juni 

September 

Dezember 

1950 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

t\ovember 

Dezember 

1951 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Au~ust 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

I'OP>rige
1

) 

Sparein· 
Verände-

]agenbe- "aldo der z .. rungen 
Einzah- Auszah Ein- und ugange (z. B. Um-

stand arn 
Iungen Iungen Amzah- zaus I stellung, Monats-

anfang 
Iungen msen Umbu-

chung 
I , usw.) 

----
I I 2 I l I 4 I 5 I 6 

I 71,9 8,7 7,7 + 1,0 - + 3,6 

88,1 l1,5 9,9 + 1,6 0,0 + 1,4 

93,7 9,0 8,9 + 0,1 0,1 + 0,5 

94,4 H,O 6,3 + 7,7 0,8 + 0,4 

103,3 12,2 6,9 + 5,3 0,6 + 0,3 

109,5 H,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 

115,5 11.9 8,2 + 3,7 0,0 + 0,2 

ll9,4 13,8 10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 

123,5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 

133,3 15,6 17,0 -1,4 0,1 + 0.2 

132,2 

I 
13,7 

I 

14,8 -1,1 0,2 + 0,2 

131,5 14.4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 

134,3 I 
13,2 11,9 +l.l 0,1 + 0,3 

136,0 10,6 14,2 -3,6 1,6 + 0,1 

134,1 13,0 13,9 -0.9 0,1 + 0,1 

133,4 11,6 12,2 -0,6 0,5 + 0,1 

133,4 12,9 13,6 -0,7 0,7 + 0,1 

133,5 14,2 ll,7 + 2,5 o.o + 0,1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 

139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

146,2 26.3 

I 
17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

155,4 28,4 22.0 + 6,4 o.o + 0,2 

I 
I 
I I 

T) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 

Sparein-
Jagen-

bestand 
aril 

Monats-
ende 

I 7 

76,5 

91,1 

94,4 

103,3 

109,5 

115,5 

11Q,4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

IH,l 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 

162,0 
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Ausleibungen 
Ausgleichs- Hnlagen und auf-

forderungen genommene Geldn 
---------- --- - ·--

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwischen- im verkaufte 

Sparein-
Fremd-

theken kredite Bestand lagen mittel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 ! 6 

Bausparkassen insgesamt 

1951 Januar 235,5 202,1 51,3 11,7 527,6 39,3 

Februar 252,7 198,6 51,8 11,1 538,6 40,2 

März 265,6 204,9 52,1 10,8 553,6 47,5 

April 287,4 204,0 53,8 9,3 560,8 60,2 

Mai 307,0 204,1 54,4 8,9 564,3 67,5 

Juni 326,7 199,9 54,3 

I 

8,8 573,2 71,0 

Juli 344,3 204,1 54,5 8,6 578,0 78,3 

Au~ust 357,4 203,8 55,2 7.9 588,9 
I 

82,6 

September 376,8 193,9 55,4 7,7 601,5 83,7 

Private Bausparkassen 

1951 Januar 143,3 
I 

53,7 36,4 10,4 287,7 1,3 

Februar 154,4 49,5 37,0 9,8 294,0 1,3 

März 166,2 47,3 37,4 9,5 307,3 1,8 

April 178,8 45,0 38,8 8,0 311,6 2,2 

Mai 187,8 47,8 39,0 7,7 316,5 2,1 

Juni 196,0 48.5 39,0 7,6 315,8 2,6 

Juli 208,4 49,9 39,2 7,4 332,0 3,1 

August 216,5 48,0 39,8 6,8 341,6 4,6 

September 228,0 41,0 39,9 6,7 355,3 5,5 

Öffcntl. Bausparkassen 

1951 Januar 92,2 H8,4 14,9 1,3 239,9 38,0 

Februar 98,3 149,1 14,8 1,3 244,6 38,9 

März 99,4 157,6 14,7 1,3 246,3 45,7 

April 108,6 159,0 IS,O 1,3 249,2 58,0 

Mai 119,2 156,3 15,4 1,2 247,8 65,4 

Juni 130,7 151,4 15,3 1,2 247,4 69,4 

Juli 13 ;,9 154,2 15,3 1,2 246,0 75,2 

August 140,9 155,8 15,4 1,1 247,3 78,0 

September )48,8 
I 

152,9 15,5 1,0 246,2 78,2 



V. Mouatlid1e Baulw1starisrik 
(Bila11zstatistik) 

VI. Kreditvolurue11 

t. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet*) 

Beträge in Mill. DM 

I 1- _ _ _ Akt~~- ! _____ ___ Passiva , 
Zahl 1 Bar- I • ~-- IVerpf!ich::- 1 eigene I 1 '[Verbind- I . I 'Kredit-
der , . f A k E. , .1. chk . e1gene lndossa- i volu-

berich- B.ilanz- reserve I son- . tungen au - 1 zepte 1gen- son- . 1 e1ten z· 
tenden summe und W eh l Debi- ' stige , Ein-1 aus genom- .und Sola-~ kapital

1 
stige :1 aus ; h !e- ' rnents- ! men 

Stand 
am 

Monats 
ende 

lnst;t)ute I 
1 

Bgauntk--

1 

e se toren 
1
Aktiva lagen

1 
Anwei- mene wechsel § 11 IPassivall Bürg- 1 u.ngenl. verbind-'. insge-

11 

1
) 1

1

1, 'I hsuenftgesn- [
11 

Gelder I im 1 KWG , •) , schaften [u~Tauf kl::;n I samt 

I 
haben2

) ---+------+--U_rn_l_au_f__:_1------, 1 1 u. a. ' 
--;:-;;

0 

__ __1 II 2 II 3 I 41. s ~---_:_1 ! __ 
1 

__ s __ l __ 9 __ 1 __ 1o 11 I 12 il u I 14__ ~; :1 16 

Okt. 65 L~:l-3:--:.: I 69,7 7,4 1118,5! 11,2 78,6 : 2,6 110,0 29,1 i: 3,8 i 7,81 51,-4 I 
Nov. 66 ]172,6, 3,7 75,6 85,5 7,8 125,3 14,4 89,6 I 3,0 10,3 30,0 ' 0,1 I 10,0 53,3 
Dez. 67 I 180,8 5,7 60,8 105,1 9,2 , 15,5 15,9 100,4 5,2 10,8 B,O 0,0 10,3 73,1 
1951 i 
Jan. 71 188,0 3,5 67,5 107,8 9.2 16,1 10,8 111,3 i 

Febr. 72 ! 187,9 4,2 66,2 108,3 9,2 16,4 10,2 109,6 
März 73 211,3 -4,3 87,1 110,3 , 9,6 16,9, 12,4 111,5 
April 73 216,3 5,2 92,9 108,3 9,9 17,7 13,3 111,6 
Mai 74 , 216,2 5,8 97,8 111,1 11,5 16,5 14,2 116,9 
Juni 76 226,6 5,0 102,3 

1

106,9 I 12.4 18,8 11,6 119,0 
Juli 77 

1

1 223,6 5,7 101,4 103,9 , 12,6 19,4 9,8 116,3 
Aug. 78 , 225,5 6,9 103,1 101,7 113,8 19,2 7.9 118.2 

5,4 
5. i 
3,3 
2,6 
1,4 
0,6 
0,3 
0,3 

11,3 
11,6 
12,1 
13,6 
13,8 

' 14,8 

1

14,9 

15,2 I 

33,1 
H,7 
5 5,1 
57,5 
61,4 
61,8 
62,9 
64,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

12,0 
13,7 
1-4,7 
15,3 
15,2 
15,3 
15,8 
11,6 

72,1 
79,4 
60,6 
63,7 
65,3 
67,1 
75,9 
78,7 

198,8 
224,6 
249,6 

259,7 
267,9 
273,0 
280,9 
28 8,6 
2q2,4 

297,9' 
295,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -
1) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender Institute. - ") Einschließlich Postscheckguthaben. - 3 ) Nicht identisch mlt der 
gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

VI. Kreditvolumen 

t. Kurzfristige Kredite1
) de~ Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 

in Mi!!. DM 

Geschäftsbanken2) 

nach der monatlichen 
Bankenstatistik Zuschlag für Zentralbank-Stand am 

I 
die statistisch system Monatsende darunter nicht erfaßten ' insgesamt insgesamt I Valutaforde-

(BdL und LZB) •) 
insgesamt rungen aus der 

Institute 

1 RM-Zeit 
(Schätzung)3) 

---,--
1950 

Januar 10 218 275 1o1 10 379 371 10 7 53 
Februar 10 604 281 165 10 769 l88 11 157 
März 10 986 282 169 11 15 5 420 11 575 
April 11 128 28-4 171 11 299 601 11 900 
Mai 11 222 28' 172 11 394 l 008 12 402 
Juni 11 420 1 i' 5 11 595 1 5925) 13 1875) 

Juli 11 595 177 11 772 1 41S 13 190 
August 11 784 179 11 963 I 564 13 527 
September 12377 185 12 562 1 -48 3 14 045 
Oktober 12 981 190 13 171 1 58 3 14 754 
November 13 272 193 13 465 I 5 59 15024 
Dezember 13 524 196 l3 720 1 5 80 15 300 

1951 
Januar 13 706 198 13 904 1 311 15 215 
Februar 14 088 202 1-4 290 1 517 15 807 
März 13 490 196 13 686 1 114 14 800 
April 13 179 192 13371 1 193 14 564 
Mai 13 208 192 13 400 I 540 14 940 
Juni 13 548 196 13 744 1 614 15 3 5 s 
Juli 13 862 200 14 062 1 627 15 689 
August 14 174 204 I l 3 7 S l 618 15 996 
Sept<·mber 1 207 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. - ') Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (s. vorst. Tabelle); Kontokorrent-, 
Akzept-, Wechselkredite, Schatzwed1sel und unverzinsl. Schatzanweisungen, sonstige kurzfristige Kredite. - 3) Stati­
stisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. - 4) Schatzwed1sel, Kassenvorschüsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand, Wertpapiere (einschl. der 
von Versicherungsunternehmen und Bausparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirt­
schaft und Private (letztere nur von den Landeszentralbanken der französischen Zone). - 5) Zunahme in Höhe von 
400 Mill. DM bedingt durch die Übertragung des .. suspense account-Kredits". 
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Stand am 
Monatsende 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 
in Mi!!. DM 

VI. KreditvolumeH 

Kredire und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 
----.,-~---B--u-n_d_u_n_d_B~u-n_d_r_sv_e_·_\\_'a_lt __ u_n_._g_~._n --- ---------Länder- ------ -~s;ige~ 

1------ ---- --- ---- ------------ ----- -- -- -- - - -· 

ins: gesamt 

I davon I davon darunter: 

I 
insgesamt s:alz:;le~:~I\asse~~ k;t~~~ geisnasm-t I' Sdl~t=-~assen-11--bLomd-- ins- V~~ ~:~:~~~~r. 

zinsl. Smatz- vor- Wert- wemsei vo.r- ar_- gesamt f:~~: a;:~:: 
1----~-. I 2 I anwei:ungen sch~sse pap:erel ;,---, - i- s:_~s~e lb~:~~e ~- IO T_glei('h~rder_ 

86,5 
69,3 

172,4 
342,3 
310,9 
401,8 
313,6 
2l8,7 
263,6 
25 8,8 
232,2 
3 8 8,9 

373,5 
387,5 
420,3 

I 601,3 
1 007,9 
1 592,0 
1 418,2 
1 5o4,2 
1 482.5 
1 582,8 
1 558,7 
1 5 80,0 

1 311,3 
1 5P,O 
1113,9 
1 1'13,2 
1 539,7 
1 614,4 
I 627,3 
1618,2 
1 207,1 

28,0 

87,8 
268,6 
227,6 
294,9 
233,7 
142.9 
151,1 
150,7 
90,0 
93,8 

85,9 
88,9 

101,7 
311,7 
775,2 

1 294,1 
1 090,9 
1 172,8 
1 115,4 
1 18 5,0 
1 18 2,1 
1 204,5 

901,1 
1 096,1 

772,4 

815' 5 
I 1 159,9 
I 1 278,6 

1 278,8 
1 244.2 

925,7 

3 5,0 
50,0 
49.8 

100,8 
99,7 

142,9 
15 l, 1 
150,7 

90,0 
93,8 

85,9 
88,9 
77,7 

107,6 
131,2 
154,9 

82,7 
113,0 
18 3,1 
334,5 
247,2 
232,0 

310,7 
387,0 
15 5, 3 
129,5 
366,2 
3 37,5 
298,8 
237,5 
341,7 

i 52,8 

1

218,6 
177,8 
194.1 
134,0 

24.0 
204.1 
644,0 
779,2') 
748.2 
799,8 
597,3 
515,5 
599,9 
637,5 

255,4 
374,1 
282,1 
3 51,0 
458,7 
606,1 
645,0 
671,7 

I 249,o 

s.o 
22.9 
38,7 
42,5 
5 5,0 
79,0 
53,6 
68,2 
80,3 

79,81 
102,3 
239,9 

229,7 
232,7 

1

237,7 
181,6 
126,0 

360,0 161,5 
2oO,O 177,6 
260,0 235,5 
335,0 197,2 
335,0 229,3 
335,0 258,0 
335,0 238,4 

335,0 
335,0 
33 5,0 
3 3 5,0 
33 5,0 
335,0 
335,0 

I 
335,0 
3 3 5,0 

273,7 

282.51' 
211,0 

234,81 
236,1 
187,9. 
203.1 

1

. 

227,7 
129,4 

1, I 
0,6 
0,3 

0,8 
0,8 
1,2 
0,2 
0.3 
7,7 

42,3 
132,6' 

I 

143,4 
119.2 
130,0 

91,5 
57,1 
5 3,9 
90,3 

105,7 
105,5 

76,3 
91,9 
89,0 

8 5,7 
115,0 
8l.4 
91,2 
84.5 
60,5 

4 3. 'I 37,4 
23,1 

6,9) -
22,3 -
38,4 
41,5 
542 
78,2 
52,4 
68,0 
5 7,4 
45,6 
47,6 
86,5 . 

80,5 
77,7 

101,9 
69,9 
48,7 
87,4 
81,4 

115' 5 
85,8 

144,7 
161,8 
141,9 

178,9 
164,4 
124,6 
140,7 
148,8 
127,4 
146,7 
17~.9 

106,3 

22,6 
26,5 
12,4 
20,8 

5,8 
5,8 
5,8 

20,21 
20.2 
20,2 

5,9 
14,3 

5,9 
8,3 
4,3 
7,5 

9,1 
3,1 
3,0 
2,9 
2,8 

12,9 
10,4 

50,5 
46,4 
45,9 
31,2 
28,3 
27,9 
26,3 
27,6 
30,2 
28,3 
39,9 
55,2 

57,9 
65,9 
80,9 

108,0 
106,7 
136,4 
149,7 
15 5,9 
169,9 
168,5 
118,6 
137,1 

136,5 
138,4 
130,5 
142,9 
143,7 
147,9 
145,4 
146,3 . 

151.0 1 

4,7 
8,4 

15,6 

17,2 
18,8 
2 1,5 
28,1 
30,4 
32,6 
41,7 
43,9 
46,8 
47,7 
50,4 
54,8 

5 3,7 
5 3,3 
49,6 
49,4 
49,0 
49,6 
49,0 
50,5 
49,6 

1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtsmaft und Private (nur von den Landeszentralbanken der 
französismen Zone), Smatzwemsel der südwestdeutsmen Eisenbahn, Kassenkredite an sonstige öffentlime Körpersmaften und 
Wertpapiere, soweit diese nimt in Spalte 5 erfaßt sind. - 2) Einbezogen sind 147,0 M.ill. DM Lombardkredit der Landeszen­
tralhanken zu Gunsten des Bundes. 
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VI. Kreditvolumen 3. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 

in Mill. DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW ) 
--~---------·---~~-

I 
davon Kredit-

Stand am 1-- ----~----- anstalt für Berliner 
! angekaufte 

Monatsende insgesamt 1) I 
Wieder- Zcntralbanke) 

Wechsel- . Lombard-

I 

fremde aufbau 

I 
kredite1) kredite Ausgleichs-

forderungen 

1 2 I 3 I 4 I I I 6 

1949 I 

Januar 1 481,2 1 2~9. 5 162,2 39,5 - -
Februar 1538,6 1 294,0 201,2 43,4 - -
März 1 ~ 6<;,2 1 357,4 163,6 44,2 - -
April 1 566,7 1 328,9 190,2 47,6 - -
Mai 1 3 53,2 1 119,5 18 3,9 49,8 - -
Juni 1 213,1 1 008,6 144,3 60,2 - 4,7 
Juli 1 426,9 1 176,2 18 1,5 69.2 - 7.8 
August 1 797,8 1 53 5,0 173,9 88,9 - 5,2 
September 2 059,7 1 810,5 149,2 100,0 - 3,5 
Oktober 2 736,0 2 424,5 205,1 106,4 - 0,5 
November 3 394, l I 2 908,5 3 5 5,8 

I 
129,8 - -

Dezember 3 7 53,1 3 19 8,0 335,6 219,5 58,4 -
I 

1950 

Januar 3 774,5 3 216,9 298,4 259,2 - -
Februar 3 8 52,5 3 197,7 376,9 277.9 - -
März 3 820,8 3 26 2, 7 244,5 313,6 - 20,4 
April 3 678,8 3 118,9 23 1,1 32F,S - 20,0 
Mai 3 5 46,2 2 937,4 264,7 344,1 20,0 31,4 
Juni 3 439,3 2 829,4 246,2 363,7 77,6 36,5 
Juli 3 340.9 2 742,2 231.4 367,3 65,0 13,3 
August 3 190,7 2 564,8 243,4 382,5 151,2 8,2 
September 3 879,4 3 199,9 280,6 398,9 205,8 34,7 
Oktober 4 548,3 3 84t>,4 287,5 414,4 273,7 33,0 
November 4 646,6 3 906,1 297,9 442,6 374,5 56,0 
Dezember 4 960,0 4 119,4 360,6 480,0 368,7 7 5,2 

1951 

Januar 4 435,7 3 652,5 316,8 466,4 404,0 97,3 
Februar 5 063,7 4 169,5 422,1 472,1 437,0 168,4 
März 4 740,4 3 8 3 5 ,6 419,8 485,0 3 8 8,1 130,0 
April 4283,6 3 413,6 37 2,4 497,6 395,1 143,7 
Mai 4 238,9 3 345,2 384,2 509,5 410,4 l4l,l 
Juni 4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 112,8 
Juli 4 205,0 3 43~.9 262,1 504,0 445,7 112,7 
Augu6t 4 103,4 3 3 5 4,4 25 8,8 490,2 464,8 94,0 
September 4 617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 90,4 

1) Einschließlich Auslandswechsel und der seit Januar 1951 vom Zentralbanksystem angekauften Exporttratten. -
2) Die Kredite an die BZB umfassen - z. T. abweichend von früheren Angaben - angekaufte Inlands- und Aus-
Iandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. 
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4. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

VI. Kreditvolumen 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung!) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiet.J 

in Mi!!. DM 

Stand 

am 
Monats­

ende 

1950 
Jan. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Stand 

am 
Monats­

ende 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

Kredite an Nichtbanken 
---~---~~~~~~~~~~~~~--~~~~ 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 
----~~~~-1 

1-~~~-d_a_v_o_n ~~~-I 1Ia~~~rJ~:!ge ~~--~- -~~------W_ir_t_sch_a_ft~u_n_d_P_r_iv_a--:-t_e _________ ~----~-
D b · I mittel- d d 1 f · · -~-e_J_to_r_en~-- Wechsel- f . (einschließ- kurz- ~~----~~\Ion mittel- avon ang nstlg• 

obligo der nstige lieh lang- fristige -~- ·--- --~-~--- Kredite 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredit< 

Kundschaft, Kredite fristige Kredite Debitoren Wechsel- fristige I (einschließ! 
Schatz- (Laufzeit durch- obligo Kredite durch- langfristill• 

wechsel und 6 Monate bis laufende insgesamt ins- darun-ter der (Laufzeit Debi- laufende durchlaut 
unverzinsl. weniger all Kre~ite) (Laufzeit bis Akzept- K d 6 Monate toren K d. Kredite) 
Schatzan- 4 Jahre)') (lau zeit weniger als gesamt kredJ'te un - bis wenige• re lte (Laufzeit 

1l 12 I " I 
10 II 

I 
Weisungen 4 Jahre 6 Monate) schaft als 4 Jahre 4 Jahre 

und mehr') und me-hr' I ~---,-l~-------cl~-----,-l~-1---,l--'-1 __ 4 __ c__ __ 5 __ '-".-"'--.-'6.:.:::::_:__,1·~---7---'l ~ I 

10 217,6 
lO 986,3 
ll-119,> 

l1 595,2 
II 784.4 
12 376.96

! 

129~0.5 

13 271,6 
13 52~.1 

!3 7o>.s"J 
14 087,7 
13 4~0.0 
13 179,3 
1l 207,7 
13 547,() 
13 861.6 
14173,9 

1

6 911.8· 2 020.7 3 305,8 2 370.9 I 9 614.71,6 626.1 
7 27t>,1 2 I 39,4 3 7!0,2 2 879,9 10 078,4 6 7'l'l,4 
7 375,4 2 001.~ 4 044,1 735,2 3 001,4 10 54'l,O 7 022,4 

469,0 
649.0 

~ 200,1 
< 669,1 
8 787,<; 
s 45 8,6 

8 >48,6"> 
8 703,5 
8 15 4,4 
? 849.0 

1

'7 924, L 
7 s 87,0 

1

7 928,0 
8 065,3 

2 034,6 
2 082,7 

12 326,b 
'2 570,5 
2 504,2 
2 343,9 

:2166,2 
2 058,4 
I 838,9 

·1684.0' 
I 575,2 
1 494,2 
1 412.b 
l 3 95,0 

4126,2 773,2 3 270,2 IO 785,9 17 144,5 
4 135,4 815.1 3 669,8 11 025,5 7 33ü,9 
4 176,8 853,5 4 019,l 11 6! I,5 7l 7 845.1 
4 311,4 897,8 4 424,8 12 303,9 8 305,6 
4484,1 922,5 4751,8 12630,3 8444,3 
5 065,5 9t>2,0 5 H8,3 l2 964,0 8 175,0 

5 H6,9 
5 38 4,2 
5 33 5,6 
5 330,3 
5 28 3,6 
5 6o0,9 
5 9B,6 
6 108,6 

992,3 9
) 

1 042,8 
1 1t>7,2 
1 227,6 
I 268,3 
1 H0,7 
1 3 70,0 
1 396,9 

'395,8 
'630,9 
5 916.5 
6 201,8 
6 407,9 
6 047,9 
6 859,3 

1 7158,8 

13 097,1 8
) 

13 513,6 
12 923,7 
12 541,1 
12 5o5,7 
12 844,0 
13 089,8 
13 279,9 

8 273,<; 8) 

8 452,2 
7 914,2 
7 612,3 
7 65 2,2 
7 619,2 

7 7 j 5.6 I 
17 8c10,8 

ncch : K r e d i t e a n N i c h t b a n k e n 

1 944.0 I 
2 0~8.41 
2 000,4 

2 0~4.2 
2 082,2 : 
2 3 2b,2 
2 568,3 
2 502,9 
2 342,9 

2 165,2 
2 057.8 
l 8 ~8.7 
1 683,() 
1 575,1 
L 494,1 
1 422.5 
1 394,9 

2 988,6 
3 279,0 
3 526,6 

3 641,4 
3 694,o 
3 76b.4 
3 998,3 
4 186,0 
4 789,0 

687,1 

712,9 
753,0 
782,1 
822,6 
848,1 
883,7 

4 823,6 9 to.o'> 
'061.4 9<6,9 
5 ('09,5 1 078,6 
4 928,8 1 135,8 
4 9L3,'i I 164,3 
5 224,8 [ 223,> 
5 374,2 ·,

1

. I 245,1 
5479,1 1260,2 

2 067,8 
2 463,5 

618.1 68,7 

77,3 
79,6 
81,6 
79,3 
73,8 
80,2 

63 5.6 
67 3,-t 
700,5 
743,3 
774,3 
803,5 

82>,99
) 

8 '4.3 
987,0 

1

1 03'-1,5 
1 06o,O 

I

I 120.2 
I 13<',7 
L 156,5 

84,7 
82,6 
91.6 
96 3 1 

1~~:~ II 

1

108,4 
1ü3.7 

2 572,2 

2 825,& 
3 181,3 
3 48 5, 3 
3 797,4 
4 100,5 
4 440,0 

4 662,0 
4 8 57.8 
5 118,8 
5 376,7 
5 5 56,3 
5 765,7 
5 949,0 
6 180,6 

Jl K r e d i t e a n K r e d i t i n s t i t u t e 
1~--~----------------~-~~~------------- ------- ------------, -----~- ------

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: da von I da von 
k - ------~~-~~~ langfristige 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften . I fri~~:ge ~~itoren I mittel- ' I Kredite 

I 

d 
I 

d I f · · K Wech- f i (einschließ-
kurz- avon mittel- avon ang nst1gei 1 redite ristige j' I d eh lieh lana-

frJ·stJ'ge ----------;-~---~ ~------,-~~-, Kred1te ins- dar- sei- Kredite ur - fnsti~e 
Schatz- fristige 1 bl' D b' I Kredite wechsel und durch- (eins& ießlich I gesamt unter 0 Jgo (Laufzeit I e I- au- durch-

Kredite langfristige ins- Ak der 1 M toren fende laufende 
insgesamt Debi- unverzinsl. Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit - 6 onate K d' Kredite) 

(Laufzeit bis toren I Schatzan- 6(Mlaounfzaeteitbt's toren fende Kredite) . bis weniger gesamt zept- Kund- Ibis weniger, re !tel (Laufzeit 
weniger als II weisun_gen, weniger als K d' (Laufzeit I als kredite schaft als 4 Jahre)]' 4 Jahre 

sonstige re tte 4 Jahre I 6 Monate) I und mehr') 
6 Monate) Wechsel 4 Jahre) I und mehr') 
~~~------~~--~~~~~~~~-~~~~~~~~~~~~-~~~~~-~~-~~~~-~~-~~~~-1 

-----;----=-IS'----!...1 _ _:1::__6 _ _!1 _ ____:1:.:_7_-+1 _ ____:1:.:.8 _ ___!.1_.::_19:___!1 _ _::20::_.....L_I ___ 2:::1:___11 12 I ll I 24 I 25 I 20 I 27 I 28 I 29 

I m:: m:: I ... , .";::::,., "'·' 
1950 
]an. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

602,9 
907,9 
870,5 

809,3 
758,9 
765,4 
676,6 
641,3 
560,1 

608,4 
574,1 
566,3 
638,2 
641,0 
70~.9 

7 71,8 
89~.0 

324,5 484,8 60,3 54,7 5,6 444,4 
318,1 440,8 62.1 56,8 5,3 488,5 
355,0 410,4 71,4 66,6 4,8 534,0 
36l,5 313,1 75,2 70,2 5,0 627,4 

I 343.2 298,1 74,4 70,9 3,5 651,3 
I 283.6 276,5 78,3 75.0 3,3 708,3 

27S,1 
251,3 
240,2 
2~6.7 

271.9 

1

. 

2o7 8 

I' 

2I2.4 I 
204,5 

333,3 
322,8 
326,1 
401,5 
370,1 
436,1 
559,4 
629,5 

81,7 
85,9 
88,6 
91,8 

104,0 
117,2 
124,9 
136,7 

78,3 
82,6 
84,8 

I 
88,6 
92,6 

1

106,0 
!13, 5 
125,2 

3,4 
3,3 
3,8 
3,2 

11,4 

11.2 I 11,4 
11,5 

733,8 
773,1 
797,7 
825,1 
851,6 
882,2 
910,3 
97S,2 

1 7 30,2 
I 732.8 
1 728,7 

1 1 765,1 
1 759,7 
1 8 3 5,2 
1 8 '6. [ 
1 87 5,6 

I 1810,6 

1 920,3 
1 964,2 
1 989,1 
1 902,4 

I 

[ 903,8 
• 1 937,6 

656,0 
664,8 
662,4 

667,5 
67Q,4 
779,7 
865.~ 

1

848,9 
789,4 

892,9 
920.2 
999,5 
940,8 
921,4 
914,7 

I 930,0 

1

1 920,0 

I 1 8 tl.6 I 847,7 

I 

21,3 
19,7 
20,7 

22,8 
22,5 
23,0 
2 3,3 
24,4 
19,5 

18,4 
24,1 
24,0 
2J,3 
21,1 
19,l 
20,l 
17,1 

I 074,2 
I 068,0 
1 Oo6,3 

I 097,6 
1 080.3 
1055,5 

9'10,2 

I [ 026,7 I 
I 1 021.2 

1 027,4 
1 OH,O 

9 '9,6 
96I,6 
981.4 

i L 021,9 
i 990,0 

I 9o3,9 

41.0 

49,1 
47,8 
45,4 
46,3 
76,6 
87,8 

99,9 
96,0 

110,1 
116.1 
120,3 

97,1 
103,7 
113.4 

218.3 
262,8 

37,2 1 3,8 

41.6 1 7,5 
40,3 7,5 
37,8 7,6 
39,8 6,5 
41,9 34,7 
52,8 35,0 

64,8 
59,9 
73,7 
78,8 
83,2 
86,3 
95.2 

!05,1 

35,1 

' 36,1 
' 36.4 

II 

37,3 
37,1 

1

10,8 
8,5 
8,3 

456,5 

496,0 
543,7 
608,6 
638,4 
724,6 
773,1 

797,9 
825,3 
8 51,9 
878,1 
903,2 
916,6 
933,3 
945,3 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im )L!ni 19;0 zurückzu­
führw, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
Jhne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unbcrü.:k6ichtigt - m1t geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
- 2) D1e Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristil:!c ,.durchlaufende Kredite". - ') Hvpothekcn, Kommun"l­
darlehen. sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 6) Zunahme im September rd. 682 Mill. 
DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von acht 
Instituten, die ab September 1950 unter den Teilzahlungsfinanzierungsin_stituten berichten.- 7) Vgl. Anmerkung 6).- 8) Enthält statistisch bedingte Ab­
nahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentrale). - 9) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe 
von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentrale). 
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VI. Kreditvolumen noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Kredite an --- --------~~~-----~~~~~---~- ---. ··- -- ~-;---------~~~---~~~~~- -~-~----~~--~--~~~--

------- ______________ i!J.sg_esa_IDt___ _ _ _____ ---~--~~~~~~~-~--~~~~~~~~-v_o_n~d_en~S__,_p_a_lt_en_l, 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1

- _Debitore~vo\ _____ :la~~~~:~ge ___ __

1 

___ -~-d-~~W_i_r_ts_c __ ha_f_t--c~-n_d_P_r __ i_va_t:-le~~d~---------c-1 ~-- __ _ 

1
-----~-----~ W

0

ebch
11

_sge
0

1- mfr1istttl~gle- !\(einschließ- kurz- ------ - avon_, -·] mittel- 1--~~- -langfristige 
lieh lang- fristige I--Debitoren ' 1 fristige I Kredtte 

I der Kund- Kredite fristige Kredite I \ ' Kredite ,einschließ-
schaft, I I dufrchdlau- insgesamt I I :!Wechsel-~ . lieh lang-

1 darunter I Schatz- (Laufzeit en e I obligo (Laufzeit I durch- I fristige 
ins- Ak t- wechsel l6 Monate Kredite) (Laufzeit I d t ' 6 M ate Debi· laufende durchl_auf. 

zep b" . bt's I ins- arun er I der I on I I K d gesamt kredite ' u. unver- I lS wemger Akzept- I Kund- bis i toren I Kredite re tte) 
zinsliehe _als 4 Jahre) (Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger, 
Sc~atzan-~ 3

) 4 Jahre als , , als 4 I (Laufzeit 
wetsungen ,

1 

und me_ h_'_r)) 6 Monate) I I I Jahre) ) 4 Jahre [und mehr5
) 

'--~~~~+~~~2~-~,~~3~--,~--~4~---'-~-5--~~, ~--6 ,-~7~---'----8~~~~9~.,~-1~0--~, ~~~~~~~~~12~~,~~1~3-+l~~l4~-

13 179,3 
13 207,7 
13 547,9 
13 861,6 
14 173,9 

301,3 
298,7 
307,6 
309,8 
313,9 

1 978,8 
1 990,2 
1 982,7 
1 977,7 
2 129,7 

424,5 
415,8 
426,3 
444,6 
457,5 

1 639,9 
1 641,8 
1 747,7 
1 812,0 
1 786,0 

1 141,5 
1 113,0 
1151,7 
1 150,7 
1 184,3 

998 1 
1 014,0 
1 043,8 
1 056,1 
1 086,7 

17 849,0 

1

1 7 924,1 
7 8 87,0 
7 928.0 
8 Oo5,3 

218,4 
216,6 
218,3 
216,4 
218,0 

1 301,1 
I 325,9 
I 295,2 
l 295,0 
1 422,5 

23-4,1 
232,8 
239,7 
246,9 
253,7 

1 002,4 
l 009,8 
1 073,6 
1 111,5 
1 081,4 

692,6 
686,4 
700,6 
689,1 
704,6 

628 9 
640,1 
644,4 
643,2 
658,3 

1 684,0 
1 575,2 
1 494,2 
1 422,6 
1 395,0 

36,2 
34,5 
29,1 
24,5 
20,1 

351,5 
323,2 
311,8 
298,0 
302,1 

64,4 
54,5 
47,1 
48,9 
56,6 

364,6 
351,2 
347,4 
351,6 
351,2 

117,8 
109,3 
102,4 

95,9 
81,4 

54 5 . 
50,3 
50,7 
50,5 
52,6 

5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 
5 9 33,6 
6 108,6 

82,9 
82,1 
89,3 
93,4 
95,9 

677,7 
664,3 
687,5 
682,7 
707,2 

190,4 
183,0 
186,6 
197,7 
203,8 

637,5 
632,0 
674,1 
700,5 
704,6 

448,9 
426,6 
451,1 
461,6 
479,7 

369 2 
373,9 
399,4 
412,9 
428,4 

1

1 227,6 
1 268,3 

! 1 340,7 
! 1 370,0 
! 1 396,9 

30,0 
31,1 
33,5 
3 5,6 
35,7 

206,1 
204,7 
206,8 
213,9 
218,2 

9,2 
12,5 
13,7 
12,1 
11,0 

108,2 
111,1 
125,9 
134,4 
1.26,0 

139,2 
138,5 
151,8 
152,9 
162,1 

447 
46,5 
47,3 
47,9 
49,8 

Bundesgebiet 

6201,8 12541,1 
6 407,9 12 565,7 
6 647,9 12 844,0 
6 859,3 13 089,8 
7 158,8 13 279,9 

7612,3 
7 652,2 
7 619,2 
7 715,6 
7 800,8 

59,2 
61,0 
64,7 
66,3 
68,2 

Baden 
272.4 

1

. 

274,3 
283,7 
28 5,1 
287,3 1 

199,6 
202,0 
204,5 
202,1 
203,9 

1 152,5 
1 198,4 
1 244,7 
1 292,2 
1 344,2 

251,8 
25 7,8 
263,6 
271,0 
283,9 

244,7 
2 5 3,2 
260,3 
268,3 
277,2 

334,3 
345,8 
3 57,1 
367,0 
376,6 

Bayern 

1 862,4 
1 8 59,7 
1 867,3 
1 891,3 
2 002,3 

Bremen 

-423,8 
415,2 
426,1 
444,2 
457,0 

Harnburg 

1 617,0 
1 628,8 
1 734,8 
1 7 96,7 
1 763,7 

Hessen 

1 111,0 
1 092,8 
1 129,1 
1 121,4 
1 15 8,6 

Niedersachsen 

786 4 953 4 
806,2 957,2 
8l0,4 998,6 
850,6 1 002,9 
879,8 1016,4 

'1 220,9 
1 227,6 
1 205,8 
1 2 30,0 

328,4 

233,4 
232,2 
239,6 
246,5 
253,2 

1

1 C'C0,3 
1 C'07,6 

I
] 071,5 
1 109,0 
1 071,9 

686,2 
679,3 
691,5 
676,5 
695,0 

604 0 , 
605,0 
621,3 
619,3 
625,6 

1 683,9114 928,8 
1 575,1 4 913,5 
1 494,1 5 224,8 
1422,5 ;5 374,2 
1 394,9 \5 479,1 

36,2 
34,5 
29,1 
24,5 
20,1 

3 51,4 
323,1 
311,7 
297,9 
302,0 

64,4 
54,5 
47,1 
~8,9 

56,6 

364,6 
351,2 
347,4 
351,6 
3 51,2 

117,8 
109,3 
102,4 

95,9 
81,4 

72,8 
72,3 
79,2 
8 3,0 
83,4 

641,5 
632,1 
661,5 
661,3 
673,9 

190,4 
183,0 
186,5 
197,7 
203,8 

616,7 
621,2 
663,3 
687,7 
691,8 

424,8 
413,5 
437,6 
444,9 
463,6 

1

1 135,8 
1 164,3 

i1 223,5 

1

1 245,1 
1 260,2 

24,6 
25,2 
26,3 
27,5 
27,4 

198,6 
197,3 
200,6 
208,1 

i 212,7 

9,2 
12,5 
13,7 
12,1 
11,0 

108,0 
110,9 
125,6 
134,1 
125,7 

133,0 
132,9 
143,6 
143,3 
148,6 

43 0 54 5 349 4 I . 
50,3 352,2 44.8 
50,7 377,3 I 46,4 
50,5 3 8 3,6 

I 
47,0 

52,6 390,8 48,8 

1

1 039.5 I 
1 066,0 
1 120,2 ' 

11136,7 ! 

!1156,5 

I 

22,3 
22,4 
23,8 
23,9 
24,2 

190,3 
189,1 
193,4 
200,6 
205,2 

7,9 
8, 5 
8,4 
7, 7 i 
7,6 

99,2 
104,1 
117,8 
118,4 
117,9 

120,4 
119,5 
129,4 
130,6 
133,9 

32 4 
3 3,9 
3 5,6 
36,5 
38,7 

96,3 I 

98,3 
1

. 

103.3 

1

. 

108,4 
103,7 

2,3 
2,8 
2,5 
3,6 
3,2 

8,3 
8,2 
7,2 
7,5 
7,5 

1, 3 
4,0 
5, 3 

4,4 
3,4 

8,8 
6,8 
7,8 

15,7 
7,8 

12,6 
13,4 
14,2 
12,7 
14,7 

10 6 
10,9 
10,8 
10,5 
10,1 

5 376,7 
5 55 6,3 
5 765,7 
5 949,0 
6 180,6 

51,7 
5 3,2 
55,7 
57,7 
59,3 

998,1 
1 036,3 
1 07 5,6 
1115,1 
1 161,4 

244,5 
250,6 
256,5 
263,9 
276,7 

243,9 
252,4 
259,5 
267,5 
276,4 

277,8 
287,7 
297,9 
307,8 
317,1 

673,0 
690,0 
712,0 
730,1 
756,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit· 
- 3) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 



Kredite der Geschäftsbanken VI. Kreditvo/ume" 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 
_N __ i_c_h_t_b_a __ n_k_e __ n----------~--------------------------~------------K--r--ed~--e-a-~_K __ r_e_d_i_tl_n_e_t __ It __ u_t_e ____________ -___ --_~-------~ 

0is 6 entfallen __ a_uf_:___________________ dav<:>n ----·1 __ d_'"-:-'o~n __ J lang- I 

kurz 
fristig 
Kredi 

insgesa 

I 

:: I 
mt 

(Laufz 
bis 

eit I 

er I , wenig 
als 

6 Mona te) I 
15 

638,2 
642,0 
703,9 
771,8 
894,0 

28,9 
24,4 
23,9 
24,7 
26,6 

116,4 
130,5 
115,4 

86,4 
127,4 

0,7 
0,6 
0,2 
0,4 
0,5 

22,9 
13,0 
12,9 
15,3 
22,3 

30,5 
20,2 
22,6 
29,3 
25,7 

44,7 
56,S 
45,2 
53,2 
72,3 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz.- Debitoren mittel- I fristige 
fristige ·--· ---------- fristige I j Kr~dite davon 

I 
mittel-

I Schatz- fristige 

I wechsel Kredite 

I u. unver- (Laufzeit 
Debi- zinsliehe 6 Monate 
toren Schatzan- bis 

, weisung .. weniger 
I sonstige als 4 

Wechsel Jahre) 

16 17 I~ 

236,7 401,5 91,8 
271,9 370,1 104,0 
267,8 436,1 117,2 
212,4 559,4 124,9 
264,5 629,5 136,7 

18,8 10,1 5,4 
14,6 9,8 5,9 
13,8 10,1 7,2 
14,3 10,4 8,1 
14,1 11,5 8,3 

80,2 36,2 7,5 
98,3 32,2 7,4 
89,4 26,0 6,2 
65,0 21,4 5,2 
94,1 33,3 5, 5 

0,7 0,0 
0,6 0,0 
0,1 0,1 
0,4 0,0 
0,5 0,0 

2,1 20,8 0,2 
2,2 10.8 0,2 
2,1 10,8 0,3 
2,5 12,8 0, 3 
9,5 12,8 0,3 

6,4 24,1 o,2 
7,1 13,1 5,6 
9,1 13,5 8,2 

12,6 16,7 9,6 
9,6 16,1 13,5 

24,9 19,8 1,7 
3 5,1 i 21,7 1,7 
23,1 22,1 0,9 
23,9 29,3 0,9 
32,7 37,6 1,0 

davon 

I 

langtristlgt 
-1 Kredite Kredite Kred1te 1 (em-

1 lschließiich 

Debi-
toren 

19 

88,6 
92,6 

106,0 
113,5 
125,2 

4,9 
5,1 
6,4 
7,3 
7,5 

6,1 
5,9 
4,7 
4,0 
3,9 

0,2 
0,2 
0,3 
0,3 
0,3 

6,2 
5,6 
8,2 
9,6 

13,5 

1,0 
1,0 
0,4 
0,4 
0,4 

durch 
lau-

(ein- ins- I' 

schließlich gesamt dar-
langfristige 

1 

durch- (Lauf- im- unter I 
Ak­laufende , zeit bis gesamt 

fende 
IKredi 

Kredite) weniger zept· 
te (Laufzeit als 6 kreditej 

4 Jahre i Monate) I I, 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

I 
und mehr) j 

5) 
20 21 ~---22----~ 23-,-2-4--r-- 25 

Bundesgebiet 

3,2 825,1 1 902,4 940,8 20,3 961,6 
11,4 8' 1,6 1 903,8 922,4 21,1 981,4 
11,2 882,2 1 937,6 914,7 19,3 1 022,9 
11,4 910,3 I 920,0 930,0 20,3 990,0 
11,5 978,2 111 811,6 847,7 17,1 963,9 

Baden 

0,5 7,5 41,5 21,4 20,1 
0,8 7,8 40,6 22,0 18,6 
0,8 9,0 40,7 21,1 19,6 
0,8 8,6 39,5 20.2 19,3 
0,8 8,9 33,7 15,0 18,7 

Bayern 

1,4 154,4 291,0 172,3 1,0 118,7 
1,5 162,1 289,8 174,9 1,0 114,9 
1,5 169,1 297,8 177,7 1,0 120,1 
1,8 177,1 363,8 243,2 1,0 120,6 
1,6 182,8 3 53,7 243,2 1,0 110,5 

Bremen 

7,3 45,1 36,7 8,4 
7,2 37,6 28,3 9,3 
7,1 41,7 31,6 10,1 
7,1 35,3 19,6 15,7 
7,2 35,6 18,1 17,5 

Harnburg 

0,8 89,4 46,6 4,0 42,8 
0,8 8 8' 1 44,1 3,7 44,0 
0,8 8 5, 1 45,2 3,3 39,9 
0,8 93,9 50,6 3,3 4 3,3 
0,8 68,6 34,1 2,5 34,5 

Hessen 

56,5 207.7 95,4 9,2 112,3 
0,0 58,1 231,8 97,3 10,7 134,5 
0,0 59,2 216,1 I 98,1 10,6 118,0 
0,0 59,2 207,2 100,3 11,7 106,9 
0,0 59,5 20•1,9 99,0 ! 11,2 105,9 

Niedersachsen 

0,7 113,4 98,7 0,1 8 3, 7 
0,7 116,2 96,5 0,0 73,9 
0,5 118,4 90,2 0,0 69,5 
0,5 120,5 84,0 70,5 
0,6 123,5 65,9 79,8 

I 

(Laufzeit I ' · 1 f · · I 6 I durch- ! ang nst1ge 

'I Monate Debi- : lau- I durch­
toren ' fende laufende 

bis Kredit<l Kredite) weniger 

I 
als (Laufzeit 

1

4 Jahre) ,!I 4 Jahre 

I 
und mehr) 

5) 

2o 27 2s 1 2• 

116,1 78,8 37,3 878,1 
120,3 83,2 37,1 903,2 

97,1 86,3 10,8 916,6 
103,7 95,2 8,5 933,3 
113,4 105,1 8, 3 945,3 

4,4 4,4 3,0 
4,5 4,5 2,9 
4,8 4,8 3,3 
4,7 4,7 3,4 
4,7 4,7 3, 5 

45,9 15,7 30,2 66,1 
45,9 15,7 30,2 67,6 
14,4 11,9 2,5 69,7 
13,4 11,8 1,6 72,6 
13,4 11,9 1,5 74,5 

2,5 2,5 38,4 
0,0 0,0 44,1 
0,0 0,0 44,1 
0,1 0,1 45,6 
0,0 0,0 46,3 

5,9 3,6 2, 3 13,6 
6,3 4,1 2,2 13,6 
7,3 3,8 3. 5 13,1 
5,9 3,7 2,2 13,2 
5, 8 3,6 2,2 13,3 

14,1 13,0 1,1 26,0 
15,1 14,0 1,1 26,3 
13,5 12,3 1,2 23,3 
13,0 11,7 1, 3 2 5,5 
12,4 11,2 1,2 26.2 

2,0 2,0 91,8 
2,9 2,9 91,7 
3,7 3,7 92,8 
3,9 3,9 95,8 
3,7 3,7 96,6 

Stand 
am 

Monats· 
ende 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen· und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt 

durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 

---------------
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VI. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz-

Debitoren fristige Wechsel-
Stand Kredite oblig·o 

am ins- der Kund-

Monatt- gesamt schalt, 

ende (Laufzeit darunter Schatz-
inl· 

Akzept- wechsel bis gesamt 
kredite u. unver-weniger 

zinsliehe als 6 
S<:hatzan-Monate) 
weisungen 

1 2 I 3 I 4 I 

1951 

April ~ 717,3 2 019,4 333,3 1 697,9 
Mai ~ 724.3 2 04 3, 3 304,1 1 681,0 
Juni I 762,9 1 9 32,9 271,4 1 8 30,0 
Juli I 934,2 1 961,9 242.4 1 972,3 
Aug. 3 961,4 1 938,3 230,7 2 023,1 

April 539,6 370,0 73,9 169,6 
Mai 530.3 364,5 69,8 165,8 
Juni 535,0 362,3 66,2 172,7 
Juli 543,7 367,0 60,4 176,7 
Aug. 545,7 3o5,1 56,8 180,6 

April H9,2 236,1 47,8 213,1 
Mai 456,9 232,9 45,4 224.0 
Juni 465,1 235.4 42,4 229,7 
Juli 473,1 239,2 41,0 233,9 
Aug. 466,8 237,2 41,0 229,6 

April 1 291,5 863,7 210,2 427,8 
Mai I 311,6 877,5 204,8 434,1 
Juni 1 365,8 869,9 199,5 495,9 
Juli I 377,2 871,6 187,3 505,6 
Aug. 1 414,1 899,1 180,6 515,0 

April 266,8 194,5 18,3 72,3 
Mai 264,6 193,2 16,8 71,4 
Juni 268,8 193,7 16,4 75,1 
Juli 273,3 197,0 15,3 76,3 
Aug. 274,0 198,6 14,0 75,4 

April 430,7 87,8 11,6 342,9 

I Mai 446,5 101,3 11,3 345,2 
Juni 490,2 120,8 9,8 369,4 

I 
Juli 509,2 89,2 6,8 420,0 
Aug. 55 3,9 88,5 8,0 465,4 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Mc1nate 
bis weniger 
als ol Jahre) 

3) 

5 

334,9 
348.8 
372 4 
370.8 
378,1 

43,7 
45,4 
45,2 
46,0 
47,3 

39,4 
47,9 
48,1 
48,2 
48,6 

171,5 
I 80,4 
186,8 
197,0 
2l12,9 

14,7 
15,4 
15,9 
17,9 
18,3 

langfristige 
Kredite 

noch: 4. Kurz·, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

Wirtschaft und Private 

von den Spalten 1 
- I 

davon davon 

I ""'"'"'''I ~einschließ- kurz-
~~~--------~----

mittel-

I 

lieh lang- fristige 
Debitoren fristige Kredite 

fristi ge Kredite l Kredite 
I 

:einschließ-
durch lau- irugesamt ,Wechsel- , lieh lang-

Iende obligo (Laufzeit I durch-
fristige 

Kr~dite) (Laufzeit darunter der ;6 Monate Debi- durch lauf. 
bis 

ins-
Akzept- bis toren 1

laufende 
Kredite) Kund- 1 Kredite (Laufzeit weniger gesamt 

kredite schaft wemger 
4 Jahre als 6 als 4 

I 
(Laufzeit 

und mehr) Monate) Jahre) 4 Jahre 
') I und mehr"): 

I 
I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 

Nordrhein-Westfalen 

1 3 87,9 3 523,7 2 002,5 333,3 1 521,2 314,6 285,8 28,8 1 150,4 
1 44 7. 5 3 542 0 2 028,6 304,1 1 513,4 324,4 297,4 27,0 1 200,1 
1 5 l1,7 3 52!>,5 l 916,1 271,4 1 610,4 343,9 315,2 28,7 1252,5 
1 5 '4,9 3 58 1,6 1 947,1 242.4 1 63 5,5 3 41,1 314,7 26,4 1 287,4 
1 657,9 3 55 8,3 1 924,7 230,7 1 633,6 343,7 316,6 27,1 1 3H,6 

Rheinland-pfalz 

171,5 522,2 360,0 73,9 162,2 42,2 40,8 1,4 144,5 
176,8 517,2 356,9 69,8 160,3 42.8 41,2 1,6 148,9 
H0,6 517,2 3 54,1 66,2 163,1 42,5 40,7 1,8 152,8 
185,0 525,7 3 59,3 60,4 166,4 43,1 41,3 1,8 156,5 
193,7 528,1 357,0 56,8 171,1 44,5 42,7 1,8 163,9 

Schleswig-Holstein 

326,4 434,3 221,9 47,8 212,4 36,9 33,5 3,4 

I 
283,9 

3 36,2 4"12,1 218,7 45,4 223,4 37,4 31,2 4,2 292,9 
347,5 45 2,0 225,0 41,4 227,0 37,4 3 3,2 4,2 302,8 
369,8 461,1 227,9 4l,O 23 3,2 37,6 33,3 4, 3 

I 
323,6 

377,9 45 5,7 226,8 41,0 228,9 37,9 33,6 4,3 329,9 

Württemberg-Baden 

907,0 1 265,8 

I 
847,4 210,2 418,4 131,7 117,5 14,2 751,0 

931,6 1 284,4 860,9 204,8 423,5 142.1 127,2 14,9 773,4 
980,1 1 3H,2 85 3,7 199,5 480,5 144,2 127,8 16,4 817,5 

1 007.3 1 345,9 

I 
8 55, 5' 187,3 490,4 151,1 13 4,4 16,7 837,6 

1 049,1 1 383,3 883,2 180,6 500,1 154,7 135,5 19,2 8 70,1 

Württemberg-Hohenzollern 

68,2 255,1 184,6 18,3 70,5 14,5 12,6 1,9 5 5,3 
71,4 2~ 1,1 181,5 16,8 69,6 15,2 13,5 1,7 58,1 
74,8 25 5,1 181,9 16,4 73,2 15,6 14,0 1,6 60,6 

I 
77,4 258,5 184,2 15,3 74,3 16,4 14,5 1,9 62,6 
80,2 257,9 184,4 14,0 73,5 16,6 14,7 1,9 64,8 

I 
Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

86,0 512,0 299,9 51,4 11,6 248,5 79,5 76,8 2,7 502,7 
85,7 522,4 301,0 52,0 11,3 249,0 78,6 75,9 2,7 513,0 
9 3, 3 53 2, 3 319,1 54,0 9,8 265,1 8 3,8 81,0 2,8 522,1 
93,3 549,4 374,6 58,3 6,8 316,3 8 3,7 80,7 3,0 5 39,2 
q9,1 570,2 411.2 46,6 s.o 364.6 I 8 8,8 85,8 3,0 560,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
- 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

I 
Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 endallen auf: I davon davon 
I Öffentlich-rechtliche I Körperschaften kurz- Debitoren mittel-

I 
--~~~~ 

davon davon langfristigeil fristige fristige 
kurz- j 

I 

mittel-

I 

Kredite Kredite Kredite 
fristige 

Schatz-
frisrige (ein- [ ins- Wech- (Laufzeit Kredite 

wechsel 
Kredite schließlich I gesamt 

dar- I sei- durch-
insgesamt lan gfristigel obligo 

6 
Debi-llau-I u. unver- (Laufzeit I durch- durch- (Laufzeit ins-

unter Monate 
(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- bis Ak- der bis toren fende 

laufende gesamt Kund- Kredite 
bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) weniger zept-

schaft 
weniger 

weniger weisung .. weniger Kredite (Laufzeit als 6 kredite als 
als 6 sonstige als 4 4 Jahre Monate) 4 Jahre) 

Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 
I ") I 

!< I 16 I 17 18 I 19 I 20 I 21 'I 22 I 2l I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Nordrhein-Westfalen 

193,6 16.9 176,7 20,3 20,3 ~ 237,5 

I' 

465,8 170,0 1,4 291,8 16,3 15,5 0,8 
182,3 14,7 167,6 24,4 24,4 ~ 247,4 461.2 1 5 j ,8 ~ 307,4 18,1 17,2 0,9 
2l6,4 16.8 219,6 28,5 28,5 - 259,2 5 31,9 15 1,8 - 380,1 18,7 17,8 0,9 
31 [,6 14,8 316,8 29,7 2~.7 - 26 7 ,5 485.2 136,4 - 34>,8 21,0 20.1 0,9 
403,1 13,6 389,5 34,4 34,4 - 313,3 •I 4o8,7 113,4 0,1 345,3 21,7 20,8 0,9 I 

Rheinland-Pfalz 

17,4 10,0 7,4 1, 5 1,5 27.0 16 3,8 95,9 1,9 67,9 1,8 1,8 
13,1 7,6 5, 5 2,6 2,6 27.9 1o3,6 94,9 0,8 68,7 2,2 2.2 
17,8 8,2 9,6 2,7 2,7 27,8 156,9 91,7 0,1 6;,2 3,2 3,2 
18.0 7,7 10.3 2,9 2,9 23.5 141.5 78.2 0,1 6 3,3 3,9 3,9 
17,6 8,1 9,5 2,8 2,8 29,8 129,5 70,9 0,1 58,6 3,9 3,9 

Schleswig-Holstein 

14,9 14,2 0,7 2,5 2,3 0,2 42,5 87,9 29,7 58,2 2,9 1,2 1,7 
14,8 14.2 0,6 10,5 2,5 8,0 4 3, 3 87,9 28,5 59,4 2.5 1,0 1,5 
13.1 10,4 2.7 10,7 2,7 8,0 44,7 87,6 29,5 5 8,1 2,7 1,2 1,5 
12,0 11,3 0,7 10,6 2,6 8,0 41',2 8 5,6 26.8 0,0 58,8 2,5 1,1 1,4 
11,1 10,4 0,7 10,7 2,6 8,1 48,0 81,6 29,4 0,0 52,2 2,4 1,1 1,3 

Württemberg-Baden 

25,7 16,3 9,4 39,8 39,4 0,4 156,0 205,2 118 '5 2,3 86,7 6.8 5.9 0,9 
27,2 16,6 10,6 38,3 37.9 0,4 158,2 205,7 119,4 2.1 86, j 7,3 6,4 0,9 
31,6 16,2 15.4 42.6 42,3 0,3 162,6 188,4 109,8 1,9 78,6 9,2 8,2 1,0 
31.3 16 1 15.2 45,9 45,6 0,3 169,7 18 5.9 109,2 1,8 76,7 ll.l 12.2 0,9 
30,8 15,9 14,9 48,2 47,9 0,3 179,0 167,9 92,0 1,9 75,9 21,4 20,4 1,0 

Württemberg-Hohenzollern 

11,7 9,9 1,8 0,2 0,2 12,9 38,5 26,2 0,4 12,3 5,1 5,1 
13,5 11,7 1.8 0,2 0,2 13,3 3'1,0 28,7 0.2 10,3 5,1 5,1 
13,7 I 1,8 1,9 0,3 0,3 14,2 42,6 3 2,2 0,2 10,4 5,1 5,1 
14,8 12.8 2,0 1,5 1. 5 14.8 38,5 28.0 0,2 10.5 5,1 5,1 
16,1 14,2 1,9 1,7 1,7 15,4 32,9 23,1 0,2 9,8 5,1 5,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

130,8 36,4 94.4 6,5 6,5 9,3 
II 

84,3 29,4 54,9 8.6 8,2 0,4 
145,5 49,3 96,2 7,1 7,1 9,4 8~.2 34.0 2,7 54,2 10,4 10.2 0,2 
171, I 66,8 10~.3 9,5 9,5 10,2 

1'1 

89, J 36,0 2,2 5l,3 14.6 14,3 0,3 
l3i,6 30 9 103,7 9,6 9,6 10,2 88,9 33,3 2,2 55.6 17,1 17,0 0,1 
H2.7 41,9 100 8 10 3 10,3 10.2 8 8.7 3 3,6 55.1 18.8 18.7 0,1 

VI. Kreditvolumen 

lang-
l 

fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
I angf ristig. am 

durch- Monats-
laufende 
Kredite) 

ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehrl 
I) 

I 20 

1951 

255,2 April 
266.0 Mai 
274,3 Juni 
278.1 Juli 
283,1 Aug. 

17,3 April 
17,0 Mai 
18.0 Juni 
18,1 Juli 
18,2 Aug. 

13,1 April 
13,1 Mai 
13,1 Juni 
13,0 Juli 
13,2 Aug. 

39.0 April 
39.2 Mai 
38,9 Juni 
39,3 Juli 
39,7 Aug. 

12.1 April 
12,1 Mai 
12,1 Juni 
12,i' Juli 
12,8 Aug. 

302.4 April 
309,5 Mai 
314.1 Juni 
316.2 Juli 
317.8 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit er faßt. 
durchlautende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 
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VI. K reditvolume11 noch: 4. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

.\.1onatliche Banke116tatistik*) 1); Gesamterhebung 1) der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

----c-----------i=ll6'-'g'_e_::_sa'-'m:_:_:_t _____ -------···-------·----- _______________________ von d~n_S_pal_te_n_l 

~von __ _ ---1 1
1\angfristige Wirtschalt und Private ---------

Stand 
am 

Monats­
ende 

19H 

Apri'l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Aprll 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Aprll 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

.&.pril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 

I weniger 
als 6 

Monate) 

13 179,3 
13 207,7 
13 547,9 
13 861,6 
14173,9 

7 989,0 
8 056,9 
8 310,4 
8 463,7 
8 684,0 

34,3 
32,5 
39,0 
39,4 
39,2 

910,4 
926,6 
974,6 

1 118,6 
1 133,8 

2 169,3 
2 120,1 
2 106,3 
2 085,7 
2 072,1 

286,4 
269,6 
265,2 
275,0 
321,3 

1 143,7 
1 13 3,6 
1133,8 
1 143,9 
I 141,3 

215,6 
221,9 
228,3 
226,2 
227,1 

Debitoren Kredite I davon I ' davon 1 
· -- Wechsel- mittel- 1\dnschließ- kurz- I I 

1 

mittel- 1- - · 1 -- -langfristige 

in•-
gesamt 

2 I 

7 849,0 
7 924,1 
7 887,0 
7 928,0 
8 065,3 

4 610,6 
4 690,4 
4 675,1 
4 742,9 
4 846,6 

J6,7 
14,8 
16,0 
15,4 
15,1 

426,9 
458,5 
445,3 
457,4 
467,6 

1 636,1 
1 601,7 
1 5 82,0 
1 562,3 
I 547,8 

143,5 
130,9 
123,3 
127,5 
165,9 

792,7 
791,6 
790,4 
800,7 
800,7 

134,7 
134,9 
134,1 
132,6 
133,0 

darunter 
Akzept­
kredite 

1 684,0 
1 575,2 
1 494,2 
1 422,6 
1 395,0 

1 396,3 
1 312,1 
1 258,8 
1196,1 
1155,7 

37,2 
36,7 
28,6 
28,9 
28,2 

41,3 
38,2 
36,6 
36,0 
33,4 

83,5 
72,0 
63,1 
57,0 
91,3 

63,4 
57,2 
49,9 
47,9 
42,0 

50.8 
47,7 
47,4 
49,7 
36,4 

obligo ' fristige hch lang.. fristige _ .. Debitoren ___ frimge \ Kredite 
der Kund- i Kredite fristige Kredite ' I Kredite 'I (einschließ-

schaft, II 1 durchlau- insgesamt 1 1 Wechsel- . lieh Lang-
Schatz- . (Laufzeit 1 fende I I obhgo (Laufzeit, j durch- fristige 
wechsel 16 Monate I Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate[ Debi- lau- durchlauf. 

u unver- ,bis weniger bis ·. in•- Akzept- Kund- bis toren fende 
1 

Kredite) 
1 z.insliche \als 4 Jahre), (Laufzeit wemger gesamt I kredite I schaft weniger ! Kredite' 

I 

Schatzan- ' 3) I 4 Jahre als 'I I II Jaahlsr4e) I ~~ (Laufzeit 
Weisungen 1 I und mehr) 6 Monate) 4 Jahre 

1 
· i ') und mehr5

) 

-,:---7----'--s--:1- 9 I 1o I 11 I 4 

5 330,3 
5 283,6 
5 660,9 
5 9 33,6 
6 108,6 

1 227,6 
1 268,3 
1 340,7 
1 370,0 
1 396,9 

6 

Alle Banken 

6 201,8 12 541,1 
6 407,9 12 565,7 
6 647,9 12 844,0 
6 859,3 13 089,8 
7 158,8 13 279,9 

Kreditbanken+.) 

7 612,3 
7 652,2 
7 619,2 
7 715,6 
7 800,8 

1 68 3,9 
1 575,1 
1 494,1 
1 422,5 
1 394,9 

4 928,8 11135,8 
4 913,5 1164,3 
5 224,8 1 223,5 
5 374,2 1245,1 
5 479,1 1 260,2 

12 

11 039,5 
11 066,0 

1

1120,2 
1 136,7 
1 156,5 

1l 

96,3 
98,3 

103,3 
108,4 

il03,7 

3 378,4 393,1 I 774,6 7 812,0 !4 532,5 1 396,1 I 3 279,5 
3 366,5 414,2 803,2 7 874,9 4 596,1 1 312,0. 3 278,8 

384,2 
402,0 
433,4 
453,3 
463,8 

338,5 
361,1 
3 89.3 
402,5 
416,2 

45,7 
40,9 
44,1 
50,8 
47,6 

3 635,3 446,4 854,5 8 135,7 14 587,9 1258,713 547,8 
3 720,8 466,7 878,3 8 283,5 4 67'1,0 1196,0 3 609,5 
3 837,4 477,3 1 922,5 8 411,3 4 750,6 1155,6 3 660,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

17,6 I 

17,7 
23,0 
24,0 
24,1 

483,5 
468,1 
529,3 
661,2 i 
666,2 ' 

533,2 
518,4 
524,3 
523,4 
524,3 

142,9 
138,7 
141,9 
147,5 
156,4 

3 51,0 
342,0 
343,4 
341.2 
340,6 

80,9 
87,0 
94,2 
93,6 
94,1 

21,3 
21,8 
20,4 
19,3 
19,1 

224,1 
241,9 
264,1 
263,1 
263,8 

317,0 
317,2 
330,9 
341,1 
349,9 

3, 5 
4,0 
4,0 
4,5 
3,9 

15 5,0 
15 5,5 
15 3,2 
15 3,5 
154,6 

1 742,1 
1 790,0 
1 845,9 
1 900,5 
1 970,1 

9,5 
8,0 
8,9 
9,1 
9,6 

Girozentralen 

1 289.6 I 702.9 
1 327,3 730,7 
1 379,4 7 51,3 
1 436.5 I 803,7 
1 541,1 789,2 

Sparkassen 

1713.5 I 2 081,3 
1 789,5 2 037,7 

1 852.7 I 2 016.7 
1 905,5 1 992,5 
1 960,8 1985,7 

Zentralkassen o) 

26,5 285,3 
27,5 269,0 
28,3 264,6 
27,9 274,5 
28,0 321,5 

9,2 
7,6 
8,4 
8,6 
9,2 

362,8 
380,6 
386,8 
399,5 
391,1 

1 5 86,8 
1 5 59,8 
1 5 36,1 
l 515,9 
1 505,2 

143,2 
130,6 
123,0 
127,3 
165,4 

Kreditgenossenschaften o) 

133,9 1 140,4 791,7 ' 
138,6 1130,3 790,6 i 

145,2 1 129,7 788,9 
151,3 I 140,1 799,5 
156,1 1137,7 799,7 

Sonstige Kreditinstitute 

27,6 9,6 2o9.7 1 

27,9 9,6 211,1 
134,7 
134,9 
134,1 
132,6 
133,0 

28,1 9,7 217,9 
28,5 9,9 211,9 
29,3 9,9 213,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

37,2 
36,7 
28,6 
28,9 
28,2 

41,3 
38,2 
36,6 
36,0 
33,3 

8 3,5 
72,0 
63,1 
57,0 
91,3 

63,4 
57,2 
49,9 
47,9 
42,0 

50,8 I 
47,7 ' 
47,4 

49.7 I 
36,4 

0,3 
0,4 
0,5 
0,5 
0,4 

340,1 
350,1 
364,5 
404,2 
398,1 

494,51 
477,9 . 

480,61' 
476,6 
480,5 

142,1 
138,4 
141,6 
147,2 
156,1 

348,7: 
339,7 I 

340,8 
I 

340,6 
338,o I 

75,0 
79,2 
8 3,8 
79,3 
80,7 

19,5 
20,2 
19,0 
18,3 
18,2 

174,5 
182 6 
197,8 
192,0 
186,0 

298,5 
299,9 
306,9 
314,0 
318,1 

3,4 
3,9 
4,0 
4,4 
3,8 i 

148,7 
149,2 
150,3 
150,9 
15 2,2 I 

27,6 
27,9 
28,1 
28,5 
29,3 

13,3 
13,8 
12,5 
11,6 
11,5 

153,0 
155,4 
169,6 
166,6 
161,4 

6,2 
6,4 
6,5 
6,7 
6,7 

21,5 
27,2 
28,2 
25,4 
24,6 

286,9 
288,1 
294,5 
3('0,3 
305,4 

11,6 
11,8 

~ 12,4 
: 13,7 

12,7 

3,4 
3,9 
40 
4,4 
3,8 

141,5 I 

141,5 
142 6 
143.5 
144,6 

26,0 
26,3 
26,6 
26,9 
27,7 I 

0,0 
0,0 
r.o 
0,0 
('1,0 

7,2 
7,7 
7,7 
7,4 
7,6 I 

1,6 
1,6 
1,5 
1,6 
1,6 

14 

5 376,7 
5 55 6, 3 
5 765,7 
5 949,0 
6 180,6 

757,5 
785,6 
836,2 
8 5 8,8 
902,6 

1 571,9 
1 614,4 
1 665,1 
1 710,6 
1 774,6 

875 2 
902,2 
936,1 
978 8 

1 028,7 

1 503,3 
1 569,5 
l 626,5 
I 676,0 
1 7 24,6 

26,5 
27,5 
28,3 
27,9 
28,0 

130,0 
134,6 
141,5 
147,7 
152,2 

9,6 
9,6 
9,7 
9,9 
9,9 

April 430,7 87,8 11,61' 342,9 86,0 1 512,0 299,9 I 51,4 I 11,6 248,5

1 

79,5 76,8 2,7 502,7 
Mai 446,5 101,3 11,3 345,2 85,7 522.4 301,0 52,0 11,3 249,0 78,6 75,9 2,7 513,0 
Juni 490,2 120,8 9,8 I 369,4 93,3 532,3 319,1 I 54,0 · 9,8 265,1 1 83,8 81,0 2,8 522,1 
Juli 509,2 89,2 6,8 420,0 93,3 549,4 374.6 · 58,3 6,8 316,31 83,7 80,7 3,0 539,2 

~~---~~5~5~3~.9--~--=-s~8~.~~--~s,~·-=-o~1 ___ 4~6~5~·-=-4 ______ 9_9~.1~ ___ ,_7_o~,2--~ __ 4_1_1~.2 _____ 4_6_.6~~~----'-P~.o~~3~6~4~.6~---=-8~8~s~---=-s-'~·s ____ ~3.~o ____ ~s~6~o-=-.o~ 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1 948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit· 
- 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken. Kommunaldarlehen. sonstige langfristige Ausleibungen und langfristig• 

banken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0
) Aufgliederung umseitig. 

ss 



Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

VI. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Getchäftsbanken des Bundesgebien 
Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 
~-~-~~-----------------,----~~----~--~·----~--1 
bis 6 entfallen auf: I davon davon 

Öffentlich-re;:btliche Körperschaften ·. .-D~b~--- mittel- f;:~~;e 
kurz­

fristige 
Kredite 

insgesamt 

1 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6 Monate) 

Debi­
toren 

davon I davon langfristige I' f~~~e fristige Kredite 

fristtge (ein- · Wech- schließlich I 
mittel- 1---.-,---1 Kredite Kredite r· Kredite (ein-

I 
Schatz- Kredite schließlich · ins- 1 (Laufzeit durch- langfristige 

I 

wechsel langfristige gesamt dar- I se - 6 durch-
(L f d h . ! unter , obligo M Debi- lau-

u. unver- au zeit urc - durch- (Lauf- ms-

1

. Ak- d onate fende laufende 
' zinsl!che 6 Monate Debi.r lau 1 f d ' ·er bis toren Kredi'te) - au en e zeitbis gesamt zept- Kund- Kredite 

Schatzan- bis toren fend.e Kredite) weniger , kredite schaft weniger 
weisung., weniger Kredite (Laufzeit I a:s 6 als 
sonstige als 4 4 Jahre Monate) 4 Jahre) 
Wechsel Jahre) und mehr) ~· 

6) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

Stand 
am 

MollJitl­
ende 

____ I_5 __ ~1--~I6~~~--~~7 ___ 1~~~~s-~I--I~9-~I--2~o-~I-~2~I-~II __ -=22. __ ~1.~2~3-LI ~2~4_1~-2~5~-LI -~26~_LI~2~7 __ LI ~2~8~~--~2~9--~-------l 

638,2 
642,0 
703,9 
771,8 
894,0 

177,0 
182,0 
174,7 
180,2 
272,7 

24,8 
24,5 
30,1 
30,3 
29,6 

207,5 
195,9 
223,3 
314,9 
344,6 

88,0 
82,4 
89,6 
93,2 
86,4 

1,1 
0,6 
0,6 
O,S 
0,8 

3, 3 
3,3 
4,1 
3,8 
3,6 

5,9 
7,8 

10,4 
14,3 
13,4 

236,7 
271,9 
267,8 
212,4 
264,5 

78,1 
9·!,3 
87, l 
68,9 
96,0 

7,5 
7,2 
7,6 
6,8 
5,9 

64,1 
77,9 
58,5 
57,9 
76,5 

49,3 
41,9 
45,9 
46,4 
42,6 

0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,5 

1,0 
1,0 
1, 5 
1,2 
1,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

401,5 
370,1 
416,1 
559,4 
629,5 

98,9 
87,7 
87,5 

111,3 
176,7 

17,3 
17,3 
22,5 
23,5 
23,7 

143,4 
118,0 
164,8 
257,0 
268,1 

38,7 
40,5 
43,7 
46,8 
43,8 

0,8 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

2,3 
2,3 
2,6 
2,6 
2,6 

5,9 
7,8 

10,4 
14,3 
13,4 

91,8 
104,0 
117,2 
124,9 
136,7 

8,9 
12,2 
13,0 
13,4 
13,5 

1,8 
1,6 
1,4 
1,0 
0,9 

49,6 
59,3 
66,3 
71,1 
77,8 

18,5 
17,3 
24,0 
27,1 
31,8 

0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 

6,3 
6,3 
2,9 
2,6 
2,4 

88,6 
92,6 

106,0 
113,5 
125,2 

3,2 
11,4 
11,2 
11,4 
11,5 

825,1 
851,6 
882,2 
910,3 
978,2 

Alle Banken 
1 902,4 
I 903,8 
1 937,6 
1 920,0 
1 811,6 

940,8 
922,4 
914,7 
930,0 
847,7 

Kreditbanken+) 

20,3 
21,1 
19,3 
20,3 
17,1 

961,6 
981,4 

1 022,9 
990,0 
963,9 

6,9 2,0 17,1 I 336,8 133,0 14,3 203,8 
10,0 2,2 17,6 1 369,6 142,7 15,4 226,9 
11.0 2.0 18,3 I 363,5 141.7 15.0 221.8 
11,4 2,0 19,5 :,· 366,1 142,5 16,1 223,6 
11,5 2,0 19,9 352,1 139,7 14,9 212,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

1,8 - 170,2 I 4,2 4,1 - 0,1 I 
1,6 - 175,6 3,8 3,7 - 0,1 
1,4 - 180,8 I 3,8 3,7 - 0,1 I 
1.0 - 189,9 I 3,7 3.6 - 0.1 
0,9 - 195,5 5,6 5,5 - 0,1 

49,2 
51,0 
58,0 
62,8 
69,5 

17,8 
16,4 
23,2 
26,0 
30,6 

0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 

6,3 
6,3 
2,9 
2,6 
2,4 

0,4 
8,3 
8,3 
8,3 
8,3 

0,7 
0,9 
0,8 
1,1 
1,2 

0,0 
0,0 

414,4 
425,1 
443,0 
457,7 
512,4 

210,2 
220,0 
226,2 
229,5 
236,2 

Girozentralen 

II 
820,8 428,1 
785,6 394,3 

II

. 842,5 391,8 
820,3 400,2 
768,0 341,4 

Sparkassen 
16,5 7,0 
22,0 8,3 
21,5 7,6 
24,6 11,7 
19,9 6,8 

Zentralkassen o) 

II 

619,9 332,4 
613,5 333,4 
598,9 328,0 

II 
566,1 300,1 
526,5 282,4 

Kreditgenossenschaften o) 

3,9 II 7,7 3,0 
4,0 ; 7,8 3,1 
3,7 I 7,1 ·3.1 

3.6 I· 7,3 2,8 
3,9 1 6,5 3,o 

Sonstige Kreditinstitute 
12,0 3,7 
13,4 3,0 
11,2 3,0 
43,0 35,8 

I 44,4 i 35,3 

3,7 
2,4 
1,4 
1,4 
1,6 

1,7 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

0,6 
0,4 
0,5 
0,4 
0,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

392,7 
391,3 
450,7 
420,1 
426,6 

9,5 
13,7 
13,9 
12,9 
13,1 ' 

287,5 
280,1 
270,9 
266,0 
244,1 

4,7 
4,7 
4,0 
4,5 
3,5 

8, 3 
10,4 

8,2 
7,2 
9,1 

116,1 
120,3 

97,1 
103,7 
113,4 

48,4 
51,2 
23,7 
21,1 
21,3 

11,2 
11,1 
10,4 
10,5 
17,3 

33,0 
34,3 
35,1 
41,7 
42,3 

5,7 
3,4 
3,4 
3,3 
3,4 

3,8 
4,3 
4,3 
4,5 
5,2 

3, I 
3,2 
3,1 
3,1 
3,0 

2,4 
2,4 
2,6 
2,4 
2,2 

78,8 
83,2 
86,3 
95,2 

105,1 

15,0 
17,9 
16,7 
16,5 
16,6 

11,2 
11,1 
10,4 
10,5 
17,2 

31,2 
32,3 
32,9 
39,5 
40,1 

~:~ II 3,4 
3,3 
3,4 

3,8 
4,3 
4,3 
4,5 
5,2 

3,1 
3,2 
3,1 
3,1 
3,0 

0,8 
0,9 
1,1 
1,0 
0,9 

37,3 
37,1 
10,8 

8,5 
8,3 

33,4 
33,3 

7,0 
4,6 
4,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

1,8 
2,0 
2,2 
2,2 
2,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

- I 

1,6 
1,5 
1,5 
1,4 
1,3 

878,1 
903,2 
916,6 
933,3 
945',3 

2,5 
2,4 
2,9 
2,9 
2,9 

50,1 
50,0 
50,1 
53,6 
54,6 

435,1 
450,2 
456,8 
464.6 
472,4 

16,6 
20,3 
20,7 
22,7 
22,7 

61,4 
60,6 
61,9 
63,4 
64,5 

10,1 
10,1 
10,1 
10,0 
10,5 

1951 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

130,8 36,4 94,4 6,5 6,5 9,3 II 84,3 I 29,41 54,9 8,6 8,2 0,4 302,4 April 
145,5 49,3 96,2 7,1 7,1 9,4 I 88,2 , 34,0 2,7 54,2 10,4 10,2 0,2 309,5 Mai 
171,1 66,8 104,3 9,5 9,5 10,2 

1 

89,3 I 36,0 2,2 53,3 14,6 14,3 0,3 314,1 Juni 
134,6 30,9 103,7 9,6 9,6 10,2 1 88,9 33,31 2,2 55,6 17,1 17,0 0,1 316,2 Juli 

, __ ~1_4_2~,7--~-4~1,~9~--~1~00~.~8--~~l~0~,3--~~1~0~,3~----~--~I0~.~2~LI --~8~8~,7~~3~1~·~62-. ~--5~5,~1~ __ 1_~~·-8~ __ 1_8~.7~--0~·-1~ ___ 3_17~·-8~ __ -A_ug_. _ 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regional- und Lokal-

89 



VI. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Monats- gesamt 

ende (Lauf-
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

1951 

April 4 615,4 
Mai 4 663,3 
Juni 4 8'0,6 
Juli 4 94 3,7 
Aug. 5 106,0 

April 2 233,4 
Mai 2 278,5 
Juni 2 302,6 
Juli 2333,8 
Aug. 2 420,0 

April 1140,1 
Mai 1115,1 
Juni 1157,2 
Juli 1 186,2 
Aug. 1 157,9 

April ·18,0 
Mai 17,5 
Juni 17,6 
Juli 16,8 
Aug. 15,4 

April 823,3 
Mai 815,8 
Juni 815,0 
Juli 822,9 
Aug. 821,7 

April 268,4 
Mai 252,1 
Juni 247,6 
Juli 258,2 
Aug. 307,0 

April 

I 
320,4 

Mai 317,8 
Juni 

I 
318,8 

Juli 321,0 

I Aug. 319,6 

insgesamt 
--

davon langfristig< 

rtoch: 4. Kurz~, mittel~ und langfristige 
c) Banken­

Weitere Aufgliederune 

Monatliche Bankenstatistik*) 1 ) Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

vo_[J_den Sp_al~~1 

Wirtschaft und Private 
·---" ----

Debitoren mittel-
Kredite davon davon langfristige 

(einschließ-Wechsel-
fristige kurz- mittel- Kredite 

obligo lieh lang- fristige 
Debitoren fristige (einschließ-Kredite 

der Kund- fristige Kredite Kredite lieh lang· 
schaft, 

1 

(Laufzeit durch lau- insgesamt Wec~sel- (Laufzeit durch· 
fristige 

darunter Schatz- 6 Monate fende o~hgo 6 Monate lau-
durchlauf. 

ins- wechsel I bis Kredite) (Laufzeit darunter Debi-
Kredite) 

gesamt 
Akzept· 

bis ins· Akzept-
er b' toren fende 

kredite u. unver- · weniger Kund- 1s 
zinsliehe I als 4 

(Laufzeit weniger gesamt kredite schaft 
weniger Kredite (Laufzeit 1 

Schatzan- i Jahre) 3) 
4 Jahre als 6 als 4 4 Jahre 

Weisungen 
und mehr) Monate) Jahre) und mehr) 

') 5) 

2 I 3 I 4 ' I 6 I 7 8 I 9 I 10 I 1! 12 I --131~--

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 
I 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

2 642,9 724,1 1 972,5 149,2 

I 
235,9 4 542,9 2 638,9 724,1 1 904,0 144,6 133,6 11,0 

I 
235,9 

l 679,8 668,7 1 98 3,5 161,9 247,3 4 596,1 2 674,4 668,7 1 921,7 153,4 142,0 11.4 247,3 
2 668,3 619.7 2 182,3 

I 
175,2 28 3.8 4 77$,9 2 660,4 619,7 2 118,5 166,3 15 3,6 12,7 

I 
28 3,7 

2 676,0 573,4 2 267,7 170,2 I 293,1 4837,1 2 667,8 573,4 2 169,3 !60,9 H8,9 12,0 2~3.0 

2 741,9 556,4 2 364,1 180,3 I 316,2 4 952,0 2 736,8 556,4 2 215,2 170,9 158,2 12,7 316,1 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

1 354,4 418,4 879,0 182,1 494,4 2 130,2 1 280,7 418,2 849,5 179,2 174,0 5,2 477,4 
1 400,3 400,4 878,2 190,4 510,3 2 164.9 1 311.7 400,3 8 53,2 188,3 183,1 5,2 492,8 
1 373,0 391,2 929,6 205.8 520,3 2 202,8 1 294.0 391,1 908,8 203,4 197,3 6,1 502,1 
1 411,5 382,1 922,3 ' 222,4 533,8 2 261,8 1 3H,1 382,0 910,7 220,1 213,4 6,7 5 14,4 
1 480,7 375,1 939,3 226,0 5 50,7 2 303,1 1 390,2 375,0 912,9 223,8 217,2 6,6 530,9 

Privatbankiers 

613,3 253,8 526,8 I 61,7 

I 

44,3 1 138,9 612,9 25 3,8 526,0 60,3 30,9 ! 29,4 

I 

44,3 
610,3 243,0 504,8 I 61,8 45,6 1114,0 610,0 243,0 504,0 60,3 36,0 24,3 45,6 I 
633,8 247,9 523,4 65,4 50,4 1 15 4,0 63 3,5 247,9 520,5 63,7 38,4 1 25,3 50,4 
65 5,4 240,6 530,8 74,1 51,4 1 184,6 65 5,1 240,6 529,5 72,3 40,21 3 2,1 I 51,4 
624,0 224,2 533,9 71,0 I 55,7 1 15 6,1 623,6 224,2 5 32,5 69,1 40,8 28,3 i 5 5,6 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

11,4 3,9 

I 

6,6 0,4 0,9 17,3 11,4 3,9 5,9 ' 0,4 0,4 i - 0,9 
11,3 3,3 6,2 0,4 0,9 17,2 11,3 3,3 5,9 I 0,4 0,4 I - 0,9 
10,5 3,2 7,1 0,4 1,0 17,3 10,5 3,2 6,8 I 0,4 

0.4 I - 1.0 I 

9,7 2,8 7,1 

I 
p,4 0,9 16,5 9,7 2,8 6,8 

I 
0,4 0,4 - 0,9 

9,0 2,7 I 6,4 0, 5 0,9 15,1 9,0 2,7 6,1 0,5 0,5 - 0,9 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

527,4 56,1 295,9 96,1 82,8 820,0 I 526,4 5 6,1 293,6 89,8 84,8 5,0 

I 

78,9 
527,5 51,6 288,3 96,1 86,8 812,5 526,5 51,6 2$6,0 89,8 84,7 5,1 82,8 
524,9 45,8 290,1 94,0 91,3 810,9 

I 

523,4 45,8 287,5 91,1 8 5,9 5,2 87,6 
532,5 44,2 290,4 95,6 94,7 819,1 53 1,3 44,2 287,8 93,0 8 8,0 5,0 

I 
91,1 

534,3 38,7 287,4 97,0 98,0 818,1 533,3 38,7 284,8 94,6 89,6 5,0 94,1 

Ländliche Zentralkassen 

132,1 79,6 

I 

136,3 3,1 25,6 26g,o 131,8 79,6 136,2 3,0 3,0 0,0 
I 

25,6 
119,7 68,7 132,4 3,6 26,6 251,8 119,4 68,7 132,4 3. 5 3,; 0,0 26,6 
112,8 59,9 134,8 3,6 27,3 247,3 112,5 59.9 134,8 3,6 3,6 I 0,0 27,3 
117,8 54,2 140,4 4,1 27,0 258,0 117,6 54,2 140,4 4,0 

4,01 
0,0 

I 

27,0 
156,9 88,6 150,1 3,i 27,1 306,5 156,4 88,6 150,1 3, 3 3,3 0,0 27,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

265,3 7,3 55,1 58,9 51,1 320,4 265,3 7,3 55,1 58,9 

I 
56,7 2,2 51,1 

2b4,1 5,6 5 3,7 59,4 51,8 317,8 264,1 5,6 53,7 59,4 56,8 . 2,6 51,8 
265,5 4,1 ;3,3 59,2 5 3,9 318,8 265,5 4,1 5 3,3 59,2 

I 
56,7 I 2,5 5 3,9 

268,2 3,7 52,8 57,9 56,6 321,0 268,2 3,7 52,8 57,9 55.5 I 2,4 56,6 
266,4 3,3 53,2 57,6 5 8,1 319,6 266,4 3,3 5 3,2 57,6 55,0 2,6 58,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidlten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit· 
3) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldar leben, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-



Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM 

V I. K redi tvoluuw1 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: I davon 

I 
davon 

I langfristige 

I 
Öffentlich-rechtliche Körperschaften I Debitoren 

I kurz-
- mittel-

: Kredite 
davon davon langfristige :einschließ-

I kurz-
-

mittel- Kredite I fristige fristige lieh lang-
Kredite i Kredite 

1. 
fristige 

Schatz- fristige (einschließ-
1 fristige Stand 

Kredite Kredite lieh lang- insgesamt Wechsel- L f . am 
wechsel dar- bl" ( au zeit durch- durchlau-

, msgesamt 
(Laufzeit durch-

fristige (Laufzeit unter 
0 d Jgo 6 Monate Debi- lau- fende Monats-

u. unver- durch lau- bis ins- er b' fende Kredite) ende 
(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- Ak- Kund- IS 

toren 
fende gesamt Kredite bis toren Schatz!ln- bis toren fende weniger zept- schaft 

weniger (Laufzeit 
weniger weisung., weniger Kredite 

Kredite) als 6 kredite als 4 
4 Jahre (Laufzeit Monate) Jahre) als 6 

I 

sonstige als 4 4 Jahre und mehr) 
Monate) Wechsel Jahre) un~ mehr) ~) 

I 
----~·--

5) I -- -----
11 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

I 
I 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 1951 

72,5 4,0 68,5 4,6 4,1 0,5 ~ 

II 

160,9 73,1 9,0 87,8 

I 
12,7 12,3 0,4 2,1 April 

67,2 5,4 61,8 8,5 8,0 0,5 - 18 3,8 76,1 10,5 107.7 14,1 13,7 0,4 2,1 Mai 
71,7 7,9 63,8 8,9 8,4 0,5 0.1 177.1 77,5 10,S 99,6 13,0 12,6 0,4 2,1 Juni 

106,6 8,2 98,4 9,3 8,8 0,5 0,1 jl 176,9 76,4 10,6 100,5 

I 
12,2 11,8 0,4 2,1 Juli 

154,0 5,1 148,9 9,4 8,9 0,5 0,1 169,8 78,0 10,6 91,8 12,1 ! 11,6 i 0,5 2,1 Aug. 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

103,2 73,7 

I 

29,5 2,9 2,8 0,1 17,0 139,1 42,4 0,3 96,7 32,9 

I 

2,2 

I 

30,7 0,3 April 
113,6 88,6 25,0 2,1 2,0 0,1 17,5 145,4 50,1 0,1 95,3 34,1 3,4 30,7 0,3 Mai 

99,8 79,0 20,8 2,4 2,4 - 18,2 140,0 45,8 0, l 94,2 8,0 3,7 4,3 0,8 Juni 
72,0 60,4 

I 
11,6 2,3 2,3 ~ 19,4 1-41,1 47,5 1,2 9 3,6 6,3 4,3 

I 
2,0 0,8 Juli 

1H,9 90,5 26,4 2,2 2,2 -- 19,8 135,3 46,0 0,8 89,3 6,5 ! 4,5 2,0 0,7 Aug. 

Privatbankiers 

1,2 0,4 0,8 1,4 0,0 1,4 0.0 36,8 17,5 5,0 19,3 

I 

2,8 0,5 I 2,3 

I 
~ April 

1,1 0,3 0,8 1,5 0,0 1.5 0,0 40,3 16,5 4,8 23,8 3,0 0,7 2,3 - Mai 
3.2 0,3 2,9 1,7 0,2 1,5 0,0 46,4 18,4 4,4 28,0 2,7 0,4 2,3 - Juni 
1,6 0,3 1, 3 1,8 0,3 1,5 0,0 48,1 18,5 4,3 29,6 2.7 0,51 2,2 ~ Juli 
1,8 0,4 1,4 1,9 0,4 1, 5 0,1 47,1 15,7 3,5 31,4 I 2,7 0,5 2,2 I - Aug. 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

I Gewerbliche Zentralkassen 

0,7 I 
~ 0,7 ~ - ~ -

II 

263,3 97,9 - I 165,4 
I 

0,1 0,1 0,0 
I 

30,3 April ; 

I 

0,3 - 0,3 - - - - 258,6 100,5 ~ 158,1 0,1 0,1 0,0 30,8 Mai 
0,3 - 0,3 - - - - 254,9 99,1 -

I 

15 5,8 0,1 0,1 0,0 

I 
31,1 Juni 

I i 
0,3 - 0,3 - - - -

I' 
239,6 89,9 ~ 149,7 

I 
0,2 0,2 0,0 32,0 Juli 

0,3 I - 0,3 -
' 

- - - 22.2,.2 84,0 - 138,2 0,1 0,1 0,0 33,0 Aug. 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,3 1,0 2,3 6,3 6,3 - 3,9 
I' 

7,7 

I 
3,0 0,6 4,7 3,1 3,1 -

I 

- April 
3,3 1,0 2,3 6,3 6,3 0,0 4,0 I 7,8 3,1 0,4 4,7 3,2 3,2 - - Mai 
4,1 

I 
1,5 2,6 2,9 2,9 0,0 3,7 7,1 

I 
3,1 0,5 4,0 3,1 3,1 - - Juni 

3,8 1,2 2,6 2,6 2,6 - 3,6 ,I 7,3 2,8 0,4 4,5 3,1 3,1 -
I 

- Juli 
3,6 1,0 2,6 2,4 2,4 - 3,9 !: 6,5 3,0 0,4 3,5 3,0 3,0 - ~ Aug. 

Ländliche Zentralkassen 
I 

0,3 0,1 0,1 

II 

356,6 234,5 1,7 122,1 3,7 3,7 0,0 ' 31,1 April ' 0,4 0,1 - -
0,3 0,3 - 0,1 0,1 - - 354,9 232,9 0,2 122,0 4,1 4,1 0,0 29,8 Mai 
0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 - - 344,0 228,9 0,2 115,1 4,2 4,2 ~ 

I 

30,8 Juni 
0,2 0,2 0,0 0,1 0,1 - -

II 
326,5 210,2 0,2 116,3 4,3 4,3 - 31,4 Juli 

0,5 0,5 0,0 0,1 0,1 - ~ 304,3 198,4 0,3 105,9 5,1 5,1 - 31,5 Aug. 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

- ~ - ~ ~ - - - I - ~ -

I 
~ - - - April 

I 

- - - - - - - - I - ~ ~ - - - - Mai 
- - - - - - - - - - - - - - - Juni 
- - - - - - - -

I 
~ ~ -

I 
~ - - ~ Juli 

I - - ~ - - - - ~ - - - - - - - Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.-
laufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). -
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VI. Kredltvolumel! 5. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

Stand am 
Monatsende 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

insgesamt 

--· ---·-----------;----------------------

1 davon an: 
Kredite an 

Kreditinstitute 
:

1

-- - Wirt-;ch';Jt'- - 1 öffentlich-i;chtliche 
und Private 1 Körperschaften 

-------~-:--------------+------------'----'-----'-'----+------------

! 260,5 I 
1949 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

265,5 
374,3 
419,7 
462,9 

487,3 
592,0 
652,1 
703,5 
736,7 
797,3 
830,6 
877,7 
910,1 
953,0 

I 002,2 
I 110,5 

1 138,5 
1 167,8 

. 1 208,7 
1 232,7 
1 248,6 
1 285,3 
1 350,9 
1 368,6 

I 359,2 ~ 
399,s I 

432,5 

451,6 
55S,8 
610,5 
661,6 
694,7 
75 5,3 
788,3 
8 3 5,3 
867,7 
910,5 
959,7 

1 048,0 

1 076,0 
1 105,3 
1 146,2 
1 170,2 
1 186, L 
1 222,8 
1 28 8,4 
1 306,1 

J 

5,0 
15, I 
19,9 
30,4 

3 5, 7 
36,2 
41,6 
41,9 
42,0 
42,0 
4),3 
42,4 
42,4 
42,5 
42,5 
62,5 

62,5 
62,5 
62,5 
62,5 
62,5 
62,5 
62,5 
62,5 

55,3 
67,8 
81,8 

130,0 

. 179,4 
259,5 
430,4 
500,7 
573,1 
703,4 
824,3 
971,1 

1129,0 
1 283,4 
1 394,7 
1 541,0 

1 604,6 
1 661,4 
1 707,1 
1 7 51,8 
1 786,0 
1 8 3 3, 5 
1 868,8 
1 9 58,5 

6. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 
in Mill. DM 

Verwendungszweck 
bzw. 

Kreditnehmergruppen 

I. Wohnungsbau 
2. Industrie und Handwerk 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe 

3. Land-, Forst- und Wasser­
wirtschaft, Jagd. 
Fischerei 

4. Handel 
5. Fremdenverkehr 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 
7. Straßen, Straßenbrücken, 

Häfen, Wasserstraßen 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh­

mer (Bund, Länder, Ge­
meinden, Städte, Kreise, 
Sozialversicherungen, 
Universitäten usw.) 

9. Sonstige private Kredit­
nehmer 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2) 

Repräsentativerhebun~ bei Gesamterhebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 

~86 Kreditinstituten im_Bundesgebie~) ______ ins~~~---- I darunter Kredite aus Gegenwertmitteln 

_1~5_0 __ ) ___ ~-----1 1950 :,:-3-1. -3.1915!_30.-6··.--1-3119. 51~.-1 1951 -
31. 12. I 3t. 3. 1 'lo. 6. 31. 12. _ 3t. 3. 1 3o. "· 

I 92,7 81,1 68,9 2 385,2 2 767,5 3 136,8 209,1 217,8 223,6 
5 429,5 5 438,2 5 624,8 2 497,5 2 914,8 3 269,2 1 717,1 1 888,3 2 004,3 

(221,1) (225,9) (211,0) (134,8) (164,0) (189,1) 

I 119.5 

1

3 566,3 
38,8 

147,6 
i 

118,4 
3 543,4 

39,2 

193,3 

5,6 i 6,0 

187,9 227,4 

119,1 
3 431,9 

37,0 

264,7 

5,0 

262,9 

337,7 
183,0 

44,2 ! 

222,4 

22,4 

411,0 

I 

! 
428,8 ~ 
241,3 

5 5,8 

230,5 

34,9 

485,8 
301,5 
65,1 

249,0 

36,5 

182,7 
0,7 

11,0 

75,0 

9,6 

0,5 I
I, 

469.41 553.0 I 
357,2 1 298,3 : 283,6 325.4 371,3 I 419,6 I - I 

205,7 
1,2 

18,6 

82,6 

15,0 

0,5 

222,0 
1,1 

19,6 

83,4 

15,3 

0,5 

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 bis 9) 

1-----,------,------:----:-----c---·-+-----:------:- -------

q 'l45,1 19 945,3,100'l7,9 6 428,817 514,31 8 516.512 205,71
1 

2 569,8 2 429,7 
darunter Kredite für Im­

und Export 1 846,9 
1 

1916.0 1 2136,1 1 i 
1 ---L-----L-----L-----L-----L----~-----

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristigen Ausleibungen der 5 86 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 6. 19 51 = 74,5 v H 
des kurzfristigen Kreditvolumens (ab Dezember 1950 sind die Schatzwechsel mit enthalten). - 2) Bei mittel- und lang­
fri6tigen Krediten nur Neuausleibungen seit der Währungsreform. 
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I 

I 

! 

7. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1 J 

in Mill. DM 

VI. Kreditvolumelt 

Stand 
·---·-----------------·-·- --

Freigaben 
1949 I 1950 I 1951 

31. Dezember 30. Juni 131. Dezember 30. Juni I 31. Aug. i 30. Sept. 

Summe der Freigaben 470,0 1 580,0 2 640,5 3 146,9 3 346,9 3 346,9 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 452,5 I 411,4 2 412,7 2 847,5 ~ 059,2 3 100.7 
davon über die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Eiektrizitätswmschaft) 110,0 337,8 541,5 <>80,7 7 33,5 736,5 
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 465,6 494,7 494,8 
Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 425,8 436,7 Hl,l 
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 222,0 248,2 252,4 
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 189,6 225,0 225.0 
Seeschiffahn - 49,9 8 5, 5 93,4 108,4 126,4 
Gas und Wasser - 32,3 65,5 70,5 71,0 71,0 
Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 17,3 
Fischdampfer - 4,8 5,0 5,0 5,0 5.0 
Eisen und Stahl - 36,5 67,8 114,6 H0,5 140,9 
Fremdenverkehr - - 11,0 

I 
19,6 20,8 21,0 

Kleininvestitionen, 
Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 I 70,5 70,6 70,6 

Binnenschiffahrt - - 4,7 9,2 9,4 9,4 
Binnenhäfen - - 4,7 9,2 10,0 10,0 
Privatbahnen - - 2,2 6,1 6,8 6,8 
Seehäfen - - 2,9 4,1 4,5 4,5 
Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,4 0,6 0,4 
Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 20,0 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie -

I 
-

I 
- ·-- 3,9 I 

4,3 

Forschung - -

I 
- - -

I 
0,2 

Bewag (Berlin) 44,0 
I 

55,0 55,0 55,0 5 5,0 55,0 

Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 H.O 34,0 34,0 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 30.0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie I 
(Elektrizitätswirtschaft) 13,0 14,0 14.0 14,0 - 2) _2) 

Gaswirtschaft 0,2 
I 

1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 

Wasserwirtschaft 0,2 1, 5 20 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtsd1aft - - 20,0 20,0 20,7 24,4 

Forschung - - 11,6 11,6 11,6 11,6 

Exportförderung -- - 0,2 0,2 

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 246,1 167,6 

I 
274,7 

Noch nicht in Anspruch ge-
nommen 17,5 168,6 227,8 299,4 287,7 246,2 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung: ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat sowie ohne 100 Mill DM. die 
Berlin im Mai 1951 aus GARlOA-Mitteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - ") Ab August 
1951 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VII. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet *) 
in Mill. DM 

Bargeld und private Sichteinlagen I Andere private Einlagen und öffentliche Einlagen Zu- ~· 
--------------------~------~----·---------.--~---------------schlag, 

davon ' davon für die 1

1 

Ge-

l 
Simteinlagen von 1-::-A.sse.r- Skhteinlagen der )Private löffentl. !I Gegenwertmittel Ein- 'I samtes 

Wirtschaft~- Privaten I vaten- öffentlichen Hand 1 ' lagen 1 Geld-
. konto 1 beim Termineinlagen Hohe bei den~volumen' 

Baroeld- 1' Einfuhr- ',. Zentralbanksystem (einschließlich Sonder- sta- : (Bargeld 
" Kommis- k 

ins- umlauf ins- : bewilli- bei I Anlagekonten) sare und Gegen- onten tistisch 'i und 
gesamt außer- beim gesamt , gungen" jederzeit und wert- KtW, nicht 1: Bank-

halb bei Zentral- ' bei den Ge- wider- Festkonten4 ) sonstige I konten Ber- er- ;1
1 
einlagen 

der Geschäfts· bank- L d schäfts- auf ruflieh in b . alliierte Iiner faßten I! ohne 
banken') system I an es- banken Aus- et Dienst-~ des 1 11 

Banken1) ') 1 zentral- 2) Giro- g1eichs- Geschäfts- Bundes n-. In- Spar-
1 banken konto lorde- banken 2} stellen dustne- stituten[[.einlagen)l 
I (Bar- I rungen I bank (Schät-

angele2t I 
' depots) zung) 

1 

------;-__ t __ -:c-1 __ 2_ I 3 I 4 I s I 1 I I l1 12 14 I 11 ! lb 

Spar­
ein­
lagen 

17 

1948 
Dez. 11478 6 054 5 199 225 I 4 577 I I 

1451 880 

': 1. 

979 612 455 1135 \1 (16 190) 1 599 

1949 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 
)an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

)uni 
)uJi6) 
Aug.6

) 

Sept. 
Okt.6} 

Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

11577 
12 510 
12 959 
13 777 

(13 3 52} 

13 180 
(12 861) 
13 187 

(12 991) 
13 412 

(13 297) 
13 738 

(13 639) 
13934 

(13 848) 
14 261 

15 412 

15 5 50 
15 778 

15 203 
15 315 

15 311 I 
15 613 
15 595 
16 294 
16 590 
17 294 

5 931 
6 287 
6 763 
7 058 

6 901 

7 000 

7148 

7 278 

7169 

7 441 
7 494 
7 410 
7 628 
7 513 
7 488 
7 68 3 

7 210 
7 223 
7 292 
7 451 
7 396 
7 782 
7 947 
8 331 

5 422 
5 949 
6 010 
6 534 

(6 109) 

224 
274 
186 
185 

6 102 177 
(5 783) 
5 998 189 

(5 802) 
6 080 184 

(5 965) 
6 284 176 

(6 18 5) 
6 560 205 

(6 474) 
6 609 211 

208 
204 

7 566 I 218 
188 

7 857 205 
7 790 305 

7 739 254 
7807 285 
7703 316 
7 867 295 
7 893 306 
8 187 325 
8 344 299 
8 631 332 

354 

4 944 ' 
s 1os I 
5 322 
7 064 i 

(5 35o) 1 

6 797 
(6 08 S) 
7 404 

(6 210) 
7 434 

(6 164) 
7 713 

(6 3 55) 
8 152 

(6 675) 
s 23 5 

8 317 

8 924 
9 110 

9 321 
9 819 
9 398 
9 253 

10 074 
10 H3 
10 5 21 
10 676 

131 
322 
421 

560 
634 
309 
277 
687 
779 
852 
845 
882 

1 453 
1 701 
1 7H ,

1

' 

1 806 

933 
702 
605 
539 

1 775 676 

1 682 825 

1 659 703 

1 624 751 

1 657 724 

1 493 563 
586 
569 

1453 585 
569 

1 410 622 
1 535 701 

1 386 602 
1 427 679 
1 434 471 I 

1 310 332 
1 370 423 
1 388 375 
1289 419 
1 .3 o 2 ,

1 

55 18
) 

469 9
} 

!----~----~----~----~----~----------~---

191 
411 
402 

540 

481 

625 

498 

580 

557 
437 
435 
437 
369 
371 
220 

169 
171 
309 
244 
360 
388 
267 
300 
324 

949 
991 

1 0681 
1120 

1 190 

1246 

1 333 

1H6 

1 518 

1 757 

2 091 

2 289 
2 434 

2 587 
2 757 
2 805 
2 874 
2 956 
2 964 
3 067 
3 15 3 

*) Bezüglich der in () gesetzten Zahle~ vgl. Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67.-

953 
842 
892 
995 

1 078 

1264 

1 251 

1 350 

1 493 

1 405 I 

1 5 37 

1 648 
1 733 

1 SOl 
1 867 
1 883 
1 938 
1 950 
2 170 
2 239 
2 270 I 

I 
I 

566 
592 I 

486 
1152 

(462) 

1 018 
(466) 

1034 
(469) 

1 025 
(438) 

1070 
(448) 

1 091 
(445) 

1 194 
965 

1012 
1 036 
1040 

940 
904 

1033 
1 025 
1009 
1 056 
1 052 
1 092 
1107 

95 68) 

929 

1024 
( . ) 

157 
( . ) 
629 

( . ) 
683 

( . ) 
736 

( - ) 
831. 

( . ) 
1 098 

951 
1002 

759 
955 

1 179 
988 

1 053 
1 177 

902 
1004 

954 
998 

1146 
1 070 
1 218°) 

86 
116 

4 

363 

243 

155 

238 

258 

168 
330 
196 
419 
296 
143 
174 

130 
82 

276 
218 
322 
239 
135 
229 
191 

153 
170 
182 
504 5) 

504 

508 

513 

522 

532 

535 
544 
554 
559 
569 
570 
576 

576 
581 
580 
584 
588 
598 
o02 
611 

! (16 674) 
(17785) 
(18 463) 
21 345 

(19 206) 

20 481 
(19453) 
21 099 

(19 709) 
21 359 

(19 974) 
21 973 

(20 516) 
22 618 

(2l0,5) 
23 031 
23 250 
23 799 
24 2~ 8 I 
24 785 

1 25 o44j 
25 4647

) 

I 

25 1oo I 
257151 

25 28~ I 
25 450 
2o 257 
27 285 
27 713 
28 5 81 

2 097 
2 469 
2 751 
3 061 

3 240 

3 377 

3 498 

3 611 

3 702 

3 825 
3 8 55 
3 869 
3 894 
3 968 
4 009 
4 066 

4 070 
4 076 
4 064 
4 091 
4133 
4 201 
4 285 
4 37 5 

1) Ohne .,ß" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - 'J Einschließlich Postocheck- und Postsparkat>senämter. - 1) Positionen des ZusammengefaSten Aus­
weises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .. Sonstige inländische Einleger" und .Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 6 und 
14 der obigen Übersicht.- 4) Die Festkonten sind ab )uni 19;0 je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen autgeteilt. - 5) !::rhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 0 ) Die Autgliederung der Bankeinlagen nach 
Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Gesamtsumme der Sicht- und Termineinlagen von Nichtbanken Ende Juli 1950: 11 735 
Mill. DM, Ende August 1950: 12 417 Mill. DM. Ende Oktober 1950: 13 155 Mill. DM.- 7) Am 6. l. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher 
Länder geändert: Von den .,Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonder­
konten des Bundes (seitdem .. Gegenwenkonten des Bundes") und einige ondere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsverbindlichkeiten 
sind, auf .. Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von d.:r Anderung betroffenen Spalten der obigen Übef6icht wurden bereitsperEnde Dezember 1950 auf 
das neue Schema umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des g-esamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie 
aus den obigen Ziffern zu errechnen) 420 Mi\1. DM. sondern nur 265 Mill. DM. - 8) Die bisher in Spalte 12 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Ver­
waltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 8) übertragen. - 9) Veränderung in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch Übertragung des ERP­
Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 8 nach Spalte 13. 
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2. Umschlagshäufigkeit der BankeinJagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes*) 1

) 

einschließlich Postscheckämtern 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I nach Stand am Viertel-
Monat buchmäßig Banktagen Monats-

monatlich!) 
jahres-

bereinigt ende durch-
---- ---- schnitt Mrd. DM 

1 I 2 I 3 I • I 5 

1948 Oktober 19,3 18,6 5,6 3,3 

} November 21,5 21,5 6,2 3,5 3, 5 

Dezember 24,4 23,5 6,4 3,7 

1949 Januar 21,1 i 21,1 6,4 3,3 } ! 
Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 

'· 5 
März 24,3 22,5 6,6 3,4 

April 23,3 25,3 6,8 3,7 } Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 

Juni 24,9 25,9 7,0 3,7 

Juli 25,5 24,5 6,9 3,6 

} August 26,1 24,2 7,2 3,4 3,5 

September 26,4 25,4 7,3 3,5 

Oktober 28,3 27,2 7,7 3,5 } November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 

Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 Januar 27,4 26,3 7,3 3,6 } Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 

März 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 } Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 

Juni 27,9 26.8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 

I} August 28,9 26,8 
September 30,8 29,6 8,7 3,4 
Oktober 31,8 30,6 

j} November 31,7 31,7 8,9 3,6 
Dezember 34,9 36,3 I 9,0 4,0 

1951 Januar 34,4 33.0 8,8 3,8 

} Februar 32.3 3 3,8 8,9 3,8 3,9 
März 34,3 3 5,8 8,8 4,0 
April 33,4 33,4 8,9 3,8 

J Mai 33,6 36,5 9,0 4,1 3,9 
Juni 36,1 34,7 9.3 3,7 
Juli 36,4 35,0 9,3 3,8 

I August 36,8 34,0 9,6 3, 5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein-
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossen-
schaften. - 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3. 
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VII. Geldvolumen 



Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnnni 
.a) zugesagte Kredite 

Zinsen 

Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 

Oberziehungsprovisioc 

~-Akzeptkredite (Normal· 
konditionen) 

Zinsen 

Akzeptprovision 

~-Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 
bis unter 20 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 

bis unter S 000 
Zinsen 

Diskontprovision 

5 000 

l 000 

Bayern 2J 

6 

27. 10. 1950 

im I ins-
einzelnen , gesamt 

Lombardsatz 

+ 1 1/z0/t 
1/s0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 1/z0/t 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1 o;, 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/•0fo 
1 °/oo p. M. 

I 
Diskontsatz 

+ 1 1/2°/o 

i 1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz ' 

+ 1 1/20fo 
1/s0/o p. M. 

10'/• 

13 

9 

81 /1o 

8'/,o 

q 

d) Abschnitte unter DM 1 000 Diskontsatz 

Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

+ 1 1/2°/o 
1/•0/o p. M. 9'/• 

keine Vereinbarung 

I 
I 

1/sO/o pr. Semester. 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2.-

1/t0/oo 

min.DM-.501 

VIII. Sonstige Geld-
1. Im Bundesgebiet 

Sollzinsen, 

HessenS) Württemberg-
BremenS) i Nordrhein-Westfalen 4) I 

J~ 
Baden 3) 

1 I 
Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 19SO 

6 6 
I 

6 ' 
7 7 7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- tm insge- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen samt einzelnen gesamt 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/z0/o + 1 °/o + 1/z0/o 

11•0/o p. M. to'/o i 1J.•/o p. M. 1 0 2/o 1
1
/ •Ofo p. M. 10'/• 

Lombardsatz 'Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/zOfo + 1 Ofo + 1/z0/o 

1/s0/oo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 121/2 1/s0/oo p. T. 12 

I 

Diskontsatz ] Diskontsatz \ Diskontsatz 
+ 1/zD/o + 1/2°/o + 1/•0fo 

1/•0fo p. M. 9'/• 1/4°/o p. M. 9'/• 1/•0fo p. M. 9'/• 

' 

Diskontsatz i Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/,o/o +10fo +'f•O/o- I O/o 

1/sOfo p. M. 8 1/12°/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8'/• 

Diskontsatz i Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1/2°/o +10fo + 1/2°/o -1 °/o 
1/sOfo p. M. 8'/2 1!t2°/o p. M. 8 1/s0/o p. M. 8-8'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1 1/20fo + 1 Ofo + 1/2°/o-1°/o 
1/.0/o p. M. q 1/sOfo p. M.t0) 8'/• 1/•0fo p. M. 8'/•- 9 

' Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz I 
+ 1 1/20fo + 1 Ofo + 1/2°/o -1 °/o 

'Mio p. M. 9 •;,o;, p. M. ·~ 9 1'1 •'I• p. M.l9'/d 0 

1 Lombardsatz 1

1 

I I 
i + tj

2
o;

0 
keine Vereinbarung, keine Vereinbarung 

I
' W/o p. M. 1 0'/2 I I ' I . 

1/s0/o mindestens aus I keine Angabe 1/2°!.ond. größeren Seitel 
] doppeltem Kredit- abzugheb Saldovortrag, 

betrag pr. Quartal mindestens 1/2°/o pro , 
I I Semest. a. Kreditbetrag 

I I 
DM 2.- DM 2.-

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/z0/t 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/z0/t 
1/•0foo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/z0/t 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/z0/t 

1/u0/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1j!o;1 

1lt2°/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/2°/o 

1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/20fo 
1/•0/o p. M. 

ins-
gesamt 

10'/• 

12 

9'/• 

8 

9 

9") 

!..eine Vereinbarung 
I 

! 
1/sO/o pro Semester 

I 
I 

I 

1/2°/oo 
lmin.DM-.50 
I 

I 
DM 2.-

1/t0/oo 

I 

DM 2.- I 

lmin.
1

~~0~.so\ 
1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den auf­
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt. worden. - 2) Höchstsätze. - 3) Normalsätze, Oberschrei· 
ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen 
Netto-Sätze. - 9) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreiser. 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlidt 

-
__ N_i_e __ de_r_sa_dt __ se_n_~ ___ l_s_c_h_l_e_sw __ ig_-_H_o_Is-te_i_n_8)~~------H_a_m __ bu_r~-~) ______ l __ R_h_e_in_l_a_n_d-P--fa_l_z•_> __ l ______ B_a_d_e_n_3)------~~---VV-u-·r-tt_e_m_b_e-rg_-_•_> ___ l _ Hohenzollern 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/tD/o 

1/•0/t p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/zD/e 

1/s8/oo p. T. 

Diskonts«tz 

+ 1/t0/o 
1/•0/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tO/o 

1/u0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 

ins­
gesamt 

12 

8 

1/u0/o p. M. 81/ 2 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 
11i11o p . .M. 9 

Lombardsatz 
+ 1/t0/o 

1/e0/o p. M. 91/• 

keine Vereinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

DM 2.-

1/2°/oo 
min.DM-.50 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10~ 1950 

6 
7 

6 
7 

6 
7 

6 
7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/tO/o 

1/•0/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/z0/o 

1/•0/o p. M. 

Di~kontsatz 

+ I Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/sOfo p. M. 

ins­
gesamt 

12 

9'/• 

8'/t 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/•0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/1°/t 
1/sOfoo p. T. 

D~skontsatz 
+ 1/20/o 

1/40fo p. M. 

Diskonts«tz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Dtskonts«tz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskonts«tz 

+ 1 °/o 

ins­
gesamt 

12 

81/t 

8'/• 

Diskonts«tz 

+ I Ofo 
1/oOfo p. M. 9 1/sOfo p. M. 9 

Diskonts«tz 

+10fo 
Diskonts«tz 

+ I Ofo 
1/,0fo p. M. 1 o"~ 1J,Ofo P· M. 10 

keine Vereinbarung 
I 

Die Berechnune der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkommens in Yerbin· 
dune mit den Richtlinien 
de1 Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung nnd Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfoleen. 

DM 2.-

nidtt 
festgesetzt 

keine Vereinbarung 
I 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in Ver­
bindung mit den Richtlinien des 
Reiduaufsh:btsamtes für das Kre .. 
ditwesen über die Erhebung und 
Berechnu11g Jer Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debitorischen 
Konten vom 5. 3.19~2 zu erfolgen. 

I 

DM 2.-

festgesetzt 
nidtt I 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+1/2o/0 

1/.üfop.M. 

Lombardsatz 
+ 1/r8/o 

1/sOfoo p. T. 

Diskonts«tz 

+ 1/zOfo 
1/,D/o p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/zOfo I 
1/t,Ofo p. M. 

Diskonts«tz 
+ I 1/2°/o 

Diskonts«tz 

+ 1 1/tOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskonts«tz 
+ 1 1/tOfo 

1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/,0fo p. M. 

ins­
gesamt 

10'/• 

12 

91/· 

8 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/•0fo p. M.7) 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/z0/o 
1/,0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1fzD/o 

1/sO/o p. M. 

Diskontsatz I 
+ 1/rOfo 

Diskontsatz 
+ 1/zOJo 

9 1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/tq/o 

9") 1/,0fo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/t0/o 

10
1
/• 1/•0fop. M.7) 

ins­
gesamt 

12 

8 

8 

9'/• 

101/2 

1/sOfo v. d. größ. Seite, I 0/oo a .. d. größeren Seite, 
mindest.a. d.zweifache mindest.' a. d. 21ftfachen 
Höchstsdtuld p.Quartal Höchstsoll p,er Quartal 

DM 2.-

1/•üfoo 
min.DM -.50 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min.DM-.50 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/r0/o 
1/e0/o p. M. 

Diskontsatz 

1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/u0/e p. M. 

Diskonts«tz 

+ 1 Ofo 
1/s% p.M. 4

) 

Diskontsatz 
+10fo 

1/oOfop.M. 4
) 

ins­
gesamt 

11'/a 

81/a 

7'/a 

8 

8'/a 

9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 9
) 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM-.50 

I 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für VVechsel auf Nebenplätze. - 0) Bei Abschnitten unter DM I ooo.­
- 7) 1/s0/o per Monat tür Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden.·- 8) Kredtte bJS DM 5 000.- besondere 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1ftt0/o p. M. festgesetzt werden. 
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VIII. So11stige Geld- tmd 
Kreditstatistik 

Hessen2) 

noch: 1. Im Bundesgebiet 
H ab e n z i n s e n, 

Württemberg- Bremen2) II Nordrhein-Westfalen2)1, 
Baden2) 

------------------~----------~-----------+----~~--~----------~-----------1 

I 
gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 1l 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180bis359Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1. 11. 1950 

3'/• 
3'/• 
4 
4 5/s 

1 

3 

31/a 

4 1/a 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3'/• 
3"1. 
4'/2 
5 

Grundsätze des Reichs~ 
aufsichtsamtes für da1 
Kreditwesen für die Ge~ 
währung des Zinsvoram: 
vom 23. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 

15. 11. 1941. 

'1. 12. 1950 

1 

3 

3'/• 
3 '/s 
4 8/s"l 

48/4"'> 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrag 

'/. 

3"/4 
41/s 
45/s '> 
5 ') 

3"/• 
4 1/s 
41/2 
47/s 

höchstens 
Der Zinsvorau1 darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die untet 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.Grundsätzen für die Ge· 
währung dea Zinsvorau&• 

hierzu berechtigt sind. 

27. 10. 1950 

3'/• 
3' /s 
4 8/s'> 
4"1· ") 

3'/• 
37 /s 
4'/• 
45/s 

3 

41/· 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

38/4 
41/s 
45/s ") 
5 ") 

3"/•l 4
1/s •J 

41/• 
4'/s 

Grundsätze des Reichs· 
aufsichtsamteo für das 
Kreditwesen für die Ge­
währung des Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldem im Betrage 
von DM 100 ooo,- und 
darüb~r darf ein Zins­
voraus nicht vergütet 

werden. 

27. 10. 1950 

1 

3 

3'/• 
37 /s 
48/s"! 
4"/."! 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3"/• 
41/s 
45/s "J 
5 'J 

1/. 
höchstens 

27. 10. 1950 

1 

3 

4'/a 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3sf, 
4 1/s 
45/s 
5 

3
3
/' 

4 1/s 
4 1/a 
4 7/s 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/4°/o. - 7) Der Bankierkundschaft 11/4°/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - ') Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen i) 
in Prozenten jährlich 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

I'/• 

3 

3'/• 

ab DM 50000 
Einla~ebetra~ 

3112 
37/a 
4"/s9J 
4'1."> 

II. 

I Schleswig-Holstein2l'J'J I 

1. 1. 1951 

1 

1'/• 

3 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetra11 

3'/• 
37 Ia 
4"1s'l 
4"/."l 

3"1· 
41ls 
4"la"i 
; ') 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/t.0/o von den­
jenigen Privatbankfir­
men und Kreditgenos· 
sensehaften gewährt wer· 

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An· 
weisung der Landeszen­
tralbank von Schleswig­
Holstein über Mindeot-

reserven vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 
1948 den Betrag von 

DM 1 ooo 000,- nicht 
überschritten haben. 

Hamburg2) 8) 

27.10.1950 

31/2 
37 Ia 
4"/s'l 
43/."l 

1 ") 

I'/• 

3 

ab DM 50000 
Einla11ebetrae 

3"1• 
41ls 
451s'l 
; ') 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/.0/o von den­
Jemgen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge~ 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest­
reserven der Landeszentral­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31.12.1948 den Betrag von 
DM 1 000 000,· nicht über-

ochritten haben. 

Rheinland-Pfalz2) 

1.11.1950 

1 •) 

1'/.71 

3 

3'1• 
37 /a 
4"ls "l 
4"1. ') 

3'/• 
37/s 
4'1• 
4 5/s 

ab DM 5000ll 
Einlagebetrag 

3"/. 
41/s 
45ls "l 
; ") 

3"/• 
4 1/s 
4'/• 
4 7ls 

I 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung desReichi· 
auhichtsamts für das Kre- 1 

ditwesen v. 23.4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän· 
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/lo ermäßigt 

werden. 

Baden2) 

27. 10. 1950 

1 8) 

t'/• 

3 

3'1• 
37 Ia 
4"1s ') 
4"/. •) 

ab DM 50000 
Einla11ebetra11 

3"1· 
41ls 
45/s•l 
; ') 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fa .. ung vom 4. 3. 1941. 
(Reichsanzeiger Nr. 54) 

VIII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg- 2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

11/2 

3 

41/· 

ab DM 50 ooo 
EinlaJiebetrail 

3"/• 
4'/s 
4 5/s 
; 

3"/• 
4'/s 
4'/• 
4'/s 

'/• 
höchstens 

Der Zinsvorau1 darf YOD 

denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden. die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vem 31. 12. 1947 nach den 
.. Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvorau•· 

hierzu berechtigt sind. 
Bei Hereinnahmen von Fest­
geldem im Betrage von 
DM 100 ooo,- und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
2ewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - ') Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 11/4°/o. - 8) Der 
lieber HabenzinsfeE~tsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern- I 
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Vlll. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1948 
3.Vj.-Durchschn. 
4. Vj.- . 

1949 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.· . 
3. Vj.· . 
4. Vj.- . 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.· . 
3. Vj.- H 

4. Vj .• .. 
1951 Januar 

Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

I 

l. Festverzinslic:he Wertpapiere 
Bundesgebiet, Dunnschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 4°/o ige Schuldverschreibungen 

Gesamt- I Kommunal- I Industrie-
index Pfandbriefe obligationen 

obligationen einschl. Stadtanleihen 

Durchochnitu-

I Indexziffern Durcbochnittl· 

I lndenlffem Durcbochnlttl· 

I Indexziffern kurse1) kurse1) kurse1) 

I 
121,5 9,17 122,1 8,26 116,2 7,57 122,9 
100,0 7,51 100,0 I- 7,11 100,0 6,16 100,0 

105,4 7,95 105,7 7,47 105,2 6,39 103,8 
102,9 7,69 102,4 7,52 105,8 6,33 102,8 
105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
107,1 7,89 105,0 7,83 110,2 7,18 116,5 

107,0 7,85 104,5 7,78 109,4 7,28 118,1 
106,0 7,74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 
106,4 7,77 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

102,4 7,60 101,1 7,59 106,8 6,52 105,9 
101,0 7,48 99,6 7,53 105,9 6,44 104,6 

99,9 7,39 98,3 7,36 103,5 6,49 105,3 
99,1 7,27 96,8 7,25 102,0 6,70 108,7 
99,1 7,20 95,9 7,23 101,8 7,05 114,4 
97,4 7,03 93,5 7,16 100,7 7,15 116,2 

96,2 69,41 92,4 70,49 99,2 70,79 114,9 
96,3 69,5 3 92,5 70,27 98,9 70,66 114,7 
96,3 69,54 I 92,5 70,11 98,7 70,92 

I 
115,1 

I 

1) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des in Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

3. Emissionen von langfristigen Sc:huldversc:hreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen 

davon insgesamt 

Aktien 

Zeit Sdluld .. r- Anleihen 
viertel-

viertel- seit der 
seit der 

Summe 

seit der 
Pfand· Kommunal· Industrie· odrreibuneen der jährlich 

jährlich 
obli- obli- von öffent- Währung6· bzw. Währung6· Währung6· 

briefe 
gationen gationen Kredit· liehen bzw. 

monatlich reform reform 

I 
Instituten 

Hand 
monatlich reform 

I 
I I 

I 
I 

I I 
1948 I 

Seit der Währung6· 
I reform bi6 Dezember 32,5 4,0 10,0 - - 46,5 I 46,5 1,0 1,0 47,5 

1949 1. Vierteljahr 135,0 33,5 75,0 - - 243,5 ! 290,0 17,9 18,9 308,9 
2. . 55,0 20,0 78,0 - 64,0 2) 217,0 507,0 27,2 46,1 553,1 
3. . 152,5 42,0 146,2 160,0 276,4 2) 777,1 1 284,1 8,5 54,6 1 338,7 
4. . 20,0 23,0 1,5 - - 44,5 1 328,6 4,2 58,8 1 387,4 

1950 1. Vierteljahr 76,0 20,0 23,5 8,0 - 127,5 1 45 6,1 7,2 66,0 1 522,1 
2. . 81,0 25,0 18,0 - - 124,0 1 580,1 13,9 79,9 1 660,0 
3. . 69,5 10,1 102,0 - 160,0 6) 341,6 1 921,7 9,9 89,8 2 Oll, 5 
4. . 43,0 110,0 10,0 - - 163,0 2 084,7 28,0 117,8 2 202,5 

1951 Januar 25,0 10,0 - - 57,5 92,5 2 177,2 11,7 129,5 2 306,7 
Februar 25,5 5,0 - - - 30,5 2.207,7 7,0 136,5 2 344,2 
März 26,0 - 20,0 - - 46,0 2 253,7 5,1 141,5 2 395,3 
April 30,0 - - - - 30,0 2 283,7 9,7 151,3 2 43 5,0 
Ma.i 16,8 5,0 - - - 21,8 I 2 305' 5 6,4 157,7 2 463,2 
Juni 55,7 - 18,0 - 50,0 123,7 I 2 429,2 82,0 239,7 2 668,9 
Juli 37,0 15,0 -

I 

- -

I 

52,0 

I 
2 481,2 27,8 7) 267,5 7) 2 748,77) 

August 65,0 10,0 
I 

5,0 - - 80,0 2 561,2 8,27) 275,7 7) 2 8 36,97) 

September 70,0 5,0 0,2 - - 75,2 2 636,4 4,6 280,3 2 916,7 

zusammen: 1 015' 5 337,6 507,4 8) 168,0 607,9 2 636,4 2636,4 1) 280,3 280,3 2 916,7 

davon waren am 
30. September 19 51 
verkauft: 757,1 221,1 193,1 4) 117,9 5) 500,4 2) - 1 789,6 - 240,4 2 030,0 

1) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind s Mill. DM mit 31/2°/o, 0,1 Mill. DM mit 41/20fo, 1 374,0 Mi!!. DM mit 50/o, 160 Mill. DM 
mit 51/2°/o, 544,1 Mill. DM mit 60fo, 500,2 Mi!!. DM mit 61/20fo verzinslich, 50 Mill. DM Prämien-Schatzanweisungen. - 2) Reichsbahn-
anleihe. - 3) Hiervon sind 254,4 Mill. DM zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehen. - 4) Die zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. - 5) Davon 60 
Mill. DM aus dem Arbeitsstock - 6) Erhöhung der Reichsbahnanleihe durch eine Schuldbucheintragung von 160 Mi11. DM. 7) Berichtigt. 
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IX. Öffentliche Finanzen 

1. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1
) 

in Mill. DM 

Rech-
Rechnungsjahr 1950/513) Rechnungsjahr 1951/525) nungsjahr 

Steuerart 1949/50 -----

insges.2) insge~amt I August April bis Juni Juli I August 

I 

I 
I.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 11 203,6 11 533,6 654,9 3 327,1 I 069,7 1 05 3, 3 
darunter I 

Lohnsteuer 2113,2 1 693,0 87,7 579,4 232,5 237,9 
Veranlagte Einkommen-

steuer 2 408,9 1 94'(.6 53,1 461,9 79,1 52,9 
Körperschaftsteuer 1 448,1 I 532,0 22,6 450,8 44,7 59,1 
Vermögensteuer 115,2 109,2 19,0 30,0 2,4 ' 

21,8 
Umsatzsteuer 3 991,1 4 925,1 I 381,7 1 399,2 568,1 554,1 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 282,2 346,4 21,9 93,7 39,2 27,5 

Wechselsteuer 33,9 47,5 3,6 12,9 4,6 4,3 
Beförderungssteuer 261,7 250,8 2 3,1 72,8 25,9 28,8 
Notopfer Berlin 325,7 389,2 23,8 133,4 39,5 37,5 

Il. V e r b r a u c h s - I 

s t e,u er n und Zölle 1 

Insgesamt 4 205,9 4 636,0 397,0 1 213,8 452,4 437,3 
darunter 

Tabaksteuer 2 190,6 2 100,6 186,6 550,3 205,0 184,2 
Kaffeesteuer 280,7 356,3 29,5 97,4 34,5 31,9 
Zuckersteuer 378,1 385,8 32,9 66,8 34,2 37,4 
Salzsteuer 36,3 39,5 2,9 7,6 2,5 4,5 
Biersteuer 302,4 314,7 46,0 56,3 23,4 26,0 
Aus dem Spiritus-

mono pol 502,0 487,8 29,0 114,4 37,2 35,5 
Zündwarensteuer 53,1 60,9 6,3 13,8 4,9 : 5,1 
Ausgleichssteuer auf 

I Mineralöle 48,9 96,7 6,9 117,0 46,9 46,9 
Zölle 346,5 707,2 49,5 167,9 ' 50,6 58,6 

I 

Insgesamt 15 409,5 16 169,74) 1 051,9 4 541,04) 
I 1 522,1 I 1 490,5 

davon dem Vereinigten I 

Wirtschaftsgebiet bzw. 

I 
dem Bund zuzurechnen 1 009,0 9 876,2 776,2 2 763,1 1 062,5 I 031,6 

1
) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin. - 2) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen 

für Rechnungsjahr 1948/49. - 3) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50. -
4

) Differenz durch Abrundung. - 5) Einschließlich der Nachbuchungen für das Rechnungsjahr 1950/51. - Quelle: 
Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1949 
Dez. 

1950 
März 
Juni 

· Sept. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

2. Kurz- und mittelfristige Neuverschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

' Unverzinsliche 
I Kassen-

Schatz- Kredit I Lombard-
kredite 

Schatz- anweisungen vom kredit 
von der I Haupt- ' der Ins-

wechsel- ---~-~ 

Bank 
umlauf amt für Landes- gesamt 

deutscher lnsge- I da~untcr I Sofort- zentral-
Länder samt m1ttel-

hilfe banken fristig 
I I 

! I ! 

I I 
-

I 
213,3 

I 
- - - - 213,3 

- 236,0 - - - - 236,0 
638,4 1) I 336,4 - - 200,0 147,0 1 321,8 1) 

597,3 .[ 600,2 - - 200,0 - 1 397,5 
578,4 498,7 - - 300,0 - 1 377,1 

I 
255,4 499,3 ' 50,8 - 300,0 - 1 105,5 
293,5 393,6 146,2 - 300,0 - 1133,3 
202,8 1) 457,9 196,1 - 300,0 - 1156,81) 

271,2 1) 496,2 196,2 - 30J,O - 1 263,61) 

379,0 448,3 196,2 - 200,0 - 1 223,42) 

526,7 416,0 198,5 1) - 200,0 - 1 341,21) 

%5,0 500,1 198,9 - 250,0 - 1 514,0 
592,4 567,9 204,5' - 250,0 - 1 614,8 
166,6 630,0 33 3,4 36,2 25C',O - 1 3 80,0 

1) Berichtigt. - 2) Differenz durch Aufrunden. 
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davon 
im Rahmen 
des Kredit-

' plafonds in 
Ansprum 

I genommene 

I 

Kredite 

207,3 

230,0 
968,8 

1 191,5 
1 076,8 

754,7 
687,1 
660,7 
767,4 
827,3 
942,7 

1 065',1 
1 160,3 

796,6 



IX. Öffentliche 
Fi1wnzen 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit Aprilt950 
in Mill. DM 

Einnahme- I Ausgabeart I 
Rechnungsjahr 1950/51 

I 
Rechnungsjahr 1951/52~) 

--
lnsgesamt2

) I August April bis Juni I Juli 
I August 

!.Einnahmen insgesamt 11 757,2 

I 

930,2 3 147,8 1 260,1 1 230,8 
darunter: 
1. Bundessteuern 9 840,4 776,9 3 034,8 1179,6 1138,1 

darunter: 
Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer - - 282,2 117,8 109,4 
2. Ablieferungen der Deutschen 

Bundespost 134,0 11,0 37,5 12,5 

I 

16,7 
3. Ablieferungen der Deutschen 

Bundesbahn - - - - -
4. Nettoübers·chuß aus der Münz-

prägung 306,6 9,7 16,41) 28,4 11,6 
5. Interessenquoten der Länder 831,6 77,0 14,8 - 6,3 
6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-

vermögen 272,4 - - ~ -
II. A u s g a b e n insgesamt 11 872,4 923,7 3 070,3 1 457,2 1 325,6 

darunter: 
1. Besatzungs- und Besatzungsfolge-

lasten 4 292,2 323,5 1 105 ,21) 510,\) 518,6 
2. Soziale Kri·egs.folgelasten 3 130,3 273,8 745,5 1) 447,0 235,4 

, darunter: 
a) Krie.gsfolgenhilfe 55 3,0 3 5,8 110,91) 38,6 26,9 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 269,7 26,5 90,2 29,4 30,7 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtangehöri.ge und ihre 
Hinterbliebenen 116,9 11,3 3 5,1 7,6 12,3 

d) Kriegsopferversorgung 2 179,5 199,4 506,1 1) 370,1 164,5 

3. Sonsüge S•oziallasten 1 778,1 134,3 478,7 1) 268,3 283,2 

davon: 
a) ArbeitsJ.osenhilfe 972,0 83,0 252,8 86,1 85,7 

b) Zuschüsse z. Sozialversicherung 806,2 51,3 225,9 182,2 197,5 

4. Preisausgleich für eingeführte 
Lebensmittel und Düngemittel 463,2 0,1 165,7 27,1 49,6 

5. Wohnungsbau 391,2 39,5 56,5 1) 22,4 10,2 

6. Schul·dendienst 147,3 3,5 63,3 1) 4,7 7,4 

III. M e h r e i n n a h m e n (+) bzw. 
Mehrausgaben (-) - 115,2 

I 
+ 6,5 + 77,5 - 197,01) - 94,8 

1) Differenz durch Abrunden. - ") Ohne Auslaufperiode. - 3) Nur Buchungen, die das Rechnungsjahr 1951/52 be-
treffen. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am Monatsende 

--

1949 Dezember 

1950 März 
Juni 
September 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
.Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder1) 

in Mill. DM 

Direktkredite des Bankensystems 
Schatz-

I 
davon 

- -- ----- ----- wechsel-
Kredite kredite und 

Kassen- Kredite der unverzins-
insge6anlt kredite des der I ···'~'~'"' I ,!~~,: Zentral- Geschäfts-

banksystems banken2) anweisungen 

I 209,3 8 3,9 I 125,4 44,5 169,5 

180,4 102,0 I 78,4 42,5 173,3 
174,2 87,4 I 86,8 41,5 157,9 
210,4 85,8 124,6 40,0 217,6 
200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 

282,3 178,9 103,4 36,0 246,2 
248,8 164,4 8·),4 35,0 252,5 
205,8 124,6 81,2 33,5 213,1 
216,5 140,7 75,8 33,5 203,7 
255,0 148,8 106,2 33,5 189,0 
205,2 I 127,4 77,8 33,5 163,5 
207,8 146,75 ) 61,1 33,5 149,7 
280,7 180,0 100,7 33,5 150,4 

I 106,3 26,5 124,4 

Kredite 
Steuer- des 

gutscheine Arbeits-
stocks4) 

I 
- 166,2 

- 182,3 
- 158,4 
- 146,8 
- 144,8 

24,1 143,8 
35,2 142,3 
69,2 140,2 
73,8 140,1 
79,1 139,1 
92,3 138,1 
99,6 137,1 
98,2 136,1 
98,0 

1) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherungsgesellschaften). - 2) Ausschließ-
lieh mittel- und langfristiger Kredite. - 3) Ursprünglich kurzfristig gewährte Ausleibungen aus Postscheckgeldern. - 4) Vom Arbeits-
stock bis Ende März 19 50 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfürsorge, die ursprünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. - 5) Berichtigt. 
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Zeit 

Rechnungsjahr 
1949/50 

Rechnungsjahr 
1950/51 

1950April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 

Nachtrag 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

;. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet IX. Öffentliche 
Fina11zen 

Einnahmen Ausgaben I II Haupt-
darunter darunter I unter-Über- Gesamte .. 

Erstat- schuß ( +) Überschüssel stutf.~ngs-

Insgesamt 
tungender 

Ins~gesamt 
Arbeits-

Arbeits-
oder seit der e~p dnger 

Länder für losen- F•hlbo- Wäh'""~-~ ~\,., ~' Beiträge Arbeits- unt·er- losen- trag (-) reform 1) 
1 

r Its-
losen- stützung 

fürsarge osenver-

fürsarge -I sicheru~g2) 
Mill. DM Anzahl 

I 
1 685,3 1148,9 527,9 1 679,9 717,3 649,8 + 5,4 459,9 

I I 1153,9 1 098,1 33,8 880,2 604,8 +273,7 733,6 

I 76,93) 72,9 3,83) 71,23) 55,4 -

I 
+ <;,7 465,6 H1 047 

89,8 83,6 5,0 78,2 'j8,6 - + 11,6 477,2 I 468 257 
97,9 90,0 6,5 74,8 51,6 -

I 
+ 23,1 500,3 410 579 

95,6 90,3 3,5 66,8 42,4 - + 28,8 529,1 367 498 
97,0 92,'j 3,2 60,8 38,4 - + 36,2 565,3 341 956 
97,5 90,8 5,8 56,2 32,6 - + 41,3 606,5 311 234 
97,3 96,2 0,1 53,0 28,8 - + 44,3 650,8 276 245 
96,3 94,6 0,1 50,7 28,9 - + 45,6 696,3 4

) 306 974 
98,8 94,6 2,2 65,7 41,2 - + 3 3,1 • 729,4 484 701 

111,1 106,1 1,2 99,7 78,8 - + 11,4 740,8 684 084 
91,3 87,8 1,7 95,8 74,3 - - 4,6 736,3 587 461 
98,3 94,6 2,1 85,9 64,4 - + 12,4 748,7 484 5 86 

6,2 4,3 -1,4 21,3 9,5 - - 15,1 733,6 

I 
98,0 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5 I 378 937 

103,1 100,2 1,1 68,3 46,5 - + 34,8 807,2 3 57 320 
110,7 106,9 1,1 70,0 45,3 - + 40,7 847,9 340 884 
115,5 109,0 1,1 71,8 45,1 - + 43,7 891,7 331 857 
113,0 110,5 1,1 71,9 47,2 ·- + 41,1 932,8 328 8 53 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Stand am Monatsende. - a) r a die Arbeitslosen· 
fürsarge ab 1. April 1950 nicht mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschaßt wird, erscheinen ab April Einnahmen 
und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenver-
sicherung vor dem 1. April 1950 bevorschaßten Zahlungen nachgewiesen. - 4) Differenz durch Abrunden. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

Stand am 
Monatsende 

1948 Dezember 

1949 März 
Juni 
September 
Dezember 

1950 März 
Juni 
September 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
Aprnl 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

6. Umlauf von Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung 

Bund Länder Dt. Bundesbahn der 
Südwestdeutschen 

Eisenbahnen 
----· 

Schatz-
Schatz-

Sch~ttz-
Schatz-

Schatz-
Schatz- Sch,atz-

anwei- anwei- anwei- Schatz-
wechsel wechsel wechsel anwei-

wechsel sungen mngen sungen1) sungen1) 

-

I 
- 22,6 5,3 94,5 - - -

- - 19,0 5,3 169,5 - - 5,0 
- - 19,0 10,3 206,0 129,0 1,0 18,5 
- H6,0 17,7 5,3 160,0 250,0 1,0 ' -
- 213,4 20,7 148,8 135,2 298,2 1,0 -

- 236,0 20,7 152,7 116,9 387,2 39,6 33,2 
- 336,4 - 157,9 147,0 402,9 54,9 25,2 
- 600,2 - 217,6 198,8 380,8 70,0 28,0 
- 498,7 - 250,0 1,66,5 537,6 57,7 33,9 

50,8 499,1 - 246,2 139,3 576,3 56,0 41,5 
146,2 

I 

393,6 - 252,5 128,9 554,6 62,0 I 40,7 
196,2 457,9 - 213,1 126,6 602,3 50,2 29,5 
196,2 496,2 - 203,7 146,1 606,0 44,2 27,6 
196,2 448,3 - 189,0 H5,4 626,3 26,8 26,2 
198,53

) 416,0 ~ 163,5 206,7 598,6 24,1 18,5 
198,9 500,1 - 149,7 219,9 613,4 24,1 13,, 

I 

204,5 567,9 -

I 

H0,4 251,1 

I 
5 51,7 24,1 I 12,9 

333,4 
I 

630,0 - 124,4 249,7 5 86,1 23,6 7,9 
I 

1
) Einschl. verzinslicher Schatzanweisungen. - 2) Differenz durch Aufrunden. - ") Berichtigt. 
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Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-
ende) 2

) 

122,3 

198,8 
383,7 
589,9 
817,2 

986,2 
1124,4 
1 495,4 
1 544,4 

1 609,2 
1 'j78,5 
1 675,7 
1 719,9 
1 668.1 I 
1 62S,8'l 
1 719,5 
1 762,5 
1 955,1 



IX. Öffentliche 
Finanzen 

1950 

1951 

7. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben _, __ 
darunter darunter 

Zeit Insge- Beiträge (ohne I Beiträge Insge- Krank~n~ Kranken- I samt Kranken~ I zur Kranken- samt behandlung unter- i Verwaltungs-
Versicherung ! Versicherung kosten 
der Rentner) I der Rentner ') stü1zung 2) I 

I I I 

I I 1. Kalendervierteljahr 5 38,6 482,0 48,4 536,1 226,0 172,2 36,5 
2. Kalendervierteljahr 575,3 51S,8 50,3 542,9 339,0 

' 
151,1 35,1 

3. Kalendervierteljahr 611,0 548,2 53,7 570,7 370,3 151,8 35,-t 
4. Kalendervierteljahr 65 3,2 573,7 65,7 621,3 399,9 164,81

) 40,5 

1. Kalendervierteljahr 661,1 567,7 75,1 645,4 395,4 i 200,2 

I 
42.0 

I 

I 

Überschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,5 

+ 32,4 

+ 40,3 

+ 31,9 

+ 15,7 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) fiir ärztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken-
hauspflege. - 2) fiir Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. - 3) berichtigt. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

S. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

• Einnahmen - Ausgaben .~ 

I 
I darunter ' darunter 

I 

~~ 

Erstattungen Ausgezahlte Renten Beiträge 

Insge-l 
darunter: zur Kran-
Zuschüsse Insge-

darunter: kenver-
Versicherungszweig 

des Bundes 
von der Sicherung samt Beiträge insge- samt insge- Versiehe-

(Grund- der 
samt beträge samt rupg zu Rentner 

zu den 
tragende und Heil-

Renten) 
Rentenlast verfahren 

I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

Rechnungsjahr 1950/51 

insgesamt 

Invalidenversicherung 2 196,9 

I I 
425,9 2 359,0 

I 
2 030,9 1 604,1 271,9 

Angestelltenversicherung 970,1 922,5 809,8 808,7 86,1 
Knappschaftliehe Renten-

I 
versicherung 643,1 487,0 

I 
H0,51 68,4 610,9 547,8 44,8 

I 

Rentenversicherungen 
I I 

I 

I I I I I insgesamt 3 654,0 I 494,3 3 892,4 3 388,5 402,8 

darunter 
1. Rechnungsvierteljahr 1950/51 

Invalidenversicherung 486,5 100,0 562,6 483,7 383,1 ' 63,9 
I Angestelltenversicherung 225,9 218,5 193,9 193,6 

I 

19,5 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 158,1 114,7 4 3,3 7,0 145,9 131,3 10,3 
I I 

I I I 
I I 

Rentenversicherungen : i I I insgesamt 827,1 I 107,0 927,0 808,9 I 93,7 

Rechnungsjahr 1951/52 

1. Rechnungsvierteljahr 1951/52 

Invalidenversicherung 1 
617,9 

I 
I 116,2 657,1 541,8 103,5 

Angestelltenversicherung 

I 

271,8 

2~.1 I 
248,4 212,9 31,3 

Knappschaftliehe Renten- I 

versicherung 137,0 
I 

154,0 i 134,8 14,0 
I 

Rentenversicherungen I 
I I I 

I 
I 

I insgesamt 1 026,7 I 
I 1 059,5 p 89,5 148,8 

' 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. . 
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------- ~-

Ver-
waltungs-

kosten 
und Post-

ver-
gütungen 

! 9 

I 56,0 
I 18,1 
I 

! 
' 15,4 

I 89,5 

I 
13,3 

4,8 

I 3,5 

i 
21,6 

11,8 
4,2 

4.6 

I 20,6 



Zelt lno· 
a-esamt 

19i9 Oktober 

I 

796,5 

I 
November 694,1 

Dezember 1 136,7 

1949 i. Vj. geoamt I 2 627,3 

I 
l9SO Januar 966,1 

Februar 708,2 

März 822,6 

April 747,5 

Mai 678,2 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

Augult 864,3 
I 

September 1006,3 

Oktober 1 312,4 

November 1 206,2 

Dezember 1 323,1 

19SO insgesamt 111 373,9 I 

1951 Januar 1 241,7 

Februar 1 221.8 

März 1 257,7 

April 1078,6 

Mai 1050,0 

Juni 1 072,5 

Juli 1196,4 

August 1 208,4 

September 1 577,6 

1949 Oktober 

I 
190,7 

I November 169,0 

Dezember 275,7 I 
1949 i. Vj. gesamt 

I 
635,4 

I 
1950 Januar 230,1 

Februar 168,3 

März 195,5 

April 177,7 
i Mai 161,1 i 

Juni 187,9 i 

Juli 215,4 

Augu11 205,3 

September 239,1 

Oktober 311,9 

November 286,6 

Dezember 314,8 

1950 insgesamt I 2 703,7 I 
1951 Januar 295,4 

Februar 290,6 

März 299,2 

April 256,6 

Mai 249,8 

Juni 255,0 

Juli 284,5 

August 287,5 

September 375,2 

+J Einschließlich West-Berlin. 

X. Außenhandel 

l. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen *) 

Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nichtkommerziell) I 
Ausfuhr 

--------
Gewerbliche Wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Er- ~---- Er- ·--- -------- ------------ ·--------- -~-·-

I 
I I näh- Fertigwaren näh- I Fertigwaren 

rungs· Ins~ I I -zu- Roh- Halb- I I Vor- I End-
gesamt rungs· 

zu- I 
I Roh- Halb-wirt· Vor- End-sammen otoffe wirt-

sammen ! stoHe 
1 zu- I erzeug- I erzeu~-IChaft waren 

zu- erzeug- I erzeug- schaft 
waren 

sammen . . 
I 

I msse msse I sammen nisse t nisse 
I 

Mill. DM 

478,6 

I 

317,9 

I 
171,4 

I 
85,8 

I 
60,7 

I 
26.1 

I 
34,6 'I 

342,2 

I 

9,0 

I 
333,2 I 73,4 I 76,9 

I 

182,9 

I 
63,6 

I 

119,3 

388,3 305,8 153,9 85,8 66,1 33,1 
32,91 

370,2 15,9 354,3 I 79,0 

I 
90,2 185,1 60,0 125,1 

617,0 519,7 254,5 150,8 I 114,4 57,5 56,9 485,5 17,3 468,1 I 96,8 115,9 255,5 I 88,2 167,3 

1 483,9 i 1143,4 

I 
579,8 

I 
322,4 

I 
241,2 I 116,8 

I 
124,4 !I 1197,9 

I 
42,2 

I 
1155,7 

I 
249,2 

I 
283,0 

I. 

623,5 

I 
211,8 

I 
411,7 

I 
I 

I 

503,3 462,8 240,6 124.7 97,5 49,8 47,7 
I 

442,8 9,4 433,4 84,6 104,9 243,9 91,4 
! 

152,5 

324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 
I 

180,8 

423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 

I 

236,3 

317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122,1 222,8 

291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 ;s6,o 87,7 111,4 387,5 132,3 255,2 

302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 105,8 125,1 412,5 139,4 

I 
273,1 

427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 

I 
51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159,0 301,2 

399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 102,3 155,0 481,8 154,7 327,1 
I 

472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 I 285,4 

561,9 750,5 368,1 202,8 I 179,6 ! 94,0 85,6 

I 

901.3 

I 
27,1 874,2 108,4 142,4 

I 
623,4 228,0 i 395,4 

478,1 728,0 354,9 202,0 

I 
171,1 

I 
87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111,6 156.5 

! 
675,3 227,6 

I 

447,7 

511,8 811,3 434,5 I 202,7 174,1 80,8 93,3 1 009,4 36,9 972,5 96,8 164,2 711,5 228,5 483,0 

5 013,4 6 360,5 3 367,6 I 1 564,3 I 1 428,6 I 714,5 I 714,1 I! 8 361,2 I 195,7 I 8 166,5 1 167,8 
I 

1 576,3 I 5 422,4 I 1 861,9 I 3 560,5 I I I 

472,4 769,3 438,9 172,8 

I 

157,6 83,9 73,7 912,8 59,8 853,0 96,3 I 144,5 612,2 219,4 392,8 

485,8 736,0 424,5 156,1 155,4 92,1 63,3 971,7 31,3 940,4 92,8 
! 

153,2 694,4 226,7 467,7 

461,4 796,3 "477,5 162,6 156,2 93,3 62,9 1 090,3 36,1 1054,2 12-f,3 169,2 760,7 254,3 506,4 

389,3 689,3 427,0 142,2 120,1 73,0 47,1 1153,0 35,6 1 Il7,4 Il7,5 162,5 837,4 290,4 547,0 

H0,9 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1 147,0 28,6 1 118,4 99,7 164,4 i 854,3 296,1 558,2 

481,1 590,4 376,4 136,6 77,4 39,4 38,0 1 249,7 26,6 1 223,1 114,0 167,4 941,7 322,3 619,4 

514,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 347,5 34,3 I 313,2 114,3 187,4 

I 

1 011,5 354,6 656,9 

501,9 706,5 410,6 169,5 126,4 66,3 60,1 

I 
1 319,9 34,l 1 285,6 111,1 184,6 989,9 367,9 622,0 

642,1 935,5 469,2 232,4 233,9 106,8 127,1 1 3 68 ,8 ~ 47,3 1 321,5 114,2 193,3 I 014,0 l70.2 643,8 

Mill. $ 

114,6 I 75,9 40,8 

I 

20,6 

I 

14,5 

I 

6,2 

I 
8,3 II 

80,9 

I 
2,1 

I 

78,8 I 17,6 

I 
18,5 I 42,7 1 14,4 I 28,3 

I 
i I 

94,1 

I 
74,9 37,9 21,1 15,9 8,0 7,9 87,9 3,8 84,1 

I 
18,9 22,0 1 43,2 i 13,8 29,4 

149,8 125,9 62,1 36,7 27,1 13,5 13,6 i 115,1 4,2 110,9 23,0 I 28,0 '! 59,9 I 20,7 39,2 I I I I 

358,7 I 276,7 

I 
140,8 I 78,4 

I 
57,5 

I 
27,7 

I 29,811 
283,9 

I 
10,1 

I 
273,8 

I 
59,5 

I 
68,5 I 145,8 

I 
48,9 

I 
96,9 

I i 

120,0 I 110,1 57,3 29,7 23,1 I Il,8 11,3 104,4 I 2,3 102,1 20,1 25,2 56,8 I 21,6 i 35,1 

I 
I 77,1 91,2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 111,4 2,8 109,6 19,2 24,8 65,6 23,2 ! 42,4 

100,7 I 94,8 52,4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 

75,4 102,3 i 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 18,7 25,0 80,8 28,9 51,9 I 
69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 

72,0 115,9 68,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 25,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12,1 I 171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 

I 
37,7 70,3 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113,1 36,7 76,4 

112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 
I 

16,4 I 14,3 165,2 2,3 162,9 26,8 31,1 105,0 
I 

37,6 67,4 

133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 i 22,4 

I 
20,2 214,1 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 

I 

54,3 93,6 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 

I 
20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 

121,8 193,0 103,4 48,2 41,4 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 23,1 39,2 170,0 54,7 115,3 

1192,3 I 1 511,4 ! 800,9 I 372,0 I 338,5 I 169,6 I 168,9 1 1 980,5 I 46,6 I 1 933,9 I 277,9 : 376,0 I 1280,0 ! 442,4 I 837,6 
I 

112,4 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 17,5 I 217,5 14,2 203,3 23,0 34,5 

I 
145,8 I 52,3 

I 
93,5 

115,5 175,1 101.0 37,2 36,9 21,9 15,0 \ 231,2 7,4 223,8 22,1 36,5 165,2 54,1 111,1 
I 

109,8 189,4 113,6 38,7 37,1 22,2 14,9 259,7 8,6 251,1 29,6 40,4 181,1 60,7 : 120,4 

92,6 164,0 101,6 33,8 28,6 17,4 11,2 274,6 8,5 266,1 28,0 38,8 199,3 69,3 130,0 

107,2 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 273,0 6,8 266,2 23,8 39,2 203,2 70,6 132,6 

114,6 140,4 89,5 32,5 18,4 9,4 9,0 297,4 6,4 291,0 27,2 39,9 223,9 76,9 147,0 

122,4 162,1 96,8 42,1 23,2 11,2 12,0 320,6 8,2 312,4 27,2 44,7 240,5 84,6 155,9 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 313,9 8,1 305,8 26,5 44,0 235,3 87,7 147,6 

152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 325,4 11,2 314,2 I 27,2 i 
I 

46,1 240,9 88,3 152,6 

~ •) Werte teilweise berichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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X. Außenkandel l. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) nach Ländergruppen bzw. Ländern") 
in Mill DM 

I-------------L-än_d_e_r----------------------~~r-D_e_z_c_m_b_e_:_
9

~~-
0

-in_s~ge_s_a_m_t_I--·-M-ä_r_z __ -,I ___ A_p_r_il __ ~,----M--aJ-.---,I---1-~-:-:--~~----J-u-li----,~----A-u-g-us-t---~~S-e-p-te-m-b-e-r-
Einfuhr I 921.3 I 7 868,8 I 850,5 I 621,1 I 542,3 I 575,5 I 654,5 II 690,7 I 1 007,6 I. EZU-länder 

davon: 
1. Belgien-luxemburii'l 

l. Dänemark 

3. Frankreich') 
einschl. Saariieblet 

4. Griechenland 

s. ltalien1) einochl. Trieil 

6. Niederlande') 

1. lndoneoien 

8. Norwe11en 

•· Ooterreich 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweiz 

13. Türkei 

14 •• Sterling"-Teilnehmer­
Länder')') 

15. Nichtteilnehmer­
.Sterling" -Länder') 

16. übrige EZU-Mitglieder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brit.-Ägypt. Kondominium) 

11. Osteuropa 

111. Sonstige Länder in Europa. 
Asien und Afrika 

IV. Westliebe Hemisphäre 

davon: 
1) Vereinigte Staaten 

von Amerika 

2) Canada 

3) Lateinamerika 

V. Nicht ermittelte Länder 
und Eismeergebiete 

AlleLänder 

darunter: 4) 

EZU-Länder, gesamt 

Sonstige Verrechnungsländer, 
gesamt 

Freie Dollarländer, gesamt 

Ausfuhr 7 4' . 4 6 316, 3 8 2 5:--,o;:---;---;-:8;:4c:8":,2c-T--:~80c-1,:.:·.:_3 --,---,--8:..:8:..:9..:c,1:__"-l ---:-"'9.:_6 5:..:•.:_7~----:--:_94.:_9:_:,6-:_____!_ ____ :_:9:..:9.:_3 •:,:2'--l 

Saldo I -1~5,9 I -1 552.5 I - 25,5 I + 227,1 I .+ 259,0 I + 313,6 + 311,2 I + 258,9 I - 14,4 
Einfuhr 61,3 503,4 88,1 51,4 44,1 45,2 

1 

39,1 60,2 83,8 
Ausfuhr 76,2 691,2 85,6 87,6 75,2 88,3 ~~------:-9::-0:--'cc4-;----:---S:--6_,7::--:-- 83.2 

~~~~:hr I + ~::~ I + ::::~ I - 4~:: I + ~::~ I + ~::: I' + ~::~ I + ~~:~ I + ~~:~ I - 5 ~:: 
Ausfuhr H.4 353,4 44.7 47,4 43,6 47,3 I 46,1 48,0 49,5 

Saldo-----,~=--2.i I 137,3 I - 5,1 I + 28,1 ~~ + 19,0 I + 20,6 I + 16,9 + 15,3 I -
98

2.:
6
9 

Einfuhr 140,3 1260,7 128,2 87,5 55,8 54,8 59,7 ' 68,9 
Ausfuhr 85,2 804,8 82,1 91,8 90,6 98,7 120,9 ; 114,2 117.2 

Saldo I - ;;·,1 ~- 455,9 I - 46.1 I + -4,3 I + 34,8 I + -43,9 I + 61:--,2::--7-l--:+~--~--'5.-c3~~ + 18,6 
Einfuhr 11,6 58,3 ;,; -4,5 4,0 3,7 -4,8 6,1 9,0 

Ausfuhr B ,1 ---,----1;::3:::5 ':..:6c--,'--,----'1'-4,_. • .:_4 ---!-----:-----=1:..:0",0'--+-------:--:::12 ._1--:-------=1:..:2.:_, 7 __ ,_ ____ 1:_c1::.:•.:_3 ___" ____ _c__:_9_:,6,___, 11. 5 

Sald~o I +l:-1-~ + 77,3 I + 8,9 I + 5,5 I + 8,1 I + 9,0 I + 6,5 I + 3,5 ~--~---2,5 
Einfuhr 72.1 507,3 62,2 38,8 30,0 37.4 30,7 37,6 65,5 
Ausfuhr <7,3 -49-4,0 61,3 58,8 -49,2 53'-,o---:-----:---::-56_c•_o___, _____ 4 __ 8_:,7 __ -:-----=-57,8 

~:~~:hr I -1:::: I -12~::; I - 7~:~ I + ~~:~ I, + ~;:~ I + ~!:~ ~~ + ~!:! I + ~~:~ I - 15::: 
Ausfuhr 118,1 1168,8 138,8 133,5 113,2 126,1 132,3 124,3 120,8 

Saldo--~-+--1.71 - 87,9 I + 66,6 I + 83,7 I + 57,3 I + 57,1 I + 52,9 I + 47,4 I -- 38,-4 
Einfuhr 17,0 233,7 11,8 15,7 12,1 27,3 17,4 27,8 25,1 
Ausfuhr 8,4 52,2 10,2 14,7 14,0 17,5 18,7 22,0 20.1 

Saldo I - 8.6 I - 181,5 I - 1,6 I - 1,0 I + 1,9 I - 9,8 I + 1,3 ~- 5,8 I __ ,'os .• 
0
o 

Einfuhr 21.8 217,4 21,9 18,5 21,5 18,2 I 25,5 20,8 
Ausfuhr ll.4 119.1 16,0 16.6 19,6 20,8 21,0 21.2 24.3 

i:!~:hr I 1::: I 1;::: I - 2~:: I 1~:: I - 1~:: ,I + 1~:: I - 1~:: 1' + 2~:; 
1

1 - 2~:: 
Ausfuhr H. 9 311,6 4 9, 3 _c__---,----:4-'4~, s __ ,__---: __ 3:_8:..:,_2 ---;----,--":.:2cc.o:__-;-----,--"-:-5:..:•.:_3 ~----:---4"0'-', •,-:----~ _---c-__ .:"3 8, 6 

~:~~:hr I + :~:: I + 
1~!:: I + 

2

::: I + ~::: I + 
2::~ I + 

2::~ I + 

2 ::~ I + 
2~:~ I + ~~:: 

Ausfuhr 8,4 57,7 8,2 7,9 7,8 10.7 1!,0 8,8 9,9 

~:!~:hr 1 - 6~:~ 1 - 6~;:: 1 - 5~:: 1 - 3;:~ 1 + 3~:: J + 5::: 1 + 6~:: ·1 + 7::~ 1 + 9~:: 
Ausfuhr 82,0 531,2 81,4 75,9 73,0 I 76,3 84,0 I 87,5 92,3 

~:~~~hr I + ~::~ I - ~~~:: I + ~::: I + ~!:: I + ~~:~ I + ~~:~ I + ~::: 
1

1, + ~~:: I - 6::~ 
Ausfuhr 57.9 492,3 75,0 75,2 72,0 77,3 79,3 83,9 77,1 

~:~~:hr I + ~~:~ I + ~:~:~ I + :~:; I + ~~:: I + 

5 ::~ I + ~~:: I + ~::~ I + ~::: I + 2::~ .. 
Ausfuhr 26.0 236,9 33,4 34,6 31,7 39,3 43,7 43,7 43.3 _ 

~:~~:hr I - 1~~:; I + 1 o~~:~ I - 1~::~ I + 1:!:~ I + :~:: I + ~::! I + 1~~:~ I + 1~~:: I + 1~::~ 
Ausfuhr 62.5 534,5 79,3 I 100,1 102.1 I 111,3 131,4 130,3 1 160,6 

~:~~~hr ~.,- -~ :~:~ ~-----:-~-: :"-~--!--~------'1~-'-;'.:.:~'----'-, -_----=1:..:~"::"'~-:-~'----+--1=-:=-=:"-::=-~~---+--=1:..:~:.c::.:.:::--~C--+--1-~-:-'::---!I--+:-----:-~9:--3 :-c~---;-~--+~-1-~--'~:-~-l 
Ausfuhr 55,6 331,0 45,2 49,4 58,8 67,4 73,9 78,0 ___ 85,_3__ 

~;:ihhr I - :~:~ 1-=-~
4

~~~~ t 6

~:~ I -
5

~~~ I -
5

;:~ I -
3

~:: I -
3i:; 1-

2

~:; I -
2

~:; 
i:~~:hr I - :~:: I - 4~~:: I - 2~·.~ I - 3~:~ _II - 3!:! I - 3::~ I - :;:; II + 7::~ I + 8~·.~ 
Ausfuhr 51,2 540,7 40,7 51,4 56,3 63,8 _ _._ ____ __c__::_--:------65,8_ _ -~_72_.3_ 

i•1_ 0ldfu~hr 1----= .4
1
-.• 85--~-+- 36820 •• 95 

I + IJ~~ +-2o9~~-+--219·--~---+-25i-~ + 5,1 ~- 8 :.·~ ~- 10.5 

,, 69,9 ~~:; :~:~ ~~:! 101,2 74.5 
Ausfuhr H.l 353,9 38,5 cc_:_ __ c--____ 4_8.:_.1 __ _,_ ____ 4_9_'-'1,---~.-----40,3_ 

Saldo-----~------=--i.":--.2 I - 26,6 I _ 31,4 1 -- 30,4 I - 13,8 - 9,1 I -
37

5
6
3,,

3
1 ~-

36
3
2
4 .. 

9
1 I - 34,2 

Einfuhr 2H,3 2 631,5 309,7 I 350,8 413,2 1 388,4 I 412,7 
Ausfuhr lo5,3_ 1126,5 182,4 , 204,9 240,6 I 232.9 261,6 252,6 __ 260.3 

Saldo I -119,0 ~-1 505,0 I _ 127,3 i -145,9 I - 172,6 I -155,5 [ -114,7 ~- 110,3 II - 152,4 
Einfuhr 1~9.2 1 811,2 217 1 I 228 7 255 3 225,0 1 212,2 205,4 254,0 
Ausfuhr 65,9 433,0 ---~73_:_7 ______ __'78~ ______ 91:3 ____ 8_8,_5_1 ___ --::--8_9'-,6---;------,--9-9,-.:3 __ -,----~95,8_ 
Saldo I -11<,3 -~-=-1378:-21·- -143,4 I -150,2 I -164,0 I -136,5 I -112,6 ~- 106,1 I - 158,2 
Einfuhr 6,0 42,5 5,6 4.3 8,9 I 21,7 11,0 16,3 29,8 
Ausfuhr 3,6 41.4 7,2 9,0 9,4 13,3 1!,5 11,4 I ~ _11,_6__ 

i:~tit I - ~::i r=-~;~:~ I + 1~i:; I +-;~:!~1- -.;:;~:~~~~-~~~:rl---+;~:; 1-=-~:::i i --

Einfuhr (\0 15,3 0,1 0,0 - o,o 0,0 -

18,2 

128,9 
_152.\l__ 

24,0 Saldo---1 -:__ J,J-~~ __:-125,7 I -t 14,5 I o,4 I - 9,1 

1

1 - 1o,6 I + 7,4 I + o,7 I + 

Ausfuhr 3,2 24,8 3,7 2,7 2,5 2,5 _ __;2::.:'.:_6--:-_____ 2:_,8 __ --7-----:-------'2,~ 

~;~~:hr I ~ 32::~ I ~1 37::: I ~ 25~:~ II ~ 07~:: I ~ 05~:~ I ~ 07~:: 
1

1

1 ~ 19~:: I + 1 20~:: I + 1 57~:: 
Ausfuhr 1009,4 8 3o2,2 1 090,3 1153,0 1147;0 1 249.7 1 347,5 1 319,9 1 368,8 

Saldo I -313.7 ,-3 011.7 I -167,4 II + 74,4 I + 97,o ~ + 177,2 I + 151,1 I + 111,5 ~- 208.8 

Einfuhr 911,3 7 868,8 850,5 621,1 542,3 I 575,5 654,5 690,7 1 007.6 
Ausfuhr 745.4 6 316,3 825,0 84~.2 801,3 889,1 965,7 949,6 993,2 

Saldo I - 17-5--:9-~- -1 55-2-,5---~-- 25,5 I + 227,1 I + 259,0 ~- + 313,6 I + 311,2 I + 258,9 I -
19
14

9 
•. 4
0 Einfuhr 170,0 984,8 147,2 165,4 176,8 190,5 220,7 191,5 

Ausfuhr 142.2 1003,5 142,6 173,5 201,4 210,2 232,3 213,2 219.0 

i~~~:hr 1 - 2~::: 1 + 2 ~~::: 1 25:·.: 1 + 29~:: 1 + 3~~:: 1 + 3~::: 1 + 3~~:~ 1-j- 3~~::~-~--+ ~~~:~ 
Ausfuhr 118,6 1 017,6 __ :--_ _:1_1_9_.o __ -'-___ 12S.6 141,8 147,9 146,9 154,3 153,9 

Saldo \ -113.2 1 -1487,4 1 -140,9 1 - 163,5 1 - 189,1 ! - 158,6 1- -174,3 1 - 171,9 - 217,1 

+) Einschließlich West~Berlin. _ .. ) Gesarntaußenhandel: Einfuhr nach Herstellungs1ändern. - 1) Einschließlich der Gebiete in Übersee. - 2) Nichtteilnchmer~ 
Iänder bzw. Teilnehmerländer am Marshallplan._~) Diese EZU·Mitg!icder (Nichtteilnehmerländer, die nach dem ,.OEEC-Länderverzeichnis" nicht der ..,Sterlmg­
Area" angehören) verrechnen in f~Sterling, _ ') Hierin nicht enthalten: Position V .. Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete". - Quelle: Statistisches 
Bundesamt. 
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XL Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 

Gesamt­
index 

einschl. 
Energie 

Investitionsgüterindustrien 
·~~~~--------------------! 

1 ----~~~--~R~o~h~st~o~ff~e~~~~------J----~-----~----~F~er~t~ig~w~a~r=en~~~----------l darunter aU6gewählte Industrie- darunter ausgewählte lndustrie-

Zeit 
Arb.----­

elnschl. ohne 
tage Baure· Baure· 

werbe werbe 

ins­
ge­

samt 
ge­
nmt 

----~--~~g~ru~p~p_e_n_,~---~----l -----~--~--~g~ruppen 

I I 
Stahl- k I . Eisen-

E' Eisen-, Säge- ge- bau M Eie - 'I Fem- Stahl-
~::~- Eisedn Stahl-, NME- Steine und samt ohne Schiff- sch~~ Fahr- tro- mech. Blech-

b un Tem- e- und Holz- bau zeug- tech- und Me-u. u. 
Genuß- ohne 
mtttel-~ GenuS 

ind rrittel 
· tnd. 

brg- Stahl per- taUe Erden indu- ~;:~ 'b::- bau nische I C?P- tall-
au guß strie bau lnd. tik waren 

1949 
Nov. 
Dez. 
1950 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

I an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

25,5 
26 

26 
24 
27 

23 
24 

97 II 99 
93 9{' 

89 
92 
96 

102 
105 

.95 

98 
101 

25,5 107 

104 
107 
108 
107 
115 
125 

26 
27 
26 

107 
114 
123 

26 
25 
24 

126 I 130 
130 13 5 

26 
24 
25 

122 

117 
125 
128 

25 132 
23,5 134 
26 132 
26 

129 

Aug.*) 27 
Se;>t. *) 2 5 

128 
126 
132 

127 
133 
136 
139 
139 
137 
132 
129 
135 

92 
88 

85 
90 
93 

99 
104 
107 

106 
113 
124 
i30 
136 
129 

124 
131 
IH 
141 
144 
143 
138 
132 
138 

77 
73 

73 
74 
79 
83 
89 
93 
93 
98 

103 

105 
106 

94 

91 
95 

100 
109 
113 
112 
110 
107 
109 

112 64 7S 
111 64 75 

118 70 76 
126 74 77 
129 75 79 
130 72 80 
128 74 82 
129 81 81 

135 80 81 
139 85 85 
H3 89 95 

1-46 90 103 
156 93 111 
152 79 107 

145 84 110 
1471 83 109 
1H 83 , 111 

163192 I 115 
163 93 115 
163 94 113 
164 ! 91 

165 I 90 
165 92 

107 
104 
110 

allgem. Produktionsgüterindustrien 

darunter ausgewählte 
Industriegruppen 

68 
65 

68 
70 
70 
72 
81 
86 
89 
98 

105 

107 
109 
109 

107 
112 
116 
127 

87 
72 

61 
59 
76 
91 

103 
110 
113 
117 
119 

118 
109 

88 

69 
so 
94 

107 
119 
116 
119 
116 
1!9 

94 
90 

88 
94 
97 

113 
108 
105 
109 
109 
112 

111 
110 
103 

92 
110 
ll7 
125 
133 
120 
118 
108 

101 
97 

93 
99 

101 
109 
113 
117 

114 
123 
138 

145 
155 
150 

I 144 
15-4 
157 
100 
163 
163 
156 
148 
157 

64 
59 

58 
60 
65 
70 
69 
75 
70 
72 
76 
77 
77 
76 

70 
71 
69 
78 
85 
86 
87 
80 
85 

14 
16 

15 
25 
35 

41 
41 
40 
42 
42 
46 

48 
47 
49 

45 
51 
50 
53 
56 
55 
53 
>o 

101 
101 

96 
103 
107 
115 
117 
118 
116 
117 
131 
134 
142 
153 

134 
146 
154 
157 
164 
173 
158 
152 
1c5 

108 
102 

100 
114 
120 
137 
156 
166 
151 
169 
180 
192 
191 
170 

184 
192 
190 
195 
197 
184 

I

I 181 
162 
158 

217 
204 

187 
204 
199 
203 
196 
199 
205 
232 
277 
297 
324 
313 

296 
318 
320 
320 
322 
323 
320 
312 
333 

Verbrauchsgüterindustrien 

darunter ausgewählte 
Industriegruppen 

88 79 
87 75 

91 72 
94 74 

106 74 
110 83 
118 90 
133 92 
124 91 
117 105 
138 115 
148 124 
156 138 
142 123 

134 130 
150 136 
156 136 
1o7 IN 
1H 137 
159 131 
1o4 I' 123 
144 118 
172 1124 

Zeit ins­
gesamt 

Kohle I 
I Chemie I Kali- u.l Erdöl- Mine- ins- • Textilien Bereifg. 

S G . o. Kunst- Salz- ge- ralöl- :esamt Papier- Leder- o. Kunst- K k u. Kaut- Schuhe 
trom as I faser- I berg- .· win- verar- erzeug. erzeug. faser- erami schuk-

1 I erzeug. bau , nung beitung erzeug. erzeug. 

-1949--t--1 ----7-------+-1-----+1-----+1. _____:__;.----! ~~ 
Nov. 115 99 167 

1 

88 97 125 206 84 96 83 

~~~-0 ::: :: ::: I :: :: ::~ ::: :: :: :: 
Febr. 117 98 165 90 102 138 235 95 94 90 
März 120 98 163 91 109 138 239 120 96 90 
April 120 98 162 89 112 H2 245 117 96 90 
Mai 121 97 ! 158 88 116 134 241 133 97 95 
Juni 121 94 156 88 117 135 251 133 94 99 
Juli 123 96 157 92 120 143 254 135 91 97 
Aug. 131 96 166 97 130 H5 262 174 101 101 
Sept. 137 98 178 101 138 151 261 178 112 106 

Okt. 138 101 189 97 132 158 266 166 12o 108 
Nov. H2 109 202 99 126 I 164 268 179 125 110 
Dez. 140 109 206 102 120 161 273 186 117 101 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.*) 
Sept.*) 

141 
146 
148 
149 
147 
145 I 
142 I 142 
146 

107 
109 
llO 
110 
108 
106 
105 
105 
105 

202 
199 
199 
199 
192 

I 
186 

I 
188 
192 

1 200 

105 
107 
lOS 
110 
110 

i 

112 
114 
116 
118 

132 
141 
143 
147 
146 
142 
137 
137 
143 

165 
175 
171 
173 

i 163 
I 165 

I

' 160 
155 
171 

*)Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

271 
278 
278 
289 
298 
306 

309 II 
320 
333 

H9 115 102 
150 122 107 
173 122 107 
167 123 115 
171 119 112 
178 114 115 
171 106 113 
160 
159 

107 

107 
114 

111 
113 

77 
70 

67 
68 
64 
66 
66 
63 

65 
74 
86 

84 
90 
84 

87 
91 
84 
74 
59 
55 
56 
57 
67 

100 
98 

98 
102 
103 
101 
101 

96 
91 

103 
116 
124 
129 
120 

123 
128 
128 
128 
121 
120 
109 
110 
118 

94 
92 

91 
97 
93 

98 
95 
95 
92 
99 

107 

117 
130 
124 

123 
128 
133 
140 
145 
136 
131 
127 
130 

119 
104 

94 
98 
95 
92 

100 
110 

113 
125 
142 

146 
154 
143 

133 
150 
158 
144 
134 
135 
117 
110 
112 

87 
73 

60 
65 
76 
72 
79 
71 
55 
74 
93 

100 
106 

90 

89 
97 
96 
91 
80 
66 
44 
64 
81 



Xl. Produkriol1 
Bescl1äftigung 

2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet. in 1000 t 

Steinkohlcn- Emfuhr 1 Ausfuhr 

Zeit 
Förderung von Srein!o.ch1en, 

--

monatlidt \ arhtir~-
Steinkohlenbril..ert:s 

rä,lich und Koks 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 .. 5 927 2H,7 
1948 .. 7 253 28 5,1 
1949 .. 8 603 338,1 192 1

) 17 51) 

1950 . 9 229 364,3 359 2011 

1949 November 9199 368,0 272 1 639 
Dezember 9 125 351,0 177 2 093 

1950 Januar 9 327 3 58,7 404 1 946 
Febru~u 8 682 361,7 334 1 s 45 
März 9 802 363,0 423 1 936 

I April 8 364 

I 
363,6 318 1 664 

Mai 8 667 361,1 375 1 642 
Juni 8 978 345,3 343 1 928 
Juli 9 169 352,6 332 2 218 
August 9 445 349,8 349 2 322 
September 9 216 354,5 349 2 283 
Oktober 9 499 365,-t 351 2 105 
November 10022 <f00,9 349 J 266 
Dezember 9 584 399,4 378 1 981 

1951 Januar 10138 389,9 388 1 785 
Februar 9455 394,0 351 1 861 
März 10 038 401,5 405 2 204 
April 10 023 400,9 634 2 12J 
Mai 9 373 390,5 701 1 844 
Juni 10 041 H6,2 813 2 015 
Juli 9 814 377,5 660 1 99~ 
August 10121 37-!.8 816 1 9l5 
Seotember 9 346 373,8 1 120 1 896 

Quelle: Deutsche Koh Jenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1

) 2. Halbjahr. 

I 

3. Eisen· und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Rohstahl-
Walzstahl-Roheisen blöcke 

Zeit einsdtl. Ferro· und Stahl-
fertig-

leeieruni<n 
formguß 1) 

erzeugnisse 

1949 Oktober 557 704 518 

November 584 765 555 

Dezember 633 812 566 

1950 Januar 697 907 605 

Februar 671 899 573 

März 772 1 015 650 

April 691 907 575 

Mai 724 938 625 

Juni 762 1006 683 

Juli 824 1049 690 

August 867 1 088 751 

September 887 1079 762 

Oktober 927 1135 783 

November 875 1112 793 

Dezember 774 959 676 

1951 Januar 806 1044 749 

Februar 710 942 681 

März 783 1027 713 

April 867 1 121 784 

Mai 920 1121 74-4 

Ju:1i 945 1187 813 

Juli 917 1158 801 

August 942 1186 819 

September 933 1 136 768 

1) Von April1950 ab: flüssig.- Quelle: Statistisches 
Bundesamt 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Stand am 
Beschäftigte 

Monatsende 

I Arbeitslosen- und 
! Arbeitslose Arbeitslosenfürsorge-

Offene Stellen 
Unterstützungs-

i Insgesamt I Miinner I Frauen empfänger 

1949 Januar 
Februar I 

962,9 723,5 239,4 216,9 521 

' . 1 068,9 804,7 264,2 212,3 650 
März 13 447,3 
April 
Mai 

I 
1168,1 873,9 294,2 197,2 749 
1 232,4 896,8 335,6 183,6 771 
1 256,9 909,2 347,7 i 157,1 827 

Juni 13 488,7 1 283,3 931,5 351,8 144,6 887 
Juli 1 302,9 938,0 364.9 135,7 931 
August 1 308,1 926,1 382,0 125,7 963 

·September 13 604,4 1 313,7 921,0 392,7 127,9 963 
Oktober 1 316,6 917,2 399,4 119,7 969 
November 1 383,8 974,9 408,9 99,5 1 030 
Dezember 13 556,2 1 558,5 1 123,1 435,4 75,4 1 203 

1950 Januar 1 897,6 1 408,6 489,0 87,7 1 H6 
Februar 1 981,9 1 481,1 500,8 106,1 1 622 
März 13 307,3 1 8 51,9 1 362,9 489,0 126,6 1 544 
April 1 783,8 1 291,1 492,7 119,6 1 446 
Mai 1 668,3 1 192,1 476,2 116,9 1 363 
Juni 13 845,6 1 53 8, 1 1 0~1.9 456,2 124,3 1 26<t 
Juli 1 451,9 1 005,9 4-46,0 128,2 1177 
August 1 341,2 917,5 <t23,7 133,9 1102 
September 14 295,6 1 271,8 

' 
863,5 408,1 142,3 1 030 

Oktober 1 230,2 827,6 402,6 129,9 984 
November 1 316,2 899,6 416,6 100,2 1 034 
Dezember 14 163,1 1 690,0 1 240,8 4-49,2 71,9 1 295 

1951 Januar 1 821,3 1 350,9 470,4 
' 

104,0 1 542 
Februar 1 662,5 1 207,1 455,4 132.4 1449 
März 14 246,5 1 566,7 1 120,6 4-46,1 144,5 1 346 
April 
Mai 
Juni H 720,6 
Juli 
August 
September 14884.7 

1 446.1 
I 

994 2 451,9 135,3 1 213 
1 386,9 932,1 454,8 126,9 1166 

I 

1 325,7 

I 

874,9 

I 

450,8 I 125,9 1 110 
1 292,1 846.3 445,8 

I 

124,8 1070 
1 259,3 818,7 440,6 122,9 1040 
1 23 5,0 

I, 
795,9 

I 
439,1 124 2 1020 

Quelle: Bundesministerium für Arb eit. 
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Zeit 

1948 August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 

1950 

Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

XI. Preise 

Vereinig-tl's Wirtschaftsgebiet 11 Groß­
bntan­
nien 

l--l-nd_e_x_z_if-fe-r-de-r------,---ln_d_e_x_z_ilf_e_.cr_d_e_r_E_r_ze-u_g_e_r _ _..__~~------Inde~~iffer_fu __ -- USA 

GrundsroHpreise preise induslrieller Produkte . Lebenshaltungskosten ,I 

-----,--d-a_r_u_n-te_r_ ---~ __ da;~~ter_-=- -- - ~~-er--~~r- - -----

Gesamt Nah- lndu­
rungs- strie­
mittel stoffe 

172 1 

179 
188 
190 
193 

190 

129 
132 
149 
151 
154 

155 
188 I 156 
187 156 
185 153 
188 168 
190 174 

191 
192 
192 
199 

197 I 195 

196 
197 
196 
197 
197 
198 

203 
207 
218 
220 
224 
229 

240 
245 
251 
250 
245 
2·4'5 

178 
182 
185 
190 
186 
181 

169 
170 
168 
169 
168 
168 

176 
176 
179 
177 
177 
176 

182 
184 
187 
192 
191 
196 

200 
210 
214 
217 
218 

214 
210 
208 
206 
202 
201 

199 
199 
197 
204 
205 
204 

214 
214 
2'15 

I 

216 
216 
218 

222 
228 
245 
249 
256 
265 

279 
286 
293 
289 
281 
278 

248 
252 2) 

252 2
) 

202 279 
207 282 2

) 

2102)1 2802
) 

I 

G d 
In- I Ver- I ! Moody'• Reuter's 

run - ves ti- b eh 
Gesamt stoffe- tions-~· r~u s Gesamt Ernäh- Beklei- Haus- Index Index 

güter- guter- rung dung rat 1 ') ') 

183 
187 
190 
192 
192 

191 
190 
189 
187 
186 
184 

183 
182 
182 
183 
182 
181 

182 
181 
180 
179 
178 
178 

179 
180 
185 
187 
189 
195 

205 
212 
218 
212 
223 
222 

221 
212 

222 I 

erzeugende Industrien 

187 
192 
194 
195 
195 

195 
196 
195 
194 
191 
190 

189 
188 
187 
189 
189 
190 

192 
192 
191 
190 
190 
190 

191 
192 
198 
201 
206 
216 

229 
238 
244 
249 
248 
247 

245 
247 
245 

194 
193 
195 
195 
195 

192 
191 
190 
187 
186 
184 

184 
183 
182 
182 
179 
178 

176 
175 
174 
173 
171 
170 

170 
169 
169 
169 
170 
172 

171 
175 
181 
185 
185 

183 
181 
179 
176 
176 
175 

173 
173 
173 
174 
173 
171 

172 
167 
11:>6 
165 
164 
165 

166 
170 
175 
176 
177 
178 

177 186 
181 1 193 
183 . 201 
1 s 5 205 
189 205 
190 205 

190 
• 192 

1

, 

I 193 

203 
203 
205 

157 
159 
165 
166 
168 

167 
167 
167 
163 
161 
159 

159 
157 
155 
155' 
156 
156 

154 
154 
153 

I 

153 
156 
151 

149 
148 
148 
149 
150 
151 

154 
156 
161 
163 
165 
167 

167 
166 
165 

147 
147 
156 
164 
168 

169 
173 
175 
168 
166 
164 

166 
160 
158 
160 

I 162 
163 

160 
160 
159 
160 
168 
157 

230 
244 
261 
272 
271 

260 
250 
240 
232 
223 
215 

209 
204 
201 
200 
199 
199 

197 
194 
191 
189 
188 
185 

153 183 
150 18 2 
149 I 184 
150 187 
152 189 
155 192 

157 
159 
168 
170 
175 
180 

179 
176 

175 I 

197 
203 
209 
211 
212 
211 

210 
208 
207 

198 298 
202 292 
206 281 
210 I 279 

211 I 276 

208 272 
203 262 
198 259 
192 245 
187 240 
18 3 236 

178 
175 
173 
172 
171 
171 

170 
168 
166 

164 I 163 
162 

161 
159 
160 
161 
163 
165 

171 
177 
1 8 3 
186 
H8 
189 

190 

237 
237 
241 
236 

'! ;:~ 
I 245 

249 
249 
2>2 
266 
277 

302 
320 
329 
325 
336 
345 

364 
371 
366 
362 
350 
342 

1

190 

191 II 

330 
321 
317 

278 
290 
29-i 
293 
290 

292 
292 
291 
289 
289 
286 

283 
284 
301 
335 
337 
335 

336 
341 
342 

I 

H3 
3S2 
356 

366 
384 
395 
398 
403 
411 

428 
444 
445 
449 
446 
446 

432 
430 
428 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundesamtes. -· 
2) Vorläufig. 1 
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